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Zr. 5 


Wie in Inden: 


Aoch ein peinlicher Zwiſchenſall 
in Met! 


Laut „Berliner Tageblall“, 


(16 Seiten) 


Frift für Wehr: und Einfommen: 
ftenerdeflaration endei, 


Oeiterreihifhe Künftler organifiren zum 
eriten Male eine wirtfhaftl. Dereinigung. 


Wurden »ft Üübervortcilt, 


(Zonderiabeldepefhe der „Sonntagpoil. 

Berlin, 31. Jan, Nach immer 
mehr Zünpftoff jeheint in Eljaß-to- 
thringen für die Ylamme ber antı- 
militariftifchen Erregung geliefert zu 
werden, und zwar bon Militärs 
jelbjt! 

Das „Berliner Tageblatt“ bringt 
einen ausführlichen Bericht über ein, 
bisher fonjt noch nicht befannt geimor= 
venes Vorfommnit in Met, mwelder 
on militärbefpotiiche._ Auftreten nicht 
hinter dem Zaberner Zwijchenfall zu= 
rüdgejtanden haben joll, und zivar 
ohne daß eine Provokation dafür von 
jipiliftifcher Seite vorhanden war. 

MWie das Blatt mitteilt, unterhielten 
fi zwei Lothringer, die nur wenig 
Deutich fprechen konnten, bei einem 
Konzert, das eine deutfche Mufiktapelle 
zur Feier bon Kaifers Geburtstag gab, 
in franzöfifcher Sprade. Ein Xeut- 
nant befahl ıhnen barjch, entmeber 
Deutich zu Iprechen oder das Lokal zu 
verlaffen. Die Lothringer gingen ru> 
biq weq, nah einem anderen Xotal, mo 
noch zwei Landsleute mit ihnen zu= 
fammentrafen, — der Leutnant aber, 
aefolat von einem Major und mehreren 
Gemeinen, folgte ihnen auch dorthin 
und verbaftete die vier Kothringer ohne 
Meiteres. Außerdem foll der Major 
einem bderjelben eine Obrfeige verieht 
baben, nur weil er feine Kappe auf dem 
Kopfe behielt. Die VBerhafteten wur 
den den Zivtibehörben übergeben, wel— 
che diefelben indeß nah Anhörung ber 
Umftände freiließen. 

Krift für Steuerdeflaration lief ab, 

Heute ift die werlängerte) 
Frift abgelaufen, welche der preußijche 
Finangminifter für die Deklarirungen 
zum Wehrbeitrag u. zur Eintommen- 
jteuer aejegt hat. Man ift auf Veröf- 
fentlichung über die Ergebniffe ge- 
jpannt. 

Protefte hören nicht auf. 

In den Räumen des Ameritanijchen 
Frauenklubs in Berlin fand mieber 
eine, ungemein zahlreich: befuchte Ver— 
fammlung der amerifanifchen Kolonie 
itatt, einberufen von der Gemahlin bes 
amerifanifhen Botjchafters Gerard, 
zum Protejt gegen die Angriffe einer 
New Yorker Mufil-Zeitichrift auf die 
Moral der im Ausland ftudirenden 
amerifanifchen Frauenmelt, 

Eine Refolution gelangte denn au 
zur Annahme, in welcher auf dfeien 
Feldzug des New Norker Blattes gegen 
die angebliche Immoralität der ameri- 
tanifchen Mufitftudentinnen in Europa 
bingewiefen wurde, bon melchem jich 
in erfter Linie die in Berlin, Europas 
arößtem Mufitzentrum, jtubirenden 
Amerilanerinnen getroffen fühlten. 

Die Verfammlung machte Durch den 
Ernit der Verhandlungen den größten 
Eindrud, und die allgemeine Empö- 
rung gegen die Schwere der Beleibi- 
gung der amerifanifchen Yrauenmelt 
tam deutlich zum Ausdrud, mie aud) 
die Karakterfeitigkeit, die Energie und 
der Fleiß der Studentinnen allfeitia 
betont murden. 

(Inzwiſchen wird von anderer Seite 
gemeldet, daß die betreffende Korre- 
fpondentin jener Mufitzeitfchrift auch 
jebt an ihren ehrenrührigen Senſa— 
tionsangaben fefthält.) 

Auffeher türfiihen Sanitätswefens, 

Berlin, 1. Febr. Der deutichen 
türtifhen Militärmiffion in Konftan- 
tinopel hat fich jet auch der Würzbur- 
aer Privatdozent Flury angefchlojien. 
Er aeht dorthin ala Generalinipettor 
des türfifchen militärifchen Sanität®- 
mwejens, das eine Reformirung bejon- 
ders notwendig braucht. 

Kleinlihe Maßregelung. 

Der Potsdamer Bezirtsausfhuß 
verwarf die Berufung von Harold 
Morre in Landiwik gegen das Verbot, 
fich als „in Amerika regiftrirter. Arzt“ 
bezeichnen zu dürfen, Der Fall ähnelt 
pielen früheren. 

Dr. Morre, von Haufe aus Richard 
Rofenthal, war in den achtziger Jab- 
ren nach Amerifa ausgewandert, hatte 
feinen Namen in Morre umaetauft 
nud hatte in ITera3 und in Kanſas 
Medizin ftudir. Mit Diplom nad) 
Deutfhland zurüdgelehrt, praftizirte 
er unter dem obigen Titel, den man 
ihm durhaus nicht erlauben mill, 
inter der Begründung, daß jene ameri- 
tanifhen Anftalten den beutjchen 
hohen Schulen nicht entfprächen und 
nicht biefelbe Vorbildung verlangten. 


Herr Scherls Ausverfauf. 7 


Der vielgenannte Zeitungd- und 
ı Jonitiae Verleger Scherl verkaufte fei« 


nen ganzen Verlag an ein Konjortium, 


mit mehreren Millionen Grundfapital. 
An der Spike diefes Konjortiums jtebt 
ber frühere Regierungdrat dv. Krüger, 
und ein früherer Rat im Finanzmini- 
fterium — Name nicht genannt — ilt 
unter ben Teilnehmern. ermittelt 


wurde bdiefer Kauf durch Konſervative 
durch die | 


und Rectäliberale, 
neuerliche politiſche 
Sherl’jhen Blätter 
wurde. 

E3 war befannt, dak Herr Scherl 
fhon länaft Geld braudte. Er nahm 
mehrfach Anleihen bei Moffe auf (au 
tatfächlicher Befiger des „Berliner Ta: 
geblati“) und beinahe hätte diejer die 
Kontrolle über die Scherl’jchen Blät- 
ter gewonnen. Durch obige Transal- 
tion ift Dies aber verhindert worden. 

Staatsanwaltsaattin verhaftet! 

Großes Aufjehen’erreagt in Kottbus 
und anderwärt3 die Verhaftung der 
Staatsanmwaltsgattin Hedwig Ahren?. 
Die Anjchuldiqungen gegen fie geben 
bi3 auf drei Jahre zurüd, als fie noch 
Profuriitin des Bankdirettors Xeo 
Cıhiffmann war, und lauten anf Mit 
Ihuld an der Anftiftung zu zahlreichen 
Betrügereien und auf Gründunas 
Ihmwindel. Schiffmann felbit war aus 
Kalifornien ausgeliefert worden. 

Die Obige, geborene Fraentel, hatte 
Ahrens — damaligen Affelfjor — in 
London heimlich geheiratet, aber ihre 
Verbindung mit Sciffmann, und 
zwar unter ihrem Mädchennamen, fort 


welche 
Haltung ber 
dazu beimogen 


gefegt und ein „Doppelleben“ geführt, 


: 


Das jüngfte Grubenunglüd:, 

Die Todesopfer des neueiten Gru 
benunglüds von Dortmund find nicht 
aanz fo zahlreich, wie es nad) den an 
fanglihen Meldungen erfhien, Doc 
find immerhin jhon 19 Leichen gebor 
gen! Drei Arbeiter werben noch ber 
mißt; drei andere wurden jchiwer ver 
lebt, 

Der Handelsminifter berichtete an 
ben Kaijer über die Kataftrophe, deren 
Urſache noch nicht feſtgeſtellt ift. 

Da ſo ziemlich alle Zeugen umge 
kommen ſind, ſo wird ſich auch ſchwer 
lich Auftlärung darüber ſchaffen laſ 
ſen. Meiſtens wird angenommen, daß 
es ſchlagende Wetter waren. Sehr an 
erkannt wird das heldenmäßige Vor 
gehen der Rettungsmannſchaften, wel 
che aus benachbarten Zechen herbeieil 
ten und trotz der giftigen Gaſe mit 
größter Todesberachtung eindrangen. 

Die meiſten Leichen ſind bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt. 

Union öſterreichiſcher Künſtler. 

Wien, 31. Jan. Oeſterreichiſche 
Maler, Bildhauer und andere Künſtler 
ſind jetzt daran, eine nationweiten 
wirtſchatlichen Verband zu organi— 
ſiren, mit dem Hauptzweck, gehörigen 
Schutz für ihre geſchäftlichen Intereſ— 
ſen zu erlangen. Bisher hat niemals 
in Oeſterreich oder Ungarn eine ſolche 
Vereinigung exiſtirt; und durch Fahr 
läſſigkeit der einzelnen Künſtler, oder 
ihren Mangel an Geſchäftskenntniß 
!am e3 häufig vor, daß Händler und 
Andere höhe Profite gewannen, ala 
die Schöpfer der Kunjtwerfe., 

Die neue Union — deren Unter 
ftüßung das Handeläminifterium und 
andere Regierungsabteilungen zugefaat 
haben, — mird fich vor Allem bemü 
ben, günftigere Verlagsſchutzgeſetze und 
fonftige Mittel zur bejferen Wahrneh- 
mung ihrer ntereffen in die Hände 
zu befommen. Auch wird fie befondere 
Kunftläden eröffnen, eigene Auktionen 
veranftalten und außerdem ein Fo: 
operativdepartement zum Antauf der 
nötigen Materialien jchaffen. 

EEE he 
Bedrohlidhes Feuer. 
Kam in einer Sigarrenfabrif zum Aus» 
bruch. 

New VYork, 31. Jan. In dem acht— 
ſtöckigen Gebäude Nr. 212 Dit 9. 
Straße, welches von den Zigarren— 
fabrilanten S. Levy & Co. benutzt 
wird, brach ſpät Nachmittags ein be— 
drohliches Feuer aus. Soweit man 
weiß, war zur Zeit kein Angeſtellter 
mehr im Gebäude, denn Samstags 
gehen dieſelben gewöhnlich um 1 Uhr 
Nachmittags weg. Durch den dichten, 
ſtechenden Rauch wurden aber mehrere 
Feuerwehrleute überwältigt, und 3 
derſelben waren in ſo bedenklichem 
Zuſtande, daß Pulmotoren angewen— 
det werden mußten, um ſie in's Leben 
zurückzurufen; auch erlitt der Feuer— 
wehrtapitän Ruddy ſchlimme Schnitt 
wunden am Kopfe. Der Rauch füllte 
auch viele Mietswohnungen. 

Das obige Gebäude wurde größten— 
teils zerftört. Schaden etwa $100,000, 
Es regnet Berhaftungen. 
Huerta wittert fort und fort Komplotte. 


Stadt Merifo, 1. Fehr. „Präfi 
dent” Huerta fpricht jchon wieder von 
einem Komplott zu feiner Ermordung 
und zum Gturz der Regierung — 
diesmal angeblih ein Polizeitompfott, 
das am heutigen Tage zur Yusfüb- 
rung fommen follte! 

Eine ganze Maffe Berfonen — viele 
berborragende darunter — ijt in Ver: 
bindung damit eingeftedt worden. 
Nah der Meinung mander Be- 
obadhter ift das Ende von Huertas Re 
gime nur noch) eine Frage weniger Wo- 
n, 2 


— oo. 


49 
3 


— Seber Triumph über eine Lei: 
benjchaft ift ein Sieg des Todes über 
das Leben“ oe ne en 


Chicago, Sonntag, ben 1. februnr 1914. 


Jene Dampferfataftrophe. 
Beide Schiffe fuhren zu fhnell! — Unter: 
fuhung im Ganae. 

Norfolt, Ba., 31. Jan. Die Schnel- 
ltgteitömanie mag die Hauptichuld an 
tem verhängnißpollen nächtlichen Zu 
fammenftoß der Liniendampfer „Mon 
toe“ und „Nantudet“* gehabt haben, 
wobei erjterer Dampfer (mie in ber 
„Abendpoft“ gemeldet wurde) binnen 
zehn Minuten verfant, und min» 
beitens vierzia Menichen umtamen, Die 
vorläufige Unterfuhung feitens ber 
biefigen Dampficiffinipettion weiit 
bereitö darauf hin, daß beide Dampfer 
jhneller fuhren, als fih mit ber 
Sicherheit vertrug! Ob aber eine wirt» 
liche friminelle Verantwortlichteit vor 
liegt, kann erft nad der Beendigung 
der Unterfuhjungen aefaat werben. 

Der Befund der linterfuchungen 
wird der GSciffäinfpettionsabteilung 
des Handelädepartements unterbreitet 
werben, 
Das 


Das aroge Schleppboot „Merriti” 
fuchte noch während des heutigen Ya 
ges in der Nahbarichaft des Schau 
plaßes nach Xeichen, jedoch bis jegt er 
folglos. Man weiß, daß mande Lei- 


hen innerhalb des Schiffsrumpfes 


find, und diefe werden wahrfcheinlich | 


niemals wmiebererlangt werden, trob 
dem Taucher am Montag in das Wrad 
binunter aeben jollen. Ein ftarter 
Südmweititurm berrfchte heute auf dem 
Meere und mag die Leichen, fomeit fie 
frei berumtreiben, weit hinaus in die 
See aeihiwemmt haben. 

Der Maift des verfuntenen Dampfers 
tar noch einen Teil des heutiaen Ta 
ges hindurch fichtbar, Toll aber fpäler 
bom Winde abgebrochen worden fein. 

Erit jprah man von 51 Umgelom 
menen; aber mehrere anaebli Xote 
tauchten inziwifchen auf, und man weih 
beftimmt jegt wur von 40 Xoten. Auch 
alaubt man nicht, daß noch einer der 
Geretteten ten GStrapazen erliegen 
wird, 

Das Wraf wird mohl aefprenat 
werden, da es eine Bebrohung ber 
Schiffahrt vildet. 

Die Lebensrettunasflöße auf dem 
Dampfer „Monroe“ follen Schon 
bor mehreren Monaten für unnüß er 
Härt worden fein, und zwar amtlich! 

Dod nod nit zu Ende, 
Grubenlentefonvent beginnt morgen feine 
dritte Woche. —Keine Bewilligung für 

Streifs von „Jnduftriellen”, 

Indianapolis, 31. Jan. Routine: 
aeichäfte und Anfpraden des Bundes 
jfenators Xohn W. Kern fowie des 
Direliord vom Berabaubüro, Dr. Y. 
U. Holmes füllten die heutige Sigung 
bon Stonvent der Vereinigten Gruben 
arbeiter von Amerita aus. Gtreil- 
finanzen und andere wichtige Fragen 
waren bei der Vertagung noch uneer= 
ledigt und werben am Montag mwieber 
aufgenommen werben. Alädann be 
ginnt die dritte Woche der Stonvention 
im Deutfhen Haufe, einem neuen 
Verſammlungsplatze. 

Die Konvention ſtimmte heute da 
für, daß kein Geld zur Unterſtützung 
irgend eines Streils verwendet wer 
den ſolle, wenn nicht dieſer Streit 
von der Amerikaniſchen Arbeitsföde 
ration oder irgend einer ber, ihr an 
gegliederten Bereiniqungen quigehei 
Ben morben ijt. Dies bedeutet Aus 
fperrung der „Inbuftrial Worters of 
the World“ von allen aeldlichen Un- 
terftügungen. 

Mutmaplihes Wetter, 
Die häflibe Erbichaft des Januar an den 

Febrnar. 

Waſhington, D. K., 31. Jan. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Jllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausfict: 

„Schön“ am Sonntag. 

Am Montag aber wieder zuneh 
mende Trübe. Gemäßigte Nordweſt 
winde, welche abnehmen. 

Indiana ſell zwei ſogenannte ſchönt 
Tage haben; Niedermichigan ſchön, — 
mit Ausnahme von Schneegeſtöber am 
Michiganſee entlang, und etwas kälter; 
Obermichigan ſchönen Sonntag und 
zunehmende Trübe am Montag; Wis 
tonfin zwei jhöne Tage und warmeren 
Montag. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

„Im Allgemeinen“ heiteres Wetter 
am Sonntag und Montag, aber mit 
etivas Bemwölttheit. Keine große Tem 
peraturberänderung. Gemäßigte Win 
de, die neränderlich werden. 

Das Thermomcier der Chicagoer 
Wetterwarte zeiate Samstag Nachmit- 
taa 2 Uhr 30 Grad, 3 Uhr 31, 4 Ubr 
32, 5 Ubr 32, 6 Uhr 32, 7 Uhr 38, 
8 Uhr 33, und 9 Uhr 33 Grad, 

Die niedrigste Temperatur in 25 
Stunden, 26 Grad, herrihte Sams- 
tag früh um 3 Uhr, die hödjite, 33 
Grad, Abends um 8 Uhr u, f. m. 
Durdfichnittstemperatur 29 Grad, — 
immer noch 6 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 28 Meilen pro Stunde, 
um 1:32 Uhr Samötag früh und fam 
vom Norboften. Der FFeuchtigleitäge- 
halt der Zuft beitrug Samstag Bor- 
mittag um 7 Ubr 94 Prozent! Abends 
7 Uhr beirug er 66 Prozent. 

Von vielen Wetterftationen wurde 
Schnee gemeldet. Kanadiſche Statio⸗ 
nen meldeten das fkältefte Wetter bie- 
jes Winters, Nome, Alasta, hatte 38 
Grad unter Null, 


Waſhingtoner Rachrichten. 
Weitere große Bewilligung für Berieje- 
Iung verlangt. — Zwifchenftaatliche Kom: 
miffion und Eifenbahnen. — Die Ein 
wanderungsfrage, 


Waibington, D. K., 31. Jan. 20 
Millionen Dellars für Beriejelungs- 
zwecke im weſtlichen Kanſas, in Oklla— 
homa und Nebraska, im öſtlichen Ko— 
lorado und in New Merito werden be 
willigt werden, wenn die betreffende, 
von Senator Briftomw heute eingebrachte 
Vorlage zur Annahme gelangt. 

Eine Erftbewilligung von einer Mil 
lion Dollars wird für die Fortſetzung 
der Iinterfuchung über die Tunlichteit 
von Beriejelung durch das Referpoir- 
inftem im mweftlichen Kanfas und Olla> 
boma und auch für die weitere Ausbeb- 
nung der betreffenden Unterfuchung 
in den anderen aenannten Gegenden 
verlangt. Alles Uebrige jedoch ift für 
die tatfählihe Anlequng neuer Berie 
ſelungsſyſteme beſtimmt. 


Im Namen von Eiſenbahngeſell 


ichaften, welche 240,000 Meilen Geleiſe 


repräfentiren, erflärte der Er-Senator 
Faultner von Weitvirainien vor dem 
zuftändigen Senatsausichußh, die Ste 
phens’fche Gilenbahnfichermweitsbill 
gehe „zu weit“ und gebe der Zwiſchen 
ftaatlihen Vertehrstommilffion „abio 
Iute* Macht über die Bahnaefellichaf 
ten. 

Senator Moers von Montana 
bradte im Senat eine meue Bahn 
fiherbeitävoriaae ein, äbnlich der obi 
gen. 


Der Konarei muk in der neuen 


ı Woche dem icpaniichen Einwan 
| derungsproblem aeaenübertreten! Aba. 


Gurrp von Kalifornien und fein fol: 
lege Hanes haben, wie Erfterer heute 
Abend beitimmt antündigte, Zufähe 
zur Burnett’ichen Einwanderungsbill, 
durch welche Zufähe alle „Afiaten, Ya: 
paner und Hindus“ wirlfam aus den 
Ver. Staaten ausgeiperrt werden fol 
len. 
berjelben bringen, troßdem heut*, auf 
Veranlaifung des Gtaatsjelretärs 
Brpan, ein Verfuch aemacht worden 
war, dad „Gelbe Gefahr”: Broblem 
porläufia beifeite zu fchieben. 

Ada. Goldjogle von New Mork ver 
juchte, der Bildunasteftbeitimmung der 
Burneit’jhen Vorlage den Garaus zu 
macden, — und noch als das Haus ji 
auf Montag Vormittag vertagte, war 
ein bitterer Rebelampf hierüber im 
Gange. 

Der Senatsausfhuß für Einwande 
rungsgejeße hat heute feinen Vorſitzer, 
Smith von Sübdtarolina, beaufsragt, 
mit dem Präfidenten wegen der neuen 
Einwanderungsvorlage Rückſprache zu 
nehmen, da die Anſichten des Präſi— 
denten über die Bildungsprobe nicht 
betannt ſind. 

Waſhington, D. K., 1. Febr. Bei 
einer Senatsdebatie über die behaup 
teten gejegwidrigen FFrachtrabatte des 
„Stabltruft“ fielen jehr jcharfe Worte, 
und Gen. Lane von Oregon richtete 
ih in feinen Auslafiungen über den 
berjtorbenen Millionentaifer 3. BP. 
Dorgan gar nicht nach dem Spruch, 
daß man „über Tote nur Gutes reden 
jolle*., Er gab Morgan u. U. die 
Schuld an ber Berrottung des New 
Hapden-Bahnipftems, fchilderte ihn als 
abjoluten Verbrecher, Beitehler von 
Wittmen 
Ipottete über die gleichzeitige arofe 
Scheinbeiligteit Morgans und feine 
Ssdee, dak das Blut des Erlöfers alle 
dieje Sünden ohne Weiteres abwaſche. 

Schließlih rief der Vizepräfident 
Marfhall, als Senatsvorfiger, Lane 
wegen „unparlamentariſcher Aus 
drudsweiſe“ zut Ordnung. Außer 
Lane brauchten noch Newlands, Bri 


ſtow, Root, Stone und mehrere andere 


Senatoren Ausdrücke, die nicht im 
Komplimentirwörterbuch ſtehen. Es 
war im Ganzen ein geradezu tumul- 
tuariiches Wortgefecht, wie e3 etwas 
fehr Ungewöhnliches im Senat ift, — 
und es fehlte nur noch eine öfterreichi 
Ihe reihsratınäßige Holzerei! 


Stürzjte 1000 Aub— 


Slieger Beachey fam aber mit dem £eben 


davon! — Sein Doppeldeder zertrüm:» 
mert, 


Yo5 Angeles, Kal., 31. Jan. 
berühmte Flieger Lincoln Beachen 
ftürzte heute Nachmittag über dem 
Ascot Part 1000 Fuß herab, als die 
Majchine feines Doppeldeders erplo: 
dirte. 

Es gelang ihm aber mit ſeiner 
außerordentlichen Geiſtesgegenwart, den 
Doppeldecker in aufrechter Poſition zu 
erhalten; und er fiel in einen Walnuß— 
baum, wodurch er vor dem Tode be— 
wahrt wurde. Er trug nur eine 
Ihlimme Schnittwunde am Halfe da 
von. Die Flugmafchine wurde aber 
bollftändig zertrümmert. 

(Bor mehreren Monaten Batte 
Beachen erklärt, da er bie FFliegerei 
aufgeben wolle, um nicht Andere zu 
berwegenen Stüdchen anzuloden und 
folderart vieles Unheil heraufzube- 
ſchwören.) 


Der 


Dampfernachrichten. 


Abaeaanaen. 
New Voerk: Eant’ Anna und Berlin nad 


Neapel; Garonia nah Xiverpool; Minnelonfa 
nad Xondon. 


Bi den ne ar, 
remen nad Rem Bor — 


ſolche 


Hayes wird auf die Erörterung 


Schatzkanzlers 


mit 


und Waiſenfonds uſw. und 


Gladſtone. 


Slteil um olle. 


Spaltet ganz England in zwei 
rührige Parteien. 


Echo von Südafrika! 


Antereffante franzöfiihe Kartoffel: 
raffenverbefferung. 


m 


Poftmarfenfälfcher machen der franzöfijchen 
Regierung viel Sorge, 


Norwegens Beireinnasiubilaum. 


London, 31. Jan. Beide Parteien 
in dem britifchen Streit über die Trage 
der internationalen Flottenrüftungen 
planen jehr lebhafte rebnerifche Feld— 
züge zur Verfechtuung ihrer Anfichten. 
Das Nationale FFriedenstonzil, zu 
welchem auch viele liberale Parla- 
mentämitglieder gehören, und das 
gegen jede Erhöhung der Flottenvor— 


| anfchläge ift, hat bereits mehrere Agi— 


tationsverfammlungen abgehalten. Am 
Dienstag, dem 3. Februar, veranital: 
tet das Komite für Verminderung der 
Rüftungen eine große Maflentund 
gebung in der „Queen’3 Hall“, und 
Kundgebungen der „Little 
Nappites“ werden in allen Teilen des 
Yandes folgen, 

Dies ift nicht das erjte Mal, dak 
die liberalen PBoltsmwirtichaftler eine 
Empörung gegen die Regierung über 
die Flottenvoranſchläge angebroht 
haben. Ym Jahre 1909 eröffnete ein 
Ausihuß, beftehend aus 144 liberalen 
und Arbeitämitalievern des Parla= 
ments, eine Yaitation gegen den Tylot- 
tenetat jenes Jahres. Damals nahm 
der Premier Asquith einen . feiten 
Standpuntt dagegen ein, und die Agi- 
tation verlor fich bald. In dem Ko- 
mite für Verminderung der Rüftungen 
aber, das bereits 100 liberale Parla 
mentsabgeordnete zu Mitgliedern ha- 


| ben foll, ift jener Ausfhuß auf's Neue 


belebt worden, und Bewegung hat 
wahrjcheinlich durch die Erklärung des 
George gegen bie 
fchweren Rüftungslaften einen ftarfen 
Antrieb erhalten. 

Doc ift auch die andere Seite nicht 
müßig. Die FFlottenliaa, eine ftändige 
und einflußreihe Orcanifation, hat 
einen Aufruf an die Bürgermeijter in 
aanz Großbritannien erlaflen, ihr zur 
Drganifirung von Verfammlungen be= 
bilflich zu fein, welche „ven Ernit des 


| Trlottenverteibiqungs = Problems dem 
| ganzen 


ſollen“. 
herausgegeben 


Volle unterbreiten 
Auch iſt ein Manifeſt 


worden unter dem unheimlichen Titel: 


„Die Verſchwörung gegen die natio— 
nale Sicherheit“, und Redner ſind von 
dieſer Partei beſtellt worden, um alle 
Teile des Landes zu bearbeiten, da— 
ja kein Nachlaſſen des jetzigen 
Tempos der Flottenrüſtungsvermeh— 
rungen geduldet werde. Allem Anſchein 
nach ſpielen auch in dieſem Falle ſtarke 
Geſchäftsintereſſen mit herein. 
* - X 

Lange Zeit hat nichts die Arbeiter— 
freife im Wereinigten Königreich der: 
maßen aufgeregt, wie die Abichiebung 
bon 10 GStreifführern aus GSüdafrıka 
auf Befehl des Generals und Pre- 
mier& Bothba und bes Gouverneurs 
Die ganze lohnverdienende 
Vevölterung der britifchen Anfeln pro- 
teftirt gegen diefen „tyrannifchen Att 
ber jchlimmiten Art“ und forbert den 
britiihen Premier Aaquith auf, dafür 
zu forgen, daß das Abichiebungspetret 
ohne Weiteres umaeftoßen werde, da= 
mit nicht — wie der Arbeiterparteiler 
Ramfay Macdonald fih ausdrüdt — 
„unter der britiichen Frlagge ein Vor— 


| oanasfall geichaffen wird, der ander3- 


wo im Reich Seitenftüde finden und 
das göttliche Recht des Arbeiters zum 
Streifen erftiden könnte“, 

MacDonald erwartet, dak die Ar: 
beiter allenthalben in Europa und in 
ben Ber. Staaten ebenfalld Bothas 
„verfehlte und verbrecherifche Tattit“ 
berdammen merben. 

Welche Mißſtimmung die ſüdafri— 
laniſchen Entwicklungen hervorgerufen 
haben, iſt im Kleinen auch daraus er— 
ſichtlich, daß Arbeitsparteimitglieder 
von Gemeinderäten in vielen Teilen 
Englands gegen die Gewährung von 
Geſuchen um die Schauſtellung von 
Reklameplakaten, die zum Eintritt in 
das Militär einladen, in Straßen— 
bahnwagen ſtimmen. Im Gemeinde— 
rat von Nelſon z. B. ſtimmten die 
Konſervativen und Liberalen für die 
Gewährung eines ſolchen Geſuches, 
aber die Arbeiterparteimehrheit brachte 
den Antrag zum Scheitern, mit der 
Erklärung: „Wenn ein junger Mann 
in die britiſche Armee eintritt, wie ſie 
jetzt geleitet wird, ſo lJäßt er alle 
Selbſtachtung hinter ſich!“ 

Noch vor einigen Monaten hatten 
piele britifche Geiwerkichaftler eine an- 
dere Stellung gegenüber dem Militär 
eingenommen. 

* “ * 

In der nächften Seffion des briti- 
fhen linterhaufes foll eine Vorlage 
eingebracht werben, welche darauf ab= 
zielt, enaliichen Frauen das Recht au 


| 
| 


| berechtigt feien, 


Secsundgwangigfter Dahraang, 


gebn, ala Anmälte zu praftiziren. &3 
tft aber noch die Trage, ob diefe Bill 
die Unterftügung der Regierung fin- 
ben wird, ohne welche fie wenig Aus- 
fiht auf Erfolg hat. 

Die Frage wird jchon feit mehreren 
Jahren in den Gerichtshöfen auäge- 
fohten; und der Entfchluß, eine folche 
Vorlage einzubringen, wurde durch 
eine, im legten Dezember abgegebene 
Entſcheidung des Appellhofes veran- 
laßt, daß das jegige Gefeb den Trrauen 
fein Recht gebe, eine Anmwaltspraris 
zu üben, und daß das einzige Tri- 
bunal, mwelches den Frauen ein folches 
Recht geben könne, das Parlament jet. 
Die Entfcheidung ftühte fich feinesmwegs 
auf irgendwelche behauptete Untaug- 
lichkeit der Frauen für eine Recdhts- 
praris, fondern befagte nur, dak «3 
tatfählih no nie einen weiblichen 
Anwalt in England aegeben habe. 
Daraus folgerte der Appellhof eine 
„gemeinrechtliche“ WAusfperrung ver 
Frau von der Rechtäpraris, Er fügte 
hinzu, diefe Auffaffung werde auc 
durch ein Diktum des Lord Eofe über 
Diejenigen, welche feit undenflichen 
Zeiten zum Ausüben der Rechtäpraris 
unterftüßt. Dieſes 
Diltum, obwohl über 300 Jahre alt, 
wird noch immer als bindendes eng- 
liſches Geſetz angeſehen. 

* * * 

Raſſenverbeſſerung der Kartoffeln 
wird von drei franzöſiſchen Gelehrten 
verheißen, welche verkünden, daß es 
ihnen gelungen je, aus Samen 
fnollentragende Pflanzen zu 
Die Betreffenden jind die Profefjoren 
Sartory, Graliot und Thiebaut. 
erflären, daß viele Jahrhunderte von 
gejchlechtlicher Kultivirung der jekigen 
Raſſe die Kartoffeltnollen dermaßen 
aeihmwächt haben, daß fie leicht man- 
nigfaltigen Kartoffeltrantheiten zum 
Opfer fallen, denen eine junge und ge— 


fönnte. 

Das Anpflangen von Kartoffelfa: 
men in der gewöhnlichen Weife bringt 
feine Pflanzen mit fnollentragenden 
Wurzeln hervor, — aber die obigen 
Sachverftändigen famen dahinter, dag 
in Verbindung mit dem Ziehen einer 
gemwilfen Gattung Morcheln der Kar- 
toffelfamen d 3 gemwünfchte Ergebnif 
ltefern fünne. Die Pilze jegen fich 
nämlid an die jungen Pflanzen an 
und führen zur Bildung von Kartof- 
felfnollen. 

Noch find die betreffenden Verfuche 
nicht ganz zum Abjchluß gelangt. Aber 
im verflojfenen Jahre, wurden von 61 
Pflanzen auf folde Art Knollen von 
etwa der Größe einer Walnuß erlangt; 
mande Sinollen auch wurden qrößer. 
Die beiten diefer- Wurzeln wurden 
abermals angepflanzt, und fie follen 
lauter fruchttragende Pflanzen gelie- 
fert haben, welche von irgend einer der 
befannten Sartoffelfranfheiten voll: 
fommen frei jind. Diejer Entdedung 
wird große Wichtigkeit beigemelfen; 
denn fie Scheint nicht nur eine rafche 
„Wiedergeburt“ der Kartoffel zu ver: 
Iprechen, fondern e3 auch möglich zu 
machen, dur Kreuzung und Zucht: 
wahl eine Anzahl verfchiedener Spiel- 


: arten zu entwideln, welche die Eigen- 


Ichaften vereinigen, deren Entwidlung 
in der Kartoffel für befonders wün- 
ſchenswert gilt, ſei es vom geſchäftli— 
chen Geſichtspunkte aus, oder ſei es für 
die Zwecke beſter geſundheitlicher Er— 


nährung. 
* 


“ * 

Die Suezkanalgeſellſchaft, welche 
ſeit ſechs Jahren daran arbeitet, jenen 
Kanal um einen Fuß zu vertiefen, ver— 
kündet ſoeben in Paris, daß ſie dieſe 
Aufgabe erledigt, und der Kanal jet! 
auf feiner ganzen Länge eine Tiefe von 
29 Fuß hat. 

Die urfprünaliche Tiefe des Kanalß, 
im Jahre 1870, betrug 24 Fuß und 4 
3oll, und diefe blieb bi3 zum Nahre 
1890 bejtehen. Seitdem aber ilt der 
Kanal viermal vertieft worden. Man 
eriwartet, daß die Gejellichatt bald die 
Ermädtigung dazu geben wird, noch 
weitere Ausbaggerungsarbeiten vorzu- 
nehmen, jodaß jchließlich die Tiefe auf 
30 Fuß aebradt Mmird. Darüber 
dürfte man aber nicht hinausaehen. 

* * * 

Fälſcher finden, daß die franzöſi— 
ſchen Poſtmarken beſonders leicht 
nachzuahmen ſind. So zahlreich ſind 
nachgerade die falſchen Poſtmarken ge— 
worden, daß die franzöſiſche Regie— 
rung beſchloſſen hat, ein ganz neues 
Muſter herauszubringen, mit größeren 
Verſchiedenheiten zwiſchen den einzel— 
nen Gattungen Marken. Bis jetzt 
ſind die franzöſiſchen Marken aller 
Benennungen gleich, und ſie werden 
gedruckt, ſtatt gFra virt. Es iſt aber 
ſehr wahrſcheinlich, daß die franzöſi— 
ſche Regierung ſchon in nächſter Zu— 
kunft alle Marken graviren laſſen 
wird. 

Es iſt auch ſchon die Rede davon ge— 
weſen, eine franzöſiſche Kommiſſion 
nach den Ver. Staaten von Amerika 
zu ſenden, um das Syſtem amerikani— 
ſcher Poſtmarkenfabrikation zu ſtudi— 
ren, mit der Abſicht, Onkel Sams Me— 
thoden auch in Frankreich einzuführen. 

* * * 

Die Gräfin du Pin de la Gueriviere, 
die erſte Frau, welche eine Lizens als 
Droſchkenkutſcherin in Paris erlangte, 
aber ſeit jenem Jahre (1907) noch an—⸗ 
dere, für Frauen ſeltſame Gewerbe im 
Seinebabel getrieben hat, iſt jetzt eine 
ausgebildete Kranlenwärierin für ein 


| Hundeheim 


| fie vor über jech& Jahren 
: fung als Drojchtentutjcherin. 


geworden. Es ilt der 
Wunfc der Gräfin, fort und fort new 
Berufsarten zu eröffnen, in melchen 
Frauen einen anftändigen Unterhalt 
erwerben fünnen. Daher auch machte 
ihre Prü- 
Gegen: 


| wärtig gibt es Jchon eine ganze Anzahl 


weiblicher Drofchtentutfcher in Paris, 
ebenfo mie mehrere YErauen, melche 
Automobildrofchfen recht erfolgreich 
führen. Die Polizei faat, die meibli- 
hen Kuticher und Chauffeure fämen 
niemals in Zrubel, weil fie ohne Aus= 
nahme jorafältig und ftet3 nüchtern 
feien. 

Sm legten Jahre wurde die Gräfin 
ein Barbier, und auch diefe Verrich- 
tung betrieb jie mit großem Erfolge, 
Seht pflegt jie, mit dem beiten Sach— 
berjtändniß, frante Hunde, Katen, 
Vögel und andere Lieblingstiere in ei= 
nem, diejen Aufgaben gewidmeten Ho= 
fpital am Boulevard de Elichy. 

* * * 

Norwegen feiert 
hundertjährige Jubiläum ſeiner Be— 
freiung durch eine Ausſtellung in 


Chriſtiania, welche die Hauptergebniſſe 
der Arbeit eines Jahrhunderts veran— 


ziehen. 


es} 
SIE I! 


| 


Ihaulichen fol. 


A 


diefes Jahr das 


Dieſe eier fommt zu einer fehr ges 


legenen Zeit; denn Norwegen hat ge= 
rade eines der gedeihlichiten Jahre in 
jeiner Gefchichte hinter fih. Der aus 
landifche Handel in diefem Jahre war 
ein Außerft jchwunghafter, während die 
Ernten einen Gefammtmwert von nahe= 
zu 8 Millionen Dollar3 erreichten. 
Auch hat das neue Kahr qui angefan= 
gen, ohne die Zeichen mirtjchaftlichen 
Drudes, welche aus fo vielen anderen 
Ländern berichtet werden. 

Das Einzige, was den Norwegern 
heute etwas Sorge macht, ift daS Ge- 
fühl, daß feine internationale Lage 


funde Pflanzenraffe Widerjtand leiften | ſchwach ſei, und ſeine Verteidigungs— 


mittel nicht genügend entwickelt ſeien! 

Daher iſt jetzt eine eifrige Propaganda 

im Gange, um die Regierung zu ver— 

anlaſſen, zulänglichere Verteidigungs— 

mittel zu ſchaffen. Jüngſt machte eine 

Abordnung von Anhängern aller Par— 

teien (auch der Sozialiſten?) dem Pre— 

mierminiſter ihre Aufwartung in die— 
ſer Sache. So ziemlich alle norwegi— 
ſchen Zeitungen unterſtützen dieſe Be— 

wegung. Auch hat Fridtjof N 

der befannte Forfcher, foeben eım 

Schrift veröffentlicht, morin er jagt, 

die beitändig zunehmenden Rüftungen 

ausmärtiger Länder bedeuteten eine 
unmittelbare Gefahr für Normeagen; 
denn fie müßten fchliehlich zu einen 
furchtbaren allgemeinen Kriege führen, 
und dabei fünnten leicht die Fleineren 

Nationen vollitändig an die Wand ges 

drückt werden. 

Ausiperrung verſchoben. 

Yorweaifhe Regierung hofft auf Schlidy» 
tung. 

Chriitiania, Norwegen, 31. Jan. 
Die geplante Ausfperrung bon Ge- 
werfjehaftsarbeitern im ganzen Lande 
iit noch bis zum 4. Februar, alfo biß 
näcdjften Mittwoch, verichoben morden. 
So verfündete heute Abend der jtaat- 
liche Telegqraphendireftor Thom. Hefty, 
welcher einen Wermittlungsverjuch 
madt. Die Regierung hofft, daß e3 
zu einer Schlichtung kommt, ehe die 
Ausjperrung zur Tatfache wird, 

— — —— 
Wetterunbilden. 

Weiteres über den Schneeſturm. — Blitz 
in Weſtvirginien verurſacht Nitroglyze⸗ 
rinerplofion! 

Detroit, 31. Yan.  Zmeitaufend 
Mann führten noch heute Abend einen 
berzmeifelten Kampf um die Säubes 
rung der Straßen von Schnee, und e3 
fchneit noch immer meiter! Handel 
und Wandel waren jogut wie gelähmt, 
Hunderte von Automobilen mußten in 
den Schneemehen aufgegeben werben. 

Un vielen Plägen im Innern des 
Staates Michigan ift die Lage ebeufo 
ihlimm. Grand Rapids ift fogut wie 
ganz bon der übrigen Welt abgefchnit- 
ten. 

Andianapolis, 31. Jan. 
wurden die Berfehräperbindungen 
heute Abend tmiederhergejtellt, nad 
einer der Jchlimmften Sperren, melche 
Zelegraphen- und Telephongefellichafs 
ten jemals dur Schnee: und Grau= 
pelnfturm durchgemacht hatten, Sonjt 
liegen noch faft im ganzen Staat Sn- 
diana die Drähte nieder. Eifenbahn- 
züge erlitten riefige Verzögerung und 
fommen nur fehr allmählich wieder auf 
ihre fahrplanmäßige Zeit. Großer 
Schaden wurde an Obit- und Schat- 
tenbaumen angerichtet. 

Im ſüdlichen Indiana 
Schneefall nicht ganz jo jtarf. 

Sifternille, W. Va., 31. Jan, Meh- 
tere Perfonen wurden verlegt — ob 
mohl Niemand tötlid — und für 
Iaufende von Dollars Fenfterfcheiben 
zerfchmettert, ala ein Blitjtrahl 500 
Quarts Nitroglyzerin in der Young’« 
chen Iorpedoanlage, unmweit unferes 
Stdtchens, zum Erplodiren bradte. 

Die aanze Anlage wurde zerjtört. 
Zum Glüct arbeitete zur Zeit Niemand 
darin. 


Langſam 


iſt der 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Port: Karmania don Liberpool (Sonne 
tag Nachmittag am Dod.) S : 

Bor Nantndet, Maifl., vorbei:  Rrefident 
Grant, von Hambura nad New York (Montag 
Vormittag am Dod.). 

Philadelphia: Taormina bon Neapel nfio. 
Vortland, Me,; Pretoria von Glasgow, über 
Kanada. ‘ 





; Zeil der Bürgerfchaft 
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Seben zu beteiligen. 


Adlerium Thealer werden die Frau⸗ 
erechtlerinnen heute Nachmittag ihre 


9 


5 bringen. 


* 


Sotalb ericht. 
Regi tirangstag am Dienflag 


— unter Frauen geht heute 
mit Mafjenverjanmlung zu Ende. 


Die Wilfon-Bryan Liga, 


Sullivans Gegner begannen aeftern mit 


Dorbeiprehuugen für Kundgebung in 
Springfield. — Redinen anfheinend ftarf 
auf Wilfon und Bryans Hilfe. 


Mit einer Maffenverfammlung im 


- Kampadne für Auftlärung der Frauen 


= über die Notwendigfeit, fi am Diens- 


"tag zegiftriren zu laffen, zum Abflug 
| Sie haben alle möglichen 
Ynftrengungen gemacht, die yrauen= 
‚welt jo zahlreich wie möglich zur Ein- 


 Hragung in die Stammliften zu veran- 


" Yoffen, gilt e& doch, durch eine zahl- 
= zeiche weibliche Regiftrirung den Bes 


"weiß zu erbringen, daß ber weibliche 


wirklich den 


Munfch hat, fich tätig am politifchen 
Die Kampagne 


© für die Regiftrirung am Dienstag, eine 


” gefehen hat, war aber bei Weitem nicht 


der lebhaftejten, melche die Stadt je 


© auf die Frauenrechtlerinnen bejchräntt. 


= Die Verbündeten Vereine für 


örtliche 
Gelbftregierung und Bolitifer aller 


= Barteien und Schattirungen haben 
© eine eben fo energifche, wenn auch nicht 


= 40 laute, Kampagne geführt, 
> «Elemente ber Frauenwelt, 


J 


um die 
auf deren 
Mitwirkung fie rechnen, zum Regi- 


2 firiren am nächiten Dienstag zu ber» 
" snlaffen. Außer in der großen Maf- 


beutjchen 


jenverfammlung für bie 
in ber 


Frauen ber Nordmeitjeite 


: Mider Bart Halle haben die Verbün- 
= eben Vereine durch eigene Redner in 


= allen Berfammlungen der zu 
” gehörigen Vereine eifrig für eine zahl- 
" zeiche Beteiligung an der Regiſtrirung 


” nur unter 


ihnen 


Propaganda gemacht, und zwar nicht 
Frauen, jondern aud) 
Männern. Sie haben auf die Wichtig: 
Zeit ber fommenden Stabtratswahlen 
und ber beborjtehenden Legislatur— 
wabhlen im Herbit aufmertjam gemacht. 
Die politifhen Parteien werben heute 
und morgen ihre Anhänger anmeijen, 
am Dienstag vollzäblig mobil zu 
machen, und diefe zufammen mit den 
Frauen werben ein anjehnliches Heer 
bilden, da3 am Dienstag dieSäumigen 
zum Regiftrirungslofal, dem gemöhn- 
lihen Stimmlotal, heranholen wird. 


Dienftag ift Reaiftrirunastaa. 


Mlle Perfonen, die entweder gar 
giftrirt find, oder nicht von ih- 
rer gegenwärtigen Wohnung aus, 
müffen ji am Dienstag 
Stammlijten eintragen lafien, 
fie fich an der Frübjahrsmahl behufs 
Rominirung von Aldermen oder an 
ber Hauptwahl behufs Ermwählung von 
Stadtratsmitaliedern beteiligen mol- 
len. Jede Perſon, Mann oder Frau, 
die überhaupt noch nicht regifirirt ift, 
bie jeit der lebten Regiftrirung ver= 
zogen ift, oder jich jeitvem hat natura= 
Iifiren laffen, muß ihren Namen in 
die Stammlifte ihres Wahlbezirts ein- 
tragen laffen. Die Regiitrirungs 
Iofale find am Dienstag von Vormit- 
tag acht bis Abend neun Uhr geöffnet. 
Frauen folgen ihrer Nationalität nad 
ihrem Gatten; d. b. eine in den Ber: 
einigten Staaten geborene Frau, die 
auf Grund ihrer Geburt ameritanijche 
Bürgerin jein würde, kann trogdem 
nicht ftimmen, wenn fie an einen Mann 
verheiratet ift, der nicht naturalifirt ilt. 
Eine zweite Regijtrirung findet am 
17. März ftatt, und zwar für bie 
Stabtratshauptwahl. Perfonen aber, 
die nicht regiftrirt find, jich aber an 
ber Vorwahl beteiliaen wollen, müjjen 
fih am Dienstag in die Stammliften 
eintragen lajjen. 
Stuart als Prophet, 
Niemand in politifchen Kreiſen 
wollte jich aeitern dazu verjtehen, bie 
Zabl der Wähler zu veranfchlagen, die 
fih am Dienftag in die Stammliiten 
eintragen lajjen mürden., Polititer 
gaben zu, daß jie vollitändig im Un- 
Haren jeien und fich auf Propbezeiun: 
gen nicht einlajjen wollten. Eine Aus- 
nahme madhte nur Kanzleivorftand 
Diliam H. Stuart von der Wahlbe- 
börde. Er fprad die Anjicht aus, daß 
nur bald jo viel Frauen wie Männer 
fich regiftriren Iafjen würden. \ D. h., 
wenn 500,000 Männer ihre Namen in 
die Stammliften eintragen laffen wür- 
ben, würben fich nur 250,000 Frauen 
zegiftriren laffen. X der legten all: 
gemeinen  Reaiftritung im SDftober 
des Jahres 1912 Tiehen 441,979 Ber- 
fonen ihre Namen in die Stammliiten 
eintragen, darunter eine berfchiwin- 
bende Anzahl Frauen, die bereits da= 
mals das Recht hatten, über Kandida= 
ten für den Auffichtsrat der Gtaat®- 
univerfität abzuftimmen. in der Re- 
giftrirung bor der Stabtratsmahl im 
Borjahr ließen 437,346 Perfonen ihre 
Namen in die Stammliften eintragen. 
Maflenverfammlung im Auditorium. 
In ber auf heute Nachmittag einbe- 
zufenen Maffenverfjammlung von 
Hrauen im Auditorium Theater, die 
um bre br beginnt, merben die 
tauen über die Bebeutung be3 
timmredht3 im Allgemeinen und bie 
der Regiftrirung im Befonderen auf: 
oeflärt werden. rl. Jane Addams 
mwirb ben Borfit führen. Von männ- 
Tichen Rednern find unter Anderen ber 
ehemalige Nadhlakrichter Charles ©. 
Eutting, Stabtrichter 3. 3. Uhlir und 
Mahltommiffär Anton Ezarnedi vor- 
gejeben. Der Zahl der weiblichen 
Rebner ift Legion. Sämmtliche Stabt- 
päter find zu der VBerfammlung einges 
Inden. 


wenn 


Derbündete Dereine berufen Der ammlung 


4 uf morgen Nadjmittag Haben die 


in bie, 


nf nn un 


Verbündeten Vereine und die ihr an- 
gehörigen Frauenfreiheitäligen eine 
Frauenverfammlung nad der Lincoln 
Zurnballe einberufen, bie um zei 
Ubr beginnt. A. D. Weiner, Bor: 
figender des Ausjchuffes für politifche 
Iätigfeit de Verbandes, wird, über 
Yrauenftimmredht fprechen, während 
Organifator Leopold Neumann an ei- 
ner von ber Wahlbehörde zur VBerfü- 
gung geſtellten Stimmaſchine das 
Stimmen mittels Maſchine veran— 
ſchaulichen wird. 


Sullivans Gegner planen Kundgebung. 

Die in der Wilſon-Bryan Liga ver⸗ 
einigten Elemente, welche die Kandida— 
tur Roger C. Sullivans für den Bun— 
desſenat bekämpfen wollen, hielten ge— 
ſtern eine Konferenz ihrer hieſigen 
Führer ab, in der Pläne für eine grö— 
hßere Kundgebung in Springfield am 
9. Februar beſprochen wurden. An 
der Konferenz beteiligten ſich Samuel 
Adams, Andrew Canning, George 
Sites, W. W. Mills, Hiram Vrooman 
und Woodruff Saul von Chicago, 
Carl ©. Vrooman von Bloominaton, 
einer der Mitbewerber Sullivans um 
die demofratiiche Nomination für den 
Senat, und Walter Niebubr von Lin 
coln. E3 wurde beidhlofjen, eine arö- 
Bere Konferenz der attiven. hiejigen 
Mitalieder der Liga auf Mittmod) 
Nachmittag einzuberufen, in der Pläne 
beijprochen werden follen, um möglichft 
piele Chicagoer zur Zeilnahme an der 
Kundgebung in Springfield zu veran= 
lafien. Die Kundgebung, welche bie 
Form eines Bantetts annehmen joll, 
follte urfprünglid im Gt. Nicholas 
Hotel ftattfinden, doch wird, wie Wal- 
ter Niebubr gejtern erklärte, jedenfalls 
die ftaatlihe Waffenhalle für ben 
Zmed gewählt werden müljen. 500 
PVerfonen haben angeblicy jet jchon ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Geladen find, 
wie Niebuhr erklärte, alle Bewerber 
um die demofratifche Nomination für 
den Senat außer Sullivan und 2. 8. 
Stringer von Lincoln, den die Führer 
der Liaa anfcheinend nicht für einen 
wajchehten Gegner Gullivans an= 
fehen. Stringer ift aufgefordert wor- 
den, fich der Liga anzufcließen, bat 
aber dantend abaelebnt. Eine Einla- 
dung zu der Kundgebung hat er aber 
nicht erhalten. Die übrigen Kandiba- 
ten, Frank D. Comerford, James €. 
MeShane, W. Duff Pierch von Mt. 
Bernon, Carl ©. Vrooman von Bloo- 
mington, John 3. White und Gtaats- 
fetretär Harry Woods find eingeladen. 
Soweit haben alle bis auf McShane 
zugefagt. Bundesfenator Omen von 
Dtlaboma wird die Hauptrede halten. 
Die Kandidaten werden ebenfalls zu 
Mort fommen. In einer Erklärung 
des Gefretärd der Liga U. D. Ste: 
vens, die geftern im Hauptquartier im 
City Hal Square Gebäude betannt 
gemacht wurde, wurde die wiederholt 
aufgeftellte Behauptung, die Liga jei 
nur gegründet, um die Kandidatur 
Carl ©. Broomans zu fördern, nad)= 
drüdlich in Abrede aeitellt. Danad) 
werden alle Sullivan feindlichen Kan: 
didaten gleihmäßig behandelt werden. 
Am Spätfrühjahr oder Yrühjommer 
joll ein Verfuh gemacht werden, bie 
Anhänger der Liga auf den Kandiba- 
ten zu fonzentriren, ber jich am beiten 
zum Führer eignet, wie Stevens er- 
tlärte. 
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Sheidungsftatiftik. 


Neues Amt zum Schuse gegen 
Durchſtechereien. 


— — 
Arbeits ſcheue Manner. 


Eine frau lebte eine Woche, eine zweite 
überhaupt nidht mit dem Gatten zu+ 
fammen. — Waffeverwalter follen Der- 
haältniß zum Fern ſprechtruſt unterſuchen. 


Um ein genaues Prolokoll aller 
Scheidungsklagen, welche in den hieſi⸗ 
gen Gerichten verhandelt werden, zu 
erlangen, hat der vorſitzende Richter 
des Superiorgerichts, Burke, votge- 
ſchlagen, ein neues Amt, das des Sta⸗ 
tiſtilers in Scheidungsſachen, zu ſchaf⸗ 
fen, und es ſoll der Guntyrat erſucht 
werden, das Gehalt für den Inhaber 
des Amtes auszuſetzen, die Ernennung 
wollen ſich aber die Superior⸗ und 
Kreisrichter vorbehalten. Ein ſolcher 
Beamter wäre, wie Richter Burke ge— 
ftern bei Erläuterung des Planes er- 
Härte, für die Richter von unſchätzba— 
rem Werte. Er hätte eine volljtändige 
Geſchichte aller jeit Neujahr verhanbel- 
ten Scheidungsflagen zu jhreiben, bie 
es bei Betrug und anderen lIingejeh- 
lihteiten einer ver beiden Parteien 
ober ihrer Zeugen dem Richter oder 
Staatdanmwait ermöglichen würde, qe- 
gen die Schuldigen vorzugehen. Häus- 
fig fei eine Scheibunastlage im ver- 
floffenen Jahre damit begründet wor» 
den, daß die beflagte Partei vor Ab— 
lauf der gefehlichen Frift nah Erwir- 
fung der Sceibung einer früheren 
eine neue Ehe eingegangen fei. Das 
fei ftrafbar und follte gefühnt werden. 
Der Beamte bätte in Scheidungstla- 
gen, au deren Verhandlung fich die be- 
Hagte Partei nicht einftelle, feitzuitel- 
len, ob Betrug vorliege. Mütter fönn- 
ten fchnell feititellen, weshalb ber Ber: 
lobte ihrer Tochter von feiner früheren 
Gattin geichieden wurbe, und ob bie 
bei der Verhandlung gemachten Zeu 
genausfagen nicht die Auflöfung bes 
neuen Berbältriffes wünfchenäwert er: 
fcheinen ließen. Das Amt biete ein 
weitere? Schutmittel gegen leichtfertige 
Scheidungsklagen. Ferner fönnten be- 
Hagte Gatten, welche von der Einrei- 
bung der Scheibungsflage abfichtlic 
nicht in Krenninif aefegt worden feien, 
benachrichtigt werben. Der Richter er- 
innerte dabei an einen vor ihm verhan- 
delten Fall, der eine junge Frau be- 
traf, melde durh ibn bie Löfung 
ihrer Ebe erwirfte. Drei Wochen fpä- 
ter habe ein neuer Gatte der Frau be- 
reit3 eine Scheidungdflage angeitrengt. 
Richter Burke ftellte feit, da die Frau 
ſchwachſinnig und daher für ihre Hand: 
Iunasmeife nicht verantwortlich geime- 
fen fei. Deshalb fei fie auch nicht be- 
ftraft worden. Der Richter hat über 
die vor ihm zmwifchen September 1911 
und dem 30. Juli 1912 verhandelten 
Fälle jelbit ein genaues Protofoll ae- 
führt. Danad) hat er im jener Seit 
436 Scheidunasklagen in Abmwejenheit 
des verflagten Gatten und jechzehn 
andere verbarbelt. Die Gefchichte bie- 
fer Brozefje ift nad) Rubriten georb- 
net. Daraus ift zu erfeben, ob und 


wie viele Kinder die Parteien hatten, 


Dak die Führer der Liga fich mit | die Dauer des ehelichen Zufammen- 


der Hoffnung tragen, Präjident Wil 
fon oder Staatzjefretär Bryan für 
fich zu gewinnen, geht aus der folgen 
den Bemerkung Steven?’ hervor: 
„Wahrjcheinlich wirb in bier oder fünf 
Monaten ein Kandidat einen ſo gro— 
ben Vorfprung por den anderen Be- 
werbern haben, daß die Kandidaten 
felbft auswählen können, mer den 
Kampf wagen und zu mwellen Gunjten 
fie das Feld räumen follen. Wenn 
nötig, fann wahrfcheinlich auch Präfi- 
dent Wilfon oder Staatsjelretärdryan 
veranlaßt werben, bei der Auswahl 
eines Kandidaten helfend einzugreifen.“ 
früherer Alderman indofjirt. 

Die repwölitanifhe Drganijation 
der 3. Ward hat den früheren Aber: 
man ®W. %. Pringle als Kandidaten 
für den Stadtrat inboffirt. Pringle 
bat dem Stabirat jechs Jahre lang an 
gehört. Der Kandidat der demotrati- 
ſchen Faktionen iſt Jakob Lindheimer, 
der frůhere ſtädtiſche Hilfsſchatzmeiſter. 
Die Fortſchrittler haben als ihren 
Kandidaten Joel F. Longenecker in— 
doſſirt. 

Beim Stadtſchreiber reichte geſtern 
Hubert Mertney ſeine Nominations⸗— 
petition als Bewerber um die demokra⸗ 
tiſche Stadtraisnomination in der 30. 
Ward ein. 


Architekten proteſtiren. 


Die Kommiſſion, die Gouverneur 
Dunne ernannt hat, um die Vorberei— 
tungen für die Beteiligung des Staates 
Illinois an der Weltausſtellung in 
San Franzisko zu treffen, hielt ge— 
ſtern hier ihre erſte Sitzung ab und 
erwählte Adolph Karpen von Chicago 
zum Vorſitzenden, John G. Oglesby 
von Elkhart zum Sekretär und Sa— 
muel Woolner von Peoria zum Schahz⸗ 
meiſter. Eine Abordnung von hieſigen 
Architekten unter der Führung von 
George W. Maher proteſtirte gegen die 
von Staatsarchitelt James B. Dibelka 
ausgearbeiteten Pläne für das Aus— 
ftellungsgebäube des Staates. Dibelta 
bat fih an bie Mufter der franzöfi- 
Then Renaiffance angelehnt, wogegen 
die Architekten Einwand erheben. Sie 
erklärten, biefer Stil bebeute für Xlli- 
noi3 nichts. Chicago und der mittlere 
MWeften hätten einen eigenen Stil aud- 
gebildet, der ala bobenftändig anzu= 
feben jei. Gouverneur Dunne machte 
der Gtreitfrage daburdh ein Ende, dak 
er beitimmte, bie Pläne follten ber 
ftaatlihen Kunftlommiffion zur Prü- 
fung vorgelegt werben. 


— Eine Pille. — Sonntagsjäger: 
„sh muß mich neulich auf der Jagd 
böje erlältet Haben.“ — Antimus: 
„Meine Frau erzählte mir fon, daß 
e& fo furdtbar zieht beim MWildbänbler 
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lebens, die Scheidungsgründe u. ſ. w. 
Von den Klägern waren 128 weniger 
als zwei Jahre im Staate anſäſſig; 
54 der Klagen wurden wegen ungenü— 
gender Gründe und aus ähnlichen Ur— 
ſachen abgewieſen. 

Stimmen dem Plan zu. 

Richter Baldwin hat in letzterer Zeit 
950 Scheidungsklagen in Abweſenheit 
der vertlagten Partei verhandelt. Er 
pflichtete geſtern Abend dem Plane ſei— 
nes Kollegen unter dem Vorbehalt bei, 
daß ein geeigneter Mann für das Amt 
erkoren werde. Schutz von Betrug und 
Herbeiführung der Beſtrafung von 
Betrügern waären, nach Richter Bald— 
wins Anſicht, die Hauptpflichten des 
Beamten. Richter Petit war der glei— 
chen Meinung, er erklannte in dem Vor—⸗ 
ſchlage eine Ergänzung des Planes zur 
Abordnung eines Richters des Kreis— 
Superior⸗ oder Stadigerichts zur 
Vornahme von Trauungen in der 
Eountyfanzlei von ſolchen Paaren, 
welche nicht bereit? einen Geiftlichen 
oder einen anderen Richter dazu aus: 
ertoren haben. Weber den Plan ber 
Wahl eines „Heiratörichters“ wirb ber 
damit beirauie Ausihuß, die Richter 
Burke, Petit und Oljon, legterer vom 
GStabtgericht, in ben nädjiten Tagen 
Ihlüffig werden. Richter Petit möchte 
ben Plan feines Kollegen Burke dahin 
erweitert willen, daß der Gtatiftiter 
aud) eine alpbabetifhy georbnete Lifte 
aller wegen Verlaffens ihrer Angehö- 
rigen verhafteten, aller wegen Verbre- 
hen beftraften und aller geiftesjchma> 
hen Perjonen führen folle. Er madhte 
auf den vor ihm vorgejtern verhandel⸗ 
ten Yall Attinfon aufmertfam als Be- 
weis für Die Notwendigleit der Schaf: 
fung eines foldhen Amtes. Der Schau: 
jpieler Le Roy Atkinſon hatte in Ab— 
weſenheit ſeiner Gattin die Scheidung 
durch Richter Petit erwirkt. Frau 
Atkinſon, welche ebenfalls der Bühne 
angehört, hatie den Richter aufgeſucht 
und ihm mitgeteilt, daß fie von der 
Einreihung der Klage erft nach deren 
Enti&heidung Kenntnig erlangt habe. 
Auf ihr Gefud bin, und nadhtvem At 
finfon bei feiner nochmaligen Verneh⸗ 
mung zugegeben batte, daß er bie 
Wohnung jeiner Gattin während der 
Zeit gelannt habe, hob der Richter am 
Yreitag die Scheidung auf. Atkinfon 
war obendrein nicht einmal ein Yubr 
im Staate anfällig und daher nicht ge= 
felich befugt, eine foldde Klage einzu- 
reichen. 

Uur 34 Scheidungsflagen geftern, 

In ben biefigen Gerichten wurben 
geitern „nur“ 34 Klagen auf Schei- 
dung, alle in Abmwefenbeit ber beflag- 
ten Partei, verhandelt. Darunter was 
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gegen Kent Eberfole. Ds Das met 
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am 4, Auguft 1911 im Countygebäube 
getraut worden, und die frau hatte 
fi Inapp vier Wochen jpäter vom 
Gatten getrennt, weil diefer nicht ar- 
beiten wollte und nicht für fie geforgt 
tte. 

nette Rorbeillo, 2633 Weit Huron 
Str., gegen Michael Norbeillo. „Mor: 
gens um 9:30 Ubr eines Tages im Of- 
tober 1911 hatten mir geheiratet,“ 
fagte die yrau vor Richter McGoorty 
geftern aus, „und ich ging gleich wieder 
an die Arbeit. Mein Gatte hat mir 
nie ein Heim angeboten, und wir ba> 
ben nie zufammen gelebt.” 

Hattie gegen John H. Stron, einen 
früheren Angeftellten in der ftäbtifchen 
Mafferwertspumpanlag: an ber 39. 
Straße. „Er mar ein guter Mann, 
bis er anfing zu trinten. Dann flug 
und ftieß er mich,” war bie Yusjage 
der Frau. Richter MeGoorty löſte 
dieſe Ehe. 

hõheres Nahrgeld. 

Der im Hotel Plaza wohnenden 
Frau Klara D. Peaſe, geſchiedenen 
Gattin von Edwin A. Peaſe in Auto— 
ra, Ill. bewilligte auf ihr Geſuch hin 
geſtern Richter Scanlan eineErhöhung 
ihtes Nährgeldes, vom 1. Oltober 
1913 an, von $75 auf $275 den Mo» 
nat, auch $800 Anmaltsgebühren, weil 
BPeaje feit dem Xode feines Vaters ein 
erhöhtes Eintommen, von rund $16,- 
000 im Jahre, hat. Der Richter ae- 
währte Peafe drei Monate Zeit, um 
Beweife zur Begründung eines Geju- 
ches um Erlaubniß zur Berufung ge: 
gen bie Entfcheidung vorzulegen, ließ 
die Zahlungsverpflidtung aber vor— 
läufig als Belaftung auf Peafe ge: 
tige Liegenfchaften eintragen und 
verlangte von ihm $10,000 Bürg- 
ichaft; diefe wurde geleiftet. 

Maffeverwalter für Fernſprechſyſtem. 

Auf Erfuchen einer Minderheit von 
Altionären hat Richter Dever geitern 
mit Zuftimmung der beteiligten Par- 
teien David R. organ, Präfidenten 
ber National City Bant, Chicago, Ed- 
gar St. Bloom, St. Louis, Vizepräfi 
benten bes „Bell Telephone Spitems” 
im Staate Miffouri, und den Eleltro 
techniter Fran %. Yomle von New 
York ala Mafjeverwalter der Central 
Union Telephone Eo. eingefeht, John 
%. Herrid zu ihrem Anwalt ernannt 
und die Maifeverwalter unter je $10,- 
000 Bürafchaft geftellt; diefe mwurbe 
fofort geleiftet. Die Kläger verjuchen, 
auf diefe Weife Klarheit in das Ber: 
bältnif der Central Union zur Ameri- 
can Telephone and Zelegraph Co, zu 
bringen und zu ergründen, wofür leß- 
tere Gefelihaft $5,200,000 Anteil- 
fcheine in erfterer erhalten bat. Die 
Kläger find der Anficht, daß diefe At- 
tien ohne entiprechende Gegenleiftung 
abgegeben wurden. Bis zum 15. April 
erhielt die American Telephone and 
Zelearaph Er. Zeit zur Einreichung 
einer Gegenilcage. 

Die Dynamitverfhwörer, 

Der Bundesappellbof hat unlängit, 
wie berichtet, jech® ber breißia Baus 
eifen, und anderer Gewerlihaftsbeim: 


| ten, welche in Indianapolis der Dyna- 


mitverfhwörung überführt und aus 
meiſt ins Bundeszuchthaus nach Lea— 
venworth, Kas., gebracht, ſeither aber 
gegen Bürgſchaft oder nach Verbüßung 
ihrer Strafzeit entlaſſen wurden, einen 
neuen, Prozeß bewilligt. Bundes⸗ 
diſtriltsanwalt Dailey von Indiana⸗ 
polis hat nun geſtern Nachmittag den 
Appellhof erſucht, ſeine Entſcheidung 
hinſichtlich Olaf A. Tveitmoe, San 
Franzisko, Richard H. Houlihan, 
Chicago, und William Bernhardt, 
Cincinnati, rüdgängig zu maden, ba 
deren Schuld fajt gerade jo groß jei 
wie die der iibrigen, deren Berufung 
abgewiejen wurde. Gegen einen neuen 
Prozeh von William McCain, Kanjas 
City, James €. Ray, Peoria, und 
frred Sherman, Yndianapolis, hat der 
Bundespiftritisanwalt nichts einzu- 
wenden, 
Das Spiel 26, 

Stabtrihter Fate mies geitern 
Nachmittag das Gefuh des Wirtes 
Harry Y. Kavanaugb, 6300 Eottage 
Grove oe, um einen neuen Prozeß 
ab und verurieilte ihn wegen Zeilnah- 
me an einem Glüdsijpiel, bem vielge- 
nannten „26”, zu $10 Strafe und zu 
je $100 Strafe wegen Duldung folden 
Spield und wegen Befies von Spiel» 
apparaten. Zwei noch gegen Kaba— 
naugb fchwebende Anklagen, bie auf 
den Betrieb einer Spielhölle Bezug hat- 
ten, 30g die Staatsanwaltfchaft zurüd, 
Kavanaugb meldete Berufung an und 
ftellte $1000 Bürgfchaft. 


Sittenwänter abageblitt. 


Ktis 


Shtengs, Sonntag, den 1. Sibeher.idt ; 
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Stabtrihter Williams fprah ben | 


Beliger der Wirtihaft „Zivoli”, Nr. 
646 Eid State Str., Andrew Craig, 
geftern Nachmittag von der Antlage 
bes Betriebs eined umnorbentlichen 
Lofals frei. Bier Uintergebene bes 
Gitteninfpeltors Dannenberg bezeug: 
ten, daß fie Frauen, mit unb obne 
männliche Begleitung, in ber Wirt- 
Ihaft geieben hätten. Craig vertei- 
digte fi überhaupt nicht. 

Am Mittmoh wird Edward Weiß, 
Befiger der Wirtijchaft Nr. 2136 und 
2138 Siüb Gtate Straße, unter glei- 
her Anklage, wie Craig, nochmals 
progelfirtt werben. Zum Erftaunen 
bon Gtabirichter Robinfon hatten die 
Geihmworenen,. vor denen Weib am 
Freitag progeffirt worden war, fich 
nicht zu einigen vermodht. Elf waren 
für einen Schuldſpruch, der zwölfte 
ließ ſich aber nicht überzeugen. 


Rirchgaugtag. 
Belanntlich haben ſeit einigen 
Wochen die hieſigen angloamerilani—⸗ 
ſchen Seltengeiſtlichen eine Kampagne 
geführt, um diejenigen Chriſten waäch⸗ 
zurütteln und heute zum Kirchgang zu 
bewegn, die ſonſt den Gottesdienſt am 
Sonntag nicht befuchen. Sie erwarten 
nun, daß heute minbeftens 100,000 
biefer lauen rommen dem Läuten ber 
Kirchengloden das Ohr nicht ver⸗ 
ſchließen und den Anfang machen wer⸗ 
ben, am Tag bes Herrn fein Haus 
tegelmäßig zu befuchen | 
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Kunden in Sireienseiem. 


Ald. Fifher will es durd) eine ftädti- 
je Ordinanz verbieten. 


Sonne greift Eountyanwalt an, 


Er weiß angebli von Bevorzugung von 
Millionären bei Begleihung von Steuer: 
forderungen. — Gemeinderat von gemont 
ſetzt Schulſchatzmeiſter ab. 


Einen Verſuch, das Rauchen in 
Straßenbahnwagen durch eine ſtädti— 
ſche Ordinanz zu verbieten, wird Ald. 
A. J. Fiſher morgen in der Sitzung 
des Stadtrats machen. Der Stadt— 
vater hat vom ſtädtiſchen Korpora— 
tionsanwalt eine Ordinanz ausarbei— 
ten lajjen, die Geldftrafen von $5 bis 
$25 für das Rauchen in Straßenbahn- 
wagen borfieht. Allerdings mill der 
Stabtvater, der jelbft ein Verehrer des 
edlen Krauts ift, den Raucern ein 
Hintertürhen pffen laffen, denn feine 
Drdinanz enthält die Beftimmunag, daß 
dad Rauchverbot 
bahnmwagen anwendbar fein folle, die 
beiondere auchabteile enthalten. Ad. 
Fiſher erklärte aeitern, daß das Rau 
chen auf der vorderen Platform nicht 
nur für jrrauen, melde den Wagen 
verlajfen wollten, fondern auch für die 


Wagenführer jehr ftörend fei. Er wird | ;0 Iı° 4 


feine Mapregel morgen dem Stadtrat 
unterbreiten ind an den Befundheits- 
ausihuß überweifen laffen. 


Anfhuligungen gegen 


Daß er im Bejig von Mitteilungen 
fei, nah denen ein Angeftellter ber 
Countyanweltfhaft durh Abſchluß 
eines Vergleichs einem hiefigen Mil: 
lionär ermög!icht habe, um die Zah 


Countyanmwalt. 


lung von Steuern in der Höhe von | 


einer halben Million herumzufommen, 
behauptete Staatsanwalt Maclay 
Hoyne geitern im einer Erklärung, in 
ber er die Countyanmwaltichaft jcharf 
mitnimmt. GCountyanwalt Carl R. 
Ehindblom ift dem Staatsanwalt ein 
Dorn im Fleifch, und er hat energifche, 
aber vergeblide Anftrengungen 
macht, ihn aus feiner Stellung zu ver- 
drängen. Er nimmt für fich jelbft den 
Poften des Rechtöberaters der County- 
verwaltung in Anfprud. „Die über- 
raſchendſte Mitteilung, die mir gemacht 
worden ift“, erklärte der Staatsan- 
iwalt, „ift die, daß ein Angeftellter der 
Countyanwalifhaft einen Vergleich 
binfichtlich der Steuerforderungen ge- 
gen einen unferer biefigen Millionäre 
abgeichlojfen hat, infolge veifen das 
County eine halbe Million Dollars 
eingebüßt hat. E3 fchien mir un- 
glaublih, dak ein Angeitellter der 
Eountyanwaltichaft die Kühnheit ha— 
ben follte, mit einer Berfon einen Ver— 
gleich für Bezahlung der Steuern ab: 
aufchließen und dadurch die County- 
verwaltung einer Einnahme von einer 
balben Million zu berauben. Diele 
Mitteilung beweifi, wenn fie wahr ift, 
dab in der Countyanwaltichaft ein 
Syſtem herrſcht, das große Verlufte an 
Steuereinnahmen für das County zur 
Folge hat. E83 wird eingehend unter: 
fucht werben. ch bin erfucht worden, 
durch eine Sondergrandjury eine Un- 
terfuchung der Methoden vornehmen 
zu laffen, die e8 Steuerbrüdebergern 
ermöglichen, ich um die Zahlung ihrer 
Steuern zu drüden.“ In feiner Er- 
Härung fucht der Staatsanwalt die 
Schuld an der hoben Steuerrate von 
ben bemofratiihen Verwaltungskör— 
pern abzumälzen und den angeblichen 
Steuerbrüdebergern zuzufchieben. 


Schulfhatmeifter abgeſetzt. 


Der Gemeinderat von Lemont ent— 
ſetzte geſtern den Schaätzmeiſter der 
Schulverwaltung John O'Brien ſei— 
ner Stellung und ernannte an feiner 
Stelle Beter Dean. Der Beihluß war 
die Folge eines Berichts, den ein ber- 
eibigter Bücherrevifor adageftattet hatte, 
der D’Briens Gefchäftsbiüiher unter: 
fucht Hatte. Somohl der Bücherrevifor 
als die Gemeinderäte lehnten ab, den 
Anhalt des Berichts belannt zu ma— 
hen. Eine Revifion der Bücher, die 


Kopf mil (rockenen 
Schuppen Deserkl 


Haar fiel aus. Kopf indte und Als 
tete. Konnte nicht zrr Schale, 
Zwei Stüde Cuticura Seife und 
eine Schachtel Cuticura Crlbe 


heilten, 
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27€, Tamm Uve,, ©t. Yows, Mo,--Der, Kopf 

meiner Minen Tochter fina an, fi mit trodenen 

©Odupp:n „a bebeden. Buerit bildete fib eine 

. ‚ wrtibe Scuppe, bie baum Ipätd 

(dmusig braun murde, und 

barunier war Giter. Ibr Haar 

fiel In wen.ger ald einer Mode 

aus, und ibe Popl iudie und 

blutete. Sie land feine Kube, 

ao ueß ſie ſſete einen Shawi 

tragen, weil es lo dablich aus⸗ 

fab, Es war o ſchumm, und 

fie batte lolche atrobe braune 

©äuppen auf ibrem Rob, dab die Lehrerin ſie nicht 
in der Säule bahen wollk.. 

„Wir lieben fie drei Monate bebandein, aber e8 

balt mihte, Es wurde immer Idhstmmmer, bie ic 

Guticura Gele und Salbe vermudie. Ib ge 
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Edivarb I. Tobin, der Gountpfuperin- | = 


tendent für Schulen, vorgenommen 
batte, hatte einen Wehlbetrag von 
$4200 ergeben. D’Brien, der Möbel- 
händler und Leichenbeftatter iſt, ver— 
jpradh, die Schulverwaltung für alle 
etwanigen Berlufte zu entjchädigen. 
Ungenaue Buchführung ift angeblich 
für feine Schwierigkeiten berantiort- 
lih. Die Mitaliever .des Gemeinde- 
rat3. find Präfident Robert Murphy, 
Charles Freehauf undMichael Hennes. 


Sterblichfeits»Statiftif, 


Nah dem Ausweis des Gefund- 
heitäamtes find in voriger Woche hier 
65 Todesfälle mehr gemeldet worden, 
als in der Woche zupor, aber 61 mes 
niger, niger, als in der entjprechenden 
Woche des Jahres 1913. Die ver- 
aleichende Iabelle mit näheren Anga= 
ben über die Verteilung der Fälle folgt: 


5. 3 .3. 
San. Jan. eb. 
1014 1914 1913 
Gefammtzabl der Todesfälle......713 648 774 
Näbriihe Stexrblibleitsrate 
auf je 1000 der Beböllerung..15,6 14.1 
Zodesurfaden: 
22 En 
SNOICER oo000n0000nenncre 
Scharlachſieber 
Reuchhuſten--cj 
Siphtherie und Bräme..........2 
Streptococeus Halsentzündung. . . 
—ä———— 
Lungenentzündung —. ..... 139 
—66 
wirnbautentziindung —. 
Diarrhoeale Krankheiten (bei 


Kindern miter 2 Jahren) 
Geburisfehler und Unfälle. 33 
Nach dem Alter — 
m 131 
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Ueber 80 Jahre 19 27 

Neue Fälle von anftedenden, beziv. 
übertragbaren Krankheiten find im 
boriger Woche 1158 gemeldet worden, 
aegen 1007 in der Vorwoche und 1814 
in der Vergleichswoche vorigen Jahres. 
Unter den neugemeldeten Fallen waren 
195 folche von Zuberfuloje; Lungen: 
entzündung 206; Scharlachfieber 118; 
Diphbtherie 185; Mafern 50; Tnyphus= 
fieber 12. 

Gutes Zeichen. 

Mit Genugtuung ftellt das Gefund- 
heitäamt feit, dab von 9788 Blänen 
für Wohnbhäufer, die es im vergange- 
nen Jahre geprüft hat, 3745 für Ein- 
familienhäufer und 3834 für Zmeifa- 
milienhäufer waren, zufammen alfo 
77.43 Prozent. Auch waren in fait 
allen Plänen die Beitimmungen einge: 
halten, welche die Bauordnung in Be: 
zug auf Licht und Luft für dieWohn- 
gelajfe enthält. Einen jchweren Stand 
hat andererfeit3 das Gefundheitsamt 
bei feinen Bemühungen, die Eigen- 
tümer, alter Mietshäufer zur Bor: 
nahme notwendiger Verbejferungen zu 
bewegen. 
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Eine Menihenfalle, 


Der 3. Stod des Haufes-ftand glüdlicher: 
weife leer. — Schwierige Köfcharbeit, 


In dem von den Bolfterern 3. A. 
Bott & Company und den Herd= und 
Dfenfabrifanten %.M. Ettinger Eo. 
benugten zweiten Stod des fünfitödi- 
gen Badjteingebäudes Nr. 70 Weit 
Late Straße brach geftern am Spät- 
nachmittag Teuer aus, dad mutmaßlich 
durch Kurzſchluß verurſacht worden 
war. 

Eine Straßengängerin entdeckte den 
Brand, eilte in das im erſten Stock ge— 
legene Geſchäftszimmer der Firma C. 
G. Everſon & Co. und warnte die 
Ungeitellten. 3 wurde fofort die 
Feuerwehr alarmirt. Kaum war das 
geichehen, als fich auch ſchon der erite 
Stod mit erjtidendem Qualm füllte, 
Die Stenographinnen Gertrude Long 
und Doretdy Soderberg juchten ihr 
Heil in der Flucht und entfamen, von 
mehreren Handlungsgebilfen unter= 
ftüßt, mit heiler Haut. 

Die Feuerwehr war pünktlich zur 
Stelle, mußte aber anfänglich, um von 
der Rettungsleiter aus Einlaß in den 
dritten Stod zu gewinnen, Bretter 
losreißen, die bor die auf die Leiter 
mündenden Fenſter genagelt maren. 
Als der Hilfspolizeihef Schüttler von 
dieſem Umſtande in Kenntniß geſetzt 
wurde, bemerkte er ganz richtig: „Ein 
wahres Glück, daß das dritte Stock— 
werk leerſtand.“ 

Das Feuer wurde auf zwei Stock— 
werke beſchränkt und hat insgeſammt 
etwa $10,000 Schaden angerichtet, 


Durch Seuer vertrieben. 


In dem im hinteren Teile des bier: 
ftödigen Mietshaufes Nr. 1939 Weit 
Madifon Straße gelegenen Miüll- 
Ihacht brach aefiern Nachmittag Feuer 
us. ES murde von Frau Alice 
Stlagemann, die in der bon ihrem 
Bruder Dldfield Nicholls im erſten 
Stod betriebenen Delitatefjenhand- 
lung beichäftigt ift, entbedi. Gie 
warnte die Bewohner und alarmirte 
die Feuerwehr. MNicholls, der! ein 
Nachmittagsichläfchen hielt, murde 
bon feiner rau gemedt. Das Ehe: 
paar und bie übrigen Hausgenofjen 
entfamen unperjehrt. 

Nur Nicholls Papagei, 
Slagemann rettete, hat 
Rauch gelitten. 

Das Teuer mwurbe gelöfcht, ehe es 
nennenswerten Schaden hatte anrichten 
tönnen. 

Das Gebäude Tiegt neben dem 
Lewis Inflitutee Diefe Lehranitalt, 
in ber gejtern fein Unterricht gehalten 
tourde, ift nicht bejchädigt worden. 


=——-— e — 


Maſſenhafte Berkäufe. 


den Frau 
unter dem 


Die Kraftwagenausſtellung hat ſich als 
ſehr lohnend erwieſen. 


Geſtern Abend kam die Kraftwagen— 
ausſtellung, die vierzehnte, welche hier 
ſtattgefunden hat, zum Abſchluß. Der 
Leiter, Miles, veranſchlagt die in den 
ſieben Tagen ihrer Dauer gemachten 
Verläufe von Kraftwagen aller Art 
auf ſieben Millionen Dollars. Der 
Beſuch war durchſchnittlich 40,000 den 
Tag, eine Zunahme von 35 vom Hun⸗ 
dert gegen das Vorjahr, 


* 
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De Woodn iprigt. 
1 T ; 
Seine Untwort auf die Behauptungen von 
Frau Lewinfohn und Sohn, 


Der frühere Superintendent bes 
hiefigen „Unterfuhungsbüros des Ju⸗ 
ftizdepartements, Chas. %. De Woody, 
beantmwortete geftern vor der Bunbess 
grandbjury die von Frau „Sol“ Les 
winjohn und ihrem Sohne Hiram 
aufgeitellten Behauptungen. Er jtellte 
nahdrüdlih in Abrebe, dab er von 
„sad“ Zohnfon oder Lewinjohn Geld 
in ber Angelegenheit von Johnſons 
Anklage auf Webertretung des Mann 
gefeges oder von Sidney MeHie bei 
dem Wintelbörfenfall erhalten habe, 
Mit dem lebteren, bei meldhem Me— 
Hie mit einer Gelbftrafe dabonfam, 
habe er nur injofern zu tun gehabt, 
verficherte De Woodn, daß er fich nach 
Kräften bemüht habe, den Fall zum 
Prozeß zu bringen. Die Verfügung 
über die Sache habe ausſchließlich in 
Händen des Diſtriktsanwalts gelegen, 
und dieſer habe, ſo viel er wiffe, vom 
damaligen Generalanwalt Wickerſham 
die Weiſung erhalten, es bei einer 
Geldſtrafe bewenden zu laſſen. 

Mit Bezug auf die angebliche Aus— 
ſage Hiram Lewinſohns, er habe ge— 
ſehen, wie ſein Vater vor etwa andert—⸗ 
halb Jahren De Woody im Hotel 
Knickerbocker in New York 8500 ge— 
geben habe, erklärte De Woody, daß 
Lewinſohn, der in dem Hotel bekannt 
geweſen ſei, ihm einen Check umge— 
wechſelt habe. Daß er im Juli 1912 
mit Lewinſohn eine Kraftwagenreiſe 
nach New York gemacht, ſei richtig, 
dies ſei aber drei Monate vor der Er- 
ledigung des Falles MeHie geweſen. 

Henning angeklagt. 

Die Januar-Grandjury empfiehlt 
in ihrem geſtern dem vorſitzenden 
Richter MeDonald im Kriminalgericht 
eingereichten Bericht die Verhängung 
ſchwerer Geldſtrafen über Leute, die 
wegen Tragens verborgener Waffen 
verhaftet ſind, und ſtrenge Durchfüh— 
rung der einſchlägigen Ordinanz ſei— 
tens der Polizei. Abſchriften dieſer 
Empfehlung wurden auch dem Vor— 
figer des Stabtgerichts, Richter Olſon, 
und Polizeichef Gleaſon zugeſtellt. 
Richter MeDonald ſagte in der An— 
ſprache, mit welcher er die Großge⸗ 
ſchworenen entließ, daß er ein Gefetz 
befürworte, welches das Tragen ver— 
borgener Waffen als Verbrechen be— 
trachtet. 

Die Grandjury berichtete noch An— 
klagen ein gegen Horace L. Throop, 
Herausgeber einer Zeitung in Ke— 
wanee, Ill.; Adolf Mohler, Beſitzer 
einer Handelsſchule; Frank M. Hen— 
ning, den Hilskaſſirer der Farmer— 
bant in Schaumburg, SU., und Kohn 
Faith, der neulich von der Anklage 
der Ermordung des Juweliers Joſeph 
H. Logue freigeſprochen wurde. Throop 
und Mohler ſind eines Erpreſſungs— 
verſuchs an der Verwaltung der Con— 
folidated Light & Power Company 
bon Kemwanee angeklagt, Henning der 
Unterfchlagung von $40,000 und 
Faith der Ermordung des im letzten 
Juni gelegentlich eines Raubanfalls 
an Oſt Chicago Ave. und dem 
Strandfahrweg erſchoſſenen Wächters 
Jehiel Jenner. 

Die Großgeſchworenen haben ſi 
mit 417 Fällen befehäftint, ae * 
klagen erhoben, 135 Fälle niederge— 
ſchlagen und 15 Fälle der nächiten 
Grandjury hinterlafjen, 
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Armourfhe Kühlwagen, 


Obftfarmer in Michigan find unzufrieden 
mit ihnen, 


Daß die Armourfchen Kühlwagen 
zum Verfandt von Obft aus der Obſt⸗ 
gegend in Michigan ungenügend ein— 
gerichtet ſeien, erklärte geſtern W. C. 
Wildey von Pawpaw, Mich., vor der 
Bundesverkehrskommiſſion bei deren 
gegenwärtiger Unterſuchung im Hotel 
La Salle. Dieſer Vertreter des Obſt— 
bauerverbandes von Pawpaw ver— 
ſicherte, daß die Farmer alljährlich 
große Verluſte zu verzeichnen haben 
wegen der Kühlwagenkontrakte, welche 
zwiſchen der Michigan Zentral- und 
der Pere Marquettebahn einer= und 
der Armourſchen Kühlwagenlinie an— 
dererſeits beſtehen. Als Abhilfsmittel 
ſchlug er eine Intereſſenvereinigung 
mehrerer Linien in Bezug auf den 
Kühlwagendienſt vor. Die Bahnen 
ſollten verpflichtet werden, eine gewiſſe 
Anzahl von Wagen zu ſtellen, ſagte 
Herr Wildey. Er beklagte ſich auch, 
daß die Armourlinie für die Lieferung 
von Eis zu viel berechne, vielfach das 
Doppelte des Preiſes, für den der Ver— 
ſender das Eis zu kaufen imſtande 
wäre. 
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Irrtümliche Auffaſſung. 


Die Feuerwehr ſollte ein ſteckengebliebenes 
Auto flottmacheu. 


Geſtern Abend klingelte es im 
Feuermeldebüiro an dem Telephon, 
durch welches die Feuermeldungen ein— 
laufen. Als der bedienende Beamte 
ſich meldete, hörte er eine weibliche 
Stimme ſagen: 

„Möchten Sie die Feuerwehr nach 
Randolph und NR. State Straße 
Ichiden, damit fie meinen Kraftwagen 
flott mat? Er ift in einem Schnee= 
haufen vor „dem TFreimaurertempel 
fteden geblieben.“ 

Man fagte der Dame, daß man Iei- 
der nicht3 für fie tun könnte, und gab 
ihr den Rat, den fejtgefahrenen Wagen 
bon einem anderen SKraftivagen lo8= 
eifen zu lafjen. 

„Das ift ja recht nett,“ fam es zu— 
rüd. „Sch bezahle Steuern, aber 
wenn mein Kraftwagen fteden bleibt, 
ift die Feuerwehr nicht zu haben.“ 

Ohne eine Erklärung abzumarten, 
hing die Geftrandete das Hörrohr auf. 


— Eine Barbarin. — Dame: „Herr 
Leutnant, ejfen. Sie die Sarbinen fo, 
Du darf ich Jhnen den Kopf abjchueie. 

n * en U ine ae — 





Heute und demnächft -fiattfindende 
Bereinzjeitlihleiten. 


@ilbernes Jubiläum, 


Weftfeite Sängerfranz im Silberfranze. — 
Stiftungsfeft des Schweizer $rauens 
vereins, — Ball der Sleifcheraefellen. — 
Eisbeinefjen der Berliner. 


‚An dem heutigen Eonntag feiert der 
Weitjeite Sängeriranz fein 
fünfundziwanzigjähriaes Stiftungöfeit. 
Der Verein, der jeit fünfzehn Jabren dent 
Sangerbund des Nordiveitens und Den 
Vereinigten Sängern von Chicago ange: 
hört und jedes Sängerfeit des Bundes in 
Diefem Zeitraum mitgemadıt bat, erfreut 
1ih auf der Siidweitjeite der grökten Be» 
liebtheit. Deshalb bat der Verein Feine 
Koiten und Mühe geicheut, um Ddiejcs Feit 
au einer würdigen Nubelfeier zu machen 
und den Bejuchern mın gute Sachen zu 
bieten. Die Sänger haben unter Yeitung 
ihres Dirigenten Rohann Echulze fleikig 
geübt und hoffen, daß ein Keder mit dem 
Gebotenen voll und ganz zufriedengeitellt 
jein wird. Das seit wird in Hoerbers 
Halle, 2131— 2135 ‚Blue Nsland Upve., 
abgehalten. Anfmga 6 Uhr Abends. 
Zidet3 im Borverfauf 35 Cent, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Der  mohlbefannte 
Shweizer Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag fein 
12. Etiftungsfeit in Yondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Korzert und Ball 
find angekündigt, und zur Verjehönerung 
de5 Programms haben Zur. und Ges 
fangvereine ihre Mitwirkung zugelagt. 
Die Hauptnummer bat der Gchiweizer 
Damendor übernommen. Das zeittos 
mite bejtcht aus den Damen E, Weimer, 
Präfidentin; E. NRyier, M. Hammer, 2. 
Lehmann, 2. Schonenberger, 8. Tann— 
ler. &3 tird jein eifrigites Bejtreben 
fein, den Freunden und Gälten einige 
vergnügte Stmmden zu bereiten, Fir 
qute3, warmes Abendejjen wird reichlid) 
gejorgt. Ticdets im Norverfauf 2öc, an 
der Kajle 50c die Rerjon. 

Der Unterjtüßungsperein der Deuts: 
ſchen Fleiſchergeſellen gibt 
am heutigen Sonntaäg ſeinen 34. 
Jahresball. Das Feſt findet in Schlitz' 
Halle an Aſhland Ave. und Diviſion 
Str. ſtatt und beginnt um 4 Uhr Nach— 
mittags. Die Tanzpauſen ſollen mit 
Geſang und lkomiſchen Vorträgen ausge— 
füllt werden, und es ſind alle Vorkeh— 
rungen zu einer recht gemütlichen und 
unterhaltenden Feier des Tages getrof— 
fen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

An dem heutigen Sonntag feiert 
der Deutſch-Amerikaner Da— 
menderein fern Yjähriges Stiftungs- 
feit, verbunden mit Vortrag und all, in 
Scönbofens Halle, Milmaufce und Aſh— 
land PMIve., Anfang 4 Uhr Machmittans. 
Das Feitktomite, beitehend aus den Damen 
Clife Cramer, PBräfidentin, Bertha Tel; 
mer, Emilie Wiejife, Eliie Gollned, Wil 
belmine Nomed und Ella von Bödmann, 
it eifrig bemüht, den Freunden und Gä= 
iten des Vereins ein paar bergnügte Stuns 
den zu bereiten. Auch für ei qutes wars 
me3 Abendejjen tit Sorge netragen. Tis 
cet3 im Vorverfauf 25, an der tale 50 
Kent3 die Rerfon. 

Ein gemütliches 


md beliebte 


Tanzkränzchen wird 
der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein an dem heutigen 
Sonntag in Springsguths Halle, 1800 N. 
Halſted Str., abhalten. Mit der Unter⸗ 
X— 
bunden werden, und es beſtehen die beſten 
Ausſichten, daß die Feſtlichkeit recht an— 
genehm verlaufen wird. Sie beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 
nur 10 Cents. 

Der Luxemburger Männer— 
chor feiert am heutigen Sonntag 
* — —— 8 
in Folz's Halle, Larrabee Str. und North 
Ape., jein erites Etiftungfeit. Auf dem 
Brogfamm de3 um drei Uhr Leginnenden 
seites find Konzert, Ibeaterboritellung 
und Ball, jo daß e3 an abweh..ungsrei 
cber Unter. altu:. ; nicht fehlen wird. Der 
muſikaliſche Teil iſt ſorgſam einftudirt, 
Desgleichen die Büynenaufführung, und 
für den Tanz itel, ein gutes ;_ vierter zur 
Verfügung. Bejucher werden bei 
den Suremburger Sängern genuizreiche 
Stunden verleben. Die Eintrittsfarten 
folten im Worverfauf 25, an der Staile 
nach S Ihr Abends 50 Eents die Berjon. 
Der Berliner Bergnügungs 
berein wird am beutigen Zomms 
tag nach ſeiner Verſammlung ein Eis— 
beineſſen veranſtalten. Dieſe alte Ber— 
liner Gepflogenheit, ſich an Eisbein, Erb 
ſen und Sauerkohl im Kreiſe der Lands— 
leute mal gütlich zu tun, wird nicht ver— 
fehlen, alle Mitglieder, und vermutlich 
auch viele ihrer Freunde und Belannten 
nach der Vereinshalle von Otto Schneis 
daut, North Ave., Ede VBurling Etr., zu 
führen. Gute Mufif und bumoriitiiche 
Vorträge jind voraejeben. Kür Mitglies 
der tit das Giien frer. Nichtmitglieder 
zahlen Bde die Perſon. Alle Vorberei— 
tungen ſind von einem guten Komite ge— 
troffen worden, dieſen Abend nach alther— 
gebrachter Berliner Sitte zu begehen. 
Plattdentſche Gil de 
Rheinland-Weſtfalen Wr. 0 
feiert heute in der Schillerballe, 1650 
Mel Strabe, nahe North Moe., ihr jech- 
tes Stiftungsfeit mit Ball. Das zeit 
beainnt im 6 Uhr Abends, und der Bor: 
kehrungsausſchuß ſtellt den Beſuchern biel 
Vergnügen in Ausſicht, da er für gute 
Muſik und alles ſonſt Erforderliche be— 
itens geiorgt bat. Der Emtritt Tojtet 

nur 15 Gent2. 


Dip 
ri 


u. 
a 
zit 


Mer je einen Masftenbal des Ham 
burger Klubs mitgemacht hat, weis, 
dat die Hamburger Numgens e5 berite- 
ben, fih zu amüfiren. Hat dody ein brer 
(Seborener, der fi Hamburg einmal bes 
jehen hatte, acjagt, wer da drüben am 
Dafen und auf St. Pauli hberumbummelt, 
Der Deuft, es wäre eine Masterade, jo 
viel verſchiedene Koſtüme ficht man dort. 
Der Klub IYadet feine Freunde ein, ftd) 
am lommenden Mittwoch in der 
großen Wider Park Halle, North Ave. 
und Robey Str., zu beriammeln, und 
mit ibm Mastenball zu feiern. Der Ein- 
tritt fojtet 50 Cents die gerion, wofür 
Garderobe frei it. Einladungsfarten find 
bei allen Mitgliedern zu Yaben. 


Einen Koſtüm- u. Maskenball hält der 
Chicago Bahernperein am 
fommenden Gamstag Abend in Der 
Mozarthalle, Elybourn Ave. und SOrehard 
<tr., ab. Die Anziehungsfraft, melde 
sie eite Des Vereins bisher, bewiejen 
haben, wird auch dem fommenden Mas 
'enball nicht fehlen. Ein tätiges Komite 
wird nichts unterlaffen, allen Gäjten Ge- 
.egenbeit zu geben, fich recht gemütlich 
zu amüfiren. Ein gute3 Gla3 Siloiter- 
brau, jowie faftige Nürnberger Brat- 
twürjte, welche im Nlofterfeller von 9 Uhr 
ab zu haben jind, und jonitige Attraftio- 
nen tmerden Ddazır beitragen, dab echte 
bayriiche Gemütlichfeit herricht. Tidet3 
im Borverfauf 25 Cents die Rerfon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Der Magdeburger Klub ver—⸗ 
anſtaltet am lommenden Samstag 
ſein 13. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Ball und verſchiedenen Ueberraſchungen, 
in Counts Halle, 1500 Sedgwick er. 
nahe North Ave. Ein erfahrened Komite 
unter Zeitung des Präjidenten wird fich 
die größte Mühe geben, den „eiunehmern 
einige fröhliche Shunden au fijern. Auch 
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bt e3 außer guten Getränten unter den 
beijen importirten Magde: urger Sauer» 
fobl. — Anfang 8 Uhr. 

Am Tommenden Samstag veran⸗ 
ftaltet die Supreme League vom Orden 
United League of America 
einen großen Preismastenball in der 
sreibeit Turnhalle, 3421 ©. Halited Etr. 
Der Orden, der jtet3 ein volles Haus ge- 
babt bat, erwartet auch diesmal einen 
großen Erfolg. Hundert ivertbolle Breije 
lommen zur Verteilung, au für aute Er» 
friſchungen iſt beſtens geſorgt. Das Ko⸗ 
mite beſteht aus folgenden Herren und 
Damen: €. Bener, PBräi.; X. Schmalz, 
Selr.; €, Neu, Schabın.; €. Mabnte, W. 
Bonbard, H. Heder, A. Nolie, I. Gerard, 
R. Virus, M. Houlf, ©. Mueller, &. We» 
iterfield, €. Ehyumadıer, 3. Neuhaus, WM, 
Klum, ®. Schhoclzel, Emile Dietrid, 4. 
E. Spaeth und M, Schmalz. Tidet3 25 
Cents die Perſon. 

Der rühmlichit befannte Nord Chis- 
cago Deutijide Gegenjeitige 
Unterftüßungöpberein berans 
ſtaltet am lommenden Samstag 
Abend ſeinen 11. Preismaskenball in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Straße. 
Der Verein, der ſtets ein volles Haus ge⸗ 
habt hat, erwartet auch diesmal einen 
großen Erfolg. Schöne Preiſe kommen 
zur Verteilung. und auch für gute Er⸗ 
frifchungen hat das Stomite Sorge ges 
tragen. Es beitcht aus den Herren 
Charles LQucbfe, Rräjident, Ch. Schönfeld 
und Nerius und den Damen Ccarffens 
berger, Hulda Kiretichmer und Paste. — 
Tidets im Norverfauf 2öc, an der Safie 
35 Cents. 

Der Concordia 
teritüßungspercin balt am lom» 
menden Samstag Abend in Pondorfs 
Halle einen aroßen Breismasienball ab, 
Die Vorbereitungen liegen in den Hän- 
den eines tüchtigen Ausjchuiles, welcher 
Alles tut, um den Gäjten und Mitgliedern 
einen Iujtigen und angen.hmen Abend zu 
bieten, Bei der Preisbewerbung, für die 
\chr Ychöone und zahlreiche Breiie zur 
Stelle jein werden, können nur Masten 
Berüdfichtigung finden, :velde um 10 
Uhr im Saale find, Der Eintritt fojtet 
im Vorvertauf 2öc, an der Siafje 50c. 

Der jährlihe große Preismastenball 
Chicanpo Turngemeinde 
wird anı fommenden »Zamstag Abend 
in allen NRäumen Der Nordjeites 
Turnhalle abgehalten, Diejer Ball ae 
bort zu den bemerfenswerteiten Creig 
niſſen der Karnevalsſaiſon und wird, wie 
bisher immer, in großartiger Weiſe vor— 
bereitet. Auf prächtige Ausſchmüchung 
der Räume wird große Sorgfalt ver— 
wendet, ebenſo auf entſprechende Be—⸗ 
leuchtung und auf vorzügliche Ausfüh— 
rung der Tanzmuſik und auf die Lei— 
ſtungsfähigkeit der Erfriſchungstabinette. 
In Turnerfreiien trifft man große An 
ſtalten, um durch Pracht, oder Eigenart 
der Koſtüme die Preiſe zu erobern, welche 
für Gruppen und einzelne Vlasten au: 
gejett find, Der Eintritt foitet $1.00, 

Am fommenden CGamstag wird 
der Deutſch-Eiſenburger 
Bund in der Majeſtic Halle, State und 
43. Str., ein großes Konzert nebſt Ball 
abhalten. Der Bund iſt ein junger, 
tatkräftiger Verein, der ſich einen ehren— 
vollen Platz zu err' Jen beſtrebt iſt, und 
daher große Anſtrengungen mear, ſeinen 
Gäſten den Mufenthalt bei zeinen Feit— 
lichkeiten ſo angenehm wie möglich zu ma— 
chen. Dieſes Ftreben bildet auch die Richt⸗ 
ſchnur der Vorkehrungen zu dem bevroites 
henden Feſt, auf welchem jeder Beſucher 
ſich zweifellos höchſt behäglich füglen und 
auf das weite ımterbalten wird. U. a. 
it für aute Tanamujit und 1w.....dbafte 
Speijen und Getrante geforgt. Der Eins 
tritt foitet 25 Cents, 


Sektion 1 Des 


Frauenun— 


der 


Yuremburger 
Bruderbund aibt am kommenden 
Samstag im Unity Club Houſe, 
3140 Indiana Abe. einen großen Preis⸗ 
maskenball, zu welchem die erren John 
Hoffmann, Peter Schwinninger, Nitk. 
Stirn, Wr. Sera, Rohn Epaus, Xobn 
Schmit und George Yımmer die jorgfälti- 
gen Borbereitungen treffen. E3 follen 60 
feine Preile zur Verteilung fommen, und 
Die Tanamuiit und VBewirtung werden 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die 
ſtarke Nachfrage nach Eintritislarten 
läßt auf ſtarken Beſuch ſchließen. 
Am kommenden Sonntag 
ſtaltet der Prinzeſſin Seinrid 
Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein einen großen Kappenball nebit 
Agitationsverſammlung in Siebens Halle, 
Nr. 1457 Elybourn Abe. Die Präfiden 
tin Anna Anders, nebſt dem Komite wird 
nichts unterlaſſen, den Anweſeuden ei— 
nige vergnügte Stund zu bereiten. 
Herren und Damen im Alier von 18 bis 
56 Jahren haben Gelegenheit, dem 
Verein ohne Eintrittsgebühr beizutreten. 
Der Anfang des Vergnügens iſt 4 Uhr 
Nachmittags. Eintritt Cent s die 
Perſon. 

Der raſch aufgeblühte und beliebt 
wordene Elſaß Lothringer 
Sängerbund feiert am fommen: 
den Sonntag in Counts Halle, Sedawick 
und Blackhawk Str., ſei ndrittes Stif— 
tungsfeſt mit Konzert und Vall. Mehrere 
bewährte Vereine haben die Mitwirkung 
bei dem ſorgfältig gewählten und gediege 
nen Programm übernommen. Fur aute 
Konzertmuſik und ſchmackhafte Erfriſch— 
ungen hat das Feſtkomite ebenfalls ge— 
ſorgt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nadı- 
mittags. Der Eintritt koſtet 280 Cents. 
Am Tommenden Conntag bält der 
Sumboldt Krauenpverein fein 
27. Etiftungsfeit mit Unterhaltung und 
Ball in Schönhofens großer Halle ab. Das 
Keitfomite, Präſidentin Albertine Rats 
ſchlag, M. Lesmann, M. Trowbridge, A. 
Meinke, S. Jäger und R. Liverbon, wird 
Alles aufbieten, um den Freunden und 
Bejuchern genukreiche Stunden zu ber- 
Ihaffen. Vorzügliche Gejangvereime und 
Eoltiten haben zugelagt, um da3 Feit zu 
berichönern. Gute Mufit und autes Ef- 
jen ivtrd vom Verein geliefert werden, an 
Getranfe wird e3 nidıt fehlen, und aud) 
die Tanzluitigen werden reichlich auf ihre 
Rechnung fommen,. Eintrittsfarten Dec 
im Borverfauf, an der Kafje 3dc die 
Perfon. Anfang 3 Uhr Nachmittags 


„Teer Frauen» franlenuns 
Tugungspercin Teutonia 
wird? am Fommenden Conntag bon 
+ Ihr Nachmittags an, in der Wider Part 
Halle eine arofe Unterbaltung mit Ball 
abhalten. Das Niomite bat fich alle Mühe 
ncgeben, auch Diejes Feit wieder redit er- 
folgreidh zu maden. Ein fchönes Pro— 
gramm tt aufgeitellt, und für die Unter— 
haltung wie für die Vemirtung der Be: 
ucher it auf das Beite nejorgt. Der 
Verein bejteht feit 25 Jahren und bat 
biele Freunde, die fich auf feinen Keiten 
immer qui amüjirt haben. Der Eintritt 
fojtet 25 Cent3, 

der Schlefifhe Berein wird 
am Ffommenden Sonntag in der 
Aldine Halle, 911 Center Str., fein 26, 
ESttftungsfeit feiern. Mit den Xorfch- 
rungen find die Herren Richard Günther, 
DO. F. Grange, Raul Apelt, 2. Siapban 
und Mlfred Schurk betraut: fie find 
eifrig am Werk in dem Bemühen, dem 
Feit jene ungezivungene, harmonische Ge- 
mütlichteit zu verleihen, iweldje den Ver- 
anitaltungen der Cdhlefier bon jeber 
eigentümlich war. Für tadelloje Tanz- 
muſik md Bewirtung twird natürlich in 
eriter Reihe geforgt. An dem Streiie des 
Vereins ficht man dem Abend mit frohen 
Erwartungen entgegen. Der Anfang tft 
auf 7:30 Uhr feitgejeßt, der Eintritt auf 
25 Eent3, 

Einen großen Bauernbal gibt der 
Deiterreichiihe Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
berein, Stod im Eijen am 
tan Abend, dem 14. Februar, in der 
Wider Bart Halle. Die Rorfehrungen 
find im Gange und ftellen ein großes 
Vergnügen in Ausficht, vie man es ja 
bon diefem Berein von jeher gewohnt ik 


berans 


en 


‘> 
1, 


ge⸗ 


wi 


Samds 


Eintritisfarten Toften im Vorverfauf 25 
und an-ber Kaffe 50 Cents. 

Das 19jährige Stiftungsfe der 
Treue Shiwejter Loge Nr. 79 
ze. am Samstag, dem 14. Gerrusr, in 

ounts Halle, Ede Bladhatot und Sedg» 
wid Etr., ftatt. Das Komite wird bes 
mübt fein, den Beſuchern ein paar redjt 
bergnügte Stunden zu bereiten, auch 
werden einige lamnige Vorträge dDazı: beis 
tragen. Für gute Mufit, jchmadhafte 
Eperjen und Getränte wird beitens ge» 
forgt ein, Das feitlomite beiteht aus 
den Damen Elife Siraufe, Präfidentin; 
Marie Peter, Wizepräfiteniin; den Das 
men Augsburger, Anders, Brauicdh, Gers 
bardt, Thereig Lorz, A. Peter, Nebgen, 
MceEurdn, Soßebu, XTipperreiter, Seil⸗ 
gert, #. Bergmann, 3. VBergmanu u. Lies. 
Anfang 8 Ubr Abend. Eintrittstarten Tos 
jten 25 Cents die Perſon. 

Der Deutfde Frauenverein 
Nordica bält am Samstag Abend, 
dem 14. Kebruar, in Fleiners Salle, 1658 
N. Haljted Eir., nahe North Ave., einen 
Rreismastenball ab. Groke Lortebruns 
gen Dazu werden bon den Damen Emma 
Stamm, Präfidentin, Aranzisfa Pantoni, 
„obanna Schüler und Nobanna Remly 
getroffen. Der Feſtausſchuß Fündint u. 
a. die Zerteilung von fünfzig Ivertvols 
len ®reifen und von Geld reiien an und 
bemübt fi audh anderweitig ichr, um 
einen großen Erfolg auitande zu bringen. 
Eintrittöfarten loften im Vorvertauf 25, 
an der Stalie 35 Cents, 

Am Samstag Abend, dem 14. Rebruar, 
bält der Gefanapverein Germa- 
nıia ein mit muitfaliicher ilnterbaliung 
und Vorträgen verbundenes Stalilofränz> 
dien in Sdmeidaus Halle, North Me. 
und Burling Etr,, ab. Ein zablreicher 
Beſuch ſteht dieſem Vergnügen bevor, 
denn der Verein hat es verſtanden, ſich 
in kurzer Zeit in weilen Kreiſen belieht 
zu machen. Seine Feſtlichteiten ſind ſtets 
—E unterhaltend und gemütlich verlau—⸗ 
en, und der Vorlehrungsausſchuß trifft 
aud) diesmal die jorgfältigiten Anttalten. 

Niele Schnurrpfeifereien veripricht der 
Schwabenperein den Beiudern 
feines am Samstag Abend, dem 14. fe» 
bruar, in allen Sälen der Nordieite 
Turnballe jtattfindenden Mastenballes, 
lieber diejes Feit braucht ebenio wenig 
mebr geiagt zu werden, wie über das 
Gannitatter Roltöfeit, ganz Chicago 
fennt den Schiwvabenmaätenball und werk, 
dab er immer etwas Belonderes und 
Sroßartiges bedeutet. Die ſchwäbiſche 
Narrheit wird ſich auch diesmal wieder in 
vollem Glanze und in intereſſanteſter 
Weiſe entfalten, obwohl Einzelheiten des 
Programs vorläufig nicht verraten mer 
den. Nur Ermwachiene haben Zutritt und 
zahlen $1 die Rerion, Saal oder Galle 
rie 

Der Shwäbiid » Badiide 
Nrauendberein der Güdfeite 
veranstaltet am Samitag Abend, dem 14, 
Fchruar, in der Teutonia Turnballe, Ab» 
land Ave, und 53, Straße, feinen 7. gros 
ben Rreismastenball. Der jtarte Beſuch 
und die Beliebtheit, die diefer Verein bei 
feinen früberen Mastenbällen aufauiveis 
fen hatte, wird auch diesmal nicht feblen, 
denn ein tüchtiges Stomite ift jchon Tange 
an der Arbeit, um dem Rublilum Gele» 
genbeit zu geben, jih redt aemütlich 
amüjiren zu können, E83 werden Grup» 
penpreiie für Herren und Damen, fowie 
ehr ichöne und wertvolle Einzelpreiie zur 
Verteilung gelangen. Das Feitlomite bes 
itehbt au Den Damen Frieda Guger, 
Rräalidentin; Statie Stuppt, Anna de Has 
gen, Emilie Hilger, Nofe Char, Anna 
Belzer und Thereſe Schollich. Für qute 
Mutit und gute Erfrifchungen wird reich» 
lich gejorgt. Der Eintritt loitet 25 Cts. 

Ihren zweiten großen Rreismaslenball 
hält Die Zindenloge Nr. 20, Orden 
der Hermannsichweitern, am Samstag 
Abend, dem 14. Februar, in sSörbers 
Halle, Nr. 2131 Blue Island Ave., ab, 
Die Grokbeamten und alle Mitglieder des 
Ordens jind eingeladen, und Der Reit» 
ausichuß der Fräftig aufitrebenden Xoge 
wird alles aufbieten, um die Bejucher 
beitens aufrieden zu itellen. Wiele jchöne 
Einzelpreife und mehrere "Sruppenpreiie, 
darunter zwei in baarem Gelde, werden 
zur Verteilung fommen, do chnur an joldhe 
Masten, die um 10 Ubr in der Salle 
iind, „Tramps”“ werden nicht berüdiich- 
tigt. Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus der rübrigen Präfidentinstatbans 
rine Dimfler und den Damen Bertha 
Hinz, Emma Lölchmann, Karoline Zins 
Demann, Lina Mabäne und Siaroline 
Stretichmer. Kintrittsfarten Toiten 25 
Cts. im Borberfauf und 35 Etts. an der 
Kaſſe. 

Die ſchöne Feier des ſilbernen 
Jubiläums zu begehen, wird am Sams⸗ 
tag Abend. dem 14 Februar, der Platt⸗ 
deutſchen Gilde Friß Reuter 
Nr. 4 vergönnt ſein. Das Feſt findet im 
großen Saale von Schönbofens Halle itatt 
und wird zweifellos dem Anlas würdig 
beriaufen, denn es werden jeitens Des 
Nomites große Vorlchrungen getroffen, 
unt Tanz und Unterhaltung jo genußceidı 
wie möglich zu machen. „Zudem gebört die 
Gilde mit mehr als 300 Mitaltedern zu 
den größten und beliebteiten, jodah eine 
große Beteiligung an der Nubelfeier ver» 
bürgt iſt. Eintrittslarten foiten im or: 
verfauf 35, an der Stafje Töc, einjchlieh- 
lich der Garderobe. 

Der 19. jährlie Preismastenball des 
Yate Riew Damenvereind 
wird am Samstag, dem 21. Februar, in 
der Lincoln QTurnballe abgehalten, wozu 
das NHomite, die Damen Amalie Kraufpe, 
Fraiidentin; Emilie Schellenberg, Bize- 
pralidentin; Charlotte remier, Selretä- 
rin;; Pauline Mujding, Schabmeiiterin; 
Auguſte Madye, Ticketſchatzmeiſterin; 
Eliſe Hoher, Babette Hoereing, B. Mechle, 
M. Theobald, M. v. Maſſow, M. Schart 
und M. Tchechne die umfaſſendſten Vor⸗ 
lehrungen getroffen hat. Ueber 60 Preiſe 
und $50 in Baar lommen zur Veriei— 
lung, aud erden den ®ejucdern des 
Balles viele Heberrafchungen zu Teil wer: 
den. Masten, die nad 10 Uhr die Halle 
betreten, baben Heinen Anteil an den 
Rreijen. „Tramps”“ haben feinen Zus 
tritt. Xidet3 im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kafje 50 Cents. Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Am Samitag, dem 21. Februar, bält 
der Senefelver Xiederiranz 
in der Nordfeite Turnhalle jeinen dies» 
jährigen Mastenball ab. Alle, welde je 
einen derartigen Ball der „Senefelder“ 
mitgemadyt baben, willen, da es urge 
mutlich und fidel Dabet zuacht. Das mit 
den Arrangements betraute Nomite tit 
eifrig an der Arbeit umd wird verfuchen, 
den diesjährigen Mastenball noch galän 
zender zu geitalten als alle früberen. Es 
bat jich zu Diefen ZYivede die Dienite ci 
ner Anzabl ausgezeichneter Turner ges 
tiert, melde allerlei gummaitifche Auf- 
rubrungen zum Beiten geben werden. 
Auch ſonſtige Ueberraſchungen ſtehen be⸗ 
bor, über welche das Komite jedoch ſich 
in tiefe3 Echiveigen gebüllt bat. DerEin- 
tritt beträgt nur 50c die Perfon. Der 
Zutritt zur unteren großen Halle iit bis 
zur Demadlirung um 12 llbr nur Roll: 
maölen geitattet, dagegen itebt dem tanz» 
Iuftigen nichtmaslirten Publikum Die 
obere Heine Halle zur Verfügung. Audı 
wird im Epeifefaal ein ausgezeichnetes 
Souper zu dem liberalen Preife von 50c 
ſervirt. 

Ihren 26. Preismaslenball gibt die 
Rlattdeutide Gilde Eeten 
twieg Nr. 2 am Samitag Abend, dem 
21. Februar, in beiden Sälen bon Hör- 
berö Halle, 2131—35 Blue Island Avbe. 
Die Herren Georg Deiit, W. VBehring, 
SKariten Lütjen, Yun, Büttner, Pau 
Olſchewsli treffen die Anftalten zu 
dem FFeit, tmeldes Mitglieder mb 
freunde der Gilde in großer Yabl au 
frobem Tun vereinigen wird. Den Trä- 
gern befonders arlungener Masten win⸗ 
fen ®reife im Werte von 8200, Der 
Eintrif foftet 80 Eeniz . 


Am Sonutag, dem 22. Februar, feiert 
der allbelannie Alemannia Frau 
enberein fein 19, jährlidhes Etif- 
tungsfeit, verbunden mit Val und Ver⸗ 
lojung vieler wertvoller Gegenitände, in 
der Vorwärtd Turnhalle, 2431 W. 12. 
Str; Für gute Mufit, Ejien und Getränte 
it beitens geforgt, und es ftehen den Be- 
fuchern beitere und frobe Stu. sen bevor. 
Das Homite, feit Wochen an der Arbeit, 
beiteht aus den Damen Aıma Guthmann, 
Bräfidentin; Marie Buttlotwu, Bigepra- 
fidentin; Elifabetb Stowronsti, Sujanna 
Drefiel und Roſa Reicherdt. Anfang der 
Feitlichfeit 5 Uhr Nadım., der Berlofung 


um 9 ihr. Tidets 25 Gents die Perjon. | 


9) 


Am Sonntag, dem Kebruar, feiert 
der YugemburgerSangerbund 
jein:14. Stiftungsfeit mit Stongert, Thea 
ter und Ball in Pondorfs Halle, North 
Ave. yıd Halited Strafe. Yur Auffüh- 
rung gelangt unter der Zeitung von John 
Pinsfeld in Luremburger Spradie der 
Einatter „Doktor Meredig“. Auch ver» 


den verjdiiedene Gefangvereine, wie Amz | 


brofius Männerdor, Ridard Wagner 
Männerdor und der Gejangverein Ealu 


met mit einigen Liedern umd im Mafjen- | 


dor das Feit veridönern helfen. Der 
Yuremburger Mufilverein wird eine 
Nummer übernehmen. Auch für vericie» 
dene Soli it beiten aeiorat 
Zuremburger Sängerbund, unter 
Yertung Veines Ianajäbrigen Dirigenten 
Nofepb Memmersbeimer, bat nod) jedes» 
mal alle jeine Bejuder und Freunde zu 
friedengeitellt, und das Stomite wird audı 
dieſes Jahr ſein Beſtes verſuchen. Der 
Anſang dieſes Feſtes iſt auf 3 Uhr Nach 
mittags feitgejeßt. Eintritislarien loſten 
25 Cenis die Perſon, nach 8 Uhr Abends 
80 Cents. 

Der Goethe Frauenverein 
bält ſeinen Jjãhrlichen großen Preismas⸗ 
lenball am Sonnabend, dem 28. Februar, 
in Mondorfs Halle, Nortb Ave. und Hal 
jted Straße, ab. Das Slomite iit ſchon 


Der | 
der | 


an der Arbeit, und wie e8 fcheint, werden | 


viele wertvolle Preife verbanden jein, 
auch werden an Gruppen entiprecdhende 
Preiſe verteilt werden. Masten, die auf 
Preiie Anipruch maden, mülien bis 10 
Uhr in der Halle fein, „Tramps“ find 
nicht erlaubt. Das Stomite wird fein Be— 
fte8 verfucdhen, die Preife gerecht zu ber» 
teilen; es beitehbt aus den Danten Xda 
Scdneidenbadh, Präfidentin; 2. Raufcer, 
B. Schoenfeld, 9. Freitag, L. Hermann, 
M,. Lehmann, Ch. Schlaufmannı, M. 


Strauß, M. Lellinger, M. Martmann, X. | 


x 
Niedels, M. Reinalter, 
Ariegdmann, WU. Nollie. Anfang 8 Uhr. 
Tidet3 im Borberlauf 25 Cents, an der 
Tür 50 Cents, 

Der Nortbmweit Pfälzer Da- 
menberein beranitaltet am Samitag 
Abend, dem 28, Febr., in Counts Halle, 
Blachawl und Sedgwid Str., femen 11. 
Nahresball. 
‚eit werden unter der umiichtinen Lei 
tung der Bräfidentin Anna Scharr ac» 
troffen ımd laffen einen veranügungdrei 
den Abend erivarten. Eintrittsfarten 
foiten im Worberlauf 25, an der Stafie 
Bor. 


Am Samötag Abend, dem 7. 


März, 
der 


wird Schuhplatlerverein 
DD’ Wildibüu,’n“ in 


berecin „I 
rols’ Halle, Yarrabee Etr. und North 
Sauernball 


Ave., feinen zweiten großen 
abbalten. Der erein bat aablreiche Ein» 
wird feine 


ladungen ausgeſchickt und 

Gaſte nach heimatlicher Sitte mit den 
neueſten Schuhplattlertänzen und mit 
Vorträgen des Oberſteieriſchen Jodler 
quartettis in den Tanzpauſen beſtens 
unterhalten. Eintrittslarten zu 25 Ets. 
im Vorverlauf gelten für err und Dame, 
an ber Kaſſe bdoſtet der Eintritt 835e die 
Verſon. 

— —ñ— — — — 
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Seſtrige Bereindfeſte. 


Mehrere beliebte deutſche Vereine halten 
ihren Maskenball ab. 

Recht 
berrichte geitern Abend auf dem Mas 
tenball des beliebten Turnverein: La 
Salle in ber Vereinähalle an der Lar 
rabee Straße. Die Mitglieder nebit 
ihren Damen hatten fich vollzählig 
eingefunden, außerdem viele Mitalie- 
ber anderer deutjcher Vereine. Man 
ah prächtige Masten, befonders gefiel 
eine Gruppe weiblicher „Elomns“, die 
au im Tanaotanz ſich als mahre 
Künftlerinnen ermwiefen. Die Stim- 
mung war die beite, unb fein Mi 
Hana ftörte das fchöne Feit, das bis 
zu früher Moraenftunde dauerte. Die 
Anordnungen waren von den Turnern 
Albert Hoeft, Joſef Frank, Julius 
Hadenberger, William und Hermann 
Weber und William Kühne beftens ge- 
troffen worden. 


Dlattdeutfche Gilde £afe Diem, 


Die Soziale Turnhalle war ber 
Cchauplaß eines fidelen und ſtark be— 
fuhten Maätenballes, 
Plattdeutihe Gilde „Yale View Pr. 
3" veranftaltete. Bei einer jo jtarten 
und beliebten Gilbe, wie biejer, ber: 
fteht fich ein Maffenbefuh von jelbit, 
und in Bezua auf das Vergnügen ift 
zu jagen, daß auch darin die Gilde 
ihren alten, mohlbefeitigten Ruf be 
währte. in freigebiger Weife wurben 
$100 in Gelbpreiien und viele andere 
Preile an bie beiten unter den vielen 
auien Masten verteilt. Als Feitaus 
huß machten fihb die Herren C. 
Bunae, Bm. Shlichtina, H. Pinge, 
Ad. Yürgenfen, J. Jürgenſen 
Theo. Vosgerau verdient. 


Seftion Main 8.4. D, 


Einen Preismastenball hielt 
Sektion „Main Nr. 9“ des Banriid) 
Ameritanifchen Bereins in der Ma 
jeftic Halle, Nr. 4300 ©. State Etr., 
ab. Die Beteiligung feitens der Mit 
alieder des aroßen Verbandes ivar be- 
beutend, und das ?yeft geftaltete fich zu 
einer höchſt ergötzlichen Zuſammen— 
lunft von Landsleuten und Freunden 
unter dem Szepier des luſtigen Prin 
zen Karneval. Echte Faſchingslaune 


F. Freitag. P. | 


Die Vorkehrungen zu dem | 


fröblihe® Karnevalätreiben | 


tag. den 1. Sebrunr 1914. 


Mandel Brothers’ 


Februar-Verkäufe 
Beginnen nächsten Montag 


—Reichhaltig an Werten, Auswahl und Auantitäten unüber: 
troffen an Wichtigkeit, ungemein interefjant. 


Februar Seide-Verkauf 


—Seidene Stoffe und jeidene Trachten in unnachahmlichen Of. 
ferten neuer Mlufter und die beiten der 1914 Kleider:Moden., 


Februar Schuh-Verkauf 


—Umfafiend viele der neuen Schuhzeug » Moden und einer 
Räumung jehr ähnlich—wie die Dreije 


— — — 


— 


zeigen werden. 


Februar Möbel-Verkauf 


—Das Refultat bemerfenswerter Einfäufe in Derbindung mit 
Herabfesungen an unjerem regulären Lager. 


Mandel Brothers 


Prälzerverein, 

Buntes Getümmel erfüllte geitern 
Abend Yondorfs Halle, wo die yröhli: 
chen Pfälzer bei ihrem 17. großen 
Preismastenball mit zahllojfen Gäjten 
verfammelt mwaren. Koftüme und 
Trachten aller erdentlichen Urt jah 
man, ein farbenfrohes Bild, das allen 
Zeilnehmern nebit dem damit verbun 
denen Vergnügen des Tanzes und 
Mastenfcherzese bis zum nächiten 
Jahre in Erinnerung bleiben wird. 
Mufit und Erfrifhungen waren tadel: 
108, daß Uebrige beforgtien die Teil- 
nehmer mit Luft und Ausdauer bis 
zum frühen Morgen. Für jchöne und 
zahlreiche Preife und die übrigen Vor- 
fehrungen hatten in lobenswertejter 
MWeife aeforgt die Herren Adam Kleis, 
Präfident; Jacob Behrenz, Vorſitzen— 
der; Jacob Kraft, Sekretär; H. Gens— 
ſinger, J. Weber, M. Bahl, M. Gi— 
lardone, L. Trummel. 

Gemiſchter Chor Fidelia. 

Preismaskenball war beim Gemiſch⸗ 
ten Chor Fidelia, einem Verein, der in 
der Schillerhalle an North Avbe. bei ſei— 


nen Feſtlichleiten ſtets eine Menge Be— 


ſucher zu verſammeln pflegt. Der 
Saal war auch geftern dicht gefüllt 
bon einer bunten Mastengejellichaft, 
welche 
eifrig bingab 
firte, 
die etwa 50 Geld: und jchönen anderen 
Preife, welche der Vorbereitungsaus 
ihuß angefhafft hatte. Im Verlauf 
bes Abends, der bis zum Morgen ver- 
längert wurde, gab eö mehrere will- 


und fich köftlih amü 


| fommene Ueberrafchungen, und jchlie 


dem Bemußtitin 
ihöne Stunden 


ih ging man mit 
beim, wieder einmal 
bei der FFidelia verlebt zu haben. Die 
Leitung des yeites lag in den bemwähr- 
ten Händen folgender Herren und Da- 
men: Aulius Gplittgerber, Harry 
Rohde, Frank AYuft, Franzista Pan 


ı foni, Emma Stamm, fatharine Galle, 


weichen bie | 


und ! 


dauerte 
die 


Luife Splittgerber, Minnie Holzamer, 
Margarete Fiſcher und Ida Weiſe. 
Schwãbiſcher KUranken-Unterſt. Verein. 


Der jährliche Preismaskenball des 
„Schwäbiſchen Krankenunterſtützungs— 
vereins“ der Südſeite fand geſtern 
Abend in der Teutonia Turnhalle, 56. 
Straße und Aſhland Ave. bei ſtarker 
Beteiligung ftatt. Der Feltausichuß 
hatte fo qut vorgearbeitet, daß ein 
ſchöner Erfolg fich von vornherein ein- 
itellte und der Ball womdalich die frü 
beren erfolareihen Sarnevalsperan 
italtungen des Vereins noch übertraf. 
Siebziq mwertvolle Preife famen zur 
Verteilung. Das Mastenveranügen 
bi3 zu weit vborgerücdter 
Stunde. 


| des fchönen Teites haben die Herren 


G, Dintelader, 2. Meeder, Win. Hunt, | 
| aupaden fonnte, 


A. Geiger, 
Pfeiffer, 


‘os. Wallinaer, 
Aug. Böhnina 


John 


Pfrommer ſich ſehr verdient gemacht. 


Damenverein Frohſinn. 
Bei einem Maskenkränzchen unter 


hielten ſich geſſern Abend in Dexhei— 


mers Halle, Nr. 1514 Milwaukee Ave., 


die Mitglieder und Gäſte des Damen 


regierte von Anfang bis zu Ende, und | 


viele Masten 


Preiſe. 


eroberten ſich ſchöne 


tt t 


Heiher Tee befeitigt eine 
Erkältung—Probirt dies 


Holt Euch ein Lleined Padet von 
Hamburger Brufttee aus irgend einer 
Apothete. Gieht über einen Teelöffel 
poll von dem Tee eine Zafje voll 
fochendes Waffer, gieht dies durch ein 
Sieb und trinkt eine Taffe davon zu 
beliebiger Zeit. E38 ift das wirffamfle 
Mittel zur Heilung von Erkältung 
und Grippe, da es bie Poren öffnet 
und fo bie Blutfiauung hebt. Es 
wirft auch abführend, mwoburd eine 
Erfältung fchnell befeitigt wird. 

E3 ift billig und vollftändig vege⸗ 
tabilif, darum harmlos. 7 


bereins Frohlinn, der früheren Da: 
mıenfeltion de3 Yurnpereins Aurora, 
in großer Zahl. Der Vorkehrungs— 
cusfhur hatte Alles jchönftens vorbe- 
reitet, und von Anfang an berrichte 
die gemütlichite Stimmung. Man 
trennte jich erft zu jpäter Stunde und 
fonnte dann auf einen in fröhlicher 
Gefellihaft angenehm verbrachten 
Abend zurüdbliden. 


Oldenburger $ranenverein. 


In der Wider Barkhalle wurde das 
15. GStiftungsfeit des „Oldenburger 
Frauenvereins“ gefeiert. Der Verein 
bat Urfadhe, mit Befriedigung auf 
feine bisherige Laufbahn zurüdzu- 
bliden; er bat fih in gefundem Fort⸗ 
fchritt entwidelt und zählt viele Mit- 
glieder und Freunde, welche geitern 
Abend mehrere ehr unterhaltende 
Stunden bei Gefelligteit, Xanz und 
Vorträgen miteinander verlebten. Der 
Feſtausſchuß, welcher alle Vorlehrun⸗ 


ſich dem Karnevalsvergnügen ſchöner Stunden. 


bei dieſer Gelegenheit frei war, ſo ge— 
Nicht wenige Bewerber fanden 


Frl. O'Brien 


in Ohnmacht. 
bisher vergeblich bemüht, 


und Jakob 





gen mit großer Umſicht und Sorgfalt 
getroffen hatte, beſtand aus den 
Damen Johanne Bierfiſcher. Präſi— 
dentin; L. Schohknecht, E. Heſſe, H. 
Dammeyer, B. Boldt und A. Weſt— 
phal. 

Gilde Dorwärss, 

Einen großen Ball hielt gejtern 
Ubend die deutiche Gilde Vorwärts 
Nr. 1, „Grand Guild of America”, in 
der Northiweit Halle ab, bei jehr zahl- 
reicher Beteiligung der Mitglieder und 
von Gäften. Das in den Freifen der 
Gilde. herrfchende harmonifche Einver 
nehmen verlieh dem Tyeite ein angenehnt 
ziwanglofes Gepräge, und da aud) die 
Ianzmufit und die übrigen Vorfeh- 
rungen tadellos waren, jo verliefen 
die Stunden allen Teilnehmern in der 
genußreichiten Meile. 

Unterftügungsverein Sidelia, 


3um neunten Male konnte der lIn- 
terftügungsverein „Fidelia“ fein Stif- 
tungsfejt feiern. Die Teitgejellihaft 
erfüllte die Schlithalle an Afhland 
pe. und Dipifion Straße mit fröh: 
lichem Leben und Treiben, und da der 
Feſtausſchuß Alles aufgeboten hatte, 
um den Teilnehmern den Abend ange- 
nehm und unterhaltend zu machen, jo 
beriebten alle bet Tanz uf. eine Reihe 
Da die Aufnahme 


wann der Berein 
neuer Mitglieder. 
— 


Uufregendes Abenteuer. 


auh eine Anzahl 


Unna Q’Brien wurde beraubt und 
fiel in Ohnmacht, 

Sn der ©. Sprinafield Ape., an der 
Mündung einer zwifchen Harrijon und 
Flournoy Straße gelegenen Gaife, 
wurde geitern Abend Fräulein Anna 
D’Brien, Nr. 3861 Arthington Str., 
bon einem Wegelagerer überfallen. Der 
Strolch jegte ihr einen Revolver auf 
die Bruft und zwang fie, ihm ihre 
Börfe auszuhändigen. Nachdem er fi 
den aus $35 beitehenden Anhalt ange= 
eiqnet hatte, aab er ihr die leere Börfe 
zurüd und lief davon. ebt fchrie 
aus Leibesträften um 
Als diefe nahte, fiel die Maid 
Die Polizei hat Ti 
des Raubge- 


gl. 


Hilfe. 


jellen habhaft zu werben, 


Guter Griff. 


Der Landwirt Julius Stone aus 


| Rochefter, Maff., der, auf der Heim- 


reife von Kanada begriffen, geftern 


| Abend eine Gier im Haufe Nr. 4315 


Emerald Ape. mohnhafte befreundete 
amilie befuchen wollte, wurde in einer 
Halfied Str.-Elektrifhen von einem 


2 1277 : : . 
Um das Zuftandelommen | Yanafınaer um feine $160 enthaltende 


Börje erleichtert. Er fühlte die Hand 
bes Diebes in der Tafche. Ehe er aber 
hatte der Spitbube 
fih verfriimelt. Bisher fehlt jede 
Spur von ihm. 

Auf der hinteren Blattform einer 
Kedzie Ape.-Elektrifchen wurde geſtern 


| Abend Samuel Goodman, Nr. 1329 


S. Turner Ave, von mehreren Ta 
Ichendieben angerempelt und im Hand 
umdreben um feine $34 enthaltende 
Börſe beitohlen. Als er den Berluft 
merkte, waren die Diebe über alle 
Berae. 


+-0- 


Nnfälle, 


Mußte ſterben. 


Der ungefähr 45 Jahre alte Chas. 
Kline, der in einem Lagerraum der 
Hirſt K& Begley Linſeed Company, 
Nr. 2013 Mendell Straße, zu nädti- 
gen pflegte, fiel gejtern früh im Schlafe 
bon einem Haufen Säde hinunter und 
erlitt einen Schädelbrud. Man jchaffte 
ihn nach dem Alerianerhofpital, wo er 
wenige Stunden nach feiner Einliefe- 
rung ftarb, 

— — — — — 


— Moderne Bezeichnung. — Els— 
chen: Papa, gibt es heute noch Jung⸗ 
brunnen? — Papa (auf die Mama 
ſchielend): Freilich, man nennt ſie jetzt 
nur Frifirfaloen!  ° - 


Deutihes Theater, 


Drei neue Aufführungen in der lanf 
den Woche, 


Die Leharjche Operette „Die Iuftige 
Witte“ zieht noch immer volle Häufer 
und fcheint für heute Abend eine aus 
verfaufte Vorjtellung zu verfprechen. 
Der Vorverfauf für diefe Aufführung 
ift bereits ein derartiger, daß es für 
Befucher, welche ihr beimohnen mwollen, 
geraten ift, ſich beizeiten nachEintritts— 
karten umzuſehen. Beſtellungen werden 
telephoniſch an der Theaterkaſſe ent— 
gegengenommen. Ein äußerſt reich— 
haltiges Programm, drei Neuheiten 
verſprechend, iſt für die laufende Woche 
angeſetzt worden. „Maskerade“ von 
Ludwig Fulda, ein äußerſt intereſ— 
ſantes Schauſpiel, wird am Dienstag 
über die Bretter gehen, dem dann am 
Donnerstag die Aufführung des Max 
Halbeſchen Schauſpiels „Jugend“ fol— 
gen wird. 

Am Ende der Woche wird dann die 
Komik ihren Platz auf dem Spiel— 
plan finden, und zwar wird das Luſt— 
ſpiel von Max Schoenau „Fräulein 
Joſette, meine Frau“ am Samstag zur 
Darſtellung gelangen. 

„Die luſtige Wittwe“ wird am 
kommenden Sonntag eine weitere Wie— 
derholung erfahren, und wird auch 
heute zur Matinee in Szene gehen. 
Morgen ift feine VBorjtellung. 


———— 


Aubilaum des AuroraTurnpereins 


Seftausfhug ladet alte Mitglieder und 
frühere Curnlehrer als Ehrengäfte, 


Der Feltausfchuß, der mit den Vor: 
bereitungen für die fünfzigjährige Ju 
belfeier des Aurora Qurnvereind 
Ende diefes Monats betraut ijt, halt 
heute Vormittag zehn Uhr eine weitere 
Situng ab. Zu den Glanzpuntten der 
Feier, Die mehrere Jage andauern 
wird, gehört der Feitlommers, der am 
20. Februar im großen Gaal der 
Wider Park Halle ftattfinden wird, 
Mehr als taufend Teilnehmer werden 
erwartet. Als Ehrengäfte zu dem 
Kommerz ijt eine Reihe alter Mitglie- 
der und früherer Turnlehrer des Ver— 
eins geladen. Darunter befinden fich 
die Herren Edward ©. Uihlein, Spre> 
cher des Turnverein im Jahre 1865, 
August Gerhardn, einer der Gründer, 
G. Priesmeyer, der feit mehr als drei= 
Biq Jahren dem DBerein angehört, 
Heinrich Suder, Leiter des Turnun— 
terrichts in den ſtädtiſchen Schulen, 
der früher Turnlehrer des Vereins 
war, und Karl Broſius von Mil— 
maufee, ebenfalls eim früherer Turn 
lehrer des Vereins, 

— — — 


Der Vorlaufer. 


Eine Anzahl Polizeibeamte verſetzt. — Be⸗ 
vorſtehende Ernennungen. 


Unter dem Neuorganiſirungsplan 
der Polizei werden vier ntue Haupt» 
mannsjtellen geichaffen werden, ferner 
wird „die Zahl der Geheimpolizei- 
jergeanten erjten und zweiten Ranges 
um 46 und 100 vermehrt werden auf 
Grund der bereits abaehaltenen Be— 
förderungsprüfungen. Dieſe Ernen— 
nungen werden am Dienstag oder 
Mittwoch erwartet. Gewiſſermaßen 
als Vorläufer hat Polizeichef Gleaſon 
geſtern Abend zehn Sergeanten, vier 
Geheimpolizeiſergeanten zweiten Ran— 
ges und 19 einfache Poliziſten verſetzt. 


— Das durfte nicht kommen! — 
Vater einesStudenten (zu deſſen Wir— 
tin): „Würden Sie meinem Sohne 
vielleicht auch den Morgenkaffee ge— 
ben?“ — „Recht gern (zum Studioſus 
gewandt), aber nicht ſpäter als drei 
Uhr Nachmittags!“ 


— Im Eifer. — Freundin: „Dei⸗ 
nen Bräutigam habe ich ins Leihhaus 
hineingehen ſehen. Das laſſe ich mir 
nicht ausreden!“ — „Gelogen iſt's .„-. 
was ſollte der überhaupt noch zu vera 
Ehe BER: "= - 7: EM 
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Sorge und Troft. 


Wenn uns Alten angefichts der heu- 
tigen Stellung des Wanne in ber 
Hamilie, im aejellihaftlichen Leben 
und in der PBolitit mitunter etwas 
Ihmwül zu Mute werben will, dann 
tröften wir uns wohl mit dem Gedan- 
ten, daß mir ja nicht mehr allzulange 
mitzumachen brauchen tnd, fofern 
mir teure Gatten und geliebte Papas 
find, mit der Betrachtung, daf, mas 
uns jelbjt abgeht und noch weiter ge: 
nommen wird, ja unjeren Lieben, der 
Gattin und den Kindern zufällt; daß 
die Yera ber rau und bed Sinbes 
den Frauen und den Sindern umfo 
mehr Gutes bringen muß, je mehr fie 
ung, vem Manne, nimmt. Das gibt ung 
nicht nur einigen Iroft, jondern auf) 
das erhebende Gefühl der Selbitopfe- 
tung für unfere Lieben. Wir beiom- 
men Zuft, uns jelbjt anerfennend auf 
bie Echulter zu tlopfen und ung zu 
loben, Du bift doch wirklich ein ehr 
guter, jelbitlojer Menic. 

Leider dauert die monnige En» 
pfinden aber nicht lange an. Wenig- 
ftena nicht, wenn wir auch den Vorzug 
haben, jorgende Väter- heranwadjen- 
der Knaben zu jein und unfere Geban= 
fen ein wenig weiter gehen lafjen in bie 
Zufunft. Denn dann müfjen wir uns 
boch jagen, aus Kindern werden Leute 
und aus ungen Männer und — tie 
wird's denen bereinjt gehen, wenn’s3 
jo meiter geht wie in den leten Jah— 
ren und Kahrzehnten? Wie follen fie 
ertragen können, was uns jet jchon 
oft jo unerträglich dünft und meiter- 
bin lawinenhaft anzumachfen droht? 
Melde Rolle werden fie, zur Mann 
beit erblüht, fpielen in der fommenden 
Zeit der Alleinherrfchaft der Frau und 
tes Kindes — bezw. wenn bie Kinder 
„alle“ werben follten, der rau allein? 
Wird e3 da überhaupt noch einen 
Pla geben für fie? MWirb man 
ihnen überhaupt noch einige Da- 
hängfel und Schmaroger behandeln? 
Werden fie eine Dafensberechtigung 
haben? 

E3 wird den Liebenden Anabenpapas 
wieder jchmwül und meh werben um’s 
Herz bei dem Gedanten. Denn die 
Ausfichten feheinen trübe, traurig und 
beinahe troftlos für die männliche Ju⸗ 
Jend. Wir müſſen annehmen, daß ün— 
ſere geliebten Söhne und Enkel eine 
noch viel nebenſächlichere unwürdigere 
Rolle ſpielen werden, als die uns ge— 
fallene — wenn's weiter ſo fortgeht. 
Und wir müſſen, wie ſchon angedeutet, 
Zweifel hegen, ob es in der Zukunft 
überhaupt, noch ein berechtigtes 
Plätzchen Jeben wird für ſie, ob ſie 
überhaupt noch zum Daſein berechtigt 
ſein werden, da doch behauptet wird, 
und kaum mehr ein Widerſpruch laut 
wird, daß die Frau Alles, aber auch 
Alles beſſer kann als der Mann. 
Wenn's ſo iſt, ſelbſtverſtändlich! 

Wenn's ſo iſt? Das alte ſo oft 
geſchmähte Wenn — hier iſt's lieb und 
gut! Hier reißt es uns heraus aus 
den verzweiflungsnahen Sorten um 
die Zukunft des Männergeſchlechts 
zu neuer Hoffnung, ſpornt's uns an, 
Umſchau zu halten nach feſten Stützen 
der Hoffnung. Und ſiehe da — das alte 
Wort bewährt ſich: Wer ſuchet, der 
wird finden. Wir brauchen nicht ein- 
mal lange zu fuchen. Die Stübe un- 
ferer Hoffnung, daf auch das heran- 
mwachfende Männergefchlecht noch etmag 
Dafeinsberehtigung haben und ihm 
Dementfprecherd ein Pläbchen einge- 
räumt merben wird — mirb merden 
müjfen — die aefuchte Hoffnung? 
ftüße bietet fich ganz von felbit, jozu- 
ſagen. Und zwar in einem Bericht 
aus einer unferer, von unzufriebe: 
nen Knabenvätern oft Mäbchenfchulen 
» genannten Elementarichulen über bie 
Ermwerb3arbeit, die die Schülerfchaft 
nebenher verrichtete. 

Diefem Bericht ded Prinzipals ber 
Ban Bliffingen Schule zufolge be- 
tätigten Jich während der Monate Xuli 
bis Ditober einichliehlich 380 Knaben 
und 164 Mädchen biefer Schule im 
Alter von 6 biß 15 Jahren in geld- 
bringender Arbeit, mit dem Ergebnih, 
daß die Jungen $3879.45 verdienten 
und die Mädchen $386.57! Im 
Durhiehnitt verdiente jeder der Ana- 
ben $102.09, jede8 der Mädchen 
522.95. Und obaleich e3 in jener 
Schule wohl ebenjoviele Mädchen geben 
wird wie Sinaben, war die Zahl ber 
arbeitöluftigen Knaben doch mehr als 
boppelt fo aroß, al3 die der Mädchen. 

Merkt man was?! Hoffentlich, denn 
fcehiwer zu ergründen ift die Moral die- 
fer Gejchichte ficherlich nicht: Die zu- 
fünftigen Frauen mögen ja Alles 
jehr viel beifer mwiffen und machen 
fönnen, als die zufünftigen Män- 
ner, noch beifer als unjere teuren heuti- 
gen Frauen im Vergleiche zu ung, 
aber am Wollen hapert’3 dann mädtig 
— imenigjtens mas das Arbeiten und 
Geldverdienen anbelangt. E3 arbeite: 
ten viel weniger Mädchen als Anaben, 
und die Knaben verdienten im Durd- 
Ichnitt jehr viel mehr ala die Mädchen, 
und — that settles it; das ent- 
fcheidet die Frage. Ind gibt die Ant» 
wort: Nur feine Anajt, auch für 
 anfere Söhne wird e3 noch ein Plä- 
hen geben in der neuzeitlichen Gefeli- 
Ähaft und im modernen Staat, und fie 
werben ihre Dafeinzbereditigung haben 
fo gut wie wir: denn fie werben bie 
Arbeit leiften müffen, die notwendig ift 
zum Leben und zum Yortfchritt Aller, 

den hochmögenden Herrinnen im 
onderen. Und: „Shnen, unferen zi 


ch |Cötnen un Enteln wird die er 


werbende jchaffende Arbeit zufallen, 


| 


regierung angeeignet haben. Es 5 if 
Thon oft beiwiefen worden, ein wie 


und bas troß Allem und Yevem. Dad großes Heer von Arbeitslofen dem 


Vefte vom Leben, wie wir das Belle | 
davon haben. 
Wort: 
np — — 


Wohin nom! 


In jedem halbwegs tultivirten Staate 
it e8 bei aller dem einzelnen Bürs- 
ger gewährten Freiheit doch aus: 
geijhloffen, daß nun auch jeber 
in ber Lage märe, irgend welche 
feinem mehr oder meniger jchweren 
Gebirne entfproffene Kateriveen fo 
laut und energifch von fich zu geben, 
daß die ganze Nation fi damit be- 
faffen muß. Solche Quertreibereien 
werben gar fchnell al3 die Erzeugniſſe 
fonderbarer Heiliger aebrandmartt, 
und e3 bedarf feiner beionderen An- 
ftrengung feiten® ber Allgemeinheit, 
fich ihrer zu erwehren. Infolgedejien 
ift e8 auch durhaus unmöglich, daß 
diefe YFanatifer ihrer privaten Weber- 
zeugungen etwa großen Einfluß auf 
die Regierung ihres Landes ausüben 
fönnten. Gie haben meiftens erftens 
nicht da3 brängende Bebürfnik hinter 
fi unb zweitens fehlt ihnen bie 
Maffe der Anhänger. Denn mit 
dem bloßen lauten Gefchrei pflegt jich 
gewöhnlich die Notwendigkeit irgend- 
welcher Reformibeen nicht bemeijen zu 
lafien. — 

Ganz anderd dagegen liegen bie 
Berbältniffe hierzulande. E38 ijt wie- 
der einmal hohe Zeit geworben, die 
Schläfer zu erweden und auf eine Ge- 
fahr aufmerffam zu machen, die eben 
in der rüdfichtälofen und vor feinem 
Mittel zurüdichredenden Arbeit jol- 
cher Pieudoreformer beiteht. Die bei- 
ben jchiwerften Kämpfe, die zur Zeit 
das Land durchtoben, find die für oder 
gegen das Trrauenftimmrecdht, und ber 
Kampf für oder gegen nationale Pro- 
bibition. Denn vermöge bed eben 
leider beſtehenden Unterſchieds, daß 
hierzulande die perſönliche Freiheit 
dazu ausgenutzt und mißbraucht wird, 
daß jeder einzelne im Stande iſt und 
das Recht verlangt, mit ſeinen Kater— 
ideen angehört zu werden, iſt es den 
Prohibitioniſten gelungen, ſich bereits 
ganz arg gefährlich in den Ohren der 
nationalen Geſetzgeber feſtzuſetzen. Die 
Niederlagen, die ſie immer wieder ein— 
mal hie und da ertragen mußten, haben 
nicht entmutigt, im Gegenteil, ſcheinen 


den Angriffswillen nur geſtärit zu Freiheit, 


haben. Indeſſen, dieſe Niederlagen, ſo 
unweſentlich ſie an ſich ſein mögen für 
das ſchließliche Ende, und andererſeits 
die numeriſche Schwäche der Pro— 
hibitioniſten müſſen den Schluß un— 
abweisbar machen, daß noch immer die 
große Mehrheit des Volkes nicht von 
ihren Gründen überzeugt wurde und 
noch nicht gewillt iſt, ſich die Ver— 
gewaltigung ſeiner perſönlichen Frei— 
heit gefallen zu laſſen. Doch dieſer 
Volkswille iſt ſchweigend, er wird gar 
nicht oder höchſt ſelten laut. Die 
Mundſtücke, die ihm zur Verfügung 
ſtänden, die rühmen ſich wohl ihrer 
willigen, ſtets bereiten Dienſtbarkeit 
dem Volkswillen gegenüber, anders— 
ſeits aber haben ſie ſo viele andere 
Intereſſen auch und vor allem die 
eigenen zu wahren, daß aus ihnen „nur 
man ſwack“ heraushallt, was eigentlich 
das Volk will. Und daraus kann man 
ſich auch die an ſich beiſpielloſen Er— 
folge der Prohibitioniſten zum Teil er— 
klären, daß ſie, trotz ihrer numeriſchen 
Minderheit, den Eindruck einer macht— 
vollen, unwiderſtehlichen Mehrheit 
machen; daß ſie imſtande waren, bereits 
an ſo und ſo vielen Orten ihren pri— 
vaten Katerideen zum Siege zu ver— 
helfen; daß ſie den energiſchſten Ein— 
fluß auf die Geſetzgebungen der 
Staaten und des Bundes auszuüben 
vermögen; daß ſie ihres Sieges früher 
oder ſpäter doch gewiß ſein können. — 

Sie haben es von jeher verſtanden, 
ſich mit einem braven patriotiſchen und 
moraliſchen Mäntelchen zu umhüllen, 
und ſolche Verkleidungen machen 
immer den allerbeſten Eindruck, ſind 
billig und verdecken alles, was etwa 
abſtoßen könnte. Sie ſind nie ver— 
legen geweſen, entweder die Gründe 
ihrer Gegner zu überſehen oder ſie 
durch eine hoheitsvolle Handbewegung 
als nichtig abzutun. Den Hauptfleik 
aber verwenden fie Darauf, ihre Leber: 
zeugung anderen mitzuteilen, und fol: 
chen aufzuzwingen, die fi vor dem 
fonft unmeigerlich gegen fie gebrauchten 
Titel eines unpatriotifhen und un 
moraliſchen Schuftes fürchten. Es 
muß wirlkich jämmerlich um die Bil— 
dung und die Durchſchnittseinſicht des 
großen amerikaniſchen Volkes beſtellt 
ſein, daß man ſich ſo ohne weiteres 
und widerſtandslos von den Argumen⸗ 
ten der Waſſerheiligen übertölpeln 
läßt. Aber, wie es mit der Sache der 
Prohibitioniſten geht, ſo geht es ja 
ſchließlich mit allen den unerwünſchten 
Reformideen: ſie haben alle eine ähn— 
liche Aufmachung, dienen alle denſelben 
„moral= und volksgeſundheithebenden“ 
Ideen und kämpfen alle mit wenig 
Logik, dafür mit einer kaltblütigen 
Unverfrorenheit und Rückſichtsloſig— 
feit, die mwahrjcheinlich einer beſſeren 
Sade würdig wären. lm einen Be- 
ariff davon zu befommen, wie man 
tatfählih fein noch fo bebenkliches 
Mittel unverfuht laßt, mit dem man 
auf jhmahe Gemüter und nod 
Ihmächere Gehirne Eindrud machen 
fönnte, jet auf die neuefte Ausgabe 
de „American Sue” bingewiefen. 
Dort findet fi ein Koupon, der bie 
Worte trägt: „Ich verpflichte mic 
biermit, täglih für ein fchnelles 
national=fonftitutionelle8 Werbot des 
Handels mit Altoholien zu „beten.‘ “ 
Darunter — das Blatt wird ficher 
bon Gebildeten verfaßt und von Ge- 
bildeten gelefen! — — befinden fid 
bie Linien für Namensausfüllung, 
Datum und Adreije. — 

Wer find nun aber die Gegner, die 
noch nicht klein beigegeben haben! Man 
ſollte meinen, hier auf die großen Ver⸗ 
einigungen und Geſinnungsgemein⸗ 
ſchafien zu ſtoßen, die ſich — a 

ziaßen eine Rolle als * 
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Staat zur Laft liegen würde, begänne 


Denn wahr ift das man wirklich, den Handel mit Alto: 
„Arbeit madht das Leben | holien zu verbieten. Hat man aber je 


davon hören bürfen, daß die Arbeiter: 
unionen, bie fonft fo’ unmiberfteh- 
lih jcheinen, wenn fihs um ihre 
egoiftiihen Intereffen handelt, Gtel- 
Jung genommen bätten, mit der Be- 
sründung, daß mit einer nationalen 
Probibition ein großer Zeil ihrer 
Klaffengenoffen, wenn man fo jagen 
darf, dem Elend der Arbeitälofigteit 
preiögegeben wäre? — Man bemüht 
fich, die Vollägefundheit zu beben und 
fümpft gegen Quadfalber und Nah: 
rungsmittelfälfcher. Uber. bat man 
ſich je veranlaßt geſehen, ven Erjap- 
mitteln des Bieres, dieſen in ihrer 
Zuſammenſehung nie ganz zu er— 
ratenden, weichlichen Saftgemiſchen zu 
Leibe zu geben in Bezug - auf ihre 
Zuträglichleit und ihren Nahrungs: 
wert? Dagegen haben jchon taufende 
von Werzten den Nährwert des Alto- 
bols feitgeftellt, verwenden fie alle in 
beftimmten Fällen felbft fonzentrirte- 
ren Altohol als Heilmittel. Lebteres 
allerdings mwirb mohl nicht verboten 
werben, denn e3 foll, wie man fich im 
Vollömund gern erzählt, die geheime 
Zufaht aud der ftrammfien Probi- 
bitioniiten fein. — Man tritt für Pro: 
hibition ein, weil man alle die zweifel- 
haften und gemeingefährlihen Schän- 
ten jchließen möchte, die eine „eiternde 
Beule an dem Körper der Großjtabt“ 
barfiellen.. Bon ihnen fließt man 
lüdenlo® auf alle anderen. Aber hat 
man darum Glüd mit den Streifzügen 
gegen jene echten Lafterhöhlen? Man 
bebt jie aus, und in den nächiten 
Wochen florirt das Gefhäft wieder in 
aller Ruhe und Ilngeftörtbeit, Gerabe 
wie man aufgegriffene Mädchen fünf 
Dollars bezahlen, laufen läht und 
dann vermeint, fie auf immer betebrt 
zu haben! Und was fagt der nüchterne 
Menichenverftand dazu, wenn ein Geift: 
licher einfach feinen Kirchenaängern 
eine borgebrudte Refolution hinreicht 
zur Unterfchrift, auf der für nationale 
Prohibition petitionirt wird? Wenn 
er mitten in ber Prebigt diejenigen 
aufitehen beiht, die nicht für nationale 
Prohibition find? Zu foldhen unver: 
antwortlichen Zauberkunfiftüdchen iwer- 
ben heute bie Kirchen gebraudt. — 

Es iſt bobe Zeit aeworben, nicht 
ollein die Freunde der perfönlichen 
bie ernjtlicher nie bebrobt 
war, aufzumweden, fondern viel wichti- 
aer jollte jcheinen, jeden einzelnen ein» 
mal tühtia an ber Schulter zu 
rütteln, — e3 braudt ja nicht gleich 
eine Mikhandlung zu fein, — und ihm 
zu jagen: „Menih, mo Haft Du 
Deinen gefunden, nüchternen Men: 
Schenverftand? Und Hafi Du ibn, 
marum gebraudft Du ihn nicht? 
Darum Jäht Du Di von dem faft- 
lofen Gefhwäß jener Volfäverbefjerer 
und Fanatiker To beraufchen und be 
täuben, als hätteft Du wirklich bes 
Guten zu viel getan und bon jenem 
Getränk gekoftet, das, wie eine Ein- 
gabe an die Gefehgeber lautete, mit 
dem Gchäbel und ben gefreuzten 
Sinodhen ausgezeichnet werben foll als 
tötliches Gift?" — 


Baris friert, 


Aus dem Geine-Babel wirb vom 
15. Januar aefchrieben: Paries friert 
— und mie friert 8! Mir haben ja 
Winter, wirklich und wahrhaftig Win 
ter, und da8 jchon feit Weihnachten. 
Als nad den winterlichen Weihnachts— 
tagen das Wetter umjchlug und milbe 
wurde wie eine Meringue a la Creme, 
ba atmeten die Parifer auf und erzähl: 
ten jtol3 von ihrem Winter, wie Ge- 
rettete von ihrem Schiffbruch erzäb- 
len. Denn nun war bie Gefahr vor 
bei, für die Optimiften. Gott jei 
Dant, faaten fie, endlich wird's Früh 
ling. 8 wird auch Zeit, faaten jie, 
denn fchier unglaublich ift’8, wie folch 
ein paar beinahe „teutonifche” Winter: 
tage deö Leben verteuern. Die Ge: 
müfe find unerfhwinalidh; und erft ber 
Salat: vier Gous für den Kopf, (Yhr 
Glüdlichen, denkt der beutfche Leier, 
der ſeinen allerhöchſten Feſttagsſalat 
für 1.50 Mt. vom Delilateſſenhändler 
bezieht.) Es iſt nur ein Glück, ſeufzte 
Suzanne oder vielmehr Madame 
Pleinedejoie. Jehzt endlich wird mein 
Mann (er iſt nämlich Reiſender für 
Damenhüte) etwas verdienen fünnen. 
Bei ſolchem Schauderwetter verlieren 


| ja die hübfcheiten Frauen die Luft zu 


faufen. — Ulfo e8 war ein Glüd. Ind 
plöglich Ichlägt das Wetter einen neuen 
Burzelbaum, und e3 friert, faum ba 
der Südwind ben Rüden ehrt, mit 
Anad und Krad. Nun ift es kalt, bit- 
terfalt, unerbört falt für Parifer Ver- 
bältniffe. Heute (14. Yanuar) Mor: 
gen hatten fie draußen, auf dem Land, 
7 Grad Kälte. Gott jei Dant, daf es 
drinnen nicht fo ara jhlimm ift. Da 
heizt die Stabt, mit allem, was brin 


| Wagbalfigteit 


und Obren treiben läßt, merkt man erft, 
welch ein Zreibhaus Paris ift. Sc 
entfinne mich eines römifchen Früb- 
lings, der mic) in Erftaunen jeßte, weil 
alle Soldaten mit erfrorenen Obren 
berumliefen und alle Palmen die Blät- 
ter hängen ließen. „Wie haben einen 
ftrengen Winter gehabt,“ erllärten die 
Ginbeimifhen. Das Bild auf ben 
Bartifer Straßen ift wirklih Iuftig.. 
Alle Leute haben fhredliche Anaft vor 
Kongeftionen und Satarrhen. Die 
Pelze fommen zum erften Male feit 
Jahren zu praltiiher Verwendung 
neben ber äftbetifhen. Wie behharte 
Rollmöpfe (eine beutfche Delifateffe, 
die — natürlich ohne Haare — jehr 
gefhägt wird in Paris) laufen bie 
PVariferinnen berum. Wer feinen 
Pelz bat, hat einen Schal, ein riefiges, 
didwollenes Halstud, das jechämal 
rundum gemwidelt wird. Bor allem 
Hal und Mund und Obren jollen 
aefhüßt werben. Ya nur nicht die kalte 
Luft einathmen. (Und fie ift ſo köſt— 
ih!) Manch armer Teufel macht's auf 


biefe Weife mie der Vogel Strauß, ber | 


feinen Kopf in den Sand, bafür das 
ungefhügte NHinterteil aralos dem 
feindlihen Angriff entgegenitredt. 
Aber eins babe ich bemerft, das ganz 
ungewohnt in Paris ift: rote Baden. 
Man alaubt fi in Boräborf, woher 
die rotbadigen Aepfel tommen, und- ift 
bob im Land ber vornehm bleichen 
Galvilles. Gegen fol windigen Frroft 
bilft fein Puder mehr, die Natur 
dringt durch, unmiberftehlich. Und das 
alles von ein paar Gräbcdhen unterRull. 


Der To» in den Bergen, 


Man berichtet aus Annöbrud: Zum 
breizehnten Male veröffentlicht heuer 
der Deutihe und Defterreichifche Al- 
penverein die Statiftit der tötlichen 
Unfälle in den Bergen. Sie mweift im 
Jahre 1913 mit 114 Xobesopfern in 
den Dfialpen gegenüber ben beiden 
vorbergegangenen Jahren eine Fleine 
Derminderung auf, die wohl in erjter 
Linie auf die ungünftigen Witterungss 
verbältniffe des verfloffenen Sommers 
und auf die deshalb geringere Zahl ber 
Hochtouren zurüdzuführen ift. Unter 
den Berunglüdten befanden fich dies- 
mal jechs Frauen, drei Bergführer und 
vier Soldaten. 41 Xouriften, alfe 
36 Prozent aller Verunglüdten, waren 
Alleingeber, und jchon diefer Umjtend 
allein bedingte, dak fich die Urfache 
bes Unfalls nur in verhältnikmäßig 
wenigen Fallen mit unbebingter ©i- 
cherheit feititellen ließ und zum großen 
Teil immer unaufgellärt bleiben wird, 
Eine „vi major“ Tann nur bei den 
wenigften Sataftrophen als urjäd- 
liher Grund angenommen werben; 
jech3 Zouriften verunglüdten bei plöß- 
ih eingetretenem Unwetter mie 
Sturm, Nebel, Schnee u. f. w., ſieben 
fanden den Tod unter Lawinen, jechd 
durch Blikfchlag, einer durch Abbrud) 
eines Ei3blods und drei durch Stein- 
Ihlag. Bei drei Bergfahrern wird 
Erfrieren, bei zwei Herzfchwäche, bei 
einem Reihen des Geiles ala Urfache 
des Unfalles angegeben. Die übrigen 
Unfälle find wohl hauptfächlich auf die 
außerordentliche Vermehrung der füh- 
rerlofen Xouren, auf übertriebene 
bei reinen Kletterpar= 
tien, Ueberfhähung der eigenen Kraft 


| und mutmillige Sorglofigteit zurüd- 


| zuführen. 


| 


Schlechte. häufig abfolut 
ungenügende Nusrüftung, mangelnde 
Vertrautbeit mit den Gefahren ber 
Berge, ein Dernacdhläffigen oder Xa- 
noriren ber primitivften alpiniftifchen 
Forderungen müffen bei der aröheren 
Hälfte aller touriftifchen Unfälle ala 
die wirflihen und eigentlichiten lr= 
fachen gelten. Unter den 114 Opfern 
ber Berge im Jahre 1913 befanden fich 
43 Defterreiher, 39 Reichsdcutſche, 
16 Schweizer, brei Frranzofen, zivei 
Staliener und je ein Holländer, Bel» 
gter und Düne Bei acht Perfonen 
fehlen die Ungaben über ihre Staats- 
ongebörigfeit. Ungefähr ein Drittel 
aller Unfälle ereignet fich in den Ziro- 
ler Bergen, der Reft verteilt fich ziem- 
lich gleihmäßig auf die anderen öjter: 
reichiſchen Alpenländer und auf baz 
bayriſche Hochland. 


Die alteſten Rodler. 


Man ſchreibt der Frankfurter Zei- 
tung: Der eigentliche Rodelſport iſt 
noch nicht ſehr alt, und ſo wiſſen die 
früheren biftorifchen Handbücher nod 
nichts vom Rodeln der Völter des Al: 
tertums zu erzählen, wofür ja auch bie 
Mittelmeeranliegen eigentlich nicht in 
Betracht fommen. Wir fennen wohl 
auch nur eine Stelle bei einem antiten 
Schhriftfteller, die davonfpriht. Wenn 
man. „im- Plutardh lieft von aroßen 
Männern“, findet man im Leben bes 
Marius Kap. 23 folgenden Paflus: 
„Dieje aber — d, 5b. die Cimbern, die 
über ben Brenner in den Zribentini- 
Ihen Alpen dem römischen FFelbherrn 
Gatulus gegenüberftanden — waren fo 


brennt und focht und atmet. Außerdem | zuverfichtlich und veracht:ten bie Feinde 


jtehen ja dieftohlenöfen auf der&traße, 
por ben Kaffee. Ach, die Kohlenöfen 
fönnen nicht mehr viel ausrichten, und | 
fein einziges armed Großftabtjeelden 
figt auf den Terrafjen. 
der Welt, wer wirb denn eine Dmeletie 
Surprife aus fi machen Iaffen, bie 
außen flammt und mit Ei8 gefüllt ift. 
Veriteht fich, die Folgen biejer Sira- 
Benflucht find entjehlih. Was ma= 
hen bie armen Weien, deren Laden, | 
Magazin und Vitrine der VBürgerfteig 
war? Gie können doc nit im bie | 
Häufer dringen, in die Autobuffe, in 
die Trambahnen und Xari. Aber ab» 
geieben davon, abaefehen von ihmen, | 


| 


Um alles in | fo über Eis- unb Schneefelder 


aibt e8 noch andere Leute, bie, wenn | 


aub nur für furze Zeit, auf bie, 
Straße müffen. Dan fallen fie dann | 
um wie bie Fliegen, vom Kälteichlag 
getroffen, wie Sommers vom Hib- , 
Ichlag. „Les congeftions bu froib“ heißt 
die neuefte Rubril in ben —* 
Der Froſt fordert Helalomben, und 
jetzt, während der gut on Kälte 
gewohnte Ei ich 


. ben Moin, 


berart, daß fie, mehr um ihre Kraft 
und Gtärfe zu zeigen, als nur etwas 
für fi Notwendiges zu tur, während 
bes Schneiens nadt berumaingen und 
die 
Höhen erftiegen, dann oben fi ihre 
breiten Schilder unterlegten, jich ab» 
ftießen und über alitfhige Abftürze 
und mweitgähnende Felsabgründe „her⸗ 
abrodelten“ (eigentlich fich herunter- 
fahren ließen). Den Römern jagte das 
feinen geringen Schreden ein. — Wir 
bürfen daher fchon annehmen, daß bie 
Germanen tüchtige Rodler waren. 
Denn wenn aud) die Cimbern nicht uns 
bedingt ficher wie bie mit ihnen ber- 
bundenen Zeutonen eine germanifche 
Völterfchaft waren — die Fyrangojen 
ı nennen fie feltifihd — fo find fie auf 
ihren Wanderungen bom Norben 
Deutfchlands ber, mo fie ztoifchen 
Nord» und Ditfee oder in Jütland ge 
fefjen waren, Par mit rodelnden Ger; 
manen in Berührung gen, 1 bei 
benen fie u Robeln, zu bem in bem 
norbbeutfchen —— —8*— ſo viel 


— — 
um Safe ad mögen 


Und daraufhin von anderer Seite: 
Noch primitiver als die Cimbern. bie 
auf i * Schildern die Alpenhänge 
binabfuhren, ging der alte Raimarbi- 
bur am elbberg im Schwarzwald zu 
Werk. Er mar einer au ber nun aus: 
geftorbenen Generation der Erzbauern, 
bie mit einer ewiſſen —* Groß⸗ 
zügigleit lebien, in einer Nacht beim 

„Siwidern“ einen Stall voll Vieh ver- 
fpielten, ober auch, je nachdem e3 traf, 
am Neujahrstag ihren Bargewinn in 
Form von harten Kropentalern in 
einem Grasforb, den fie im Schlitten 
zwifchen den Beinen hielten, auf bie 
Sparkaffe nah Neuftabt brachten. 
Diefer Raimardibur 30g, wenn er bie 
fteile Seehalde auf den Feldberg hin- 
aufftieg, über fein alltägliches Gewand 
nichts mehr an als einen derben Leber- 
fhurz. Das war feine ganze Winter: 
fportausrüftung, wie man heute jagen 
würde. Beim Hinaufgeben jchügte er 
fo die nie und den Unterleib vor den 
Schneemaffen, durch die er fich auf- 
wärtö pflügen mußte. Bor dem Heim- 
gehen aber drehte er den Schurz an 
dem um den Bauch gebundenen Riemen 
einfach nach hinten, z0g ihn zieifchen 
den Beinen hindurch, jehte jih und 
fuhr auf diefem von feiner lururiöfen 
Technik angekräntelten Gerät in einem 
Hut hinab zum Raimarbihof. 
fih dabei nie erfältet, ift weit über 
achtzig Jahre alt geworden und hat er- 
wielenermahen nie ein Buch über De- 
generation oder Regeneration gelefen. 


Sonnenfleten und Meteore, 


Der befannte Aitronom Prof. H. 9. 
YJurner von der Univerjität Orford 
bat unlängft vor der ajtronomidhen 
Gefellihaft in London über die Er=- 
gebnijfe feiner Unterfuchungen der 
Geſchichte des Sternſchnuppenſchwar— 
mes der Leoniden geſprochen und eine 
Reihe neuer intereſſanter Mitteilungen 
gemacht. Seine Schlußfolgerungen 
haben, wenn ſie ſich beſtätigen, grund— 
legende Bedeutung, weil ſie im Gegen— 
ſaß zu den bisherigen Theorien über 
die Funktionen der kleinſten Himmels 
lörperchen ſtehen und zu der Annahme 
einer Beeinfluſſung der Sonnentätig— 
feit durch die Meteore führen. Zunächſt 
hat Turner den Verſuch gemacht, die 
Geſchichte der Leoniden möglichſt weit 
zurück zu verfolgen, und zwar mit 
Hilfe chineſiſcher Aufzeichnungen. Die 
UÜmlaufszeit des Meteoritenſchwarms 
beträgt etwa 33 Jahre. Zuerſt wurde 
die allgemeine Aufmertfamteit im 
Sabre 1799 auf die Leoniden gelentt, 
inabefondere durch die berühmte Schil- 
derung Aleranders v. Humboldt. In 
den "Yahren 1833 und 1866 fam es 
wiederum zu großartigen Gtern- 
jhhnuppenfällen, mährend das mit 
großer Spannung erwartete Schau 
jpiel im Jahre 1899 ausblieb und au) 
in den folgenden Jahren nicht mehr 
beobachtet wurde. Man nahm damals 
bereits Störungen an, ohne ihnen je- 
doch auf die Spur fommen zu fünnen. 
Nunmehr hat Turner die Datjache, 
daß eine beftimmte Beziehung zmwijchen 
ber lIImlaufszeit der Zeoniden und der 
bes Saturn beiteht, für eine ganz neue 
Iheorie ausgenußt. In etwa 265 
Jahren vollenden die Leoniden acht: 
mal, der Saturn neunmal den Umlauf 
um die Sonne. n diefen Zeitabitän- 
den foll nun eine Ablentung des Me: 
teorfhwarms dur den Saturn er- 
folgen, und zwar, derart, daß die 
MWolte von Meteorjteinen dann nahe 
genug an der Sonne vorüberzieht, um 
auf diefe einzumirfen. Diefe Erjchei 
nung jfoll durd eine Zunahme der 
Sonnenfleden offenbar werden. Nach 
hinefifchen Aufzeichnungen bat nun 
feit dem Yahre 271 bis zum Xahre 
1598 tatfählid — mit einer Aus 
nahme — in dem Abitand von 265 
Jahren ftets eine auffällige Zunahme 
ber Sonnenfleden ftattgefunden. Digie 
muß in der Zat deutlich genug geivefen 
fein, wenn die Chinefen fie beobachtet 
und verzeichnet haben. E& jei dabei 
daran erinnert, daß die Sonnenfleden 
in Europa erft im Xahre 1610 von 
bem Deutfchen Fabricius entdedt und 
dann im folgenden Jahre auch von 
Galilei beobachtet wurden. Die Chi: 
nejen müfjen alfo auch in diefer Er- 
fenniniß der europäifchen Wiffenfchaft 
weit voraus geeilt gewejen fein. Das 
legte Jahr, das eine derartige Störung 
hätte bringen müffen, war 1863, und 
bie Aufzeichnungen lehren, daß tat- 
Jählich in diefem Jahre eine erhebliche 
und biöher nicht erflärte Störung in 
ber Bewegung des Saturn bemerft 
mworben if. Yurmer fieht darin eine 
ſchlagende Beſtätigung feiner Theorie, 
die er übrigens noch dahin vervollitän- 
bigt, daß der Meteorfchmarm der Leo- 
niden zuerft im Jahre 126 unferer 
Zeitrechnung buch Anziehung des 
Planeten Uranus in da3 Sonneniy: 
ftem debracdht worden fei. Den über: 
raſchenden Schlüffen des Aſtronomen 
fommt bie meitere Beobachtung zu 
Hilfe, daß zeitweilig eine Aufbellung 
an den Ringen de3 Saturn mahrzu: 
nehmen ift, die vielleicht durch ein 
Bombardement der Sonnentätigfeit in 
regelmäßigen Abftänden durch einen 
Meteorfhwarm erfolgen könnte, daran 
fcheint bisher- niemand aedacht zu ba 
ben, wenigftend wurde biäher fein Be- 
weis dafür aeliefert. Ca it übrigen 
no bon anderer Seite herboraehoben 
worden, daß die Leoniden auch durch 
bie Bewequnoen des Erdmonds ge— 
ftört werden könnten. 


mm 
— — 


Finſt und jekt, 


Yım Jahre 1871 ging dem eigentli: 
hen Friedensvertrag ziwifchen Frank» 
reih und dem Deutfchen Reich ein 
Präliminarvertrag voraus. Ende Mai 
1913 tonnte man in den Zeitungen Ie- 
fen, daß die Ballanmädte in London 
einen Vorfrievden deichloffen hätten. 
Einen Vorfrieden! Wie kurz und Klar 
ift doch biefes Wort gegenüber den 
häßlichen Wortungetümen Friedens⸗ 
präliminarien und Präliminarfriede, 
denen wohl niemand eine Träne nad- 


meinen wird, —* fie * ſolcher 
| ten Bu nr 5 


, * 


Er hat | 


Deutfches Ihenter „BUSH. 
Ede N. Elart Etr. umb Ghicaso Ave, 
Xel,: Dearborn 6313, Direltion: Haupt-Dannee 
Heute Nachmittag und Abend: 


„Die Inftige Wittwe 


Operette in e Alten bon tan q 
Breife: Loge $2.00; Loge v d nn 
— $1.25; Veehter, $1. 00; 4. —— 7663; 
. Ballon, fe und 506; Gallerie 3öe. 


Umfonit 
berfenden wir das eriie Het der „Gartenlaube“, 
enthaltend 
„Dad 9große Heimwen“ 
den neuen Amerila-Roman von Rudolf Herzog. 
Abonnem, auf alle Zeitihrift. prompt u. billigit. 


Koelling & Klappenbach, 


— andlung und Schreibmaterialien — 
vous 170 ®. amd &itr, 


Sprache das Gaftrecht endailtig entzo- 
gen hat. Nach den vielen Tripel- und 
QDuadrupel-Allianzen der legten Jahr: 

hunderte durfte man fich bei der Vor- 
liebe der Deutfchen für das Ausländi- 
fche nicht wundern, daß der von Bis— 
mard zwifchen dem Deutjchen Reich, 
Deiterreih und alien gejchaffene 
Bund auch von der breiten Maffe zu= 
nächft Iripelallianz genannt murbe, 
daß man fogat SKaffeehäufer „Zur 
Iripelallianz“ taufte. Wie feit veran- 
fert aber auch diefe3 Wort in unjerer 
Sprache erfchien, e8 mußte allenthal- 
ben dem verftändlichen Dreibund mei- 
chen. Früher hätten es mwohl viele 
unter uns al eine Art Entmeihung 
angejehen, die Brautausftattung fürft- 
liher Berfonen anders als mit 
„Zrouffeau“ zu bezeichnen. Bei der 
Vermählung unferer Kaifertochter 
Viktoria Luife entfprach der eigentlich 
felbftverftändlichen, früher aber body 
öfters ftark” vernachläffigten Berüd- 
fihtigung des deutjchen Gemerbeflei- 
bes aud) der Name Brautausftattung. 
Sole jpradhlihen Gegenüberftelluns 
gen laffen fich jegt auf allen Gebieten 
des Lebens vornehmen. So mußte 
am 13. November 1830 unfer größter 
Deutfchtumsforfher Jakob Grimm 
feine Antrittövorlefung als Profeffor 
an der Göttinger Hochfchule lateinifch 
halten; in diefer Rede De defiderio pa= 
triae (über das Heimweh) mußte ein 
deutfcher Gelehrter feine Mutterfprache 
in — lateinifeger Sprache preijen. 71 
Jahre ſpäter fprad in Freiburg ein 
Hohfäullehrer wieder bei feitlicher Ge- 
legenheit über das Heimmeh — dies- 
mal aber deutih. Mußten bis in die 
Mitte des 19. Jahrhunderts die Dof- 
torarbeiten lateinifch abgefaßt werben, 
fo huldigen diefem Brauh jegt fait 
nur noch die Altfprachler. Für manche 
der jet allgemein gebrauchten Ver- 


deutichungen hatten die Fremdmortfere | au ande wer Stelle d. Bı. 


anfangs nur Spott und Hohn. Bor 
einem Vierteljahrhundert beantmwortete | 
3. 8. eine große Vereinigung füddeut: 
jeher Lehrer den Antrag, für Statuten 
Sabungen zu jagen, mit Tchallendem 
Gelädter. Das 
Hingende Wort wollten 
führen. Heute findet 
ſelbſtverſtändlich, daß 
Verein eine deutſche Satzung hat. — 
(Sprachecke des Allg. D. Sprachver— 
eins.) 


ſie nicht ein— 
man es ganz 


— — — —— 


— Beruhigung. Großnäſiger 
(zum Heirdtsvermittler): „Laſſen Sie 
mich in Ruhe mit Ihren Partien; nach— 
her iſt der Dame wieder meine Naſe 
zu groß!“ — „Das brauchen Sie dies— 
mal nicht zu befürchten; die Dame 
ſtammt aus einem Hauſe, wo eine gro— 
ße Naſe ſogar ſympathiſch aufgenom= 
men wird.” — „Na, na!“ — „Jamohl, 
der Bapa ift — Schnupftabaffabri- 
fant!” 


Ser lackierte Affe. 


Barodiitifches aus Aunit, Mufil und Lit eratur, 
144 Seiten mit 100 Bildern..... .........5 2060 
Die uniterblide Kiite 
333 beite Wibe d. Weltliterat., 125 Ceiien..50e 


A. KROCH & CO. 


Amerilad größte Deutſche Vuchhandlung⸗ 


59 OST MONROE STRASSE, 


(smifhen Wabafb und Michigan Ave.) 


Tpodedanzeige, 
Freunden myıd Belannten die traurige 
Nachricht, dak mein bielgeliebter Gatte, 
unfer lieber Bater, Bruder, Schwie— 
gerbater und Großvater 
Urban Nod 
(Schwiegerbater der beritorbenen Hans 
nab Noch aebor. Bendicd) 
im Alter don 409 Nabren am 29. Ras 
nuar felig im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet Tlatt am Tommtag, 
den 1. Februar, um 1 Uhr 30 Nach: 
mittagd, dom Trauerbauie, 3968 N 
Clarl Str., nach der St. Benedi ts tirche, 
bon dort nad dem Nojchill Friedhof. Die 
frauernden Hinterbliebenen: 
Emma M, Koch gebor. Hembes, 
» Gattin. 
Lonis 1., Albin U, Charles ©, 
Koh, Söhne. 
Glothilda, Charles €. 
bin, Dorgthea, 
fwifter. 
Fran Eliie Koh ach. NRippinger, 
Frau Nellie Noch ach. Gib- 
bond, Echwiegertöchter 
Gharlotte, Walter ınd Dorotihh 
Koh, Großlinder, 
wandten. 


Anna, Als 
Mary, Ge⸗ 


nebſt Ver⸗ 


Geſtorben: Karl SHahel, in Plue N3laı and, “u, 
am Freitag Nachmittag im Alter don +4 Jah⸗ 
ren. Beerdigung am Eonntag Nadımittag un 
2 Ubr. 


Dantfiagung. 

Allen unferen lieben Scemmden und Belannten 
für die erwiefene Teilnahme und die fhönen 
Binmenfpenden fowie für die troftreihen Worte 
der Baltoren R. WM. Robn und Jalob Kifter 
bei dem Begräbnik unteres 

Franz Gök 
fagen wir unferen berzliden Danf. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Vaters 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
riht, dab mein licher Gatte und Bater 
Samuel Zumpf 


Nach⸗ 


nach ſchwerem Leiden im Alter bon 50 Jahren 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, dein 4. Februar, um 2 Uhr 
Nachmittags, vom Xrauerhaufe, 5137 Grand 
“ve., nad dem Elinmoobd- Gottesader. Um stille 
Teilnayme bitten Die. trauernden SHinterblics 


benen: 
Maria Zumpf, Gattin. 
Bearl, Toter. 
Michael, Matthie?, Gottlieb, Prüder. 
Frau Juftine Zumpf, Schwägerin. 
fonmodi 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber BVater und Schwieger⸗ 


valer 
Frederick Schultz 
im Alter von 69 Jahren entſchlafen iſt Beerdi— 
er am Montag, den 2, De: 


1925 

lace, na b dem Montrofe- $ricdhof. 
Um Hille eilnahme bihten die trauernden Hins 
terbliebenen: 


u. 1 Erneitine ee, Best, John 


. a "gnieh 


| 


ihnen altfräntifch | 


ein Ddeuticher | 


a een nn nn nn — nn nn nn nn ü —— — — —— — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab umfere liebe Mutter und 
Großmutter 

Garsline Mueller 
im Alter don 68 Jahren am 30. Januar, 
um 12 Ubr Mittags, fanft im Herrn ents 
ichlafen ilt. Die Beerdigung findet flatt 
am Montag, den 2. Februar, 11 Uhr 30 

Vorm,, bon der Bohrung ihrer Tochter, 
5942 ©. Juftine Str., nad) der deutichen 
Methodiftentirche, Ede 36. Eir. und & 
Hamilton Ade., von da mit Automobiten 
nad dem Betbania Gottesader, Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Erna Peterielfa, Tochter. 

Herman Wineller, Sobn. 
2onis Beterielfa, Echwiegerfobn. 
nebit Entellindern. ſaſo 





Einziger deutſcher Tonfeſſionsloſer Friedhof vo 

Chicago. Buch :.tetrovolitanhodtahn le Be se 
zu erreichen, gleichfalls aud) mit allen taken 
—2* Billige B egrabnißvlätße find in dieſem 
fhönen Friedhof auf Abſchlags zahlungen zu ha⸗ 
ben, — General-Dffices: Foreft Park, II. Eity 


Rhone: Auitin 796, Toll Line Boreit Bart 757, 
ren 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonnfag neue Vorftelung 
Sweimal täglich. 
Eine Vienag hübicher Mädchen. 
Er Gritflaifige Vorjtelung. BE 
Meſſrs. Jacobs u. Jermon präſentiren 


The new 


Golden Grook 


Extravaganza 


und die außerordentlich prächtige 
europäiiche Ballett-Senjation. 
Direft vom Palladium, London. 


Nächſte Woche: : Dave 4 Marion. 


Ballmanns Ürchester 


Lincoln Turnhalle 


Heute: 


Großes Exrtraskonzert! 
Fiedertafel Vorwärts Gefangverein 


(60 Eänger) 
unter Leitung bon Guſtav Ehrhorn. 
Ynitrumental-Sotiiten, 
DentidDeiterreih-Ingariiches Programm 
(4. Wunſchprogran um) 
Eintritt 


U. a. wird 
don Martin 


25 Eent3 
urnermarſch 
Programm 


„Gut Heil“ 
ii 


geſpielt 
Ballmann! V 


| Goldene Zubitiuns- Suifn 


Ey MIET —— 


S2O N. Clark Straße, 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


35 Mu vi ter z 
ce 8 + Fränlein Mlice Gorcy, Gopran, 
Soliſten: Herr te Anthony d Linden, Biccolo, ecolo, 


Deutſches Theater 
in Hoerbers Halle, 2131 Blue Rsland Av. 
am Sonntag, den 8. Februar 1914 —— 
m Benefiz für 
Frau Linda Schmidt. 
Anfang S Uber Abends, Hejervirte 
Gallerie 25c. 


Ziße 50. 
feb1.3 





Kaliko⸗Kranzchen 


mit humoriſtiſchen Vorträgen und Geſang,“ 
veran taltet vom 


gemischter Chor Kermania 


Samstag, den 14. Februar 1914, in Schneiders 
Halle, Kortb Pipe. und Burling Str. Anfang 
8 Uhr Abends Eintri tt 15c. 


— — — 


26. Suftimssfeſt 
Schlesischen Verein 


am Sonntag, den 8. Februar 1914, in der Al 
dine Halle, DIL Center Stv. Eintritt 25c. Plns 
ſaug 7:30 Abends feb1,3 


® . .. . 
. 
Kata — 
veranſtaltet am heutigen Sonntag in der Ver— 
einshalle, North Ave. Ecke Burling Str., für 
ſeine Mitglieder und deren Freunde ein „Eis— 
beineſſen“. Mitglieder find frei. Nichtmitglieder 
zahlen 35c pro Perſ. Gäſte herzlich willlommen. 


12. Stiftungsfeſt 


des 


Schweizer Frauenverein 


in Yondorfs Halle, North Ave. und Halited Str., 
Sonntag, den 1. Februar 1914, nf. 3_Ubr 
Nm. Tickets im Vorv. 25c, a. d. Kaſſe 50c Perſ. 


34. Jahresball 
mit Geſang und lomiſchen Vorträgen, vom 
Deutſchen Fleiſchergeſellen-Unter— 
ſtützungs-Verein 
am 1. Februar 1914, in Schlitz' Halle, Ecke 
Aſhlaud zund Diviſion Str. Anſfang Nachm. 4 
Ubr. Tidet3 25c, zahlbar an der Kaſſe. 


noue Serie. 


Der Apollo Kaunerein 


eröffnet feine 57. Eerie am 


Montag, den 2. Februar 1914 


Verfammlungen jeden Montag Abend um 8 
Uhr in Hoerbers Halle, Nr. 2133 Blue Jsland 
Avenue, wo Altien in der neuen Serie aezeihnet 
werde.t lönnen, oder zu jeder Beit bei 
Shnmader Gnädinger & Em 
1208 Blue Island Avenue. 

Geld wird zu 6% vhne Premium verborgt. 
jan25,feh1 


Die chten 
Baunfheidfhen Seilmillel 


Da3 fihere, weltberüjmte Mittel gegen 


Rheumatismus und 
Nierenleiden 


(50 Sabre erprobt) 
38.9. Droz, Agent, P. DO. Box 1155, 


e 


893 Angeles, Gal. 


Birfulare frei verfandt. 
3 f ' 1feb,eofon—12ad 


— 2... 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld — — u ar Sue 





Gegen Bandruf, ausfallendes oder 
jukende Ropfhaut-—2%5 Cents Banderine 


Mädden! Mäpden! Rettet Ener 
Haar! Mat es wadien, 
glänzend und jchön. 


Wenn Ihr einen reichen Haarwuchs 
wünſcht, der in Schönheit und Lebens⸗ 
friſche erglänzt, der unvergleichlich 
weich, dicht und glänzend iſt, verſucht 
Danderine. 

Nur eine Anwendung damit ver- 
doppelt die Schönheit Eures Haares, 
außerdem Iöjt e3 jofort-jede Spur von 
Shinnen auf; Ahr könnt nicht [hönes, 
dichtes, gefundes Haar haben, wenn 
Ahr Schinnen habt. .Diefer zerftörende 
Schorf raubt dem Haare feinen Glanz, 
feine Stärfe und feine Lebenzfraft, 
und, wenn nicht befeitigt, verurfacht er 
ein Tiebergefühl und Auden der Kopf: 
baut; die Haarwurzeln verhungern, 


Für Mufitfreunde, 


— 
Thicagoer Künſtlerlonzerte. — Ein zuvor nie 
dageweſener Vorfall im Leipziger Gewand 
baufe, Weingartner berichtigt. — Erich 
Korngolds „Sinfonietta“ in Köln begeiſtert 
auſgenommen. — Eine Erinnerung an die 
erite Aufführung des „Barfifal“, 


Künjtlerfongerte finden heute ftatt 
im ‘Stubebater, wo bie 
Alma Glud, und im Fine Arts Thea- 
ter, imo die GCelliftin Beatrice Harri- 
fon auftritt. Am fommenden Sonn: 
tag wird Mifha Elman im Stube- 
bater ein Biolinfonzert geben. 

* * * 


von Erich Wolf— 
erlebte in Köln ihre 


Die Sinfonietta 
gang Korngold 


deutje Uraufführung in einer glän- | nerungen eines römifchen Muſikfreun— 


zenden Wiedergabe unter General- 


mufitdireftor Frig Gteinbad. Die | 
Symphonie zeiet diefen faum fechzehn= | 


jährigen Yünaling auf einer Entwid- 
lungsftufe von beinahe unheimlicher 
Reife. Korngold war anmwelend und 
wurde enthufiastifch gefeiert. 

x = * 


Arnold - Schönberg, ber 
blematifchite cller Modernen, bat in 
Deutichland feinen Mäcen gefunden. 
Eine befannie Leipziger Kunitprotet- 
torin, von jeder beaeiiterte Vorfämpfe- 
rin feiner Mufit, hat mit unermüdli= 
chem Eifer ein Komite gebildet, durd) 
deiien Bemühungen am 6. März die 
„Surrelieder“ in Leipzig zur Urauf- 
führung gelangen. E& wird dies die 
einzige Aufführung fein, die Schön 
berq jelber leitet. Schon jeit einiger 
Zeit pranat cn allen Säulen das rie- 
fengroße Plafat Erich Gruner?, Das 
den Komponisten daritellt, wie er mit 
dem Dirigenienftabe feurige Roffe aus 
den Tiefen zu den Himmeln meiit. 

x * %* 


Pro⸗ 


Felix Weingartner hat auf eine An 
frage erwidert, daß die nach Amerika 
getabelten Gerüchte, wonach er mit der 
Wiener und der Berliner Hofoper in 
Engagementsderhandlungen ſtehe, „ab⸗ 
ſurde Erfindungen“ ſeien. 

(Es wurde berichtet, daß Weingart— 
ner im Begriff ſtehe, mit der König— 
lichen Oper in Berlin ſeinen Frieden 
zu ſchließen, und daß es nicht ausge— 
ſchloſſen ſei, daß er als erſter Dirigent 
für dieſes Inſtitut verpflichtet werden 
ſolle. In den letzten Tagen gelangten 
übrigens Nachrichten über den augen— 
blicklich ziemlich ungünſtigen Geſund— 
heitszuſtand des Dirigenten hierher. 
Er hatte am Hamburger Stadttheater 
drei „Parſifal“Aufführungen zu di— 
rigiren, mußte jedoch auf ärztlichen Be— 
fehl ſich auf's Land zurückziehen, da 
er, wie die Meldungen lauteten, ſtark 
an Blutarmut und Nervoſität leidet. 
Auch Frau Weingartner. deren Künſt— 
lername Lucille Marcel iſt, hat in 
Hamburg, woſelbſt ſie die Kundry 
kreiren ſollte, abgeſagt.) 

ei 

Aus Leipzia fchreibt man: |m fon» 
fervativften und ehrwürdiaften Mulit- 
institut Deutichlande, im Leipziger 
Gewandhbaus, fam zum erjtenmal ein 
Mert Arnold Schönbergs, die „Kam: 
merfomphonie, zur WUraufführune. 
Und zwar erhob fi aus dem elegan= 
ten Bublifum nah der Aufführung 
lebhafter Wideriprud, ein Ereianiß, 
das jich jeit vielen Jahren nicht im 
Gewandhaus zuaetragen bat. Die fonft 
fo wohlerzogenen Zuhörer zifchten mi 
nutenlang; durch diefen Widerjprucd 
wurden indeifen die zahlreichen Ainhän= 
ger Schönberas zu um fo ftärferen 
Beifall für die zarte, füh melandoli- 
Ihe Mufit diefer Symphonie ange— 
jpornt, fo daß, wie in ber dentwür- 
digen Aufführung des „Pierrot Iu= 
maire“ in Prag, der Beifall jchlieklich 
fieate und Nitifch, der da8 Werk mei— 
jterhaft dirigiert hatte, mehrfach dans 
ten fonnte, 

* 


* * 


Aus Straßburg i. Elſ. wird ge— 
meldet: Nach den zahlreichen Angrif— 
fen, die in letzter Zeit gegen den 
Operndirektor Dr. Pfitzner in der ein⸗ 
heimiſchen und auswärtigen Preſſe er⸗ 
hoben worden ſind, iſt jetzt eine große 
Kundgebung für Pfitzner eingeleitet 
worden, um ihn zum Bleiben zu bewe— 
gen. Es wurde an die Kunſtfreunde 
in der Etabt ein Rundjchreiben gerich- 
tet, mit der Yufforbderung, ein Schrei- 
ben an den Bürgermeifter zu unter- 
zeichnen, in iem feftgeftellt wird, daß 
mit Pfigner ein neuer Geift in das 
Iheater eingezogen fei, der im Gegen: 
fat zu der an den meiften Propinz- 
Bühnen berrichenden Konvention den 
mahren Gehalt des Kunftwerf3 aus 
dem Geifte jeines Schöpfer8 heraus in 
einheitlicher Geftaltung auf die Bühne 
bringe. Das Rundjchreiben findet 
zahlreiche Unterfchriften, doch mirb e3 
bon einem Zeil der hiefigen Prelfe fehr 
abfällig fritifiert. Die Aritil an 
Pfigner habe fich nie gegen feine Kunft 
gewandt, fondern allein gegen den 
Generalmufifdireftior, den Beamten 
und Theatermann Pfigner, von bem 
man ji eine Diktatur nicht gefallen 


Sängerin | * 
2* greifen des Bürgermeiſters. Der Fort— 


gang Pfitzners würde freilich für das 


lodern ſich und ſterben ab; dann fällt 
das Haar ſchnell aus. 

Wenn Euer Haar vernachläſſigt 
worden iſt, wenn es dünn, fade, trocken, 
ſpröde oder zu ölig geworden iſt, lauft 
Eud für 25c eine Flafche von Anoml- 
ton’8 Danderine in irgend einer Apo» 
thefe oder Xoilettengefchäft, wendet ein 
wenig nad Vorfärift an, und nad) 
zehn Minuten werbet Ahr fagen, daß 
Ahr nie vorher eine Summe beffer an- 
gewendet Habt. 

Mir glauben aufrichtig, ohne Rüd- 
ficht auf andere angezeigte Mittel, daß, 
wenn hr weiches, glänzendes, jchönes 
Haar in Menge mwünfht — ohne 
Schinnen — ohne judende Kopfhaut 


unb ohne dak e& weiter ausfüllt — br | 


Knowlton's Danderine aebrauder 
müßt. Wenn fchon einmal — warum 
nicht jeßt? 


laſſen dürfe. 


| im Publitum machte 


Das ftete Droben mit | 


der Demiliion mache feinen aquten Ein 
drud, Wer nicht bier bleiben will, 
mag geben. 


Der Konflitt mit Pfihner ift an- 
Iheinend auf dem Höbepuntt anae- 
langt, und man erwartet jeine baldiae 
Lölung, möglicherweife durch das Ein: 


biefige Kunijtleben einen fchweren Ber: 
luft bedeuten. 


* * * 


In dem Augenblick, da viele Büh— 
nen dies- und jenſeits der deutſchen 
Grenzen den ‚Parſifal“ aufführen, ge— 
winnen die bisher unbekannten Erin— 


des, der der erſten Parſifal-Auffüh— 
rung in Bayreuth beiwohnen durfte, 
ein beſonders aktuelles Intereſſe. Der 
Muſikkritiker der „Daily Mail“, 
Claude Trevor, veröffentlicht die in— 
tereſſanten Reminiszenzen an den 


denkwürdigen Juli des Jahres 1882; 


ſie ſtammen von einem Italiener, der 
ſeinen Namen nicht gern genannt ſehen 
möchte und der unmittelbar vor der 
Parſifal-Premiere gemeinſam mit 
einem Freunde von Rom nachBayreuth 
fuhr. Im ſtrömenden Regen trafen die 
beiden Enthuſiaſten wenige Stunden 
vor Beginn der Uraufführung in 
Bayreuth ein, mit unſäglicher Mühe 
gelang es ihnen noch im letzten Augen— 
blick in einer Art Schuppen ein 
Nachtquartier zu finden, denn natür— 
lich waren alle Zimmer längſt verge— 
ben. Dann aber erhob ſich die Frage, 
ob man noch Billette erlangen könne. 
Hier war Liszt die einzige Hoffnung 
der beiden Römer, Signot A. war von 
Rom her mit Liszt eng befreundet, 
und ſo ſtürmten denn auch beide zur 
Wagner'ſchen Villa, wo Liszt eine 
Zimmerflucht mit beſonderem Eingang 
bewohnte. Liszt war nicht wenig 
überraſcht, die beiden italieniſchen 
Freunde ſo unverhofft in Bayreuth 
wiederzuſehen; als er die Sachlage er—⸗ 
fuhr, zog er die Brauen zuſammen, 
aber nach einer Pauſe beauftragte er 
die Beiden, eine halbe Stunde vor 
Beginn der Vorſtellung vor dem Feſt— 
ſpielhauſe zu ſein, er werde ſehen, was 
er tun könne. Als die beiden Muſik— 
Enthuſiaſten zur feſtgeſezten Zeit vor 
dem Hauſe erſchienen, goß es noch im— 
mer in Strömen; endloſe Wagenketten 
drängten ſich auf den Eingang zu. 
Plötzlich ſahen ſie in der Menge Liszt. 
„Die Aufmachung des Abbes war un— 
gewöhnlich; er trug einen langen Roch, 
eine Art Gehrock, deſſen Schöße faſt 
bis zum Boden reichten, einen großen 
Hut, der beinahe keinen Rand hatte 
und der wie ein rieſiger Fingerhut 
ausſah; dazu an den Händen ſtroh— 
farbene Glacehandſchuhe, die um viele 
Nummern zu klein waren und kaum 
bis zu den Handgelenken des Meiſters 
reichten. Das war ſeine Feſtkleidung 
bei feierlichen Anläſſen.“ Als er ſeine 
römiſchen Freunde ſah, winkte er ſie 
beiſeite, führte ſie in's Theater und 
gab ihnen zwei Karten, die aus Leipzig 
zurückgekommen waren. „Der Zu— 
ſchauetrraum zeigte ein ſeltſames 
Durcheinander von Trachten und Toi— 
letten; da ſah man Amerikanerinnen 
in den neueſten Pariſer Moden, deut⸗ 
ſche Frauen und dazwiſcher. Herren, 
die wunderliche altmodiſche Kleidung 
angelegt hatten. Punkt 4 Uhr waren 
alle Plätze gefüllt und die Fanfaren 
ſchmetterten das Gralsmotiv in den 
trüben Regentag. 
ter verſank der ganze Theaterraum in 
völlige Finſterniß und nur am Diri— 
gentenpulte des verſenkten Orcheſters 
gewahrte man einen lichten Schimmer. 
Lautloſe Stille herrſchte, als Hermann 
Levi den Taktſtock erhob, um das Vor— 
ſpiel zu beginnen. Winkelmann ſang 
den Parſifal, Scaria den Gurnemanz, 
die Materna die Kundry, Reichmann 
den Amfortas und Hill den Klingſor.“ 
Niemals ſahen die beiden 
ſchen Enthuſiaſten den Parſifal i— 
einer fo vollkommenen Darſtellung, wie 
damals unter der Regie 
mit welcher endloſen Sorgfalt ſpäter 


Eine Sekunde ſpä— 
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Wagners; | 


Frau Cofima und Siegfried Wagner | 


die Infzenirungen auch leiteten, bie 
Höhe jener erjten Aufführung unter 
der Oberleitung be Meifter wurde 
nad der Meinung ber beiden Zeugen 
jpäter nie wieber ganz erreiht. Un- 
vergehlich ift ihnen dieWirkung, die die 
Liebesmabl:Szene bei der Urauffüh- 
rung hinterließ; die Zufchauer fonnten 
fich nicht mehr bemeiftern, fprangen 
auf und begannen wie toll zu applau- 
diren. Da erfchien Wagner auf ber 
Bühne, gab ein Zeichen, daß er zu 
fprechen mwünfche, und erflärte dann 
unummunden feinellnzufriedenheit mit 
diefer Profmirung der heiligen Szene 
durch Applaus, mobei er ber Hoff: 
nung Ausdrud gab, daß fich derartiges 
bei fünftigen Gelegenheiten nicht mwie- 
erholen werde. Ym tiefften Schwei: 
aen verlieh das Publitum das Haus. 
Der erſte Alt hatte 12 Stunden ge- 
dauert, und die Stunde Paufe mar 
notwendig geworben. Der zweite Akt 
verjtärkte dann noch) den Einbrud bes 
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erften; als nad dem Ian Duett 
en Kunden undParjifal der reine 

t den heiligen Speer ergriff und 
das Kreuzeszeichen in die Luft zeich⸗ 
nete, als nun lautlos wie * ein 
Wunder die ganze Szenerie, Schloß 
und Garten ſich aufzulöſen ſchienen 
und verſchwanden, da fühlte man, wie 
alles im Hauſe den Atem anhielt. Im 
folgenden dritten Alt aber war die 
Ayfnabmefäbigteit der Zufchauer ge: 
Ihmwädht, er war, wie ber Teilnehmer 
an ber Uraufführung erzählt, „ent: 
Ichieden eine ftarfe Anftrengung“, und 
fib eine un» 
beſchreibliche Ruheloſigleit aeltend, 
troß des großen Eindruts, den bie 
berrlihe Mufit des Charfreitag-Zaus 
ber3 binterließ. Buntt 10 Ufr war bie 
Vorftellung zu Ende. Am nädhften 
Tage lud Liszt im Namen Wagners 
die beiden Ytaliener zum Abend nad 
Mahnfried, wo fie um Waaner eine 
alänzende Gefellihaft en Künftlern 
und bervorragenden Berfönlichteiten 
bereinigt fanden. „Wie am Abend 
vorher, jab man auch bier bei beiben 
Geſchlechtern die merlwürdigſten Ko— 
ſtüme. Wagner ſelbſt erſchien in perl— 
grauen Beinkleidern, weißer Weſte und 
blauem Schwalbenſchwanz. Die weni—⸗ 
gen Gäſte, die zurüchblieben, als bie 
Mehrzahl gegangen war, amüſirten 
ſich dann köſtlich, als ſie Zeugen wur— 
den, wie Wagner ſich in ſehr heftiger 
Sprache über die Menge des Weines, 
der getrunken worden war, ausließ.“ 

— — ——— — 


Sichere Pſychologie. 


Die „Straßburger Poſt“ erzählt 
folgendes hübſche Geſchichtchen: In ei— 
nem Kantonsſtädtchen des Sundgaus 
mar Gerichtstag. Vor dem Herrn 
Amtsrichter erſchien Hutzelpeters Nazi 
mit ſeiner beſſeren Hälfie, die ſich 
beide ſcheiden laſſen wollen. Als 
Scheidungsgrund gaben ſie fortwäh— 
renden Zank und Streit an, die ihnen 
das Leben zur reinſten Hölle machten. 
„Mini Frai eſch allein d' Schuld,“ 
meinte der Nazi. Küm komm i heim, 
ſo briält un ſchelt das Lumpenmenſch 
mit mer, as is als üf un dervo laife 
möcht.“ „Dü beſch a Lump un net 
ich,“ erwiderte die zungenfertige Frau; 
und ſich an den Herrn Amisrichter 
wendend, fuhr ſie fort: „Wann er e 
paar Sü em Sad bat, ſo hockt er im 
Wertshüs, ob mer a Bik Brot b’heim 
han oder net.” Der Amtsrichter, ein 
erfahrener Mann, merkte gleich, was 
die Glode aeichlagen hatte. Er nahm 
zuerjt die Frau auf die Seite und er- 


| mabnte fie, doch nicht jofort mit ihrem 


Mann zu Shimpfen und zu fchelten, 
wenn er nad) de Tages Laft und Sor⸗ 
gen fich ein Glas Bier leifte. Das fei 
fein Verbrechen, fallö er feinen Mipß- 
brauch damit treibe. Webrigend wiirde 


| ihr Mann gewiß mehr zu Haufe blei: 


ben, wenn fie ihn freundlich und lies 
benswürbig begegne und er fidh in fei- 
nem Heim moblfübhlte. „Seben Sie, 
liebe rau,” meinte der Amtsrichter, 
„wenn Sie jevesmal Ihren Kopf auf- 
feßen, wenn der Mann beimtommt, 
dann feht er den Hut auf und gebt ins 
Wirtshaus.” Dann nahm fich ber 
Beamte den Mann vor, bem er zure- 
dete, do an das Wohl feiner Familie 
zu denten und nicht alles Geld ins 
Wirtshaus zu tragen. Auch bürfe er 
nicht fo empfindlih fein, wenn feine 
Frau bin und mieber aus Mikmut 
und Verdruß über ihre jchlechte Laae 
etwas fchimpfe. Außer ber Sorge um 
den Haushalt habe fie auch noch Feld— 
arbeiten zu bejoraen, jo daß e8 ganz 
begreiflih jfei, ‚wenn gumeilen bie 
fchledhte Laune bei ihr überhandnehme. 
Auch fei der Mann das ftärlere Ge» 
Schlecht, das fich durch Huged Nachae- 
ben nichts vergebe. Dieled alüdliche 
Zureden balf, und es bauerte nicht 
lange, bis fich der Mann und die rau 
terföhnt wieder die Hand reichten. Ym 
Srortgehen meinte aber der Nazi treu- 
berziaq zu dem Amtsrichter, indem er 
ihm qutmütig auf die Schulter Hopfte: 
„Sallet, Herr Amtsrechter, Yhr fen o 
a’hirote? Mer merkts alih an Euer 
groß Erfahrung.“ 
— 1300 —— 

— Beim Worte genommen. —Yunge 
Frau: „Du, Männe, fauf’ mir bod 
dieſes reizende Kollier!“ — „Aber, 
Schatz, das wäre doch wirklich über— 
flüſſig!“ — ‚Und dabei brummſt Du 
immer darüber, daß ich in Geſellſchaft 
ſo halsfrei gehe!“ 


Anverdaulichkeit, Gas, 
Magen-Elend. 


„Papes Diapepſin“ bernhigt ſanren, 
tranlen Magen in 5 Minnten 
— Seht nach der Uhr. 


Sauren, gaſigen, verdorbenen Ma— 
gen, Unverdaulichleit, Sodbrennen, 
Dyspepſia; wenn die Nahrung, die 
Ihr eßl, ſich durch Gaährung in Golle 
und harte Klumpen verwandelt; Euer 
Kopf ſchmerzt und Ihr krank und 
elend ſeid, dann beginni Ihr die Wun⸗ 
der von Pape's Diapepſin zu würdi— 
gen. Es beſeitigt alle Magenleiden in 


| fünf Minuten. 
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Menn Euer Magen in beftänbiger 
Aufreaung ift, wenn Yhr ihn nicht re> 
guliren fönnt, verjucht, bitte, in Eu-> 
rem eigenen Intereſſe Pape's Diapep⸗ 
fin. Es iſt ſo unnötig, einen ſchlechten 
Magen zu haben — macht Eure nächſte 
Mahlzeit zu einem Vergnügen, dann 
nehmt ein wenig Diapepſin. Is wer⸗ 
det Euch nicht elend darnach befinden 
— eßt ohne Furcht. Pape's Diapepſin 
regutirt tatſächlich ſchwache, kranle 
Magen, daher der Verlauf von Mil⸗ 
lionen Schachieln. 

Holt eine große 50c Schachtel Pape 
Diapepfin von irgend einer Apothele. 
Es iſt das ſchnellſte, ſicherſte Magen⸗ 
mitlel und belannte Heilung. Es 
mittel und bag befanntefte Heilmittel, 
E3 wirft mie Wunber, ed ift eime 


wiffenfhaftlice, Harmlofe und ange 


— „ bafteur; „ZraaenGie io 


2olalberidht. 


Ebicagoer große Oper. 


Die Spielzeit mit Slotows „Mariha‘ er 
folgreich zu Ende gebracht, 

Mit Ylotows Oper „Martha“ fand 
geftern Abend die zehnmwöchige Saijon 
der Chicagoer großen Dper ihren Ab- 
fhluß. Die Oper „Martha“, einft eine 
Repertoireoper erfter Güte, erfcheint 
jet ziemlich felten auf der Bühne. Das 
Wert ift zwar veraltet, doch verdient e# 
eine beilere Behandlung megen ber 
bübfchen Melodien, die jeder gern hört, 
und ber humorpollen Duetie und 
Duartette, die Flotow in feiner Parti- 
tur fchrieb. Die größten Sängerinnen 
und Sänger gaftirten feinerzeit als 
„Martha“, „Nancy“, „Lionel“ und 
„Plumtet“. Heutzutage ziehen bie 
Sänger aber die modernen Partien 
biefen jet jchon veralteten vor, 


Das Publitum in Amerika ift fon- 
fervativ in feinen Lieblingsliedern und 
Gefängen; maq das Lieb noch jo abge- 
drofchen fein, das Bublitum hört es 
immer gern aufs Neue. Es wollte ſich 
geitern nicht zufrieden geben, bis Mime, 
Dufeau „Die legte Roje“ wiederholte, 
Mme. Dufeau bringt als- „Martha“ 
eine zierlihe Tiaur, Gemwanbibeit im 
Spiel und eine hübfche hohe Stimme 
mit. Gie hatte geitern einen jchönen 
Erfolg zu verzeichnen. 

Die „Nancy“ des Fräulein Keys 
hätte beweglicher und berber fein fün- 
nen; ftimmlich genügte fie wohl. 

Herr Scott überrafchte durch feine 
humoriftifhe Darftellung des „Plum= 
tet“ und war auch gefanglich recht qut. 
Herr Scott ift eines derjenigen Mit- 
glieder unferer Dper, die ordentlich 
an fich gearbeitet Haben. Man konnte 
bad mährend ber Gaifon bei jeber 
Rolle an ihm beobadhten. 

Die hübjche Rolle des „Lionel“ fang 
Herr Errolle. Diefer junge Tenor ge: 
bört der Chicagoer Oper erft jeit die— 
fer Saifon an, wo er in.tleinen Par: 
tien beichäftiat geweien ift. Geltern 
Abend war fozufagen fein Debut, und 
er muß daher ald Anfänger beurteilt 
werben. Herr Errolle bat jeine Stu 
dien ausichliehlih in Chicago genof- 
fen. Sein Organ ift zwar nicht groß, 
aber qui gebildet. Die Qualität der 
Stimme tft bei diefem Sänger mehr 
in Betracht zu ziehen, alö die Quanti- 
tät, Der junge Mann zeigt Ge 
Ihmad im Singen und intonirt fau 
ber. Wenn Herr Errolle fleißig weiter 
ftubirt, jo wird er, wenn das Organ 
fräftiger wird, ein begebrier Inrijcher 
Tenor werben. | 

Sein Spiel ift natürlicherweife noch 
unbebolfen unb ungelent, aber bie Zeit 
wird auch ihn, wie jo manchen Anbern, 
lehren, Nad) jeiner Arie im 3. At 
wurde Herr Errolle fo ftürmifh ap- 
plaudirt, dad er fie wiederholen mußte. 

Kapellmeifter Winternik hatte feinen 
leihten Stand mit dem übermübdeien 
Orcefter. Er gab fich aber rebliche 
Mühe, dak nicht alles auseinandergehe. 

Das Haus für die geftrige Abend» 
borfiellung war feit einer Woche auss 
berfauft, woraus wohl zu entnehmen 
ift, dah das Publitum bereit ift, die 
Einrihtung, Opern in enalifcher 
Sprache zu populären Preifen zu ge 
ben, zu unterfiügen. Die Direktion 
will auf diefem eingefchlagenen Wene 
weiter fortfahren, Direltor Campa= 
nini fagte mir neulich beim Campas 
ninisDiner nah der Wallürenaufs 
führung, welche zu populären Preifen 
bei ausverlauftem Haufe gegeben wur 
be, baß er beabfichtige, in der nächſten 
Saifon „Zohengrin“ und „Waltüre“ 
zu populären Preifen in enalifcher 
Sprade am Sonnabend zu geben. Er 
mill fomit dem Wunfche des Publis 
fums entgegen fommen, obwohl Wag: 
neropern zu populären Preifen mit 
guter Beiehung ein koftfpieliges Unter- 
fangen ift. 

Wie daraus zu erfehen ift, Hat bie 
Diretion die reblichite Abficht, die 
Wünfche des PBublitums zu erfüllen, 
und menn bies auch mit noch fo großen 
Koften verbunden it. 

Wir wünfchen ber Direltion, daß 
fie die zweite Hälfte der Saifon auf 
ber Zournde jo gut durchführt, wie die 
erfie, und daß fie in der näcdlten Sai- 
fon mit geftärtten Kräften ihre Ar- 


| beit wieber aufnimmt. 
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Adolf Mühblmann. 
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Siebe als Ouittung, 
Der 


Der 30jährige Handlungsgehilfe 
Roy Neffer, Nr. 843 W. Grand Xpe,, 
iourde geitern Abend an Grand Xbe,, 
nabe Haljted Straße, von zwei Ban 


biten um $84 beraubt und fo fchiwer 


mißbandelt, daß er in ärztliche Be- | 
Gr 


banblung gegeben werben mußte. 
alaubt jeine Angreifer erfannt zu ha- 
ben. Die Polizei fahndet jet auf die 
Halunten. 

— — —— — 


Entwichen. 


Der 32jährige Henry Warner, auch 
Mark genannt, iſt geſtern Nachmittag 
aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe ent— 
wichen. Vor drei Monaten war er 
wegen Diebſtahls zu einem Jahre 
Strafhaft verurteilt worden. Die Po— 
lizei hofft, über lurz oder lang des 
Flüchtlings wieder habhaft zu werden. 
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Doppeltes Pech. 


Der in Highland Park mohnende 
William Grant hatte geitern Abend 
bas Pech, auszugleiten und zu fallen. 
Zwei Augenzeugen erboten fi, ihn 
nad dem Northiwefiernbahnhof zu ge: 
leiten, wa$ Grant au annahm. Statt 
deifen führten fie ihn nad Carroll 
Ave., fhlugen ihn nieder und beraub>» 
ten ihn um $40. Poliziften fanden den 
Unglüdsmenfhen bemußtlos auf der 
Straße liegen. 


— Bosbaft. — Dihterling: „Diefe 
Gedantenfplitter habe ich mir nur fo 
aus dem Aermel gefchütielt,” — Re 
e Aermel 
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Eine Berle von Fran. 


Weshalb fie von ihrem Gatten ver: 
lafien wurde. 5 


Der keuſche Joſeph. 


Behauptet, daß die Gattin ſeines Wohl⸗ 
täters ihn verführen wollte. — Der 
Richter glaudt ihm aber nicht. —Weite⸗ 
rer Beweis gegen Bond. 


Unter der Anklage, feine Gattin 
berlafjen zu haben, wurde gejtern der 
Elektriter Dennis Tondy dem Yyami- 
lienrichter Uhlir vorgeführt. Frau 
Touby aub an, daß ihr Barbar von 
Gatte fie verlaffen habe, nachdem fie 
ibm Schmud im Werte von $385 ge- 
jchentt hatte. 

„Das ftimmt fchon,” antwortete 
Zouby. „Die Gefchichte hat aber einen 
Halten. „Ich verdiene $18 die Woche. 
Eines ‚chönen Tages bezechte fich meine 
Frau und berfiel auf den fchönen Ge 
banfen, mir eine freudige Meberra- 
Ihung zu bereiten. Dieje beitand 
darin, daß fie, angeblich als Gejchent 
für mid, ein Haldband, eine Damen- 
uhr und mehrere Ringe, die auf ihre 
Finger paßten, indgefammt Schmud 
im angegebenen Werte, auf Abfchlag- 
zablung erjtand und ald Sicherheit 
meine Löhnung der betreffenden FFir- 
ma übertrug. Die Lohnanmeifung 
hat fie mit meinem Namen unterzeich- 
net. In ihrer Beicheidenheit hat fie 
anzuführen vergeifen, daß fie auch ein 
Piano für $400 und Kleider auf Ab- 
Ihlagszahlung getauft hat. Die Rech: 
nungen über biefe Saden jind aber 
noh nicht eingetroffen. Wl3 ver 
Schmudmwaarenhändler meine Xöh- 
nung mit Beichlag belegen ließ, da gab 
ih meine Stellung auf und trennte 
mich bon meiner Frau.” 

„Haben Sie mirklid erwartet,“ 
fragte der Richter die Angeklagte, „daß 
Ahr Mann vor Wonne über das aroß- 
artige Gejchent, das Sie ihm machten, 
in VBerzüdung geraten würde?“ 

Als die Frau die Antwort jchuldia 
blieb, fuhr er fort: „ch verichiebe die 
Verbandlung auf Montag, \ um bis 
dahin feitftellen zu laffen, ob Sie dem 
Irunte ergeben find.“ 


Wichtiger Zeuge. 

Willis H. Mays, Nr. 4939 Indiana 
Ave., ein in Dienſten der Chicago & 
Weſtern Indianabahn ſtehender Wäch 
ter, identifizirte geſtern Nachmittag, in 
der Hauptwache die Photographie des 
Farbigen Iſaac Bond, des angeblichen 
Mörders des Frl. Ida Leegſon, als 
das Konterfei eines Mohren, der ſich 
am Morgen jenes Tages, an dem des 
Opfers Leiche gefunden wurde, auf den 
Frachthöfen der vorerwähnten Bahn 
zwiſchen zwei Güterwagen verkrochen 
hatte, aber von ihm und einem anderen 
Angeftellten. entdedt wurde. 

„Ich brachte“, fuhr Maya fort, „mei- 
nen Revolver auf den verdächtiaen Ge- 
jellen in Anfchlag und zwang ihn, vor 
mir ber nach der nädjiten Wärterbude 
zu jchreiten. Nachdem ich ihn dort 
einer Leibesvifitation unterzogen, aber 
feine Waffen in feinem Befig gefunden 
hatte, fragte ich ihm nakh feinem Reile- 
jiel. Er antwortete: „ch beabfich- 
tigte, nad St. Louis zu gehen, habe 
mid) aber jet entjchlojfen, mich nad 
Garh zu begeben.” Da er klagte, daß 
er hungrig fei, gab ich ihm etwas zu 
elfen und eine Taſſe Kaffee und lieh 
ihn dann laufen. Alles das ift mir 
erit Fürzlich wieder, ala ich mich mit 
meinem damaligen Begleiter über den 
Mord unterhielt, eingefallen.” 

May verfprah, morgen mit dem 
anderen Zeugen wieber borzufprechen 
und ben Häftling im Countyzmwinger 
in Augenfchein zu nehmen, 

Die verfolgte Unfhuld, 

Megen angeblich unordentlichen Be- 
fragens mur.e geitern ein gemiljer 
Albert Bochers dem Stadtrichter Do 
lan vorgeführt. Als Kläger trat ein 
gewiffer Kajuli, Inhaber der Färberei 
und Reiniqungsanftalt Nr. 1310 
Monticello Ave., auf. Er hatte fchon 
in einer früheren Verhandlung ange: 
geben, daß er fich vor zwei Jahren des 
Angeklagten, den er abgerijjen und 
obdahhlos im Humboldt Part fand, 
angenommen und ihm gaftliche Auf: 
nahme in feinem Haufe gewährt, ihn 
fpäter joaar zu feinem Zeilhaber ge- 
macht habe. Vor zwei Monaten hätte 
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Dies wird garantirt, Euren + 
Buften fdmell zu heilen 


Spart $2.00, indem Ihr dieien Hu- 
ften-Syrup zu Hauſe herſtellt. 


ö 


Dieſes Rezept macht ein Vint beſſeren Huflen ⸗ 
ſyrup als Ihe für $2.50 fertig gemadt Taufen 
fönntet. Einige Dofen .beilen gewöhnlih beat 
bartnädiaften Luften, befeitigen ſelbſt Aeuchhu⸗ 
ften fänell, Einfah mie es ift, ift doc Feine 
Beffere Medizin zu irgendwelden Preis ew 
Baltli. 

Mifht ein Bint granulirtee Zuder mit % 
int warmem Waffer und rührt 2 Minuten um, 
Tut 214 Unzen Pineg (50c Wert) in eine Pint- 
llafde; dann fügt den Buderfhrup hinzu. Es 
bat einen angenehmen Gefhmad und reicht einer 
Samilie eine lange Zeit. Nehmt einen Xeelöffel 
boll jebe eine, aiwei oder brei Etunben. 

Ihr Tönnt bemerlen wie das Mittel den Hu- 
ften angreift und Erfolg beripricht. Hat eine guie 
Iräftigende Wirkung, erhöht den Uppetit und 
wirft aud leicht abführend, was zur Heilung 
mithilt. Ein aules Mittel gegen Heiferkeit, 
Group, Bronditis, Alttma und alle Sald- un) 
Lungenleiden. 

Die Wirtung des Tannenteers auf die Schleim ⸗ 
bäute ift woblbelannt, Pineg iſt die wertvollſte 
Ionzentrirte Bufammenitellung bon nomvegifdem 
BWeibfißienegiralt, und ift rei an Guaiacol 
and all den natärlihen beilenden Xannenele 
menten,. Undere Bräparationen find im diefes 
Former nit wirken, 

Diefed Pineg und Zuder-Shrup Nezept bat 
große Beliebtheit gewonnen in den Bereinigten 


| 
| 


nun der undanfbare Burfche feine Gat- 
tin, Frau Kafuli, veranlaffen wollen, 
ben Gatten und die beiden Kinder im 
Stich zu laffen und mit ihm nach Eng- 
land durchzubrennen. 

Yrau Kafuli beftätigte geftern biefe 
Angaben. Der Angellagte behauptete 
zwar mit dreifter Stirn, nicht er habe 
mit der Frau, fondern diefe mit ihm 
durchbrennen mollen, doch glaubte ihm 
dad der Richter nicht. 

Der Angeklagte wurde unter $500 
Friedensbürgſchaft geſtellt und ange— 
wieſen, ſofort das Haus ſeines Wohl— 
täters zu verlaſſen. 

Auslieferung beantragt. 


Die Deteltiveſergeanten Birming— 
ham und Malone von der Hauptwache 
teilten geitern Morgen nad) Spring: 
field, um dom Gouperneur die zur 
Auslieferung des in New Orleans ver- 
hafteten 20jährigen John J. Keenan 
des Jüngeren erforderlichen Papiere zu 
erwirlken. 

Keenan, der als Agent in Dien— 
ſten der Fleiſchwaarengroßhandlung 
Mayer & Brothers Company ſtand, 
flüchtete am 13. Januar, nachdem er 
angeblich $1740, die eben ein Verfäu 
fer im Gefchäftszimmer der Firma ab- 
liefert, entwendet hatte. 

Des £adendiebftahls bezichtigt. 

In einem Allerhandladen an 
State Straße wurden gejtern Nac- 
mittag der angeblide Schankwirt 
Vito Petruzzo, Nr. 2218 MWentworth 
Ave., der 31jährige Frank Talarico, 
Nr. 230 W. 22. Place, und der 21jäh— 
rige Maſchinenbauer George W. Fox, 
Nr. 2836 W. 23. Str., von einem 
Hausdetektive wegen angeblichen Dieb— 
ſtahls verhaftet und der Hauptwache 
überwieſen. 

Petruzzo und Talarico werden be— 
zichtigt, je ein Stück Seide im Ge— 
fammtmwerte von $100 entwendet und 
unter ihren Webetziehern, die angeblich 
ungewöhnlich große Brujttafchen Hat» 
ten, verborgen zu baden. 

"or joll einen neuen Ueberzieher 
ongepaßt und ohne zu zahlen das 
Weite gefucht haben. Den alten Ueber- 
zieber hatte er angeblich auf einem La- 
dentifch liegen laffen. 


Unter fchwerer Anklage. 


der 


Die Koronerdjurg, die geitern den 
Inqueft abbielt über ven Tod des 21- 
jährigen Plumbers Abraham Lewis, 
Nr. 2136 W. Divifion Straße, Hat 
Walter Krüger, Nr. 415 ©. Rapıne 
Xoe., den Sekretär der Chicago Team- 
fters Union, wegen angebliden Mor- 
des den Großgeſchworenen überwieſen. 

Lewis wurde bekanntlich am 23. 
Januar im Hallengang des von Krü— 
ger bewohnten Hauſes erſchoſſen auf— 
gefunden. Krüger behauptet, das Lewis 
ihn beſucht und mit einem Revolver 
geſpielt habe. Bei dieſer Gelegenheit 
hätte die Waffe ſich in ſeiner Hand 
entladen und die Kugel ihn getroffen. 
Er ſei jedoch hinaus gewankt und erſt 
im Hallengang entſeelt zuſammenge— 
brochen. 

Vermißt. 


Der 26 Jahre alte Arbeiter John 
Kuh, Nr. 4846 Princeton Abe., hat 
geſtern Nachmittag die Polizei erſucht, 
doch Nachforſchungen anzuſtellen nach 
dem Verbleib ſeiner vermißten 28jäh— 
rigen Gattin Anna. Dieſe ſei vor 14 
Tagen mit dem zweijährigen Töchter: 
hen ausgegangen, habe das Kind hei 
ihrer im Haufe Nr. 4913 Princeton 
Avenue mohnbaften verheirateten 
Schmefter untergebracht und fi dann 
entfernt, Seither fehle jede Spur von 
ihr, 

Hartes Sterbelager. 


An Provifo wurde gejtern der 35= 
jährige Eifenbahnwagenausbeljerer 
Henry Hentfel, Nr. 446 16. Une., 
Maymwood, auf den Geleifen der EChi- 
cago & Northmwejternbahn als ber- 
ftümmelte Leiche gefunden. Er war 
anfcheinend von einem Zuge überfah- 
ren worden. Die Ueberreite befinden 
ih in Meismanns Beltattungsge- 
Ihäft in Melrofe Part. Dort wird 
auch der Koroner feines Amtes walten. 


Kindesleiche gefunden, 


Aus dem Fanglanal am Fuße der 
39. Straße wurde gejtern Nachmittag 
bie Leiche eines etwa 24 Stunden 
alten Kindes herausgefifcht und von 
ber Polizei nah der Countymorgue 
geihaffl.e Da am der Leiche feine 
äußeren Spuren von Gewalt mahr- 
nehmbar find, mutmaßt die Polizei, 
daß das Kind tot war, als es in den 
angtanal geiworfen wurde. Der Ko- 
toner ift benachrichtigt worben. 


Schlaf ohne Erwachen. 


Die zwei Monate alte Alma Perry, 
Nr. 5960 Princeton Ape., wurde ge- 
ftern Morgen entjeelt in ihrer Wiege 
aufgefunden. Die beftürzte Mutter 
ließ fofort einen Arzt holen. Der ge- 
langte zu der Meberzeugung, daß das 
Kind Ti im Schlafe herumgemälzt 
babe und unter den Bettdeden erftickt 
jet. Der Koroner ijt benachrichtigt 
worden. 

— — — 

Zur Pſychologie der Zeugen⸗ 

ausſagen. 

Ein Frauenmord in Budapeſt hat 
der Polizei der ungariſchen Hauptſtadt 
Veranlaſſung gegeben, das Kino, wenn 
auch nicht eigentlich den Film, in ihren 
lriminaliſtiſchen Dienſt zu nehmen. 
Sie ging dabei mit großer Schnellig— 
leit vor. In den Vormittagsſtunden 
des Fundtages hatte man den Leich— 
nam der Frau in einem Reiſekorb am 
Donaufanal entdedt, mittags photo= 
graphirte man im Auftrag der’ Ge- 
richtöbehörbe Die Leiche, und ſchon 
Nachmittags konnte das Bild der Er: 
morbeten in den zahlreichen Bubdape- 
fter Kinos gezeigt werben, Die Ab— 


Fit dabei war die, daß durch die Be- 


fanntmahung der Photographie der 
ermorbeien Frau rajch die dentität 
ber Toten konftatirt werben wird, 

An der Theorie traf nun, wie bie 
Wiener „Zeit“ mitteilt, die Erwartung 


ber Polizei au ein. Nicht weniger 
ala 154 Derionen meldeien lich bei 


SFrans Bender, 


Zchiffs Starten 


DEF” extra billig 


„15 _®Brogent Preisherabfekung. Giltig 
für 12 Monate. Näheres bei 


Anton Boenert 
616 Süd Dearborn Str. 


. Schitfskarten 


Ertra biltige Freiie jest in Araft nad Hams 
burg, Bremen, Ziume, riet uf, U e 
gratis erteilt. — Adreſſe: 
Joseph Aschkar 
755 W. North Avenue, 
Zimmer 3, ziv.iter Stod, 

24inim& 
Stadthauptmannfcaft, die erflärien, 
daß jie die Tote erfennen. Faft jebe 
der erjchienenen Perfonen gab jedoch 
der Polizei eine falfche Spur. Die 
einen wollten in der Ermordeten eine 
Straßendirne erfennen, die anderen 
eine gejchiedene Frau, die dritten eine 
Ballerine, die vierten eine Lehrerin 
und jo fort ins Unendliche. Einige 
Male verfolgte die Polizei die vom 
Stinopubliftum angedeuten Wege, doc 
der Effett war jtet3 negativer Natur. 
Denn wenn ich au, mie erwähnt, im 
der Theorie das Kino im Dienft der 
Polizei bewährte, weil das Syntereffe 
ver Bevölferung für die Morbaffäre in 
ganz aukerordentlicher Weife erregt 
wurde, jo hat doch in der Praris die 
neue ‘dee feinen Erfolg aufgemiefen, 
weil die in folhen Fällen ohnebies 
immer auftretende Majfenjuggeftion 
nur noch verjtärft wurde. Die Ueber- 
fülle an freiwillig wirfenden Detektivg 
ou3 dem Zufchauerraum der Kinos 
führte die Polizei direkt irre, und 
hätte fie nicht ein Zufall auf die rich- 
tige Spur gebracht, nicht einmal bie 
Agnoszierung der Leiche wäre ge- 
lungen. Das Kino im Dienfte der 
Polizei hat aljo feine Zukunft — in 
Budapeit zum mindeften nicht. Und 
welch ffeptifche Vorficht man gegen= 
über Zeugenausfagen walten laffen ı 


muß, hat fid, wieder einmal fehlagend | 
bewieſen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— — 

Verlangt: Geweckter, ehrlicher zſunger Mann 
zum Berfeuf von allerbeſten 66 Firft Mortgage 
Reol Eftate Bends. Dem Manne, der diefer 
Aufgabe gewadien iit, bietet ji die allerbeiie 
Gelegenbeit in unferem Fah in Ghicago. Ver 
es nicht fan, wolle fich gefälligft nicht mei: 
ven da es nur Kommiſſion abwirft. Brie ih 
aneufragen it Angabe des Alters, der Erfah— 
rung und Ewpfehlüngen. 

W. NR. MacQueenK Companh, 
10 Süd La Salle Str. 

Verlangt: Fleißiger ſtadtlundiger Junge, 16 
Jahre alt. Krochs Buchhandlung, 509 E.Mon 
roe Str. — 


— ———— 
Verlangt: Ein deutſcher Junge, über 16 Jabr⸗ 
alt, das Buchdruckergewerbe gründlich zu erler⸗ 
nen. Gute Schulbildung, fähig im Englifchen, 
Adr. P. 819 Abendpoit. 

— N ee eg ——— 
_ VBerlangt: Ein Junge in Badftube, Tagarheih, 
240 North Ave, foftmo 


Terlangt: Rod. Saloon, Nr. 10 ©. Fifth Abe, 


Verlangt: Ordentlicher Junge, um in der Fa— 
brif zu arbeiten; muß Dei den Eltern wohnen, 
PB. 825 NAbendpoit. 

sinne 
Verlangt: Mann, der mit Pierden umzugehen 
weiß, Idagen zu fahren; muß veritehen mit 
Spicgelplatten umzugehen. Referenzen verlangt. 
V. 821 Abendpoſt. 


Holzarbeiter. Stevens, 
Montroſe 
————— ————— 
angt: Griabrener Stenograpbiit, folder, 
der deutfch lefen und fchreiben fann bevorzugt. 
Kimble Durand Glab Co., 402 W. Handoip) 
Staße. 
angt: Slorift fiir Grünhausardeit, Topfs 
pflanzen. Nachaufragen: Fifher, 1403 Wilder 
Str., Evpanfton, SU. fafon 
Schlofjeer an Meffingarbeit. 155 
aſon 
— 
Verlangt;, Weber für Seidenband. S. Free⸗ 
man, 355 Union Park Ave. ſaſo 
Verlaugt;, Buchagenten. Nachzufragen zwiſchen 
10 und 5 Uhr. 186 N. La Calle ©tr., Zimmer ! 
406, falfonmo | 


en ' 
zu \ 


erlangt: Carriage 
Clark und 





Ver 


_Berlangt: 
Wendel Etr. 


Verlangt: Handwerker, um Motorchele 
faufen, Bargain für Baar. Keine Händler. 1633 ! 
N. Halfted Str. ſaſon 
— —— — EN 

Verlangt; Ein kräftiger Junge von 16 Jahren, 
um auf kleiner Farm zu arbeiten; ſtetige Arbeit 
das ganze Jabr, und ein, gutes Heim. PBoft Dfs | 
ſice South Holland, Ill. Chas. Milhahn. 

Ttfafon ! 


— — — — — — — 


Stelluungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Geſucht; Guter Bäcker an Brot und Cales 
ſucht Stelle. 5120 Juſtine Str. 

Geſucht: Saloonvporter in mittleren Jahren, 
ſucht Stellung. Frank Gopp, 130 W. Erie Sir. 


Gejucht: Kräftiger, aefhidter Mann in mitt 
leren Jahren, ſucht irgendiwelde Arbeit, Adr.: 
23 831 Abendpoit. 


‚Gefucht: Junger deutfiher Mann fucht irgend 
eine ftetige Stelle: 2 Nabre im Lande: jheut 
Teine Arbeit. Adreffe: 2802 Groveland Abe., 3, 
Floor. ſomodi 
Geſucht: Guter zweiter Hand Bäcker fukt 
Stelle, am liediten mit Meiiter allein, Schwarz, 
6 W. Erie Str. fomo 


 Gefuht: NDumger Dentiher, 19 Sabre alt, 
Ipriht aut enaliich, fucht jtetige Arbeit im Sa 
looı oder _Neltaurant, Adr.: E, 3. 919 Weit 
Madiſon Straße. 


— —————— 

Geſucht: Junger Deutſcher, in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten bewandert, ſucht irgend eine Siellung. 
Mdr.: T 671 Abendpoit. 


Gefucht: Junger Serticher Carpenter, erft ein: 
gevandert, jucht Zielluna. Adr.: U 717 Abdpoſt. 

Gefuicht: Man, 28 Sabre alt, Tann Tochen, 
fuchı Borteritelle, gebt au privat, I. Schwarz- 
mann, 1007 R. Za Salle Straße. 
Gelußt: Chauffeur, _verdeiraiet. S-tährige 
Fraris in Trucds und Taricab, fucht Stellung. 
Ente Referenzen. MW. Starol, 2227 Zambbelt 
Darf, Telephon: Weit 3626 ſom⸗ 


Geſucht: Allgewmeiner Aushelfer ſucht Blatz 
füc Samstaag Nachmittag und Sonntag. Saloen 


oder Reſtourant. Adr.: U 721 Abendpoſt. 


Geſucht: Dentiher Konditor ſucht dauernde 
Stelle, ſpricht engliſch. Adr.; H 867 Abendpoſt 
ub iwe 


Geſuch: Junger Mann ſucht Stelle als Möbel⸗ 
verläufer imd Kolleltor; ſpricht mehrere Spra—⸗ 
chen. Referenzen und Sicherheit geſtellt. Abr: 
U 704 Abendpoſt. doirfon 

Gefuht: Zuberläffiaer Partender, beſorgt auch 
Porterarbeit, fpricbt Enaliih, fucht Stelle, Res 
ferenzen. Adr. U. 715 Abendpoft. dofrfon 


Gefucht: Stelle al3 Bäder oder Bädervagen- 
führer; Stadt oder Land, Vivend, 1914 Ordard 
Straße, ſaſo 


Gefucht: Bainter für alle Malerarbeiten fi 
dauernden Boten, (Union) A. Brasbe, 2101 
Sobifon Str. fafon 


Geſucht: Guter Polfterer und Chauffeur fucht 
Stelle, ift willig au arbeiten, außen und innen, 
fehe ftadtlundig. Tel,: Wentwortd 2397. Tale 


Geſucht: Junger guter PBartender fucht Siels 
lung. Adr.: U 751 Abendpoit. fafe 


Gefucht: Cabinetmater fucht ftetige Arbeit. 
Adr.: W 805 Abendpoit, fafon 


h 2 ee * 
Geſucht: ber Bor ©. Sayer Abe — 


— 


— 





 Bergnügungs .BWegweiier. 


Bentihes Ibeater, Nachmittag 
3 ur : „Die Initige Witwe”, 

bta,. — Burleste, 

Dpera Houje — „Neariy Mac: 


— 
—* 


— „Ihe Wbite Slave,” 
“Madame X.“ 
„ibe Sunfbine Girl.“ 
„be Honehmoon Erpreb.“ 
„ibe Muctioneer“, 
. — „ser Don Monch.“ 
Zurnballe — Nahmiltagd- 
Boeppier3 Epmpbonicoreiter. 
Zurnballe. Nachmittags⸗ 
ert von Ballmanns Orcheſter. 
mardgarten. — JZeden Abend Kon— 
zert bon Moſchines Orcheſter. 
elic Houfe.— Aeden Abend und Sonntag 
Sadmitiags Konzert. 


— 

3 
* 
=. 


nm 
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(Fortieiung von der > Eeite.) 


Etellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht:Damenichneider fuht Stellung, 
Sueiden und Anpafien. Hat Erfabrung. 
aul Zabodndn, 4629 ©. Fairfield Ave, 


Gefuhbi: ZTühtige zweite Hand Bäder an 
Brot, Frenb Brot umd Rolls ſucht ftetige 
Giellung. Albert Mida, 2739 Mildred PIpc, 

Irlaton 


Zu⸗ 
Adr.: 
friato 


Gefuht: Maſchinenſchloſſer, verſteht ſämmt⸗ 
Ude Monteur: und Neparaiurarbeiten, Gas⸗, 
Mafferleitung, Boiler, juht Stelle. 3142 Cars» 
lisie Blace, €, 3. frfafo 

Sefuht: Chauffeur, der deutih und emaliich 
prict, 21 Sahre alt, fuhr Stellung bei Privat 
omilie, mit $15 Anfanasgebalt. Habe guie 
Zeugniffe. Adreijen erbeten, Sans Kolb, 2142 
Sremont Straße, ’Phone: Diverich 1708. cat 

ılafo 


— — —— 

Geſucht: Ein felbitändiger Bäder an Brot 
und Cafes fucht jtetigen Blab. 4135 N, Medvale 
Wlpdenue, Phone: Jrping 1193. 2TiatıwX 

Geſucht: Deutſcher, der engliſchen Sprache 
mächtig, mit auter Schulbildung, nüchtern ımd 
suberläffig, fugt Stellung als Sanitor, Butler 
oder ähnliches. Mdr.: T 665 Abendpoſt. Ba 
} 2i1alm! 


} Gefuht: Junger Mann wünſcht 


| Wäderei . oder in anderem Gejcäft. 
 Raflin Str. Tel, Canal 4747. 


|  Gefuht: Erfahrener. vertrauenswerter Feuer: 
i mann und Deler, Nachts arbeitend, wünſcht 
! Sageöftelle, Adr.: T. 679 Ubendpoit, fafo 


— — — 
Seſught: Guter Bartender ſucht ſtetigen Pla. 
Gute Empfehlungen. H. Schmidt, 2459 N, 
Halſted Etr, fafon 


———— — — — 6— — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzgeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
— — — —— —— — — — — — 


LZäden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in 
Baͤderei. 49032 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen in ZßSigarrenliſtenfabril 
um lernen, oder ſolche, die Erfahrung daben. 
u erfragen: 116 W. Superior Str. ſomodi 


Stelle in 
Adr. 911 
ſaſon 


Verlangt: Weberinnen für Seidenband. S. 
Sreeman, 355 Union Parlk Abe. ſaſo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine tüchtige zuverläſſige Frau 
als Köchin und Haushälterin für eine Familie 
von 4 Herren, die cın 7 Zimmer Apartment 
bewohnen. Nadhzufragen Eonntag Nachmittag 
nad 3 Uhr. 4404 Berieley Zlve,, 3. Ylat, Phone 
Dregel 3647. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hoden, 
guter Lopn. 46V Barry Abe. Tel. Grace Sl, 
ee 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Eines das Abends nah aHıfe geben Tann. Em: 
pfehlungen verlangt. May, 5700, Michigan Ave, 


Bcriengt: Erfahrene 


Reftaurantlöhin für 
Nactarbeil. 5237 R. Clart Stt. 


jomodt 
Deutfhes Mädchen für allgemeine 


Berlengt: i rt al 
Anzufragen Montag, 5517 Bromd- 


Hcuzarbeit. 
wah. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Scausarbeit, 2629 Clybourn Abe., Saloon. 


— — — — 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Heus arbeit, guter Lohn; Empfehlungen erſor— 
derlich. Phone: Garfield 6478. 


Verlangt: Anſtändige, alleinſtehende, nur Traf- 
tige, gefunde Perſon fir alte Frau zu pflegen. 
mit efras Hausarbeit. Vorzuſprechen von 4ÿ68 
übe, 128 S. Haälſted Str., 1. Flat, vorne. 

Berlangt: Deutſche Frau (lann Kind haben) 
für allgemeine Hausarbeit, einfaches Kochen, 
einfadbes wachen, modernes nmeues Saus auf 
Dem Xande, nabe Cbicago, $15 den :Nonut, 
Zelephonirt: Naperbiile 145, M 2, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, fein To» 
Sen, - fann jriih cingewandert fein. Oppenbei- 
mer, 5470 Eait End Mpe. Tel.: Midway 263, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rofenzmweig, 810 Diveriey Barlivay, ſomodi 


Berlangt: Waitreß für Reſtaurant. 230 Weſt 
Chicago Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Hinsdale. Phone: Canal 33809. 


Verlangt: Junge Mädchen für leihte Haus 
arbeit. Anzufragen: ©. Goldman, 5352 Pramic 
Arenue. 

Verlangt: Mädchen über 16 Sabre alt, für 
leihte Hausarbeit, iriih eingewanderte Deut 
che oder Deutid:Deiterreiherin bevorzugt. Gus 
ter Blag und gute Behandlung. Wirs. A Wilfe, 
2437 Weſt 51. € ein Blot meitliid von 
Meftern Avenue. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Tleiner Samilie. 313 Dit 53. Etr,, 2. Blat, 
zwiſchen Prairie und Calumet. 


eir. 


2erlangt: Gehe Mädchen Heim, wenn fie in 
der HSausbaltung mitbilft. 4426 Vincennes Mbe,, 
1. Flat. 

Verlangt: Tüͤchtiges Hausmädchen, 
der Familie. Anzufragen Montag "der ( 
tag, 1615 Fargo Upe., aweited Apartment 

fomo 

Berlangt: 14-jäbziges. 
irbeit in Tleiner Familie. 
Nord Sehing Avde., oben. 


Mädchen für leicdhte 
Gutes Heim. 3659 
ſoſo 


Verlangt: Waitreß in Reſtaurant. 2171 Lin⸗ 
coln Ave. ſaſon 
Gutes Haus für heffere ftellenlofe junge Mäd« 
chen. 2049 Michigan Abe. Sljanim& 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5207 Indiana Udenuc, 2, lat. ſaſo 


Verlangt; Erfahrene Vaitreß. Mub deutſch 
ſprechen. 2021 W. Diviſion Str. frfafon 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 5712 Michigan Ape, friafon 
Gute Heimat für ftellenlofe_Dienftmädden. — 

1533 Larrabee Str. Frau Schirmer, oben. 
Tianimf 


Stellenvermittlungs- Büros, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Gute Wafchfrauen, melde englifch 
fpreden und gut Bügeln Jönnen, für Montag, 
ienitag ınd Mittwod. 1533 Larrabee Etr., 
Emplopment Dffice. ſaſon 


Deuti »- ungariines Vermittlungs · Buro der: 
langt Mäbchen für Hausarbeit, Hotel unb 
Meitaurant. 452 North Abe. Snon*Z 


Berlangt: Dentidhe Näbhen für Hausarbeit: 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fpredhe 
bor bei dem Germania DVermittlungsbüro, 755 
s’orth Abe, Ede . :liteb Etr., 1. Stock. 

24fep,Z,” 


Stellungen judhen: Frauen und Märden, 
(Anzeigen unter diefer Rubritl 1 Cent das Mort,) 


Gefuht:‘ Deutfhe Frau nimmt Wäfche ins 
Saus zum waſchen und bügeln, Oberhemden 
uünd Kregen. Schnabel, 1302 Cleveland Uve., 
binien. Zubaufe 6 Uhr Abends. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht S 
für Hausarbeit. Selber vorzuſprechen, 2057 
W. Straße. 


Ecſucht: Ausbeſſern, Flicken, Stopfen wird 
gu: und Billig beiorgt. Krau Starter, 1142 Di⸗ 
verfey PBarliway, ebener Floor. 


Gefuht: Tüchtige Wafhfrau münfht mehr 
Arbeit. Tel.: Lincoln 6807, ſaſo 


zur Füh⸗ 
Näheres: 
faion 


Gefucht: Aeltere Frau fudht Stelle 
rung des Hausbalt3 oder zu Kindern. 
1912 Belmont Ave., oben, vorne, 


Geſucht: Zunge beutihe Frau fuht Waſch⸗ u. 
Bügelpläge oder Hausarbeit. 4436 Laalle Etr., 
oben. fafon 


Geſucht: Friſch eingewandertes evengeliſches 
Mäbdcen, das gut locht, ſucht Stelle in guter 
FJamilie. Nachfrage bei Maher, 2040 W. 21. Stt. 

ſaſon 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Haus—⸗ 
hälterin. 1542 Mohawl Str., Flat 2. frfafon 


Seſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haus⸗ 
bälterin, fiebt nit fo ehr auf hoben Lohn, 
als ein autes Heim. . Pitte dorzufpreden, 3305 
Eüd Leabitt Str. —on 


Geſucht: Gufe Wiener Köchin ſucht Stelle bet 
fleiner Bribatjamilie, I. Dipicel, 1157 — 17. 
: trade. - ; min. . 


— 


Heiratögefudhe 


4 unter er Rubrit 3 18 das Wort, 
u 


Heiralsgeſuch: Gebildete, anſehnliche deuiſch⸗ 
amırilaniide Witiwe, 45 Jahre alt, gute yaus- 
bälterin, wilnidt t einem Seren ım felbın 
Alter oder älter in Berbindung zu treten, aiweds 
Heirat, Adr.: N 802 Wbenbpoft, 


Sciratsgefuh: Bwei junge deutide Männer, | 


beite 25 Jahre alt, wüniden Belanntichafi zu 
meochen zweds Heirat. Etwas PVormögen er 
wüunſcht. Berſchwiegenheit zugeſichert. Keine 
Vermittler, Mdr.: W 823 Abendpoſt. 


Heiratsgefub: Anftändiger, bäuslider Mamıt, 
Mitte der Dreibiger, fuhr die Belanmntihaft vi 
nes bäusliden Mädchens, mit umter 25 Sad 
reit, awedö Heirat, Offerten erbeten in beuticher 
ESprade unter Mdr.: 23 8206 Abendpoſt. 

Heirat3gefuhb: Junger intelligenter Mann, 26, 
beligi Farmland, minibt die Belannticalı 
eines jungen bäusliden Mädbdbens oder BBtttiwe 
zweds &Seirat. Mdr,.: W. 836 Mbendpoit, 


Heiratgefudh: Bellerer Handwerker, Anfang? 
50er, wünidbt Franenbelanntidaft (Broteitan- 
tin), Nur foldbe (alleinitebende) Frau bitte au 
antworten, welder 2 autgefittete Alindber fein? 
isierwünichte Yait bedeuten würden, Bitte YIl- 
tersangabe, Mittellofigfeit fein Hindernib; babe 
fammtlide Birtihbafisfadben, auten Berbienit, 
außerdem. nod ciwas nebenbei. Adr.: 
Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Wittwer mit eigenem Heim, in 
geſichterter Siellung, ſucht Belannuchaft eines 
ulteren, gebildeten fatboliiden Mädchens ober 
Mttme einfahen Weiene, mit etwas Vermögen 
zweds Heirat, Briefe in Deutib oder engliidher 
Spräde an Adr.: U, 839 Abendpoft, 
Seiratögeiub: Ein achımder Nunggelelle, 23 
Nehre alt 
bübicben 


W 
=. 899 


Mädchen oder jungen Wittmwe, ameds 


SHcirat, Nur ermitgemeinte Briefe, wenn möglih | 


mii Bild, erbceien unter Mdr,.: W 814 Abendpoſt. 


Heiratägefuhb: Tühtiger Gefhäftmenn, ge 
fund, gute Erjheinung, 42 Sabre alt, fpraden- 
fındia, fchnt fihb nah autem Heim;  beirarc 
dieieniae Dame, melde mir mit $5000 Bis $5000 
zur Gelbitändigfeit verbilit. Heine Agenten. 
Nur ernite Anträge (Lultiger Wiener) umıer 
Mdr.: 3 809 Ubendpoit, 


Heiratdacfub: Ein Witiwer (51), ohne An 
bang, Iein Trinfer oder Berichivenber, gutor 
Starafter, obne Bermögen, aber actund und Iräf 
tia, fucht die Belanntihaft einer Dame zu ma— 
hen mit Geld, zweds Heirat; Alter und Erfcei 
zung der Dame ift Nebenfadhe, Briefe erbeten 
uniea Adr.: U 750 Ubenbpoit, 

Heiratsgeſuch. Deutſcher, 38 Jahre, ſchwarz, 
angenehmes Aeußere, wünſcht die Belannt- 
ſchäft einer einfachen älteren Dame oder Wittwe 
zwecks Heirat. Selbige muß jedoch geneigt ſein, 
fpäter mit auf Sie Farm oder in ein Gelhäft 
au geben. Vermögen Nebenfahe, mu jedoch 
eine hollitändine Ausftattung baben, Eudender 
ift ein gebildeter Mann (Brofeffioniit),, befindet 
ih in guten VBerbältnilfen und autbezablier 
Stellung. Offerten unter Adr.: W, 801 Abend» 
poit erbeten, S1ja,1,8f6 


Heiratsgeſuch. Wünſche die Belanntſchaft eines 
deutihen ebana.-Iutberiiden Mädchen? au mar 
Ken zwed3 fpäterer Heiraf! Adr.: T. 677 Abend 
poft, fafo 


Berjönliches. 
(Anzeiger unter biefer Rubril 2 Eeits das Wort.) 
Gebe 2 Kinder in Pilcge. 1613 Dabton Etr., 
Mittelflat. 


Eude für meinen ein Jabr alten Knaben gu« 
te? Heim in fleiner ariftiiher Yamilie auf der 
Nerdjeite, Offerten mit WPreisangabe unier 
Mdr.: 23 816 Ubendpoit, 

Nein! Echter Traubenfait, 3 Jabre alt, 40 Ei®, 
die Gallone, Keine Yieferung. Probe perlöniid, 
774 W, Ban Buren Etr., Store, 28ja,miloniw 


Notarielle Veglaubigumngen, Bollmadten, Ic 
ftamente u. f. m. prompi und auberläfjia bei 
Sartorius, Deffentlider Notar, 101 ©. Filıb 
Ave. Abend3 und Conntags 1938 Mobamf Str. 

Solmifriomo* 


Hausfrauen, die ihre Teppide amd 
Nugs ohne einen Gent Unkojten gereinigt 
baben wollen, werden eriucht, eine Poſt— 
farte zu jenden an Rurt Werner, 
7258. North Ave. fafomo 


— ufgepaßt — 
Trinken ſchadet Euch nichts! 
Konler Kräuter-Tee, ein erprobtes 

Hausmittel; findet micht feinesgleichen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen, & 
Nierenleiden, unreines Blut, Beritopfung, Yie- 
ber, Hutten und Satarrh,. Preis 25 Eis, „u 
bezieben in allen Mpotbelen oder direft von der 
Burdo Drug Co,, 3261 Xincoln Ave, Schidt nam 
freier Koobe. 1001*% 


Grüßmurit jeden Dienstag, _ Berliner  frifdhe 
Blut» und Xeberwurit jeden Freitag bei Theo» 
dore Grabn, Ede Lincoln und Southport Vlve. 

3ljanimf 
Seide-Kleid; billie. 
ſaſomo 


Zu vertaufen: Schwarzes 
Phone: Humboldt 4538. 


Warum leiden, wenn Ihr Heilung Durch ums 
feren bewährten Sträuter-Tce findet? Derielbe 
sit ein umfehblbares Mittel gegen Magens, Nies 
ren⸗ und Leberleiden Guderltrantheit), Rheu—⸗ 
matismus, Ausſchlag, offene Beine und 
anderen Bluttrankheiten. Sendet für 
Probe. Century Herb Tea Co. 3350 Cuhler 
Avenne. Phone Irbing 7464. Sia, doſaſodiim 

Carpenter, (DOeſterreicher), wünſcht Reparalur⸗ 
arbeiten an Häuſern um billigen Preis auszu⸗ 
führen. Mpdr.: U, 705, Mbendpoit. 28inimf 





Echte deutſche Filzſchuhe und PRantoffeln jeder 
Größe ſabrizirt u. hält vorrätig A. Zimmermann 
1431 Chyhbourn Abe. nahe Larrabee. Auch p.Poſt. 

1ljaimt 


Augengläier ans allerbeiter Dmalität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiler und Opto— 
metriſt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. —— 


Verlangt: Damen für Regierungsſtellungen. 
Großer Lohn. Schreibt wegen Liſte von Stellun⸗ 
gen, die jetzt erhältlich ſind. Franklin Inſtitute, 
Dept. 610 J, Rocheſter, N. D. jan2—fb1% 


Hübneraugen, Fußgeſchwüre, eingewachſene 
Fußnagel und andere, Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Chiropody and Orthopaedics. 1321A Norih 
Clark Str. Sprechſtunden; 9 bis 53 Samstags 
8 bis 12. Freie PBebandlung: Montag, Mitt- 
rwoh und Freitag Abends, 2da*X 


Bettfedern gereist t mit ben beiten Mafdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderbaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
de. Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 


8ip,frfondi* 


Aerztliches. 
liinzetgen unter diefer Aubrit 2 Gents das Sort.) 


Ebrenbafte 
und arimblide Bebandlung aller Kranfheilten der 
Männer md Frauen. Nerben, Maacıt, 
Nieren, Blafen- und Blutleiden, Aheumarid- 
mus, Bergiftungen u, f. m, 
Dr. Shwara, beuticher Arat, 

39 N. Adams Etr., Zimmer 60, Derter Blda, 
aegenüber der „Fair”, 
Spreditunden: 9 Ubr Morgens bis 5 Uhr Abds. 
Mittmob und Camitags bis 7 Uhr Abbs, 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Morgens, 


Burtcher, jucht Befanntichaft mit einem | 


28jan?E | 


G3 wird bierdbur den Batienten de berfiorh, 
DI. 5. Scheuermann befamntaegeben 
E ®. Daden frine Praris übernommen bat 
und dab er diefelbe Office und Sprechttunden 
beibebalten wird. 2041 Arving Barl Boulevard 

dofrſaſo 
—————— — — 
„Dr. Weiß, Oeſterreich Ungar, behandelt alle 
Frauenkrantheiten, unterrichiet Hebammen und 
nimmt Entbindungen an in und außer dem 
Hauſe. 11768 Milwaufee Ude,, 4 Türen füdl, bon 
Divifion Etr, Telephon: Monroe 94, 23j1*% 


Spricht 
740 ®, Mabdifon Etr., 
14jaim! 


Dr. Ibomas, Epesialift für Frauen. 
beutih. Konfultation frei, 
Ede Halfted Sir, 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer t Rubrif 2 Gents bas Dort.) 


Könnt Abr Geld gechbrauden? 

$10 bis $100 in einigen Stunden. Kommt 
nad, der Wejtfeite, wenn br leiben moilt 
auf Eure Möbel oder Piano, es Hit bedeutend 
Eilliger — Stoiten find nur halb fo groß, als 
die Domn-Tomn Companies beredhnen. Kleine 
monailide Abzablungen. Ebrlide Bebanpd» 
lung. feine ebrbare Berfon wird abgemieien, 
obne Geld erbalten au baben. 

Chicago &oan Eo, Auguft Milger, Mar. 
Zimmer 207 Mid-Eity Banl Blde., 2. Floor, 
Madifon und Halited Straße 

24ia,imz 


Geld au verleiben 

—$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen ct. 
Ihr Bab: von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. 

Wir bezablen Eure Shülden. 
Ihr Tönnt das Geld fofort haben und nad Be. 
lieben aurüdzablen in mwödhentliden oder monat- 
liden Raten. Epredt bor, fdhreibt ober telepbo- 
nirt Randolpb 3075. Bragt nah Mr, Epiker 

‚Standard Credit Eompanb, 
Zimmer 702 Hartford Bilde, 8 €, Dearborn Eır, 

imai*z 


Niedrige Naten für Möbel» und Riano-Dar- 
leben. $25 für T5c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. ®elb 
in ein paar Stunden, ®ir geben alle Borteile, 
bie Andere offeriren. Zelepbon: Gentral_ 5403, 

Mutual Securitp Go, (EC. Fred Keller, Mar.) 
143 N, Dearborn Etr, Ede Randolph, —— 


dab Dr,» 


Möbel, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—— [7% 
Zu berfaufen: Nodofen, fehr billig. Bobn, 
1654 Billell Sıtr., 3, Flat. fato 


Bu verlaufen: Rugs, Bimmengröben und Tep- 
piftreiien, aubergewöhnlih billig. 1454 Mils 
waulee Avdemuc, fafomo 


Verlaufe meine 6Bimmer Flat Einrichtung, 
erit 3_ Monate gebraudt, für nur 8125. Aann 
aub Wlat übernehmen, wenn gewünidt. bO8 
isconfin Str., 2, Bat, doſa ſon 


Zu verlauſen: Mobel Barlour Suit, Meſſing · 
beiten, vollftändig;_ Dreifers, Siaufelitübie, 
Dining Room Set, Dadenport, Rorzellanfabinet 
Wurffet, Drlgemälde, verileudbere billia; aus 
neuer Kücenofen, Epret beute vor. 550 Mrling- 
ton ®lace, 14 PBlod weitl. von Elar! Str., 1 Blod 
nördblih don Fullerton Bopd, 13jan,im2 

Spotbillige GBelegenbeit! Guter, üchenoien, 
Leder Parlor Set, Echaufelftüble, Leder-Koud, 
Wilton Rug, Pilder Ausaichtiib, Stüble, Drei» 
fer, Meffingbetten. 2240 NR, Halfted Eitr., 1, Hat 

2Tjanımi 

Buperfaufen: Möbel von einem 10-.3immer- 
Haus; verlaufe alles zufammen oder einzeln, 
auch Biano, Haus zu bermieten (Xeafe), 811 
Belben Mbe,, nabe Sallted, 1Yanimf 


Bianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(inzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


$1.50 Sprehmaldinen » Nefords für 50c. 
Neue deutſche und öfterreihiie. Freinite Aus: 
wabi. Evlinder und andere Relorbs; alle redı 
zirt, — Wir taufben Kelords für 20%. Epieien 
und mwäblen ic, An Sand, eine perfeltie $35.00 
Pletten-Mafbine für $18, 825 Bictor für 18, 
$115 Edilon Culinder Malchine (men) für 850, 
Deutfih geiproden. Wir faufen Refords nnd 
Maihdinen. Difen täglihb P—7; Sonntaas 11—, 
National Relord Erd. 
1856 Nord LaSalle Etrabe, Ede Yale, Dffice 602, 
Weshalb ohne Piano fein? Shide ECub eins 
Iufienfrei bis zum Frübiabr. Dann Tönnt Jör 
fleine monatlide Mbzablungen maden, 1427 
W. Madiſon Sir. Abenbs offen, —ınt 


$85 Taufen ein $325 
Madilon Eır, 


1427 
—mt 


Samilton Piano, 
Abends offen, 
Berlaufe meinen SR-Noten Piano Plaber febr 
billig für Baar, 924 Albland Bivd., erfiter Floor. 
— un 
Hochfeines upright, ſo gut wie neu, ſpoitbillia 
au verlaufen. 1710 N, Xa@alle Ave, "lat 1. 
23nvfon*® 


Berfaufe trichterloſe Sprechmaſchine mit 40 
Nelords, Anzufragen 6—9 Ihr Abends, 4414 
Emerald Avenue. 3ijaiwa 

Bargain! Julius Baner Piano, 2118 
Sremont Etr, Tel.: Diverich 1933 fafomo 


855. 


$75 Eprehmalhine mit N 
3050 Madilon Etr., 3. Floor, 
jan29,31,lcb1,3,4,6 


Bu berfaufen: 
corbs, $25. 


Muk verlaufen: Elegantied Mabagoni-Biano, 
10jäbrige Garantic; prabtvolles Anitrument; 
berfäleudert; billig. 2240 %. Halfted Str., 1. 1. 

ZTjanimwX 
Nur $75 für fhönes Aimball Upright Piano 
auf leihte Abzablungen, bei Groß, 1044 sells 
Etr,, nabe Nortb Ave. 18jaim? 

$150 Laufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Momate alt. 550 Urlington 
Place, 4, Blod mweitlih von Clark Eir, 22ag*% 


Shoningers Pianos u. RlaberPianos, etab. 1850, 
Berlauft don Horner Piano Eo., 549 Fe ee 
in* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu berlaufen: Paraain, gefundes, feines De 
Iiverh« Pferd, $35. Grocerb, 144, Etr., Nobey, 
nabe Eee. 


Zu verlaufen: Rorzüglide Ceifert'fhbe Slana- 
rienweibdhen. Adr.: Chas. D:eltreih, 1812 Ber» 
nice Ave, fafon 


Rerfaufe 56 PBrewerb Mähren, Bierde aller 
Größen, Gefhirre, 2560 ©. Hallted Sir. 
Siianimo? 
Sarmerfrau muß toegen Mranfbeit verlaufen: 
4 junge Pierde (Stuten), Yarmmagen mil 
Gelhirr, Waulegan Houie, 731 Lale Str, 
2Tjan—1fb 
Su verlaufen: Halited Hab and Grain ®o, ber» 
fouft 60 f&öne Vierde und Stuten, alle Größeıt, 
5 Stuten find trädtig, etwas pfilaftermund, ic» 
do aelund, $25 bis $85. Geſchirre 88, Baar 
ceder Abzahlung. Anzufragen im Futterſtore 
3554 €, Halſted Straßtze. 


Kaufs- und BVerkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Su berfaufen: Schwarzes Seidentleid, ſehr 
mäßiger Preis, wie neu, Größe 38 oder 40 
Phone Humboldt 4558, fonmodimi 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— —— — — — — — 


Zu verlaufen: Domeſtie Nahmaſchine 


in auiem 
Breftend, febr billie. 5355 N, Elarf 


Str, 

Alle Fabrilate von_Drop Head Näbmaldhinen. 
$5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln „Plve. 
of*z 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


45 Slerbefruft Auto Enaine (Turton), in au 
tem Zuftand, $70 faufen die Engine, Wicell 
Ebcep, 22, Str, und Dgden Une, fomo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Privatgelder zu verleihen auf zweite Hypo⸗ 
tLeten an bebautes Cbicagoer Grundeigentum, 
iedrigite Zinsraten, Mdr.: 35 818 Ubendpoit, 


Sable 6 Pros. Binien Für ein Darleben von 
82700, Gebe eine erite Hbpotbel auf Yaden- ır, 
lotgebäude, das monatlib $70 Miete einbrinat, 
Grundeigentumsagenten brauden nicht au ani« 
werten. Abr.: 3 804 Mbendbpo, frfondi 

2. 9 Aracmer & Eon, 
118 N. Lazalle Etrake, Zuite 401 

Gelb zu berieiben auf Chicago bebautrs 
Grundeigentum zum niedriaflten Sındfuk. — 
Erite Supotbelen mit 51% und 6% au berfaufen. 
Garantio-Rolicy mit jeder Supotbet 

in2ud0lafomoim 


und 402 


Habe $1R00 zu berleiben auf bebautes Cöi«- 
cago Grundeigentum, Gebt volle Einzelbeiten 
beim beantworten unter Mdr.: T 652 Abenbpolt 

miialo 


——Seld au berleiben: - 
Mir haben einen Fonds bon 850,000 zu ber» 
Teiben zu 5 Prozent, in Summen bis au $5000, 
aut gutes Grundeigentum, 
Home Banl & Truit 
Milmaufee und Wibland 


Co, 
Adenue 
24a fafomi* 


Zu berlaufen: Beite eriie 6% Shpotbelen in 
Summen bon $500 aufwäris; reine Rapicce, 
Richard A. Roh, 25 N. Dearborn Eir,, 7. Hlur, 
Abends: 555 North Bide, Ede Larraber Str. 

22jaX* 


Habe $500 bi 82000 zu berleiben auf Debams 
teö Grundeigentum. Fran Bed, 2014 
Vark Blod. 


— — 
Irving 
u 
vjan 


Privatgelver auf zweite Supotbelen zu 
verleihen, auf verbeilerte® Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Neien. 
F. Blotte, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. oli1f* 


Darleben auf Grundeigentum, Säufer 
Bauftellen, Baudarleben eine Cpesialität, So» 
fortige Bedienung. 9. ‚_Etone & 0. 
2hon:: Randolph 300, 76 W, Monroe Etrake 

25Ip*Z 

€, &. Bauling, 5 N. La Calle Eir, Erite 

Sppotbelen au verlaufen. Gelb zu _berleiben um 
niebrigften Zinsfuß. Zelepyhon: Main 250, 

imai*z 


Sagt und, was Ihr bauen tolli, wir fagen 
Eub, was e8 Hoftet, obme irgenbiwelde Ber» 
ütung. Darlehen und Pläne, obne Kommillion., 
ir bauen ertra warme Webäube; 1Tjäbrige Er» 
fabrung. Allifon Contracting Co, 25 NR. Dear: 
born Etrabe, 20d4* 


Greenebaum Sons Bant & Zrufl 
Companp 
berleift Gelb auf Grundeigentum unb- zum 
Bauen. Niebrigiter Zinsfuß. 
Eihhere erite Hhpotbelen, in beliebigen Sum. 
men, auf bebautes Ebicagoer Grundeigentum zu 
verkaufen. Norboftele Elart und Ranbolpe Mir: 


oder 


Mir verleihen Gelb auf Grundeigentum nnd 
sum Bauen, au —*— Zinſen. en Mon» 
tag und Eamdtag Abend bis 9 libr., 
Savpinas Banfl. 1341 Miimaulee 


ide, 
Saulina Straße, 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grteile Auskunft über Batente; Meines 


1705. 


— —* 
. 
Chicago, 5 


Riolin-Unierrit Mia erteilt. 
Sigb 


# 


.. 


Br% i 
2 
» 


den 1. £ 
3u vermieten. 


Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


— |. m —— — — — — 

An vermieten: 4 Zimmer, Bad und Geſchirr ⸗ 
ſarani. Wis bergreen Aipe, nabe Humboldt 
Bart. 


Rachzu · 
ſaſon 


Bu vermieten: 5 Yimmer Bohnung. 
fragen: 1000 Diveriey Bartwan. 


Zu vermieten: 4 Zimmer, Steinhaus, 3431 N, 
Hoyne Ade, fafon 


Au vermieten: Moderne Flats in neuen aiwel 
Rlat-Bridacbäuden, 5 oder 6 Zimmer, eriter 
oder zweiter Floor, an Glaremont Yve, und 
Daticv Ave,, nabe Iring Barl Pivd,; eleltri» 
(des Lit Darupböden, Bullet, Gonfoles, 
Bad, Brivat-Bordes; breite Vol; 5 Zimmer $22; 
6 Aummer 82% und $2, Sim, Jelosin, 2359 
Addiion Etrabe. 30ja—615 
m — — — —— —— — — 


Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter vıefer Rubril 2 Genis das Vort.) 


bermielen: Caubered arobes 
mer, Bad, paliend jür 2 Maohen, 
nen, 31.75, und 1 SBintersimmer, 
wsaoden oder Serr, $1.20. 
leuten, Ylex Rotb, 
Roble. „loor, 


Frontzim · 
wreundin« 
»ad, Tür 
„ei jungen Bribat; 
1400 3, Erie Etr, Ede 


u 


Zu bermiecten: Barmes möblirtes „immer 
bei junger Zrau. 1021 Xarrabee Er, Hlat 3, 
binten. 

Bu vermielen: Sreundlides, warme) Front« 
Ewxlaofzimmer, Bad, beibes wsalier, bei fleiner 
Fumilic, mäßiger Breis, nabe Hodhbahn und au» 
ter Garverbindung. 2105 Stabe Str. (weltes 
Blet,, nebe Kalitornia und Diilmaulee Ave. 


Anftändiger Mann findet auted Heim, mit 
ober obme Board, Telephon und alle Bequem» 
lichleiten. 2110 »Bilfell Eır. 


Bu vermieten: Großes und Tleines Zimmer, 
rein und warm. 2142 Gicbelandb Zipe, 

Gelegengeit! Sermiere feines beutihes Helm 
an Ginzele oder mebrere Werfonen, Dampibsi- 
zung, Bad, Zelepbon: Sahmarlet 1795, Geb» 
Diftang. 1114 zu, Munceoe Eir, 

Vermiete fhönces fFirontaimmer, paflenb für 2 
Srcunde, Gas und bad, billig. 413 Menomonce 
Elirabe, > 
Deutidb-imgariibe Familie verlangt Boarberd, 
Eipbouru Abenue. 


Zu bermieten: 


1507 
Möblirtes Bimmer für 1—? 
Perfonen, Bad, Daupfbeisung. Leitungswaſſer, 
32.00 aufwäris, eventuell leichter Saushal:. 
1449 Ogden Ue. ſaſon 


Wittwe_dermietet Zimmer an Mann mit Kind 
oder 2 ‚Sreunde, 1713 XYarrabee Eir,, Siniers 
baus, oben. ſaſo 


Zu vermieten: Moblirtes warmes Frontzim⸗ 
mer, ſeparat, Bad, Telephon, nahe Hochbahn. 
2116 Fremont Str. ſaſo 


Zu vermieten: Moblirtes Zimmer. 542 North 
irc,. nahe Yarrabee Eir., oberer Floor, Front. 
fafomo 

Zu vermieten: Frontzimmer; für Zwei pafflen». 
606 North Yivc., 3. „lat. fafon 


Du bermieten: Möblirte Srontzimmer; pribat. 
858 Center Str., Flat 3 falo 


Su dermieten: Neu möblirted Zimmer, Bribat» 
familie, bBillia.” Katboliihe Perfon beborguat. 
2214 Sremont Str., 2. Flat, fafo 


Du dermieten: Bei alleinitebender Frau, fauıs 
beres Zimmer, alle Beanemlichleiten, fomwie auch 
für leibte Saushaltung. Dampfbeizung, 1246 
Sadion Ind, fafon 


Du bermieten: Großes Frontzimmer, paifend 
für 2 Leute, und ein fleineres, billia. Dampf: 
heizung. 1444 NR. Glarl Eir., 3. lat. 

Slia—fb 

Zu vermieten: 3 ſchöne Frontzimmer, $1.25 
zoche, auch mit Frühſtück, wenn gewünſcht. 
1554 Elpbourn Ave., Flat 2. frfaton 

Du bermieten: Ein elegantes, arokes front 
zimmer an 2 Herren oder Übepaar, $5; ein 
fleineres für $2,50: icde Bequemlichkeit. Sch 
biltanz. 866 Cab Eir. friafo 


Sn bermieten: Helles Zimmer, mit oder obne 
Foord. Nah 6 Ubr borzufpredhen, 842 Garfield 
Avenue, obercd Flat. frfafs 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer RAubril 2 Cent3 das Wort.) 


Bır mieten aclfudbt: 2 Zimmer für Teihte Hand» 
baltuna, nabe Norib Ave, und Hodbabnitation. 
Asreflirt: U 746 Abendpoft. 


Bu mieten aefudt: Junge deutihe Frau, mit 
2 Monate altem Kind, wüniht warmes, freund» 
liche? Zimmer mit Board, bei anitändigen Len— 
ten, die das Kind tagsüber beauffichtigen. Ydr.: 
M 9, 1435 € Ahland Ütre,, 2. Wl., linie. 


Alleinitebender Herr 
Simmer, bell, warm, 
erdieite, Dibilion, 
Tıeitangabe und 
Plbendpoit. 


mwünfdt aut möblirtes 
mit Koit, Privatiamirie, 
Nortb Ave, Clarl Sır 
Näberes unter Adr.: U 


Su mieten acluhbt: Junger Mann fudt Bim- 
mer und Board bei Brivaifamilie, Nordfeite be« 
borzugt, Udr.: W 819 Abendpoft, ftfafo 


Unterricht. 
(Anzeigen unier diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


—— Nitomobil-Initrultionen in Deutfc. 
Biele 4 ge baben berausgefunden, 
dat; Deutie, welde lie als Ehauffeure beihäf- 
tigen, ebrlib, nüdtern und fleibiger find als 
bie meilten andern und feben ji um nad beut- 
Ihen Männern, um ibre Autos zu bedienen. Bir 
errichten deshalb eine Slaffe für Automobil-In- 
ftruftion, in mwelder nur deutih geſprochen 
wird, lUnjer Ebef-Anftrultor it ein deuticher 
Ingenieur, weiber feit vierzehn Jabren im 
Mutomobilgejbäft tätig war, und Hit daber ba 
fäbigt, Eu Dinge zu erllären umd au zeigen, 
weiber ein Durhbichnitismechaniler, der in ats 
deren Schulen als Initruftor angeltellt ift, nicht 
Tennt. Kommt und ipredbt mit ihm; laßt Euch 
bon ibm beicbren, wie leidt e3 tit au lernen, 
Gebt unier Klaflenzimmer, Berffitätte und Gas 
rage mit bodmodernen Cars, in welden Gtus- 
denten unter der perlönliden Aufſicht von er⸗ 
fabrenen Inftrufteuren das Repariren erlernen. 
zag und Mbendlialien,. Leite Bedingungen. 
Kommt beute oder beute Abend. Beainnt mit 
ben andern Anfängern, Bringt Freunde mit.— 
Nortb CEbore NWutomobile School 55153 
Eheifield Ave, Ede Sheffield. und Addition, 
29jan*! 


Bauleute—— 
eutet mebr Geld für Euch, 
ım Baupläne, Beihnunaen 
lieit, Ntontraftoren, 
mer, Wiaurer, 3immerleute, Gipfer und 
hnrace — Ihr braudt dielen Hurfus. Studrri 
an ben ®länen von Gebäuden, die je ht errii» 
tet werden — bie Arciielten finb Eure perlön 
liben Lcbrer,. Aber müht Diele Alenninik baben, 
um als Euperintendent oder flontraftor rflolı 

baben, Abend: ımdb Zagftlalien fangen ac 
te an, Ebenfalls brieflide Kurle. Gebt an, 
velde Ihr wollt, Eihreibt oder Ipredt bor, -— 
Ebicaao Tehnical College 
Vale Biew Geb., 116 &, Midiaan 


und 
ranſchläge Bauunterneh 


— 
cn 


52 Abe. 
Schammen- Schule, 
Unterridt in Deutſch, Engliſch und Un— 
aariſch. Borbereitung zu den viertel 
jährlichen Staats Exramen. 
Dr. Mai, B5W. Worth Avenue, 
Tel. Lincoln 1505. 
lan25,fbri 
ibre eigenen 
3uldbmeiden 
Rupp, 710 


und rauen Tönnen 
eider maden eriernen. PBerfeltes 
Anpalien,. Bribat-linterridt, 
rib Pipdenue, 


Serlangt: frauen befommen Regierungs-Ztel: 
longen. Gutes Zalär, Brüfungen in € bicayo am 
6 Mpril. Fragebogen frei. Ssranflin Inftitute, 
Dept. 610 R, Rocelter, N. 9. 2mn3 


—— Die enalifde Sprade — 

fhneller, beiier, billiger wie jemals angeboten 
in Ebicagos Eriter, Weltelter u. Feiniter Schule, 
nur privat, deöbalb Erfola garantirt!— Genaue 


| Erflärungen in Deutib u. Engliid. Preis 85.— 


3 Monate. Aufnahmen täglib und Ybends, 
Stellungen: Die beiten fofort u. foitenfrei. 
YJuinois Gebäude, 715 North Ave,, nabe Halited. 


fomodi | 


— —— — — — — — 


Belten Bribatunierriht im Enaliihen erteilt 
Lcbrerin Anfängern und Borgeiritienen. opre: 
ben, Schreiben, Grammatif ufw. Leihte Metba» 
de, Erfolg gar. Billig. Wendt, 625 Belden Nipe. 


3ljaim& 


Jllinois HSebammeniäule, 
Unierribt in Deutib oder Engliid, Gründ- 
Ibe Vorbereitung aum Ztaatderamen. Belegen: 
heit für praftiice fabrung bei Entbindungen 
in und außer dem Haufe. Anmeldungen 3155 
e. Sallted Eir, in17lafomiim 


Englifher Epradumterriht für Eingewanderte 
Leihte Methode. 1523 LaCalle Abe. Littilie 
Ktoebnte, Sjan,fafonmi,im 
Enalifder linterrit, $1 monatlid, in Alat- 
fen: Erfolg garantirt. N. ®. Chicago Bufinch 
Eoliege. Ktablirt” 1800. Tags und Wibenb£. 
1407 Milwaufce pe, Ede Yimcoln Eir. 
janiTiafeim 
Rein Diann ift zu alt, die Damenfae eiberei au 
erlernen: darırm fäumt nicht, am 1. frebruar be 
innt der Kurs; nad Smonatlider Qebrzeit ba» 
elbft Belbäftiaung Für auten Erfolg garan- 
tirt bie alt renomirte Firma Xoman, 23902 
Broobivab, im Etore. in20bdtfafo* 
I. Neu, 2441 
@ir, 30janimE 


—— — 


Shmidt'* Tanafule, 1327 N. ö 
Bripat und Freitag Hbend: latfenUnterig, 


ı Braftizirt in allen Gerichten. 


Bu verfaufen: 1044 Melcsie Etr., m 
modernes 6 


SR r AB) IE 


ae 


1014. 


(Aingeigen uner 3 Cents Das Biet.) 


Bargain! Ehulmaterialien-, Candy, Notions-, 
Sigarren- , Tabaf-Xaden, gegenüber Zag- umd 
Alendibule mit 1600 lindern. Store, & Sim» 
mer Haus und 2 Lois find au berlaufen, Ait 
etablirter Plap, bier 8 Jahre; Zeil Baar, Reit 
leichte Abzablung. Guter Berfaufsgrund. Unter» 
feucht. 4237 N. St. Louis Yve, (jrüber Eberiy 
Nibenue.) 


Saloon, gute Ede, in guter deutfher Ger 
gend, Lizens bezahlt bis zum 1, Mai. 1667 Lat» 
rabee ir. 


Ya faulen gefuht: Deutihes Ebepaar wmüniht 
preiswertes Delifateffen oder Tleineres Zigar- 
zengefbäft au Saufen, Ricdel, ‚Zimmer "UL, 
Unimyp Building. 


Grocery und Deltfatellen zu berlauien,. Hier 
ift ein etablirtes, gutizablendes Welhält, Nord» 
feitc, deutihe Radbarihaft, mit obnzimmeri; 
billige Miete, alter Blag, lange Yeafe. Legen 
einzeibeiten iprebt bor oder jchreibt Dr. Zur» 
ringion, 1215 Milwanlee Yive,- 


Theeter; 590 Eiße, modern ausgeitattet, in 
feiner HAahdaridhaft; Bablungstermine, wenn gC 
wünibt. Spredt beute Abend vor in 5053 
Vrcadivub. 


8 terfaufen: Leidle Grocery und Bäderei 
in Gebäude, wo 20 leiie Haushaltzimmer find, 
Dampfibeizgung; Miete $15. 5646 Jerferfon Ave, 


Meatmarlet und Grocerh billig au beriaufen; 
auter Platz. Zu erfragen; 223 South Water 
©Strabe. Geo. Mieber, ſomo 


Zu derfaufen: Zigarren», Candy» und Nvtion: 
ftore, eini&lieblim Bigarrenjabrif und 3 _3ims- 
mer Möbel, ein Bargain, 1752 Schgwid Sir, 


Saloon, €. Aloland Xoe., große Zansballe 
bezablt die Miete; Reinoemwisn 3160 monatlich; 
Deuiihe Nachlarimcit; Breis 31250. Gedt zum 
Eipentümer, Mill Eo., 009, 117 N. Dearburn. 


Bu verfauien: Eleltrik Schuhreparaturwerl- 
ftatt; guter Schubmader fann bier ein feines 
Gelhbäf, aufbauen; ebenfalls 4 Zimmer, wenn 
gewünidt. Diefer Blab ift jehr Dillig au haben; 
Miete nur $25 den Monat. Um Ausfunft ipredyi 
bor bei der Norib Weitern Real Eſtate Co., 
2411 Belmont Uve, ſaſon 


Pradtvolles 17 Zimmer Eckhhaus mit oder ohne 
Grundeigentum, billig auf Abzahlung zu ver— 
laufen; Ueberblic auf den See, immer alles be— 
ſert; grohe Einnahme; ſehr ſeltene Gelegen— 
heit. Eigentũmer, 32604 Groveland Ave., Nord: 
weſtecke 33. Sitr. ſaſon 


Zu verlaufen: Photo Studio, an 12. Straßze, 
ein gutzahlendes Geſchäft; lann gründlich unter⸗ 
ſucht werden; dieſer Platz muß geſehen, um ge— 
würdigt zu werden. Wegen Einzelheiten gebt 
zu der Nortd Weftern Real Eitate Co., 2411 
Delment Wpenite, fafon 


Su berfaufen: Sebr billig, der älteite Ealoon 
„Down Zomn“, wo gute Geihhäfte gemacht wer— 
den, wegen Austritt des Teilbabers; ein auter 
Wann tan fib auch als Xeilbaber beteiligen. 
Mdr,: U 743 Abendpoft. fato 


Verfaufen billig meine bollitändige 6 Zims 
mereinribtung, aud Bäderei. 1719 Robey Etr., 
nabe Milmwaulee Ave. 

Zu berlaufen:  Gutgebender Gandb-, Bigar: 
ren» und Etationerbladen, am Broadiwah. Apr. 
M. R. 64 Abendpoft. ſaſon 


Zu verlaufen: Exrſter Klafſe —A 
und Zigarrenſtore. Muß ſofort vertauft werden. 
Nachzuſfragen: 1138 S. Crawford Ave. Erüher 
40. Abe.) ſaſo 

Zu verlauſen: 7 Zimmer Apariment, 4 Zim— 
mer berimietet an Herrn. Mäßiger Preis. 4745 
Calumet Ave, Rhbone: Drerel 8139. 


— — — — Ü—— 


Zu verkaufen: Patentrecht, 5100. Adr.: u 74 
Abendpoft. fafon 

Zu berfaufen: Sägelchleifer-Route, 
855 per Mode. 550 ©, 13. Eir. 

Habe amwei Tleine Grocerbhitored au berlaufent, 
einer $250, anderer $300, Adr.: U, 740 Abends 
poft, 


Kunden, 


tmeaen SAranfbeit. Borguiprehen Abends, 
Genter ( 


$350 Taufen feiniten Delilateffen-, Candh⸗, Zi⸗ 
narren:, Lundroom, leiten Grucerbitore, an 
Lincoln Ape.; Firtures Toften allein über $500; 
gute Geihäftslage; amei Dimmer mit Store; 
Dempfkeizung: billige Miete, 2256 Lincoln 
Abe. nahe Orchard Str. 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Lunchroom, 
beſte Gelegenheit für Ehepaar; gutes Geſchäft, 
ſeine Einxichtung: billig auf Probe gegeben. 
1417 N. Elarl Er, frfa 


Gnt florirende8 Nabrungsmittelfabrilations- 
aeihäft, mit wenig Konkurrenz und guter Kunds 
fhaft für $2000 zıt berfaufen. Brillante Eriitenz 
für ftrebfamen GSefhäftsmann, Keine Agenten. 
Mdr.: U 736 Abendpoft. dofa 


Zu berfaufen: Gutgebende Bäderei, mit Prir- 
ofen, billig. 6610 Halited Str, mifa 


Bu berfaufen: Kleiner Meat Marlet, billig, 
$250, wegen Sranfheit. 3059 Eoutbport Apr, 
fafo 


Br verfaufen: 5 große Treibbäufer, fait ne:t, 
mcdernes Heim und leere Lot3, beinahe 1 Acre. 
Mdr.: T 628 Abendpoit. 2Tiaiwt 

Bu berfaufen: Elegant möblirte3 20 Zimmer 
Ncominabaus, Waffer in allen Zimmern, lange 
Leafe, Reingacewinn über $100 monatlich, billig. 
Stranfbeit die lirfadhe de3 Berlaufes. 1230 Dear: 
born Abe, mi—-fon 


Su berfaufen: Butgebende GBrocerb und De- 
Iifateffenladen, wegen Beränderung. 3405 Bel: 
mont Abe, Tianiw& 


Geſchäftsteilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Partner berlangt mit $3000 für eine Glas: 

fobrif au eröffnen: auter Berdienit, aroher Bes 


darf und feine Konkurrenz. Adr.: U 744 | 
omo 


Rechtsanwãlte. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


FredBlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. TIH?x 
DBagner& Bedman, 
deutiche Advofaten. 
Braftiziren in allen Gerichten. Rechte» 
fadhen prompt beforgt. Gründliher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim. 1807. 
3d4* 


301.9. Edbelfion, deutiher Redits- 
anwalt. Alle Redtsfadhen prompt bı ırat. 
Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon® 


— 


Albert 9. Kraft, Redtsanmalt. 
Brozelle in allen Gerihtähöfen geführt. Alle 


ı Medtöneihäfte beitens Beier. Erbiaften ein- 
ur 


esogen. Aniprühbe überall Hpeleut. Yöbne 
Knell follektirt. Abftrafte egaminirt. Belte Ems» 
pfeblungen. 1037 #Firft National Bant Bldg. 
TIm*X 
Louis Brandes, beutiher Nehtsanwalt, aiöt 
freien Rat besüglih irgend eines Brozeiies, 
Praftizirt in allen Gerichten. Abitralte erarmi« 
nirt. Weite Empfeblungen. 1313 Fort Dearborn 
Building, Ede Clark und Monroe, 15ja*& 


Huttmannd Zweig-®üro, deutic. Rechts: 
anwalt. Zimmer 6—602 ®. North Ave. 


Spreditunden Abends 6:30 bis 8 Uhr. 
1förfondibo* 


Hausbeliger! 


Shledte Mieter beraudgefekt: 
alle Untoften nur $3.00. €, Oswald, 555 North 
Mpe., Ede Larrabee Er. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 22aa*2 


Gefunden und Berloren. 
«Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


"Verloren: Scorh Collie Hündin, awiihen # 
und 7 Ubr freitag Abend, zahle Belohnung. 
1527 Bellington Ave, fafon 


Grundeigentum unb Häufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Norbieite. 

Zu berlaufen: Bmweiltödiges frame, gutes 
Dalcıwrent, 2 Purnaces, 5 und 6 Zimmer Flaıs, 
Ediot 27xX125, in feinem AZuftand; $1000 bis 
$1500 Anzahlung; bringt 12 Prozent auf die 
Gklbenloge, 

7:3immer Cottage, Bridbafement, Heiktvaifer- 
heisung, in feinem Zuftand, nube Robeh und 
fichler Une, mert $4800, für fofortigen Ber 
faut $2500. _ 

u. Säultheid, 5855 N. Clark Sir, 

Zu berfaufen: Hollywood Mine, nabe Glen» 
wood, feines 3 Apartmentgebäude, fonnige Bar» 
lord Miete $1620; ®reiö $13,500, 

6: flat Gebäude, nörblih bon WEenter Sir.; 
"tete $05 monatli: Preis S9000, 

“u. € Beflman, 139 R. Elurf Etr. 
ublwe 


Bu berfaufen: Norbfeite, umftanböbalber, 
Haus mit Stall, in- näditer bon Tatbolis 
fer Mtche und 2 Säulen, HMN, 
Qrbing Abenue. 


Noben, 
und 


Grundeigentum und Däufer. 
(Unzeigen unter dieler Rubril 2 Cents das Wort} 


Norbieite. 

Lefet diefe_ 8 
elosty Dffe 

fie wird Eud inte 


I, 

8500 Baar, $15 monatlih Taufen moderne 
Prid:Eottage, ein Jabr alt, 5 Zimmer auf einem 
Floor, elefirifhes Licht, Burnacedeizgung, Dat 
Fußböden, Hartholz-Trin, Bad, hohes Konkret 
Balement und außergewöhnlich großer Dachbo— 
den, wo weitere 4 Zimmer ausgeſchlagen wer—⸗ 
den lönnen. 


II. 

Bum fofortigen Berlauf: $1000 Baar Laufen 
2: 5lat Gebäude, 2 Blods zur Hocbahnftatior; 
öftlih don Lincoln !ive., nördlih von SJroing 
Bart Blvd. Weiteres Flat fertiggeitellt in Attic, 
fo)ab zwei 5» und ein 3:Zimmer Flat vochans 
den lind, modernes ‘Blumbing; 64 Zub Lot; ge⸗ 
pilafterte Straße; vn $3500, 


Nenes 2 Flat Brid, 5 Zimmer in jedem Flat, 
eleitrifhes Yidt, Dal Floors und Irim, Tile 
Treppengänge und Badezinnner (modern), Con: 
foles, Buffets, Kombination Gas und eleftriiche 
Sıtures in jedem Flat, 30 Fuß Lot, gepflaſterte 
Etraße, ein Blod zur Gar, bequem zur Hod- 
bahn, $6275; $500 oder mehr Baar, $30 den 


Shonat, 


IV, 

Ein „Snap“: 11% Cottage, Ylat ımd bobes 
Bridbaiement. 5 und 3 Zimmer. Wohnt in dem 
einen Flat und labt die Miete dom anderen fir 
das Gebäude bezablen, $3250; $500 oder mehr 
Baar, $20 den Monat. 


Neues 4 Apartmentgebäude, 2 vier und 2 fünf 
Simmer Flats, 30 Zub Edlot, beide Straßen ges 
pilaftert und dafür bezahlt: Flats modern in jes 
der Beziehung: eleftriihes Yicht, Tile Floor3 
in Halls und Badezimmer, trnacebeizung. — 
Sabresrente brinat Euch 10 Proz. Netto an Zus 
rer Geldanlage, Bedingungen: $350U Baar, Reit 
$150 im Bierteljahr. . 

sm. Jelosfy & Eo, 
Subdidifion-Dffices: 
2359 Addifon Strake, 3SU1 Nord Beftern Abenue, 
Haupt » Dffice: 
1905 Belmont Ave. Xel.: Lale View 1641. 
31ja1w* 
Nordſeite 


Bargains 
Kur 531000 Anzahlung — 
nur noch 7 von dieſen herrlichen — 
Gebaäuden zu verlanfen — - 
Mederne neue 3: Flat Brid:Webaude, mit 
ntereften Einridtungen; nabe drei Straßers 
babn-Yinien,. Preis nur $7200, 
—— kur $L000 Anzahlung— 
Reſt Tann wie Miete bezablt 
9 5. Heinz, 34U9 N, 


— Id babe 


allen 


werden. 
Paulina Str. 
ſondi 


Bargcin! Herrliches 2Flat 
Tric_ und 7:3immer Cottage 
Et. Aiphenfustiche, für mur 


H. 5. Heinz, 3409 N. 


Framegebäude auf 
hinten, nahe der 
$4975. 

Paulina Str. 
ſondi 





Außerordentliche Gelegenheit ein Nordiei.e 
Gebäude billig zu laufen. Breite Lot, mit drei 
Wohnungen, S Zimmer und Badezimmer jede; 
Miete 3456: Preis 33300. Nur 85500 Anzah—⸗ 
lung. Alles Nähere bei G. Freudenberg & Con, 
1561 Milwaulee Ave. ſaſo 


Zu verklaufen: 5 Acre Lots, Prairie Road nahe 
Lincoln Mlve. ımd 4V. Mpe., muc $1050 jede. 
Sohn Bobel, 5430 Soutbport Ave. friafo 


$1500 Anzahlung Saufen 2itödiges Bramebaug, 
Pad, und 2itöd, Vridhaus, Miete $56, Ohpothel 
$1600 au 5%; Reit leichte Bedingungen. 
5 Nucdel, 602 North Mpenue. 
20in1w* 
Zu verlauſen: Neues 2-Flat Gebäude, zwei 6— 
Zimmerflats, Lot 33x120;3 FurnaceHeizung; 
Preis 86700;: verlauſe auf leichte Abzahlungen 
Roberxt Chriſtianſen, 4617 N. Clarl Straße. 
29jn1wæ* 


-5 md 
1—4 Zimmer Wohnung, 30 Fuk Lot, nabe St. 
Benedict’3 Kirche, berfaufen für mur $6500. 
$1000 Anzahlung. Zengerle, 3806 Lincoln Ave. 

28ian 1wæ 


Muß ſofort feines 3 Flat Gebäude, 2 


Zu verlkaufen: Lots in, unſerer neuen Sub— 
diviſion, billig, 5500, z3wiſchen Rockwell Str. 
und Peterſon Ave. Dies iſt eine der beſten Lagen 
an der Nordſeite. Benſon Bros. 312 Harxris 
Truſt Blog., 111 W. Monroe Str. Phone: Ran— 
dolph 2800. 28ian 1wæ* 


Zu verlaufen: Framegebäude, zwei 43immer 
Wohnungen mit Badezimmern, Oſtfront, an N. 
Roben Eir., nabe Wartter Ape., BreiS $3500. 

Gute Seihäftslot an Lincoln Abe, nabe Grace, 

Nordoitele Seeley und Cornelia, 235x125 — 
aute Lage für deutihes Bäderacihäft — umd 
Flats — umitändebalber febr billig zur -berfaus 
fen. Näberes zu erfragen beim Cigentümer 

August Peters, 3807 Lincoln Ave. 
18ia,fon* 


Nurdweiticite. 

Sting Bart Gefhäftseigentum, 
Frame auf GSteinfundament, 6 zimmer und 
Store, Löt 50X125, gegenüber großer cute, 
Etore bat jegt gangbares Gefhait. Berlaufe 
Properth mit oder ohne Store, Zeil Baar, Kerr 
leihte Abzablung. Unterfuht. 4237 2%. St 
Louis Ave. (friiher Eberly Ave.) 


Bargain! 


Zu verlaufen: Zot 25x125, Latondale Plve,, 
nabe Verteau; Preis $550; $50 Anzahlung, Keit 
$10 monatlid, Ein großer Bargain; gute Nach— 
barſchaft. B. F. Elettenberg & Co., 947 Wells 
Elrabe, 


Bu verlaufen: 

Hier ijt eine Gelegenbeit! Wer $5500 Baar 
bat, ein 3:itödiges Brefied Bridfvont Bridge 
bäude an Cornelia Str., nahe Humboldt Parf 
zu laufen. 

$1500 Baar Taufen ein Z;itödiges Framehaus, 
in guten‘ Zuftande, an „Sullerton Xve,, nabe 
Logan Equare Hohbahnitation, Lot 50x135, 
für $3800, wert $4500, Kommt und überzeugt 
Eud, 
2-jtöadige3 
Ave.; 


31550 laufen ein 
Talman nahe Fullerton 
Baar nütig. 

Volle Ausfunft erteilt 

BB. U. Bielarsth, 

Zel,: Belmont 6587. 2954 sullerton Ave, 

Bu derfaufen: Cottage und großer Stall, aut 
gelegen für ein Koblengeihäft. Nachaufraaen: 
4342 Drafe Avenue, | 


Framchaus 
$500 bis 


a 
$600 


Sn dverfaufen: Große Barrr und Lot, 25 
1928 N. Medzie Ipde., wegen Abreile, für $1300, 
Sohn EStoltenberg, 2318 N. Spaulding Avenıte. 
fafon 





Bu verlaufen: Bauftelle in Auftin, 3714X 
13314; zweite Lot bon Ede, Ibird Ave. und 
Themas Ztr., fhuldenfrei; alle VBerbefferungen, 
Straße, Sewer, Bafier und Ceitenwege; muß 
fofort verfchleudert werden. Anzufragen: North 
Weitern Real Eitate Co., 2411 Belmont Ave. 
Mbone: Wellington 5437. frſaſo 


$200.00 


Anzahlung— 

—$14.00 monatlich 
„Zuetell“* 6:Zimmer Brid-Cottage, 
Ginziehen; „urnacebeigung; 50 


faufen eine 
fertig zum 
Sub Lot. 
$300.00 Anaablunga— 
$20.00 monatlich 
laufen ein „Zuetell” Zmwei-lat Bridhaus, 
lat bermietet für $22.50 den Monat. Das 
dere lat ilt fertia aum Einzichen. 
Suetell, 4101 Fullerton Avenue. 
Suetell, 2201 N. Koftner Ude, (44. 


ein 
an⸗ 


Weitieite. 
„Bu berlaufen: 8 neue Gebäude, 4, 5 und 6 
Bimmer, 42. Abe., awiihen 30. und 31. Ste 
Nahauiragen: 3039 & 41, Court. Abzablungeit. 
jan24,25,30,31,fb1 

Süpdjeite, 
6020 ©, 
n Haus; 
&igentimmer 


Zu verlaufen: 
Zimmer modernes 
Geldmangels. 


Hermitage 
verſchleudere 
1948 59. 


Ave. 8 
wegen 


W. Str. 


Um „Forecloſure“ zu vermeiden, muß ich mein 
Haus, State nabe 67. Str., für $2900 verfait=- 
fen, Wert 83700: bringt $40 Miete, Anspad, 
Gigentümer, 6516 ©, State Str, 


Zu verlaufen: Wegnen Todesfall, Tleined3 Haus: 
nreoße, Ihöne Lot; beite Lage; Siüdfeite; cbens 
falls einige aute Lotten auf leihte Mbzahlumng: 
feine Zinien. Paul Schug, 603 — 164 Weit 
Wafbiungton Str. 2Tjianimf 


Zoritäbte. 

Su berfaufen: 3 Treibhäufer mit achn Ycres 
Land, ebeniall3 NRefidenz. Kleine Kottages bon 
$3000 biß $3500 jede. 

PB. Bhillip, 7005 Nord Elarf Eir. 
1fb,fondidotint 
Neun Meilen bon Etate und Madifon Straße 
— ⸗Acre Lotten — 

— —8500 
Bedingungen: 325 Baar — 810 monatlich. 
— Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vaſſend für eine Hühner- oder Ge— 

müfe:sarın. 

Nur 10 Minuten gu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbabnwagen. 

Kommt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig au dem obigen Preis, 

— —Tl%c_ Babrgeld- 

Nebint Burlington-Babnzüge im Union-Depot, 

fteigt ab an der LaBergne-Station. 
DOgden, Sheldon & Eo, 

T U. Mams, Agent, Berwyn, Ills. 

3ſp. ſon* 


Bu verlaufen: Acre Lots zu 82.00 ver Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
—$500 Ares — —ñ 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Card — reicher, jhiwars 

ser Boden — ideale Hühbner-iyarmen, 
Bringt Eure Gattin. 
Dgden Abe. Car bis Berwhn Abe,, fteigt ab 
an Dal Bark Abe. 
DOgden Shbeldbon & Co, 
A. A. Adams, Agent. Berbohn, SIT. 


25ag,fon* 
FF. 


beriaufen: Große Lotten an Ogden Abe. 
25x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur brei Blods bon Straßen- und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nad der Etadt. Preis von 
8450 aufwärts. 525 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binien ober Steuern für ein Jabr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Berwyn 

Ju 2iil,fonmifa® 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Borftädte. 

FB ern —— 
Hübner» und Gemüfe » Sarnen. 
CS) groß ie zehn Stadt» Lotten, 
— Zum Preife bon ar ver Lot, $2 per Zub 

Nur - 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
7 Fabhrged— 
Bedingungen: $25 N monatli, für 16 
o 


Nehmt Burlington⸗Eiſenbahn im Union⸗Bahn 
hof nach LaVergne-Station (20 Min. Fährt.) 
gden, Sheldon &Co. 
A. A. Adams, Agent. LaBergne, SI. 
4 29ms,jon* 


Barmlänbereien. 


Sch erfuche jeden Lefer der Mbendpoft, ber 
Iutereffe hat für armen, diefe Offerten niıpt 
au überfeben, 


Zu berfaufen: 71% Wcres in Glien Ellyn, über 
3uu0 Einwohner, an der Aurora-Elgin Bahdır, 
ein neues 6-Zimmer Haus mit Konlretbafement, 
guter Hühneritall and andere Gebäude; Preis 
$4500, 


Su berfaufen oder zu bertaufhen: 80 Acres 
berbefferte Farm in Indiana, gute Gebäude 
und Mafhinen; Preis $6500, 

‚124 Mcre3 berbeiferte Zarm in Tundon, Wis., 
Vieh und Mafchinen, gute Gebäude, Windmühle 
und jo Weiter, Waflertanf; Preis $6500, 


120 Ucres berbeiferte Farm in Jadfon €>., 
Wisconſin, 90 Acres unter Pflug, alles gute 
Gebäude, großes neues Haus, Telepdon im 
Saus ufw., wenn gemwüniht au mit perfün. 
lidiem Gigentum; Preis $5000, 

150 Mcre3 berbefferte Sarm in Wheatfield, 
Indiana, 65 Ucres unter Pflug, Reft ift gutes 
Holz- ımd Weidelund; neues 5-Zimmer Haus, 


> 


3 Bahre alt, Stall ufw.; Preis $35 per Acıe, 


160 Acres in Rider, Nord Dakota, 75 Acre3 
vunier Pflug, Reit ift leicht zu breden, Ma ca 
alles Brairieland und tiefer fchwarzer Boden 
it, gerade im eizendiltrifi; Preis $4800, 
40 Acres, 214 Meilen nordweitlih bon Shelbp, 
Michigan, 30 ıres unter Bflug, Reſt iſt Wei— 
teland und fließendes Waffer durchgehend, 70 
Kirfihbäume, Aepfel, Beerenubit ufw., 7 Zimt 
mer Haus, Keller und andere Gebäude; nehme 
auch Chicago Eigentum in Iaufich. Dies iit die 
fegenannte Dr. Shadbotts Farm. 


Gaale Lafe ECommerrefort, zwiiher Ralama- 
zcv und Baw Par, Mich., ein Iniel Reicrt, 45 
YAcres mit allerlei Obft und Beerenobit; Ges» 
bäude und Barn. Preis $6500. 

Negen näherer Auskunft fprede man bel 
BB. N. PBiclarsthH vor. 

Tel.: Belmont 6587. 2954 Futilerton Ave. 


Zuberläffige Anfiedler gefucht für die deutiche 
Kclonie Meeter, Rapides Countd,.Louifiana, wo 
zwei bis drei Ernten per Nabr erzielt werden. 
Herrliches Klima, unerſchöpflicher Waldboden, 
gutes Waſſer, drei Eiſenbahnen, Schulen, Kir— 
chen, Fabrilen. Keine Gefahr von Sturm, Ueber— 
ſchwemmung, Trockenheit, Froſt. Keine künſtliche 
Düngung oder Bewäſſerung. Kleine Anzaäahlung, 
leine Monatsraten, ſondern der Reſt wird aus 
dem Ertrag der nächſten zehn Zuckerrohrernten 
bezahlt. Die Zuckerfabrik in Meeker gibt den 
Anſiedlern Vorſchuß auf das waächſende Zucker— 
rohr. Freie Fahrt für Käufer. Schreibt für die 
illuſtrirte Beſchreibung nächſt Offerte. Spelu— 
lanten lönnen kein Land kaufen in dieſerſtolonie. 

ER BER, 
Generelverfaufgleiter, 755 Weit North Avenue, 
Ehicago, SU, 


— fafon 


Grfurjion jeden erjten und dritten Diens- 
tug im Monat nad) der deutichen Kolonie 
— Elberta — 

in Baldwin County, Alabama?; geſun— 
des Klima; Ertragsfähigkeit 875.00 Bis 
8250. 00 per Acker. 

Preis des Landes 830.00 per Acker, mit 
Auzahlung von 3200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känufer ſter— 
ben, ehe ſein Kauf-Kontrakt abgelaufen 
iſt, ſo wird den Erben die Reſtzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reife für Käufer. 


Jeder, der eine Geſellſchaft von 3 Käufern 
mitbringt, bekommt ſeine Fahrt vergütet. 
Liberale Proviſion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 

Baldwin County 

Coloniszation Company. 
Chicago Office: 912 Hartford Bnilding. 

Madiſon u. Dearborn Str., Chicago. 

ſaſomo 

Gelegenheitskäufe in deutſcher Nachbarſchaft. 
In einer Gegend, wo überall deutſche Kirchen, 
deutiche Schulen und, deutſche Gefhäftshäicr 
zu finden ſind. Beſichtigt dieſe preiswerten 
Barmen: 

80 Ucres Farm mit $1500 wert 
ger, nur $2800. 

97 NAcres Farın mit $2500 wert 
gen, nur $4500. 

160. Acres Farm mit $7000 wert 
ger, nur $12,000. 
Beute, den 31. Sanuar, liegt nur 2 Boll 
Schnee: man fanır alles ganz genaır betradier, 
Die Preife find im Steigen. Kommt glei. 
..,.2be Ep. Luth. Colonization Co., 
Merrill, 1003 €, Main Etr. Wisconſin. 


Verbeſſerun⸗ 
Verbeſſerun⸗ 


Verbeſſerun⸗ 


Zu verlaufen: 80 Acker Farm, 9 Meilen von 
Muskegon, Mich., 40 Acker verbefſſert, Reſt Har;— 
bolzland, 5 Zimmer Haus und alle Außenge— 
‚.cingezäunt, an Yaupt-Road und R. F. 

52 Obſtbäume, 5 verſchiedene Arten: muß 
verfaufen. Preis 82600. Adr.: W. 837 Abend: 


poft, 

Senne nenne 
Oregon Eifenbabnländereien. 
Regierung gewann Bundesgerichtöentiheidung, 

2,300,000 Mcre3 Oregon: und California Eifen- 

babnland im Werte von $75,000,000 wurden der 

Bundesregierung aberfannt. 15,000 Anfprüce 

immens wertvoll. Baubolz-, Frucht-, Farım- Ind 

Viehländereien. Bereitet Euhb bor zur leber: 

nahme von Land, Ehidt 25c für Karten und de» 

tailirte Auskunft. Büchlein 26. Douglas County 

Aditract Eo., Rofeburg, Dre. 7d3,1fonj.mo* 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verfan- 
fen oder vertanihen wollt für Chicago 
Broperty, jeht Cha3. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 

fp15fonmifa* 


20 Acres gutes Florida Farmland, dicht an 
Eiſenbahn, wegen Zurückgehens nach Deutſch— 
land zu verlaufen. Preis 8400. Adr.: T. 675 
Abendpoſt. ſaſon 


Wenn Sie die Abſicht haben, eine Farm zu 
laufen, ſo ſchreiben Sie mir und ich ſende Jb— 
nen meine Offerte. Kleine Anzahlung, Rejt 10 
Jahre Zeit. Gutes Klima, Schulen, Kirchen, 
Eiſenbahnen, Louiſiang &Illinois Land Co, 
L. v. d. Lechk, G. V. Mgr., 755 North Abenue, 
Chicago. dia, doſaſo* 


— —— 

Zu verlaufen: Gutes, fruchtbares Land, ſchwe⸗ 
rer fhwarzer ‚Boden (lein Sand), in den Stans» 
ten Wislonſin und Vlihigan; Brei per Acre 
ben $10 bis $20. Kleine Anzablung und leihie 
Abzablung; babe einige fertine Sarmen mit 
Haus, Mafidinerie und Vieh fir Chicago Pios 
perin zu bertaufhen. N, Piller, 1525 Weft 21. 
Straße, Chicago, ZI. —fon 


Zu bermieten: In Echermerbille, 45 Mir, 
bon „Loop“, nabe Depot, 11 Acres gutes Land, 
aroßes Haus, Barn, Mineralbrunnen. $25 mos 
natlih. Mrs. Ehuß, 2742 N. Albany Avenue, 

friafomo 

u berlaufen: Dairh arm, 121 Acres, 35 
Meilen nördlih bon Chicago, 2% Meilen bon 
E., M. & &t. ®. Bahn. Billig, wenn fofort ge- 
nommen, Math. Rudis, R. 5. D. No, 29, Zion 
Cith, Ill. fafon 

Zu_ berfaufen: 160 Acres Wisconfin Farm, 

Acres unter Pflug, 100 in Timber, auter 
Boden, eben, nabe 3 Eifenbabnen, 200 Meilen 
bon Chicago, Brei3 $3200: Teil Baar, oder 
tanihe für Slaigebäude. Keine Agenten, Eigen⸗ 
tümer: 726 Oft 39, Etr. fafon 


Zur berfaufen oder zu bertaufhen: 160 Mcres 
Land, Ihön mit Eichen bewaldet, an fhönem 
See. Muß berlaufen da ih nad dem Süden 
aebe. Nahazufragen beim Eigentümer, ©. 9. 
Nathan, 1403 Grand Ave. fafon 


Zu terfaufen: 200 Acres „Cutober” Land, 13 
Meilen von der Stadt Rbinelander im Stacte 
Arisconfin; wenn diefe Woche genommen mur 
85.00 per Mcre, Teilzahlung. N. Pillor, 1528 
Veit 21. Straße, Chicago, Il. . —fon 


Bir verlaufen oder gegen Chicago Properth zu 
bertauihen: Schöne 40 Acres Farm im Staaıe 
Klorida, airla 20 Neres unter Kultur, 5 Se 
baude, alles umgäunt, alle Mafchinerie, Bier) 
uns Wagen. Der größte PBargain, der ie offerirt 
wurde Werfaufe auf Abzablung. N, Biller, 
1526 Weit 21. Straße, Chicago, I. —ſon 


Muß verlaufen: Meine 80 Acker Farm: Hälfte 
getlärt: deutſche Nachbarn; wegen Familien⸗ 
verhältniſſen recht billig. Nachzufragen imMilch⸗ 
geſchäft. 1718 Newberry Abe. 2rianiw 

$100 fiern Ihnen eine aute Yarım, heiter 
fhwarser Boden, 2 bi3 3 Ernten: im Jahre. 
Für weitere Ausfunft  fchreiben Sie an Ach 
Vogt, 1848 Dahton Er, Chicago, SIT. 

tan21— 53 

80 Ader Bistonfin Farm, lehminer Boden; 
5 Meilen bon guter Stadt, Rural Route, gute 
Gebäude, einihl, Stod, Erniexund SFarmgerüts 
fhaten. $4000, Absahlung. I. ®. Holt, 1943 
Grace Etr, m ent 





Für müßige Stunden. 


Sreitanfgeben. 


Sitbenrätfel (4627). 

Ton ©. Michael, Hammond, And. 
Die erite nennt dir einen Fluß, 
Der in Europa flieht; 

Setz' an die weite einen Fuß, 
Sehr hoch es dann oft iſt. 

Das Ganze iſt ne Eigenſchaft 
Bon aanz beiond’rem Wert. 

Ein Mädchen, daß das Ganze iſt: 
Wird gern zur Frau begehrt.“ 


a )4628). 


en Enge Beginnen mit den Proben für ihre Maffen« 


konzert, 
abgedölt merden, Io werde Die Proben für das am 19. April 
et: * > | pitahahe Konzert werden in biefer 
- san, ben*31. Jan. - ode unter der Leitung des Heren 
—— 6 Karl Rechzeh beginnen. 
4503 Bicnaare Mate Morgen, Abends 8 Uhr: Emmes |} 
4120 Müller © U Halle, Nr. 6401 South Park Avenue: | } 
9*. —— Arion Männerchor der Südſeite, Ge— 
5 — ſangverein Calumet, Ftohſinn und 
4438 Mogland © Mozart Männerchor. 
a a Dienstag, Abends 8 Uhr: Wider: 
4461 Vüller Worip parfhalle, Nr. 2040 Weit North 
A ce Avenue — Freier Sängerbund , Ge: 
4470 —— ders ſangverein Almira, Heine Männerchor, 
4478 Neubauer Carrie Scleswig-Holfteiner Sängerbund, 
Pr re „?- | Schiller Liebertafel, Nord-Chicago 
Liederfrang und Zeutonia Männer 
Kor. 
Mittwoh, Abends 8 hr: Bor: | 
wätts Qurnhalle, Nr. 2431 Weit 
12. Straße — Eoncordbia Männerchor, 
Katbolifches Kafino, Ambrofius Män- 


Kraal, Kappe, Kiebe, Lie— 
be. Sette, Eiage. . 


Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


NRölfeliprung (4625). 
Der Welt mehr geben, als fie ım$ gibt, 
Die Welt mehr lieben, als fie und liebt, 
Nie um den Beifall der Menge mwerbeit, 
Macht ruhig Leben und felig Sterben. 
Bodenitedt. 


Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


Bilderrätiel (4226). 
Echter Edelftein. 
Richtig gelöit von 64 Einfendern. 


Löfungen zu den den Mebenrätfeln 


in voriger Hummer. 

1. Silbenrätfel — Nugenblid. 

2. Rätiel — Der Buchitabe „r”. 

3. Anagramm — Tbeton, Traum, 
Tonne, Dftern, Bafe, Ormat, Neige, 
Borite, Anfel, Sagen, WMaiche, Miche, 
Rezept, Chriit, Nam - Sito don 
Bismard. 


Richtige Löſungen 


fandten ein: 


ae —— „ Angelina Bike, 28, * 
—5—— tanislama Beudsinsta, 242 
Labooiv, Anna Yaunac, 20, 27. 
Barca €, Goreh, Wialiifa Evans, dE, 44. 
Slamisiawslt, Zoflla Aiwasniedta, 20, 2% 
. sernfe Norman, Berla Collier, 22, 22. 
Natban Chabenein, Eita Engor, 27, 2. 
ze #ortl, Antoneita wuleralli, 30, i 
Helleibt, Bertba Senderion, 37, i 
8 orul, Stalarıhna Babları, 23, 
eph — —— Annie Degotaite, 32, 26 
83 Grools, Aına Smißlol, 283, 20. 
sohn €. Eridion, Amanda Smtib, 42, 37, 
Nofet Aullit, Marie stadler, 38, 29. 
Bau Bolrzupwa, Marpa Radlinsta, 26, 21, 
Xbeodbor Zolum, Zelda Demarc, 30, 39. 
Sebaltyan Cop, Helena Bodraza, 24, 22. 
Walter CE. Grab, Bar! Ehönmann, 27, 21, 
Sobn Arabinad, Martba wWieier, 26, 2 
Peter Ezerwinsin, Wiariba Melcer, 28, 30, 
Billlam S. Hart, Wiarie Reinbardt, 20, 22, 
enry von Delit, Warh Folter, 24, 22. 
enning Nobnion, Ellen Sranfeen, 31, 21. 
faac _Sile, Eva SKtraufe, 29, 25. 
Disi 7. Salldour, Kiıma adrfon, 28, 25. 
Zabatini Beltagassa, Cerilia Itebeti ni, 21 
Mathias Wicher, Elizaberd Frani, 28, 2 
John Aulius, Zopbia Balzer, 29, i8. 
Amib Buriter, Luellg Sch, 41, 28. 
Et. Etevanial, flatberine Dudficwica, 26, 22. 
Mile Kirbenbeiter, Magdalena Atwitar, 26, 21 
Joſeph Benler, Nolie Arnold, 26, 21 
va Aiszatiewica, Lehladia Eirshyecapndla, 
34, 31. 
Ebr. Fonbers Jr., 
Fran Serodes, 
an stolodsieil, Marya Mahomta, 25, 22. 
Aasimier; Noslomwicz;, Anna Lipinsfe, 


Berlangt: 
Kapital 
10% jährlich 


Sie Fönnen ganz beftimmt an Ihrem Kapital 

10% jährlich verdienen an $100 oder mehr. 

Ihr Kapital ift durch wertvolles Chicago 

Grundeigentnm gefichert. Dolljtändige Aus 

funft zu haben in unjerm Comptor. 
Achtungsvoll 


W.F. KAISER & CO. 


105 W. MONROE STR. 


3614 Nlert Karol 
3616 Altınan Youis 
3620 Anton Stefan 
5627 Aintel Zaus 
3039 Banfer Nobdann 
3658 Bartid Jobn 
3660 Bartolen Nofef 
3670 Barı Marie 
3684 Begel D 
3085 Berles \ofef 
Z2RR8 Beilel © 
3695 Bernard Sobann 
3697 Berent 5 
3699 Berlin Walter E 
3706 Bied Michael 
3707 Bill Iolet 
3715 Bider Heinrich 
3725 Anmenberg Sam 
3726 Biantienftieyn W 
727 Plch Erna 
372: Biod D 
2732 Bodenman Erna 
37: 51 Borlo Anna 
754 Becher & 
3762 Breitiameter Ach 
3784 Barnter Frant 
3766 Bromnliein 
3767 Brod Wladuälaw 
3776 Brufunsfe M 
3778 Aud Henri 
3789 Burger N 
ı STAR Buibman Carl 


Venn einer ——— fort und fort 

Durchs Leben wandert ohne Wort, 

Kopflos ziert'3 feine Seele dann, 

Sei er der ärmſte Bürgersmann! 

— 92, 
Das Pferd ſchmaufts mit Behaglichkeit. 
Mit andrem Herzen bringt es Leid. 
Mit andren Serzen bijt du's nicht, 
Denn zentnerjchtver iit dein Gewicht. 
Eilbenrätiel (4629). 

Die erite Eilbe ift 

Ein fehr aewichtia Wort; 

Wer ie nejaat fie bat, 


44108 Nowal Franz 

4505 Nomwal & 

4506 Nubbaum Naron E 

4511 Ddatt Nid 3 

4515 Oberg Peter 

4524 Oppenbeim Mr 

4520 Ernde Garl 

4536 Tabit Henrd 

4540 Bacaelt Aohm 

4541 Balol Frans 

17 303 Yanarüunge Ne 
Falun: 


- 


Nobanna Echolien, 27 


il: 
Marie Baier, 29, 10 


Mög's nicht bereuen binfort. 

Sp mander Ehe-„Hcld” 

Den feine Gattin Schalt 

Hat, Fam er fpät nah Hauß, 
Dies Wort verwintfcht aar bald. 


Kurz ift die ztveite Silbe, 

Ind dag, mas fie bebeut't, 

Kit eine äußerſt kurze. 
Blitzart'ge Svanne Zeit. 

Die dritte Silbe findeſt 

x Deutichfand dur als Mah. 
Da3 Ganze aiına — Tehrt toieder! 
Nun fag’ Schnell: Was iit das? 


Krenzrätiel (4630). 
Ton 9. Lanafeldt Chicago. 


| Gith, 


Wurde früher — 
Wenn ein Sünder nicht geſtand. 
14 


Dafür muß man in Deutſchland ſchwitzen, 
Auch hat man's in den Knochen ſitzen. 
9 


Mer Geld hat » entt, la% ihn nur fommen, 
Den Armen wird er wenig frommen. 
Bi 
4 
Hat vielfach Schon genützt im Leben, 
Wird er zur richt'gen Zeit gegeben. 


Roffelſprung (4631). 
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Es werden wieder mindeſtens ſechs 
et als Rrämien für die Preisaufs 
naben — je ein Buch für jede Aufzabe, 

vobei da3 2oo3 entjcheidet — zur Vers 

eilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der PBräamien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Werloofung findet 
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bin. Ateftens müflen alle Zufenduns 
en in Händen der Nedaktion fern. Voſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müffen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen find, 

Die Nätfelfreunde find Bringendb 
eriucht, ihre Eirfendimae: an die 
„Mätfelede“ oder den „R. NR.“ (NRätiels 
Nedaktenr) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Nbendooit Eo.” abzuholen. Mer eine 
Nrämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cent3 in 
Briefmarken einſenden. 
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Der Echlüiffel beiteht in einer Regel. 
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Rimini Denkvorgang Regens⸗ 
burg Wirkungskreis Abver⸗ 
bium Marienwerder Gertrude 
Angeſicht Lederwarenfabrik 
Eigenſinn. 
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Cbicago, ben 31. 
gelten mur für ben 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 

rot, DOM; Air. 3, 


(Die 


Preile 


Beizen, Ar. 2. 
Rx; Fr. 2, 
hr. 3, WiE—DIlKc, 

Srübiabrsweizen, Nr. 1, 
EIU—MW%c Nr. 3, W—PIKc, 

Mails, Nr 2, B2u—6ic; Nr. 2, 
Ar, 2, gelb, Güc; Wr, 3, 60% 
weih. OH UB%c, Nr, 
4, 53500, 

Scher, Ar, 2, weik 
3x; Nr. 4, mei, 
Wu -10%c. 

Nonnen, Nr, 
5 u 


Gerfite, 


52%; 


42: Ar. 3, 
38—38igc; 


2, 61—6%; Ne, 3, 


.. — 
U— — 


24 486. 


„Malting”, 
„Sreenings”, 
(Auf 
Bceisen, Mai, 
Maid Mai, 06%- 
tember, G4%c, 
Saler, Mai, 30%%c: 


* * 
927 Sull, 88% 


Quli, 


sc; 
-06%c; 


Juli, 3012c. 


Mamie Porne, 35, 
22, 26. 
Rolle Eigen, 22, 
Natberina Schardt, 
Mchuab, 


Muna Cisinsfa, 4 


36, 
Warn söbler, 24, 
Frb, Lillian Etenbens, 
Nelfon, 2 
Monila Rabenas, 
Wale, 
Nora Achnolbs 
Helena Ztrsalla, 23,1 
27, 31, 


Eltber Goldberg, 31, 
Spanıtenberg, 
Zpchbera, 
ET 
Agnes la SJarası, 28, 
Barbara Gilde, 22, 
Eopbia Sabina, 45, 30 
Barbara llrbil 


10 
“nolonia Tabala, 36 
20 

3), 21. 


Diige; 


weiß, 
Standard, 


Sc; 


Feed“, 50 


— * 


21. 
21 
2, 


> 
25, 21. 


24. 


29,20 


2» 2 


30, 
18, 


20, 20. 


>30 


24, 20, 


a 9” 


Pre . 


10, 17. 

23, 22, 

24. 
18. 


19, 
( 


31, 20, 


2a 


18 


26, 
Aatberine neener, 36 
18, 
Navlindin, 24, 
us, 
ftaynel, 32, 
Nofie Nidetsla, 22 
Maria Emwanion, 3 
Sopbia Driewicta 
Barbara Kumb, 26, 


Sanuar 1014, 
Großbandel.) 


rot, 94* — 
barter Winteriveigen, 91 


Yllacz 


Ne. 2, 


weiß 
lc} 
3, gelb, 82- 


Ar 


B3cC; Ne. 


38% _ 


Nr. 4, 


Tünftige Lieferung) 


Re 


05% Sch 


Die beutige Anfubr vor Weizen für den bie 


fiaen Marlt ftellte fib uf 93,000, 
auf 330,000, bon Safer auf 
Werididt don bier wurden 
Weisen, 215,000 Bufbels 
Buſhels Safer 
Gcepdleltes 
$22.25; Mai 
Eedmals, Nanuar, 
Auli, 811.30, 
Rivpchen, Nanuar, $11.25; 
Nuli, 811.724 
Mepbi, „Epring Patents”, 85.20 
Fak; Ronnenmehl, $2.60 
Gleard”, jıtte, 83.40-83.15; 
ients”, inte, 34.20—$4.40, 
Heu, 
motbn, 816.00-—$17 
812 ;.00: beites Wllalfa, 
1, 815. 00—$16.00: Nr. 2, 
Badbeu, 85.00—80,00, 
KRlcefamen. „County Dois“, 


14.25. 
zimorhbhpfamen, 


0.25. 


810.824; 


Mai, 


Del. 
weiß, 150... 
175 . 


Ziendarb, 
Stadlight, 
Eocene 
YJapbiba 
Wafolin gesnnneeennenn00H0 
Leiniamenöl, rob, im Fab 
bo., gereinigt, bo, 
Zerpentin, im Bab. 
Bensut, bo, 


........ 
.......... 
..n....... 


“............ ........... 


Ehieätvieh 


Ninder, Sute bis ausgefuchte Stiere, 


80,50 


x per 100 Pfund; 
Stiere, 


$7.85—$8.85; 
Kübe, 84.75—88,75: 
Aülber, 30,50—3$10.50; 
$5.25— 87,60. 
Ehmweine, Gute bis 
$8.35— $8.45 per 
aclußte (zum 
mittlere bis 
pe 4583.55; 
87.00 -54,00; 
Schafe, „Native 
85.75—806.00; 
87.2 „Native 
⸗ —X Ewes 


mittlere 


Berſandth, 
aunsgeiudhte 


ber, $2.50 
Betbers“, 


‚arlings 


, 34.75 55.50, 


von 
261,000 
166,000 
Mais und 


Ebmweinefleilo 
$21.57%. 


rt 
; „Binter Po 


Nais 
Buhels. 
Buſhels 
251,000 


Sanuar, 


Mai, $11.121%; 


$11.5714; 


85,50 das 
Firſt 


(Berlauf auf den Geleifen.) — Beltes Ti. 
Qu; Nr. 1, 


$14.00— 


$17.00--$18.00: Nr, 
$12.00—$14.00: 


$11.00— 


„Country Lots”, $3,75-- 


$.00— 


bis gure 
ante bis ausgeludie 
aute Bid auegeſuchte 
„Native 


Bulls”, 


ausgeludte Bölelwaare, 
100 Biund; guie bis aus 
8.50 
Hleilherwaaze, 
ute bis außgeingie Ferlel,. 
AI 
per 100 Btund, 
„Hecbing Lambs“, 


38.60; 


80.90— 


$0.10—$0,75; 


683 mwurdben während ber Woche bierbergebradt: 


49,581 Ninber, 6,140 Nälber, 
umb 107,242 

20,135 NRinber, 
und 35,51 


345 
1 Schafe. 


Wisilereipropuite, 


„Ereamerh”, extra, b. Bid. 
„Extra Firlts”“, das Pfund 2 
Nr. 1, das Rund 
ir. 2, das Mund 
Badwaare, bad PBlund...... 
Eier— 
„Gbeda”, 
„Dirticd“, 
„Eritas”, 
„Sir“, 
„Storage“ 
Küälc— 
sabmfäie, „Twins 
‚Pöunga America”, 
„Dailies“, 


NAälber, 


Butter— 


dad Dinpend 
dad Dubenb..... 
dad Tupend 
das Dubend 
bad Dupendb. ... 


"db. Pd, 
das Bid, 
das Plund....... 
Brida, neu, Das wiund 
Ehimelser, neu, das Pfund. 
Limburger, neu, das Bund 
Gerinan und Aeilm. 
Getlügel (lebenb)— 
Hübner, dad Pfund 
„Eprings*, dad Flund...... 
Trutbübner, das Plund..... 
bühne, dad Pfund 
nien, das 
Gänie das PBiund 
KRAüälber (aefhbladier)— 
50— 60 Rd, Gewicht, 
80— X wid, Werwiht, Bid, 0.12 
20—100 Bid. Gewicht, Bid, 0.13 


Aaninden, dad Dubend.... 


Demüte und isiimeb Don. 
Beylel, Das Bah....usuu0e000s 4.00 
ıtcoren, bie Ailte,.. 

Drangen. bie Wiite 
Grape Fruit, die Kilte,. 
Sinanad, Die Mille 2.00 
Aronäbeerch, das Balk..uussees« 10,00 
Erdbeeren, Hlorida, das Duart 0,30 
Epargein, *** Biundchen. 
Gurten, die Aie.. 

flraut, das Fah 

Hofenlobl, das Enar 

Blumentobl, die Allı 

@ellerie, die Milte...... 

KRopflalat, die Aicye..unnnusseses 
Blatıfalat, die Rilte... 
terfilie, das Yak 

ote Rüben, ber Sad.. 
Mobrrüben, das dab. 
Zomat:n, bie Sifte,. 

mwiebein, ber Ead..... —— 
itige, Ruten Büubben..... 


Bm, 0.11 


mn annse 3. 00 


Be3 Zaki 


* 
* 
* 


138,004 Schweine 
Ehafe. Berfbidt bon bier wurden: 
0,330 Ehhweine 


2014 


114 
4 


I 
1 
1 
104 
46 
44 
414 
—0.13 
—44 


1.25 


—6.00 
—7.00 
2.50 
3.50 
—2,50 
-15.00 
—0.40 


2 
4 
4 
m 
e 


nerhor und Liedertafel Eintracht. 


Treitan, Mbendd 8 Uhr: Lin 
coln Turnhalle, Diverſey und 
Sheffield Avenue — Junger Män— 
nerchor, Liedertafel Vorwärts, Or⸗ 
pheus Männerchor, Senefelder Lieder⸗ 
franz, Gefangverein Harmonie und ber 
Schweizer Männerchor. 

Die Urhivare find erfucht, die fol- 
genden Lieber milzubringen: Yann- 
bäufer-Marfh, Die Allmadt, Das 
Lied, Sonntag iſt's, Beim Liebchen 
zu Haus, Im Wald, Waldmorgen, An 
die Heimat und Verlaſſen. 

Die erſte Maſſenprobe findet ſtatt 
in der Wider Park Halle, Weſt North 
Ape., nahe Milmautee Avenue, Sonn 
tag, den 15. Tebruar, Nachmittags 
2:30 Uhr. 

Die Sänger mülfen ihre ftontroll- 
farten mifbringen. 


Wilhelm Arend, Präjibent. 
Adolph Gill, Vorlitender bes 
Mufittomites. 


— — — — 


Baumanntfonzert. 


Das heutige Ballmannkonzert in 
der Lincoln Turnhalle bringt ein zum 
größten Teil aus deutſchöſterreichiſcher 
und ungariſcher Muſit beſtehendes 
Ptogramm und die Mitwirkung der 
Liedertafel Vorwäris unter der Lei— 
tung von Herrn Guſtav Ehrhorn. Die 
Sänger kündigen einige ſchöne „A Ca— 
pella“Chöre an. Auf Verlangen 
wird das Orcheſter die beiden beliebten 
Walzer „Wiener Blut” und „Wiener 
Schwalben“ fpielen, ferner fiehen La- 
tanna Paraphrafe über „Sah ein 
Knab’ ein Röslein fteh'n“ und Suppes 
humoriftifche Variationen über das 
Fuchslied, ein Czarbas, ein öflerreicht- 
jher Militärmarfh ufw,. auf dem 
Programm. Das lebtere lautet: 


Dubertnre „Sehn und fein 
2 zupps 
„Aus dem Förlterleben“ Eilenbera 
Barapbraie über Haideröslein”........ Satann 
D —— —— 
Liedertaſel Borwärts. 
Der Geiſt des Bohwoden“ 
Großmann 
Frühling ein“* 
Spieluhr“ . Braun⸗Ballmann 
aM. Ztrauf 
„Biener Echwalben“ Echlöge 
Chor a Kapella 
Liedertafel 
„But Heil,” Turnermarich........! M, 
Aaiferjänermar'ch 
Sumoriitiibe Bariationen 
Fıfihslich 
Licbestränme“ 
Aadenzen von J 
A. Binbardt, 
mann, Bioline 
Ein Abend auf dem Ball“.Ppp.. 


Mädchen 


Au 


C;ardas aus 


„Schnceglödcen 
und, „Harfe ut. 


en lauten den 


Ballmann 
—* ilenberg 


Hambura alaring 


Flöte, und E. F. ſnue⸗ 


PLueders 


— — — — — — 


Nordfeite Turnhalle Konzert, 


Herren Boepplerd Stellvertreter, 
Herr Wagner, hat für den heutigen 
Sonntag ein Programm zujamnmenge: 
ftellt, da& dem Geichmad eines Jeden 
gerecht wird. Es fieht die beliebte 
„Martha”-Duverture darauf, Pucci- 
nis poefievolle „Madame Butterfly“, 
eine Zohengrinauswahl, eine Melodie 
auf der G-Saite vonBach und das im- 
mer gern aebörte Gonbellied aus 
„Hoffmann’s Erzählungen“ nebjt An 
derem. Als Soliſtin iſt Frl. Alice 
Corey gewonnen worden, die vor eini⸗ 
gen Wochen für eine erkrankte Sänge— 
rin einſprang und jeden Beſucher durch 
ihre ſchöne Stimme entzüchte. Herr 
Anton Linden, ein Mitglied des Or— 
cheſters, wird ein Piccoloſolo vortra— 
gen. Das vollſtändige Programm 
lautet: 

„Starl und treu”, M 
Uubertute Kariba” 


Sopranfolo: Arie aus . 
Eaba” 


Theite 
Flotow 
Nie stönigin bean 
— Gounod 
Frl. Alice Coreny 
22 Butterfiy” 
Nitaa und 


Yuswabl aus 
Dupberhmre au 
Wend⸗ 


Biffolofolo: Fautaſie 


Herr Unton Linden. 
Rahmaninoft 
— —ERE—————— y —r— 


Kuna Pad 
Erzi Bon ınaen“ 

y .ner0n.. Offenbar 
Donner u nd Blig“ s " Salopp. asseassana na trank 


Germaniitiihe Geielihaft, 


Profeflor Martin Schüße von ber 
Univerfität Chicago wird am fommen> 
ben Dienstag Abend vor der Germani- 
ftifchen Gefellihaft in der Fullerton— 
halle des Kunitinitituts einen Vortrag 
über „Die urfprünaliche Yaffung von 
Goethes Wilhelm Meifter, ihre\neuer: 
lihe Entdedung und Bebeutung” in 
enalifcher Spracde halten. 

Am Dienstag Abend, ben 17. Tre 
bruar, wird Profejfor Joſef Schum— 
peter aus Graz in beuticher Sprache 
über bie politiiche EntwidelungDefter: 
reichs feit 1866 fprechen. 


Br. A. BP. Bark, 


Deutfcher Arzt. 
Zimmer 83 und 84, Dexter Building 


39 Welt Adams Strafe 


gegenüber „The Fair“, Chicago. 


Ausſchlie zliche Behandlung von ſpe⸗ 
ziellen und chroniſchen Krankheiten. 
Dffico-Etunben: 10 bis 1 u. 2 biß 5 täglid. 


Mittwoch u. Samstag Abends bon 6 bis 8. 
Sonntags 10 bis 12. 


Vorſpiel 

ne wabl ai Lobenarin” 
Melodie auf Der G-Zaite . 

Gondellied aus „Hoffmanns 


Das Goethedentmal, 


Der Präfident und Graf Bernftorff werden 
der Euthüllunasfeier beiwohnen, 


Präfident Wilfon hat zugefagt, ber 
Gnthülung des Goethedentmals im 
Lincoln Bart am 13. Juni beizumoh: 
nen. Die Herren Harry Rubens und 
Dr. Otto 2. Schmidt, welche im Auf: 
trage ded Dentmalvereins dem Yan: 
tegoberhaupte die offizielle Einladung 
zu der Freier überbrachten, wurden bei 
ihrem Befuche im Weißen Haufe am 
verfloffenen Donnerstag jehr lieben3- 
würdig empfangen. Der Präjident 
lauſchte mit großer Aufmerffamteit 
der Schilderung der geplanten Ein- 
weihungsfeierlichleiten. Dann jagte 
er, daß er fich dur die Einladung 
fehr angenehm berührt fühle und ihr 
ficherlich Folge leijten werde, voraus: 
aefegt, daß wichtige Amtsaeichäfte ihn 
richt an der Reife nach Chicago ver= 
hindern. Die genannten beiden Her: 
ren überbrachten auch dem Grafen 
Bernitorff, dem Botjchafter des Deut- 
ichen Reiches in Wafbington, die offi- 
zielle Einladung zu der Denfmals- 
erthüllung, ind Graf Bernftorff ver- 
ſprach, ſowohl der Nachmittagsfeier 
im Lincoln Park, wie auch der geplan— 
ten großen Goethefeier im Auditorium 
am Abend des 13. Juni beizuwohnen 
und bei beiden Gelegenheiten An— 
ſprachen zu halten. Selbſtverſtändlich 
werden auch an Gouverneur Dunne 
und Bürgermeiſter Harriſon offizielle 
Einladungen ergehen. 


«Aus Bereinskreiſen. 


Der Schwäbiſche Frauen— 
verein ladet alle ſeine Mitglieder, 
Freunde und Gönner ein, ſich am 
Donnerstag Abend an dem Beſuch des 
Deutſchen Theaters recht zahlreich zu 
beteiligen. Zur Aufführung gelangt 
das ſchöne Drama „Jugend“. Das 
Komite würde ſich freuen, alle dieGäſte, 
die ſich im vergangenen Sommer an 
der herrlichen Waſſerfahrt nach Michi— 
gan Eitn beteiligten, auch im Deut- 
Ichen Theater begrüßen zu dürfen. Auch 
diefer Verein will fein Bejtes verfuchen, 
das dem Deutfchtum fo lieb gewordene 
ZIheater für die Zufunft lebensfähig zu 
erhalten. Karten zu den gewöhnlichen 
Preijen find an der Kaffe zu haben. 

Der Chicago Konzertina 
lub ermählte folgende Beamte für 
das Jahr: Präſident, Fred Hoenes; 
Bizepräfident, Ch. Shepp; Sekretär, 
2, Rhode, 1515 N. Kildare pe; 
Schagmeifter, D. Kurth; Bummel: 
ichatmeifter, 3. Horger; Arhivar, T. 
Mundt; Dirigent, H. Silberhorn; Bi- 
zedirigent, M. Boerner; Truſtees: E. 
Vedder und R. Nabfe; Bierfuhs, R. 


| Schmidler.— Der Klub feiert im fom- 
ı menden Ditober jein 25jähriges Stif- 


tungsfeit in der MWiderparfhalle und 
trifft jegt Schon Vorkehrungen. Regel- 
mäßige Proben finden zweimal monat- 
(ih im Klublotal, 1800 NR. Haljted 
Str., ftatt. 

Die deutfhe Freimaurer: 
IogeKonfiantia Nr. 783 feierte 
am legten Mittwoch ihr MWinterfeit in 
der Wider Park Halle. Die Treitteil: 
nehmer, Mitglieder und Freunde mit 
ihren Damen, waren jo zahlreich er: 
chienen, daß der große Saal in feiner 
ganzen Fläche und ein Zeil der Galle- 
tie befegt war. Mufikdireftor Martin 
Ballmann brachte ein künftlerifch zu: 
fammengeftelltes Konzertprogramm 
meilterhaft zu Gehör. Ada von Gers- 


dorf fang mit viel Feuer, Talent und | 


lebensgetreuer Darſtellung. Herrn 


Ballmann ſowohl, als auch Frau von“ 


Gersdorf wurde je ein prachtvolles 
Blumenſtiickk vom E. M. der Loge, 
Herrn L. Link, überreicht. Der zweite 
Teil des Programms nahm ſeinen An— 


fang mit einer vom E. M. Louis Link 


nebſt Gemahlin geführten Polonaiſe; 
als zweites Paar folgten der D. D. G. 
M. der deutſchen Logen von Illinois, 
Herr William Arens nebſt Gemahlin, 
und dann die Beamten der Loge. In 
der Richtung nach der Bühne zu wurde 
Halt gemacht und eine Blitzlichtphoto— 
graphie aufgenommen, darauf bewegte 
ſich der Zug nach den Bankettſälen. 
Es waren beide Säle zu dieſem Zweck 
nötig. An das Bankett „Stoß ſich 
in fröhlichſter Weiſe das Tanzen an, 
das bis 4 Uhr Morgens währte. 


— Das große Loos gewonnen. — 
Studioſus Bummel (bei ſeinemFreun— 
de Spund auf Beſuch): „Was iſt denn 
eigentlich mit Deiner Wirtin los? 
Fortwährend kichert und meckeri ſie — 
die iſt wohl übergeſchnappt?“ — „Ja, 
ja, es macht faſt den Eindruck; ich habe 
ihr heute für zwei Monate rückſtändige 
Miete bezahlt —das war wohl des Gu- 
ten etwas zu viel.“ 

— Im Alpenhotel. — Pächter (am 
Morgen): Nun, wie haben Sie ge— 
ſchlafen? — Touriſt: Mittelmäßig! 
Wie man eben in einem Schachbrett 
ſchläft. — Vächter: Schachbrett? — 
Touriſt: Freilichl Lauter „Läufer“ 
und „Springer“ waren dein! 


. 


— 


— — — — — — 





| 


Butter 
ist billiger 


Very Best Clgin 30c 


Greamery Butter... 
Unſere bejte ift ftet3 friich, niemals 
Gold Storage. 

Reine Butter..........26c 
Die gute Tualität diefer Butter wird 
Euch überraichen. Probirt fie, 
ehe Ihr fie fanft. 


Spart 9—14c am Pb. 


| Raffee, indem hr für 260 das Pfund 
jfauft. Ter beite Kaffee, der zu haben ift 


BANKES’ 


20 Läden 


Nordiweitieite Reitieite 
1644 3. Chicago Ade.|1510 W. Madifon Str, 
1024 Milmaufce Ave. |2530 WR, Madilon Str, 
1367 Milmwaufee Abe. 1836 Blire Island Abe, 
2054 Wiilmaulee Ave, |1217 ©. Halited Str, 
2710 8. Nortb Ude. |1832 ©. Halited Ste, 
; 1818 W. 12. Str, 
nosdieie 3102 ®. 23. Cr 
KG W, DivifionStr. . 
T20W. North ve, „mare 
Wentworth Ave. 


2640 zincoln Ave, 
. Hallted Str. 


5244 Lincoln Ave. 
3413 R. Clart Str. . Wihland Ave; 


Die englifhe Bühne, 


Eolumbia. — „From NRiches t- 
Rags“ betitelt fich eine Ertravaganz- 
fomödie in zwei Akten, welche in diefer 
Woche hier von der „Golden Eronf“- 
Gefellfhaft zur Aufführung gebradh: 
wird, 

Pomers’. — Nah dem bewähr- 
ten Rezept der Verwechslungen gear=, 
beitet ift der Schmant „Madame Pre: 
Jident”, von Maurice Hennequin und 
Pierre Weber, welches jet, in engli- 
icher Weberfegung, Hier zur Auffüh- 
rung gelangt. Fannie Ward fpielt bie 
Titelrolle des Stücdes, dejfen Bartien 
faft durchweg mit tüchtigen Kräften 
beſetzt ſind. 

Studebaker. — Unter dem Ti— 
tel „The Speckled Band“ wird hier die 
dramatiſirte Bearbeitung einer von 
Conan Doyles ſpannenden Sherlock 
Holmes-Geſchichten auf die Bühne ge— 
bracht. Der Londoner »Schauſpieler 
Lyn Harding, welcher die Bearbeitung 
des Stückes beſorgt und in England 
eine von deſſen Hauptrollen geſpielt 
hat, tritt in der gleichen Rolle auch 
hier auf. 

Garrick. — Hier iſt der beliebte 
ſchottiſche Dialektkomiker Harry Lau— 
der zu einem kurzen Gaſtſpiel einge— 
troffen. Dieſes wird nur eine Woche 
lang währen, aber es finden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtatt, ſo daß Herr 
Lauder auch in dieſer kurzen Zeit eine 
beträchtliche Ernte von amerikaniſchen 
Dollars —— dürfte. 

Fine Arts. — Hier ſteht für 
dieſe Woche eine - Doppeınummer auf 

dem Spielplan: „Phyl“, von Cicely 

Hamilton, und der dramatiſche Mono— 
log „Das Schwanenlied“, von Anton 
Tſchekoff. Bemerkenswert iſt, daß von 
Anton Ifcheloff, dem begabten ruffi= 
fchen Bühnendichter, hier noch) nie zu= 
bor etwas in enalifcher Spracde zur 
Wiedergabe gelangt ift. 

Xllinois. — Yulia Sanderfon, 
die beliebte Soubrette, bringt mit bie- 
fer Woche hier ihr kurzes Gaftfpiel als 
Irägerin der Titelrolle in „Ihe Sun 
ihine Girl” zum Abichlup. 

Cohans Grand. — Der 
Schwank „Nearly Married“ bleibt hier 
nur mehr für zwei Wochen auf dem 
Spielplan. Dieſe Ankündigung dürfte 
den Beſuch der Vorſtellungen wieder 
ſtärker anſchwellen laſſen. 

Cort. — Jack Laits Erſtlingswerk 
„Help Wanted“ wird bis auf Weiteres 
hier auf dem Spielplan verbleiben. 
Der Andrang des Publikums zu den 
Vorſtellungen, gleich von vornherein 
ſtark, hat bisher noch nicht nachgelaſ⸗ 
ſen. 

La Salle. — Die muſikaliſche 
Burleske „September Morn“ zieht hier 
fortgefebt volle Häufer. 

imperial. — Denman Thomp- 
fons beliebtes Volfsftüd „Ihe Homens 

tead“ wird, von heute Nachmittag an, 
bier eine Woche lang gegeben werden. 

Victor ia. — Der Taſchenſpieler 
Thurſton“ wird mit ſeinen gewand⸗ 
ten Tricks hier in dieſer Woche das 
Publikum unterhalten. 


Hat ausgelitten. 


Henrth Prudel. Nr. 4448 Süd Dear 
born Straße, ein Angeftellter der Chis 
cago SFireproofing Co., der am 28, 
Januar während feiner Arbeit am 
Gebäude Nr. 828 Oft 42. Straße ab- 
ftürzte, ift dem bei jener Gelegenheit 
erlittenen Verlegungen geflern im Late 
Shore Hofpital erlegen. Er war Kl 


Jahre alt. 





ı 
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(ARyT 


LIE; 


DEIN TON 


Endgillige Räumung von 


Damen⸗Coats 
3 und 85 


E83 würde fih für Euch verlohnen, 
einen diejer GCoats für den nädhiten 
Winter zurüdzulegen — wenn dies 


Euer Wunid ift. 


In diefer Partie zu $3.00) 
findet Ihr dreiviertel ſowie 
volle Längen — die Stoffe 
find Chinchillas, Cheviots, 
Thibets u. Kerfey Sloffe ⸗ 
es jind dies Werte bis zu $ sg 
und Ihr habt die Auswahl zu; 


EA 


Die hier abgebildete Facon iſt 
nur eine in allen Stoffen diejer 
Saifon; in fancy Diagonal Wolle \ 


u. volle 
Kerjey-Stoffen—es find 


Längen in Thibet und im 
Werte bis | 


zu $15 u. der fpezielle Preis ift ) 


Anherordentlihe Werte in unieren 
vergrößerten Bajement:Departments 


Gebleihte Bett:| MNabtlofe 


Bette | 


Unaebleih. Mus- 15c Kififenbezüge, 


Lafen, aute 72x90 | lafen, Größe 81x90 | Tin, Nard breit, dich⸗ hohlgeſäumt oder 


Zoll Sorte, 50c | 
Werte 


\ (mr 6 an 6 an] 
einen Kıms 32 einen uns 50. 
den, jedes .. C den) jedes.. c 


42=3Öll., 10c gebleichtes Kifienzeita, 
250 Seide geitreifter Boile., Dieie 
Boiles find 27 Zoll breit und fommen in 
verichieden farbigen Seidenitreifen, on 
weißem und einfadıen jyarbengrund. 
Gut geeignet für Sommer-Kleider — 
wirflider 250 Wert — 
die Yard ..... 


Zoll, gebleiht, 75c 
| Wert, (nur 


Der Abſchenliche. 


Dramatifher Ecerz von Baul BIiE. 


Perſonen: Fräulein Yilli. Fräulein 
Mary. (Bürgerliches Zimmer.) 
Lilli (allein): „Warum er nur gar 

nichts von fich hören läßt. ett find 

doch ſchon acht Tage vergangen, jeit ich 
ihn fennen lernte! Und er hat damals 
at ausjchließlihd mit mir allein ge- 
tanzt, jo daß ich doc wohl ein Nedht 
hatte, anzunehmen, ich fei ihm nicht 
gleichgiltig.. Sa, er bat jogar ver- 
fproden, am nädjiten Tage ſich nad) 
meinem Befinden zu erfundigen! Wes- 
halb aljo fommt er denn nicht? „Für 
einen fo flatterhaften Menjchen babe ic) 
ihn wirflich nicht gehalten. Aber nein, 
ich will ihm nicht Unrecht tun — vielleicht 
bat er eines Geichäftes wegen verreiien 
müfjen — und dann wird er fpäter ac- 

wiß alles Verfäumte nachholen.“ (8 

flopft, fie ruft:) „Derein!“ 

Mary (tritt ein): „Guten Tag, Tiebe 
Lilli!“ 

Lilli: „Ach, Mary! Das ich ja rei— 
zend!“ (Umarmung und Begrüßung.) 

Mary: „Es geht Dir gut, wie ich 
ſehe.“ 

Lilli: „Und Dir ja auch! 
ja förmlich bor Freude!” 

Mary: „Mir ift auch etwas ganz 
Wunderbares pajlirt!“ 

Lilli: „Ach, ich abne bereits!“ 

Marp (nidt): „Stimmt! 
‚berliebt! Du bijt ja meine 
Freundin, zu Dir wollte ich 
Iprechen.“ 

Lilli (umfaßt ſie): „Ach, liebe Mary!“ 

Mary: „Meine liebe Lilli!“ 

Lilli: Aber nun erzähle! Ich bin 
furchtbar begierig! Wie ſieht er aus? 
Was iſt er? Wie alt? Blond? Braun? 
Schwarz? Groß? Klein? Natürlich 
hat er einen Schnurrbart!“ 

Mary: „Nur langjam, immer eins 
nad dem anderen! Mljo, er ijt ein jehr 
fhöner Mann, jchmeidig und ftramm; 
na, Du fennit ja meinen Gejchmad.“ 

Filli nidt. 

Mary: „Er iſt ſiebenundzwanzig 
JZahre, hat ein gutes Geſicht und tanzt 
wie ein junger Gott.“ 

Pill (Elaticht in die Hände): 
Ihr liebt Euch?“ 

Mary: „Er hat mir rieſig den Hof 
zemacht, hat den ganzen Abend nur mit 
mir allein getanzt und hat mir ſo viel 
Liebes und Gutes geſagt, daß ich ganz 
verſchoſſen bin.“ 

Lilli: „Na ja, aber hat er ſich denn 
nicht erklärt?“ 

Mary: „Aber ich bitte Dich! Wir 
waren ja erſt ein einziges Mal zuſam— 
men, vorgeſtern Abend auf dem Vereins⸗ 
ball; da kann er mir doch nicht gleich 
sinen Heiratsantrag machen, dazu muß 
man fich doch erjt genauer fennen ler= 
nen.“ 

ill: „Es iit wahr, Du haft redit. 
Alfo warn wirjt Du ihn wiederjehen?“ 

Mary: „Ach erwarte ihn jeden Tag. 
Zuerft muß er doch feinen Bejucy bei 
uns machen, und dann werde ich jchon 
dafür jorgen, daß er oft genug geladen 
wird.“ 

Lilli hat heimlich gelächelt. 

Mary: „Aber was haft Du denn, 
LU? Du madjit ja aud) fo ein ver- 
Härtes Gelicht.“ 

Lilli: „Warum foll ich nicht?" 

Mary: „Ah! Haft Du etwa aud) 
fin Geheimnih?” 

Silk (nidt freudeitrahlend): „Ge: 

„Deine Tiebe 


wiß!“ 
Mary (umfaßt ſie)) 
Lilli: „Meine Ticbe Mary!“ 
Mary: „Alio los! Was für einen 
beit Du erwäplt?“ 


Dir ftrahlit 


Ach bin 
beite 
zuerit 


„Und 


gilli! 


te8 Gemebe, 73c 
Wert, (nur 20 Nds, ‚ einfach, 45x36 Zoll, 


an den Rune | (nur 12 an 10 
den) Dard.... FC! den Kumden) c 


(20 Yards an einen Kumden), Dard, 7c. 


S2 baumwollene Blanbets. Dieie 
ertra fchweren baummoll. Blanfets mei: 
jen 7: 74x80 Zoll und jind unvergleichlich 
in der Dauerbaftigfeit. Sie fommen nur 
in Weiß. alle ſind etwas veſchmubt vom 


52 Werte — $1.19 


bantiren, $2 
jedes 


Pille: „Einen entzüdenden Menichen.“ 

Mary nict lächelnd. 

Yıll: „Groß, jchlanf, elegant, feich, 
jchneidig — na, furz und gut ein Mann, 
wie er jein muß!“ 

Mary (nit lächelnd): 

Yıll: „Und tanzen fann er! Ad 
fage Dir, fo etwas haft Du nod) gar 
nicht erlebt!“ 

Mary: „Alio aanz wie meiner.“ 

Yıllı: „Und überhaupt jo etwas Ele- 
aantes, Forihe® — der vollendete 
Weltmann!“ 

Mary: „Ganz wie meiner! 
ift er denn?“ 

Pill: „Raufmann.” 

Mary: „gamos! Das ift meiner ja 
auch!“ 

ll: „Und Reinhold heift er.“ 

Mary (heiter): „Ausgezeichnet! 
heit meiner ja auch!“ 

vll: „Das ift aber wirflih ein Zu 
fall!" (ladht.) 

Mary: „Na, und hat 
ihon erklärt?“ 

Pill: „Leider nein! Einmal nur 
war id mit ihm zujammen, vor adıt 
Tagen auf unferem Bezirfäball, jeitdem 
hat er nichts von fich hören lafien.“ 

Mary: „it er denn von bier?“ 

Yılli: „Nein in Bremen wohnen feine 
Eltern.“ 

Mary (erftaunt): 

Lilli (nidt): 
Ratsherr.“ 

Mary (platt heraus): 
Bergemann, nicht wahr?“ 

Yılli (ehr erjtaunt): 
(Kleine Bauie.) 

Mary: „Und den Mann Tiebit 

Yılli (fieht fie erjtaunt an); 
lieben denjelben Mann?“ 

Mary (wird referpirt): „Es fcheint fo.“ 

Yılliz: „Nber liebe Mary, ich gebe 
Dir die Verficherung, daß er mir in 
einer jo auffallenden Weife den Hof 
aemadıt hat, dak ich vollauf berechtigt 
war, anzunehmen —“ 

Mary (dazmifchen, fehr fühl): „Be: 
redhtigt war it jehr qut! Meine liebe 
Pulli, ih will Dir einmal etwas jagen, 
wenn ic) alle die Männer, die mir den 
Hof gemacht haben, gleich hätte ernit 
nehmen wollen, dann miühte ich jett 
Ihon fünfundzwanzigmal verheiratet 
fein.“ 

Yılt (wird nun aud 
„Du millft dod) damit 
jagen —“ 

Mary (dazmiichen, in überlegenem 
Tone): „Ah mill damit fagen, daß 
man heutzutage in folden Dingen nicht 
vorfichtig genug fein fann! Wenn Herr 
Bergemann mit Dir getanzt bat —“ 

Yılli (dazwifchen): „Salt nur mit 
mir!“ 

Mar: „fo aut. Wenn er „fait 
nur mit Dir“ getanzt hat, dann Er 
man fid) "deshalb body wahrhaftig noch 
nicht einzubilden —* 

Lilli (dazwiſchen): 
bilde mir durchaus nichts ein! 
ſage nur, was ich weiß.“ 

Mary: „Immer beſſer! 
weiß!“ Ja, was weißt Du dem 
eigentlih? Du weißt, daß er einen 
Abend mit Dir vertanzt hat, das ült 
alles. Weshalb er das getan, das weißt 
Du ihon nicht. Wiclleiht haben ihn 
die anderen Mädchen gelangweilt, oder 
vielleicht hat er eine andere eiferfüchtia 
maden wollen,“ 

Lilli: * biſt abſcheulich.“ 

Mary: ‚Weil ich die Männer ſchil— 
dere, wie ſie ſind? Liebes Kind, 
Du biſt noch ſehr naiv.” 

Lilli: „Aber ich fühle es, daß ich ihn 


liebe, und ich glaube auch, daß er mid) 
wieberliebt |" 


„Sehr gut!“ 


Dir, was 


— 
— 
— 


Deiner ſich 


„In Bremen?“ 
„Dort ift fein Water 


„Er beißt 
Jawohl.“ 


Du?“ 
„Wir 


reierbirter): 
nicht etwa 


„Ah bitte) ich 
Sch | 


„Was ich | 


ben acht Tagen aud; nicht ein Wort 
von fich hören laffen?“ 

Lilli: „Aus Dir fpricht ja nur die 
Eifer ſucht ĩ 

Mary: „Eiferſucht? (Lacht.) Ich 
auf Dich eiferſüchtig? Ach nein, liebes 
Kind, das bilde Dir nur gar nicht ein! 
So etwas Bedeutendes biſt Du denn 
doch nicht, daß ich Deine Konkurrenz 
zu fürchten bätte.“ 

Lilli: „So? Hältit Du Di denn 
wirklich für jo fuperflug, dak Du über 
jeden Irrtum erbaben bif? Auh Du 
haft ihn ja erit einmal geſehen!“ 

Mary: „DO, das ift doch etwas ganz 
anderes.“ 

Lilli: „Wiefo denn? Auch mit Dir 
hat er einen Abend vertanzt, um Deine 
eigenen Worte zu gebrauden; er hat 
Dir wie mir den Hof gemacht, und mwes- 
halb, das weißt Du jo wenig wie ich, 
denn aud Du baft feitdem nichts mehr 
von ihm gehört.“ 

Mary: „DO bitte! Ach fah ihn erft 
porgeitern Abend, Du aber warteit be- 
reits jeit at Tagen auf ein Lebens 
zeichen von ihm.“ 

Lille: „Nun, fo oder fo. Mir ift die 
Hauptſache, daß ich weiß, was ich von 
ihm zu halten habe. Ich werde warten, 
bis er wiederlommt.“ 

Mary: „Da fannft Du lange war- 
ten!" j 
Lilli: „Das werden wir ja feben.“ 

Mary: „Uebrigens, das fann id Dir 
fhon jett jagen, wenn aud; wirklich 
etwas aus der Partie werden jollte, 
glücdlich jein wirft Du nie und nimmer 
mit dem Mann.“ 

Yıll: „So? Und warum nicht?" 

Mary: „Weil Du es nicht _beritebit, 
einen Mann wie ihn auf die Dauer zu 
feſſeln.“ 

Lilli: „Aber Du verſtehſt das!“ 

Mary: „Ach ſchmeidle mir, jawohl.“ 

Lilli: „Wohl weil Du ein paar Jahre 
älter biſt als ich?“ 

Mary: „Ach, mit Deiner Jugend 
brauchſt Du wirklich nicht zu kokettiren! 
Und übrigens iſt es ja hinreichend be— 
kannt, daß erfahrene Männer lieber ein 
lebenskluges Mädchen heiraten als ſo 
ein kleines Günschen.“ 


Lilli: „Das ſteht noch ſehr dahin! 
Ich habe immer gehört, daß kluge 
Männer die friſche Jugend ſolcher 
„Sänschen“ Tieber haben, als jo eine 
„erfahrene“ alte Schadtel.“ (Beide 
ſehen jich wütend an, drehen fi dann 
auf einmal um und geben nad) ver- 
fchiedenen Seiten von eimander weg; 
kleine Pauſe.) 

Mary (nimmt wie zufällig eine Zei— 
tung auf, ſieht hinein, plötzlich ſchreit ſie 
auf): „Ach, das — das — das iſt aber 
doch zu arg!“ (Sie fällt in einen 
Seſſel.) 

Lilli (ſpringt hinzu): ‚Mein Gott, 
was iſt Dir denn plötzlich geſchehen?!“ 

Mary: „Er hat ſich verlobt! Und 
mit einer anderen!“ 

Lilli: Ach! „Er!“ Unſer ‚Er!?“ 

Mary: ‚Jawohl, unſer »Er!“ Da 
ſteht die Anzeige bereits im Abend 
blatt!“ 

Lilli 
Mit dem 
Geſicht!“ 

Mary: 
Greuliche!“ 

Lilli: „So ein Eſel! So ein Kamel!“ 

Marn: „Aber jo find die Männer!“ 

villi: „Alle find fie loie Dögel 

Mary: „Auf feinen ift Verlaß!“ 

Yıllıe "Dr dieje Bande!” 

Mary: „Na, ich bin jetst kuriet!" 

Lilli: „Ich erit recht, das fannit Du 
glauben!“ 

Marn (reiht ihr die Sand hin): 
„Ewige Feindicaft allen Männern!” — 
Yılli (ichlägt ein): „Ewige Feindicaft!" 
(Site umar men und füfjen ji.) (Vor 
bang.) 


mit der Erna! 
Marf- 


(hieft): „Ad, 
Hunbderttauiend » 


= 


„DO der Abicheulihe! Der 


_—. 0 _—— 


Veber den Umgang mit Menihen, 


Allerband unfreundlide Ratfäiläge bon He 
mann ®agner, 


Mit Verliebtien 


gebe man boridhtig um, 
unberechenbar, und e8 ijt leicht, jie durd) 
ein einziges unvorjichtiges Wort tötlic) 
zu verleken, 

Bor allem lerne man zwijchen glüd- 
lich Verliebten und unglüdlic Verlieb- 
ten untericheiden. 

Einen alüdlih Berliebten erkennt 
man an feiner rojigen Zaune, an jei- 
nem ewig lädelnden Gejicht und an 
dem Optimismus, mit dem er die poli- 
tifhe Lage, den Gelbmarlt und das 
Metter beurteilt. 


Juhu“, ſage man zu dem alüdlich 
Berliebten, und man jchlage ihn dabei 
fröhlich-forbial auf die Schulter, „ju- 
hu, melde Luft bedeutet e8 doch, zu 
[eben!“ 

4 wird er leuchtenden 
Blickes und mit drei Ausrufungszeichen 
erwidern. 


vorm 


Paſtor 
Kneipps 


"Taturheil: 
Anflalt 


20.22 Süd StaiteStr. 


Wir Fnriren wenn andere fehlichlagen. 


Rheumatismus, Nerbofität, Kallludt, Ber» 
fopfung, le sten, Steinleiden, Sreb8, Balfer- 
ſucht. Arte riofclerofis, Herzleiden, Shmwindfuct, 
Blutbergiftung, Gicht, Ausfhläge, Tumors, Pla» 
fenlatarırb, Evilepfie, Magenleiden, NReuraltber 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erfböpfuna, 
Rüdenmarlslähmung, Wftbma, Syettfudt, Geis 
fteöfranibeit, Darmlatarrb, Pleihfuht, mo 
fSmwollene Adern, Geihwüre, Mbfaelle, Leberlei» 
den, Lungen» und Nierenleiden, Gefhlchtäfrant- 
beiten, Frauenftanlbeiten umb alle anderen jo 
genannten unheilbaren Rrantheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anstalt ift nen und hödft elegant. 
Wir madhıen Euch neinnd; retten unb 
verlängern Euch dn8® Leben. 


"Ronfultation If frei. Unteriuhung koftet midhts, 
@eit 20 Jahren beitchend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


€. Mareud Roibihild, Lt. D. 8. D., Direltor, 
aim 9 0D 5. Bmmaian) =. GieoteaP 9 PEEEN. 


denn fie find | 


Den unglüdlih Berliebten erfennt 

man an dem unbeilbarer Trübfinn fei- 
| ner Geiten, an der Ausdrudslofigfeit 
| feiner Augen und an dem bitteren, 
| höhniſch⸗ bitteren, rachfüchtig⸗ höhniſch⸗ 
bitteren Zug um ſeinen Mund. 

| Man tupfe nur ganz zart mit bem 
Zeigefinger an feine Schulter, made 
eine Gefte, die alles und nichts fagt, 
und äußere dumpfen Tones: 

Scheußlich —!“ 

Was man ſcheußlich findet, ift un» 
nötig zu verraten, da der unglücklich 
Verliebte ja alles als ſcheußlich em⸗ 
pfindet. 

Er wird einen dankbar anſehen, über⸗ 
zeugt nicken und einem ſpontan ſeine 
Hand reichen. 

Die drücke man dann feſt. 


Mit lyriſchen Dichtern 


pflege man einen mehr ſporadiſchen Um⸗ 
gang, denn ſie gleichen ſehr den Frauen: 
man liebt ſie zwar, aber man kann ſie 
nicht dauernd um ſich haben. 

Lyriſche Dichter machen ſich gut als 
Prunkſtücke bei Gejellihaften, ald Be- 
gleiter auf dem Korjo und als Belfannt- 
ihaften, mit denen man im Kreife lieber 
Feinde renommirt. 

„Mein lieber Freund, der berühmte 
Dichter Edwin Suchatſchel, riet mir 
jungſt — — 

Wenn das auch nicht wahr iſt, ſo 

Wirklichkeit denlen ein— 


macht es ſich doch gut. 

Denn in 
geladene Dichter gar nicht daran, ihren 
Saitaebern Ratſchläge zu erteilen. Es 
ſind im Gegenteil ſehr ſchüchterne, ſehr 
weltunerfahrene Leute, die geſittet, 
etwas ängſtlich, etwas bonzenhaft und 
ſehr ſchweigſam bei Tiſch ſitzen, oft er— 
röten, einem ſchönen Gegenüber häufig 
minutenlang verloren in das Geſicht 
ſtarren und noch häufiger die Gabel 
fallen laſſen. 

Den richtigen Umgang mit lyriſchen 
Dichtern verſtehen Männer überhaupt 
nicht. Wonach die ſenſible Seele eines 
Dichters verlangt, das erraten allein 
die Frauen, beſonders die jungen Mäd— 
chen. 

„Herr Suchatſchek“, ſagt zum Bei— 
ſpiel ein ſechzehnjähriger Backfiſch mit 
verzücktem Augenaufſchlag. „Herr 
Suchatſchek, Ihr jüngſtes Gedicht im 
„Orkan“ — oh!!!“ 

Der Dichter errötet ftark, über fein 
Sejicht gebt ein feliges Yenchten, und er 
jtottert: 

„inden Sie - 

„sa!“ jagt der Baditih und reicht 
dem Dichter die Hand. 

Diefer nimmt, drückt fie, füht fie und 
jagt leife, aber mit Pathos: 

Ich danke Ihnen!“ 
sihmwädere Geſchlecht 
oc scher. ber ein Mann tft, im Um 
gang zwar nicht meiden, doc) er wird, 
fofern er aud) Alug it, fich der Gefahren, 
denen er ji) dabei ausjetst, immer be 
wuht fein. 

Denn das jchwächere Geichlecht ift in 
Mirflichleit das ftärfere Geichlecht, und 
in den angeblich jchwachen Stunden, die 
ein Meib jemals hatte, ift e8 noch immer 
der Mann geweien, der bineingefallen ift! 

Wie ſchütze ich mich gegen die Yodun 
gen der Ehe? 

Dadurch, dak ich heirate! 

Und wie werde ich meine Frau wieder 
los? 

Indem ich ihr zeige, wie unentbehrlich 
fie mir ift! 

Die Frauen nämlih find der per: 
fonifizirte Geiit des Widerfpruhs und 
der Negation, und nur der Mann fann 
fie beberrichen, der immer das Gegen- 
teil von dent von ihnen erbittet, was er 
tatjächlih wünscht! 

Die Mädchen, die wir unieres Hafies 
berjihern, nehmen uns zum Mann, die 
frauen aber, denen wir uniere unver» 
fiegbare Yiebe zu Füßen legen, lafien jich 
don uns jcheiden! 

„Karoline“, fagte der Strumpf- und 
Wirkwarenerzeuger EmerichZiephappel 
zu dem Mädchen ſeiner Wahl, „Karoline, 
ic) jhwöre Dir: id) fan ohne Dich nicht 
leben !” 

Mas aber antwortete ihm Karoline 
darauf? 

Sie nahm den Habderhändler Dagobert 
Chlaud zum Mann! 

Diefer jchlug und betrog fie und ver- 
geudete ihr Vermögen. 

„Net ift Dir geicheben”, fchrie da 
Emerih Ziephappel jubelnd auf, „ich 
aönne e8 Dir, denn ich bafie Dich und 
mag don Dir nichts mehr wifien !* 

Und Karoline? 

Karoline ftrengte unverzüglich den 
Sceidungsprozeh gegen ihren Mann an 
und heiratete darauf Emerich Ziep— 
bappel vom Tled weg! — — 

Soll man das jhmwächere Gefchlecht 
alio meiden? 

„Nein, man foll blos fo tun, als ob 
man e8 meide; dann läuft e8 einem 
nad, wird zahm und frigt aus der 
Hand. 

Und man foll ihm immer ba8 letste 
Wort Iafien: dann behält man das 
erite, 


gym 


D 


Mit Milliardären 


| juche man fi, fofern man felber arm 
ift, auf möglichit guten Fuß zu ftellen — 
doch hüte man fich wohl, zu zeigen, dak 
man bedürftig fei; denn diejes wäre das 
unfehlbarite Mittel, die Beziehungen, die 
man etwa zum Haufe Rothichild hat, 
fogleih zu zeritören. 

Es ift merfwürdig, aber e8 it fo: 
Milfiardäre haben eine Abneigung gegen 
Leute, die weniger als eine Million be- 
jigen, und Millionäre find Leuten 
gegenüber, die monatlich nur 300 Marf 
verdienen, unzugänglic), 

Mas daraus folgt? 

Daß Beſcheidenheit durchaus feine 
Zier iſt! 

Im Gegenteil, man ſchlage Rode 
ſeller, wenn man ihn zufällig auf der 


Straße trifft, kordial und kräftig auf 


die Schulter, lache ihn an und ſage: 
Nun, Kollege, wie geht's?!“ 

Er wird erſtaunt, aber nicht un— 
angenehm berührt fein, denn er wird 
fi) jagen, daß der, der ihn mit „Kollege“ 
anjpricht, durchaus truft- und eslompie- 
fähig fein muß. 


\ 
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IEGEL(OOPER 


The Big Store 


In diefem Einkauf, welcher 
19.891 Baar Handichuhe um: 
faßt, ift jedes Paar in Bezug 
auf Qualität, Facon und Her- 
jtellung durchaus in dem beiten 


Zuſtande. 


Damer:Handihuhe zu 88c Das Baar 


Einbeariffen find alle feblerfreien Handichube, fomwohl in den 
neuen Frühlings Jarben wie auch in den aangbaren Farben. 
Die Auswahl enthält: 

1140 Baare 12 u. 16 Knopf lange weiße Glacee- und © 


An Größen 54 bie 74, 


Handichube. 


475 Baare 16 Knopf Iange echte wafchbare Doeffin Leder: 


Handſchuhe. 


960 Paare Touriſt Arabian Mocha Handſchuhe. 


gefüttert oder ungefüttert. 
1400 Paare franz. und deutſche Kid— 
Auswahl in Stickerei⸗Effelten. 


1500 Paare Ellbogenlängen in Milanaiſe Seide— Genbfindhen. 


„Baris Point“ Stiderei. 


744 Paare Pririeam Cape Englifb Promenaden-Handichuhe. 


In verſchiedenen Lederſorten. 


1000 Paare EllbogensPängen in Milanaife-Seidehandihuhen. 


Schwere fchwarze Stidereien., 


600 Paare aefütterte Cape und Mocha- 


mit pelzaefütterten Sandaelenfen. 
350 Paare Auto-Gauntlets, 
verichtedenen Yederarten. 
1200 Paare Overjeam 
Point“ Sticereien. 


240 Baare franzöfiihe Suede-Handichuhe. 


Und er wird einen zum Tee einladen, 
der Frau und Tochter voritellen und 
jagen: 

„Das ift mein guter alter Freund, 
Herr Samuel Schievelbein!“ 

Worauf e8 dann nur an der perföns- 
lihen Gejchieflichkeit des p. p. Samuel 
Schievelbein liegen wird, fi) die Zunei- 
gung der Gattin und die Yiebe der Toch- 
ter zu erringen, mit letterer durdh- 
zubrennen und telegraphiih um den 
Segen des Papas einzufommen! — — 

Denn e8 ift ein Fehler, zu zeigen, daß 
man nichts hat, und es tft ein um fo 
größerer sehler, wenn man c8 dem 
zeigt, der etwas hat! 

Mit Milliardären geht man alfo wie 
mit jich jelber um: man tut ganz fo, 
als ob man zu Haufe wäre! 

Das Refultat wird fein, daß man 
entweder hinausqeworfen oder Schwie- 
aerfohn und Teilhaber der Firma 
wird! 

_— 1.0 — — 


Bornamen, 


Bon Frig Müller, 


Namen find nicht immer Schall und 
Raub. Dft find fie leiich von unjerm 
letich und Blut von unjerm Blut. So 
die Vornamen. Mit diejen geht es oft 
genug recht tragiih. Ohne Zutun wer 
den fie uns in die Wiege gelegt. Oder 
biit Du vielleicht befragt worden, als 
Dein Vater auf die unglüdielige dee 
fam, Did Bolyfarp zu heifen? Und 
num läufjt Du jeit fünfunddreißig Jah 
ren als Bolnfarp herum. nd es nütt 
Dir keinen Bappenitiel, daß Du bei allen 
jchriftlichen Gelegenheiten Deinen Bor 
namen auf ein „B” mit einem Bunft 
dahinter halt zufammenjchnurren lajien. 
Sie ergänzen ja dod) alle lächelnd: „ba, 
der Polyfarp.“ Nun heit Du freilich 
außerdem noch Aitor. Und wenn aud) 
die dem Namen zugehörigen Millionen 
bei Dir nod) fehlen, ein ihöner Name 
ist es doch; wenn nur der Bolyfarp nicht 
wäre, Der Bolyfarp verhungt den Aitor, 
auh auf „P“ gefürzt. Denn jelbit- 
verjtändlich Eneten Deine guten Freunde 
Unvereinbares zujammen und heißen 
Dich jetzt P—aſtor. 

Oder geſetzt den Fall, Du biſt als 
Mädchen auf die Welt gefommen und 
man bat Did einer erbanwartlichen 
Tante zuliebe Eulalia taufen müſſen. 
„Bäh!" fchreift Du vergnügt nad Dei- 
ner Taufe, und halt feine Ahnung davon, 
Du Unglüdswurm, was für ein fürdter- 
liches Gefchent man Dir foeben ins 
Stedfifjen legte. Gulalia heißt io viel 
ale: Du wirit ur X einen Dunitfreis der 
Läcerlichfeit mit Dir herumtragent von 
einem Radius, der vom Zentrum der 
Geburtsitadt bis in den letten Borort 
reiht. Oder meinit Du, daß fi ein 
moderner Yüngling heute nod) in ein 
Fräulein verlieben wird, das Eulalia 
beißt? Falle c8 beizeiten, Eulalia: 
Deine Eltern haben mit diefem Namen 
Deinen Mann gemordet, noch) ehe Du 
ihn friegteit. 

Dder man hätte Did; Emerentia ge: 
tauft. Was ift die Folge? Du mußt 
fromm fein, Dumagft wollen oder nicht 
Der Name bat Did) — dazu ver⸗ 
pflichtet. Wohl Dir, wenn Du es auch 
ohne dieſen Namen wäreſt! Wie aber, 
wenn Du von Gnaden der Natur Philine 
heißen müßteſt, ein Name, der ſich an— 
anhört, als wenn „leichtes Tuch“ im 
Winde raſchelt? Und ſchließlich wirſt 
Du auf Grund der Emerentia — von 
Gnaden Deiner Eltern — eine Kloſter— 
ftau. Was für ein Schlachtfeld wird 


—— — 
— Huſten — 
Aſthma, Vronchitis, Katarrh 


und bei allen Luftröbrenerfrantungen ums 
übertreffli! 


Reimers Bronchial Elixir. 


Von Zaufenden erprobt und gelobt. 
ale 50€ und $1.00, 
Aufträge per Zelepbon, *Ê oder — 
Portofrei abgeliefert. 5274 Lincoln. 


nEIMERS LABORATORIEN 


2783 Lincoin u u ri“ Barfway, 
Bur Beit 10 rs —— ⸗ Bienen · 
donias, $1.7 


ſeds modiſaſon 


Große Auswahl in Moden und | 


Dreß-Handſchuhe. 


Chicagos 


Sammelt Ziegel Stamps 


Siegel Stamps find in Wirklichkeit 
bes oßen Ladens Gewinnanteilplan— 
eine wertvolle € Einrichtung, um bier feine 
Einfäufe zu maden. &ie folten End 
nicht3, einer wird frei berabfolgt für jede 
10 Eent3, die Ihr auögebt, und fie find 
jo gut wie Baargeld in 75 Departements, 


Um den meiiten unjerer gro- 
Ben Rundenzahl eine Gelegen- 
heit zu geben, an diefen wunder- 
vollen Bargains teilzunehmen, 
mußten wir die O 


‚uantitäten an 


manchen Artikeln beichränfen, 


Größen. 


uede⸗ 


Mit Seide 


— — zu 88c das Baar 


Alle Größen einbegriffen von 7 bis’ 10. 


Ebenſo „Cadet“⸗ 


Fehlerfreie Handſchuhe in dem prächtigſten Aſſortiment, 

das ie zum Verkauf gebracht wurde. 

1090 Paare Arabian Mocha Handſchuhe. 
den neuen grauen Farben und 

1120 Paare Pique Kid⸗ und Cape-Handſchuhen. Auserwählte 
importirte Waare. 


Einbegriffen find: 


Feinſte Sorten in 
„Reindeers“. 


765 Paare mit Seide gefütterte Mocha- und Cape-Handſchuhe. 


u. Lamb⸗Handſchuhe. 


Auswahl in verſchiedenen Moden. 
1400 Paare Prirfeam Cape-Handſchuhe für Promenade. 
mittleren und ſchweren Sorten. 


In 


961 Paare feinſte gefütterte Handſchuhe in Mocha und Cape. 


Stickerei-Moden. 


Sorten. 


Handſchuhe. Manche 


468 Paare Abend» und Semi-Dref-Handichuhe, 
1200 Baare echte Budafin Handichuhe. 
1200 Paare Auto-Gauntlets. 


278 Paare Handihuhe und Mittens für Wagenführer, 
Moda und Suede. 


In neuen 
Gauntlets und fchivere 


Diele Yacons zur Auswahl. 
Cape, 


| 245 Paare Chamois und wafchbare Leder Doesfin Handfchuhe. 


Schwere und „Paris | 
| Sandichube. 


Dein Herze werden, Arme, worin ein 
Yeben lang die Emerentia mit Philine 
ringen muß! 

Da hätten fie Dich lieber farblos 
Marie heifen jolfen. Ich weiß ſchon, 
Marie war nicht immer farblos. Es 
hat eine Zeit gegeben, wo man Kirchen— 
glocken in dem Namen läuten hörte. 
Seitdem ſie aber auch die unſcheinbarſten 
Entchen ſo benamſen durften, iſt er ab— 
gegriffen geworden. Kein Menſch denkt 
ſich mehr etwas dabei. 


Es geht manchen anderen Namen 
ebenſo. Ein Heinrich und ein Karl 
ſind verblaßt, ſeitdem ganze Landſtriche 
ihre Söhne zu Hunderttauſenden Hein 
rich oder Karl hießen. Fritz wahrt noch 
einen Reſt Beſonderheit, ſolange auf ihn 
noch Strahlen des Böſewichts Struw— 
welpeter fallen. 

Wir fünnen e8 behaupten und be= 
mweifen: die Sfala unierer Vornamen 
ift Schmal geworden. rüher find Vor— 
namen gewachien, wie wilde Blumen 
gewachlen, berb und lind und mania= 
faltig.. Dann ift die Kirche über fie 
gefommen und hat jie ein für allemal 
in einen Kalender eingeiperrt: fo viele 
gibt es, und nicht mehr; fein neuer 
fommt mehr in den Käfig mit den drei- 
bundertundfünfzig Stäben. Wenn e8 
nur dabei geblieben wäre. Aber dann 
it noch die Walze des äjthetiichen Em= 
pfindens über den Kalender gegangen 
und hat den gröhten Teil der Namen 
totgebrüct oder lächerlich gemadht. 


Yächerlich gemacht: ich habe oben jhon 
den Polyfarp genannt, die Eulalia; ich 
fönnte nod) den Hieronymus, den Banta= 
leon und manden anderen nennen. 


Totgedrüdt: wer heißt heute nod) 
KRanut und Profper, wer noch Hyazinth, 
Arfadus? 

Und was ijt geblieben? Drei Unifor- 
men — Heinrich, Karl, Ernit. 
Unterröde — Elfa, Marie, Anna. 

Es iſt auch feine Ausficht, daß die 
Welt der Bornamen wieder bunter 
würde. Denn PBatenpflicht gebietet, daf 
wir unfere Söhne, unjere Töchter immer 
wieder nach) den Onfeln und den Tanten 
benamjen. Und dann: nur nicht auf- 
fallen! Ach jehe die Zeit fommen, wo 
die ganze Welt aus Heinrichen und Elien 
zufammengefett ift, die Chinejen ein- 
begriffen. Um den Preis der Vor: 
namenverlederung brauht man dann 
wenigitens nicht mehr zu risfiren, fich 
lächerlich zu maden. 

Ich geitehe, die Gefahr ift da, folange 
die Siegfrieds und die Seraphinen no 
nicht ausgerottet find. Denn es fommt 
ichon vor, daß jtolze Eltern ihren Spröß- 
ling Siegfried taufen, der nachher als 
fümmerliches Pflänzlein durch das Leben 
degetieren muß. Oder umgefehrt von 
einem lila Dichtervetter dazu verleitet 
werden, ihr braves Töchterhen auf 
Seraphine feitzunageln, die fich fpäter 
unausweichlicd) in der Richtung nad) zwei 
Zentnern fortentwidelt. 


Am allgemeinen aber muß ich jagen, 
c8 bejteht die Prliht und Schuldigfeit, 
in unfere Vornamen hineinzuwachien, fo 
aut e8 geht, und daß es geht, bemeitit 
die bemerfenswerte Taatjache, daß mir 
uns gewöhnt haben, mit einem beitimm- 
ten Vornamen, mit einem bejtimmten 
Vornamen aud eine beitimmte Vor⸗ 
ſtellung zu verknüpfen, die in faſt allen 
Fällen auch mit den Trägern ſolcher 
Namen übereinſtimmt. So kann ich 
mir nicht helfen: ich muß mir eine 
Emma rundlich vorſtellen, eine dürre 
Emma fiele aus dem Rahmen. Ein 
Konſtantin muß lang und hager ſein, 
ein kurzer unterſetzter Konſtantin wäre 
ein Widerjprud) i infid. Eine Luiſe muß 
gut ſein — eine böſe Luiſe wäre ein arger 
Mipflang. 

Ein Fritz dagegen muß flinf fein und 
aufgelegt zu allerhand Streichen. Ich 
fann mid) an einen Fri erinnern, der 
war von Natur aus weihmiütig und 
phlegmatijh. Aber weil er von Haus 
aus in den Namen Fritz hineingeworfen 
wurde, gab er fi) alle Mühe zur Flinf- 
heit und zu dummen Streichen. Erfolg: 
es —* gelungen. „Von Haus aus“ hat 

über „Bon Natur aus“ ‚glänzend trium- 
phirt. 


Und drei 


450 Paare feinſte nahtloſe und gefütterte Cape und Mocha— 


Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen. 


I 


Bei beionders fhlimmen Namen darf 
die bejjernde Hand des Belafteten ein= 
greifen — und der Staat gibt feinen 
Segen dazu. Was aber jeßt nur die 
Regierung im Gnadenwege tun fann, 
Korrekturen cn falfchen, elenden, ver- 
bogenen oder vergifteten Namen vor= 
nehmen, das müßten wir uns, meine 
ich, als freie Bürger jelbjt erringen. 
Wenigitens Hinfichtlich der. Vornamen, 

Das werden wir ja niemals ändern 
fönnen, daß wir beim Geborenwerden 
nicht um unjere Meinung über den Bor: 
namen befragt werden, den man auf 
und losläßt. Aber fo weit müßten wir 
e8 bringen, daß wir in einem Alter, 
wo unfere wahren&igenfchaften fihtbar 
werden — zur Zeit der Konfirmation 
etwa — feierlich befragt würden: 

„Süngling oder — ich frage 

Dich, biſt Du mit Deinem Vornamen 
einverftanden, oder willit Du einen 
anderen haben, wenn letteres, dann 
welchen?“ 

Dann förnte fi doch wenigſtens 
mein armer Neffe in Bofton wieder 
retten, dem jein Vater den Vornamen 
„Öatber thou art in heaven“ („Vater der 

Du bift im Himmel“) zugelegt hat. Y 
freien Amerifa darf ein Vater jo was 
nämlid) madıen. 

Aber e8 handelt fich ja nicht nur um 
meinen Neffen. Nein, wir alle fönnten 
bei der ‚weiten Namengebung unjerer 
Väter Dummbheiten wieder gutmadhen, 
oder — Reue machen. 


— — ——— — un 


Das Jagdpeqch der Erzellenz. 
(Ein Alpengeſchichtchen.) 


e „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
— Eine in Jägerkreiſen wohl— 
bekannte Perſönlichkeit iſt dieſer Tage in 
dem kleinen Ortsfriedhof zu Wildalpen 
zur ewigen Ruhe beſtattet worden, Fer— 
dinand Mühlbacher, des Grafen Hans 
Wilczek alter, wetterharter Förſter, von 
dem man ſich manch köſtliches Jagd— 
ſtückchen zu erzählen weiß. Der Ver— 
blichene entſtammt einer alten Jäger— 
familie und war ſelbſt mit Leib und 
Seele en Ein urwüchliger und 
gerader Menijch, hielt er mit feiner Mei- 
nung auch jehr hohen Berfonen gegen= 
über nicht hinter dem Berge, wenn es um 
Fagdfragen ging. Eins der ergötlichiten 
Gejchichtchen jet hier wiedergegeben. Der 
wacdere „Ferdl”, wie er genannt wurde, 
hatte eben, nicht zu feiner Freude, eine 
hohe Ercellenz auf die Nehpürich zu 
führen. Als fie jo beide in den frübeften 
Morgenitunden durch den Wald fchritten 
— der Terdl geräufchlos, die Ereellenz 
hingegen ficher u. geräufchpoll auftre= 
tend — und der Bod jeden Augenblid in 
Sicht fommen mußte, da 309 die in 
Sagdfachen unbedingt jehr naive Excel» 
lenz in aller Gemütsruhe ihr Sadtud 
heraus und jehneuzte jich fräftig hinein. 
Da war anfangs der Ferdl ftarr, denn fo 
was mußte ja jedem Yäger über die 
grüne Hutjchnur gehen; dann wetterte er 
aber: „St, warın ©’ jo was tuan, danıı 
gengan ©’ af d” Ningftraßen 53’ Wean 
und ſchneuzen S' Ihna durt aus! Aus 
iſt mit der Jagd!“ — Erboſt ſchritt der 
Ferdl davon und ganz erboſt folgte ihm 
die Excellenz nach... Nun ruht der 
Wackere in kühler Gruft; Jäger haben 
ihn zu Grabe getragen, und ſein 
Jagdherr, bekannt als einer der „erſten 
Jäger der Welt“, iſt, obwohl ſchon ein 
Greis, dennoch baarhäuptig in ſtrömen— 
dem Regen ſeinem Sarge gefolgt und hat 
an ſeinem offenen Grabe ein paar ſchlichte 
herzliche Worte geſprochen: „Mein lieber 
Ferdl! Wir haben viel Weidmannsheil 
miteinander gehabt, heute rufe ich dir 
das letzte Weidmannsheil zu. Du haſt 
mich treu begleitet nach Italien, Spa— 
nien, Afrita, und ſogar bis gegen den 
Nordpol. Darum bin ich auch heute her⸗ 
gekommen, um dir das letzte Geleit zu 
geben. Ruhe ſanft!“ — Wie menſchlich 
ſchön muß das Verhältniß des greiſen 
Jagdherrn zu dem alten Forſtmanne ge⸗ 
weſen ſein! 


— Druckfehlerkobold. — Kammer— 
muſiker Liebhold und Frau beehren 


ſich, die Geburt eines kräfti 
Stammhalters arzugeigen. * 





(Sür die „Sonntagboit“.) 
„Der duntle Puntkt.“ 


Sumoredle von Albert Weibe 


Lieber Freund Mar! 

€3 ift gewiß fehr ungewöhnlich und 
erjt recht ungehörig, daß ein junger 
Ehemann jeinem Freunde auf bie 
Glückwünſche zu feiner Hochzeit mit 
einem Klageliede über jeine junge 
Frau antwortet. 
muß Dir ganz beängſtigend klingen, 
und Dich vermuten laſſen, daß ich das 
erhoffte Glück in der Ehe nicht gefun— 
den habe. Dem iſt aber nicht ſo. Für 
alle Schätze der Welt würde ich den 
Tauſch meines Junggeſellenſtandes 
mit meinem jetzigen Eheſtande nicht 
wieder rückgängig machen. An der 
Seite meines jungen Weibchens lebe 
ich in einem Paradieſe, wie es die 
Phantaſie eines Dichters nicht ſchöner 
ausmalen könnte. Nur ein einziges, 
fleines MWöltchen zieht beftändig über 
ben ftrahlenden Horizont meines Glüf: 
tea; und ich kann e3 nicht über mic) 
bringen, zu Dir, meinem alten, er- 


Diefe Einleitung | wenigen ehrlichen Menfchen, 


propien Freunde, vor dem ich früher | 


nie ein Geheimniß aehabt habe, über 
diefen fleinen Mibton in meinem Che: 
leben zu jchweigen. Um aleich mit der 
Türe ins Haus zu fallen; — e3 han= 
delt ji um die leidige Mufitlieb- 
baberei meiner Frau. 

Du meißt, ich bin nicht mufifalifc. 
Meine Emma ilt es ebenfomeniq, wenn 
nicht noch weniger. Wir könnten aljo 
‚ punkto Mufif harmoniren; diffoniren 
aber vollftändia, da ich gute Mufit 
nur ertrage, Schlechte aber hafje; 
meine Frau dagegen nicht nur qute 
und jchledte liebt, jondern, obgleich 
cder bielmehr, weil fie nicht muſika— 
liſch iſt, die denkbar ſchlechteſte Muſik 
macht; davon aber ſelbſt entzückt iſt 
und ſogar von mir verlangt, daß ich 
ihr Entzücken teile. Daran iſt mein 
Verhalten als ihr Anbeter 
noch als Benedikt Schuld. Ich lobte 
als ihr Verehrer ihr Klavierſpiel und 
ich dulde es jetzt auch noch, obgleich 
ich ihren Geſang dazu mit in den 
Kauf nehmen muß. Doch ſtehen mir 
ganz außerordentlich mildernde Um— 
ſtände für dieſe Heuchelei zur Seite. 
Sollte ich zu der jungen Dame, die 
ich abgöttiſch liebte,ſagen: „MeinFräu— 
lein, Sie ſpielen ja noch ſchlechter als 
unſere, in dieſer Beziehung recht nach— 
ſichtig Polizei es erlaubt?“ Nur ein 
Narr oder ein Barbar würde ſo ge— 
ſprochen haben, und zu dieſen beiden 
Menſchenklaſſen habe ich glücklicher 
Weiſe niemals gehört. Die ſchlechten 
Früchte, die meine Heuchelei trug, zeig— 
ten ſich ſchon an unſerem Verlobungs—⸗ 
tage. Noch ehe wir Emma's Eltern 
um ihren Segen baten, ſtellte ſie an 
mich die Frage, ob ich damit einver— 
ſtanden wäre, wenn ſie ſpäter als 
junge Frau Geſangunterricht nähme. 
Dieſe Frage war mir, wie Du Dir 
denken kannſt, peinlich. Meine aller 
dings zuſtimmende, aber doch zögernd 
gegebene Antwort ließ ſie merken, daß 
ich nur gezwungenermaßen ihren 
Wunſch erfüllen würde. „Du bewun— 
derſt doch ſo ſehr mein Klavierſpiel!“ 
ſagte ſie in leichter Verſtimmung, „und 
da ſollteſt Du doch auch die Ueberzeu— 
gung haben, daß ich Dich nach meiner 
Ausbildung durch meinen Geſang noch 
mehr entzücken werde!“ 

Ich habe die gegenteilige Ueberzeu— 
gung. War Emma's Klavierſpiel 
nicht ſchön, ſo würde ihr Geſang un— 
ausſtehlich ſein. Den Mangel an mu— 
ſikaliſchem Gehör kann man beim Er— 
lernen des Pianoſpiels einigermaßen 
verdecken, wenn man ſich mit eiſernem 
Fleiß die Handfertigkeit aneignet, die 
Töne, die uns vom Notenblatte vor— 
geſagt werden, aus dem Inſtrumente 
herauszuklopfen; beim Geſang darf die 
Begabung aber unbedingt nicht fehlen. 
Der Singende muß über die Werk— 
zeuge verfügen, die Töne in ſeiner 
Kehle zu fabriziren und das Talent 
beſitzen, ſie zu den Wohllauten der 
Melodie zuſammen zu weben. Ich 
war nicht rückſichtlos genug, dem ſehr 
berechtigten Zweifel an Emma's Fä— 
higkeit Ausdruck zu geben; verſprach 
ihr vielmehr, fie bei einem tüchtigen 
Meiſter in die Lehre zu ſchicken. „Du 
erfüllſt mir“, rief ſie glückſtrahlend, 
„mit dieſem Verſprechen einen lang ge— 
hegten Herzenswunſch, den mir meine 
ganz unmuſikaliſche Mutter, die am 
liebſten gar kein Spielen und Singen 
hört, immer verſagt hat. Nur mit 
Widerſtreben hat ſie ihre Einwilligung 
dazu gegeben, daß 
ſpielen erlernte — von meiner Aus— 
bildung im Geſang wollte ſie trotz 
meiner oft wiederholten Bitten aber 
abſolut nie etwas wiſſen!“ 

Ich hütete mich, ihr zu ſagen, daß 
ihre Mutter eine ſehr vernünftige 
Frau ſei und ihr muſikaliſches Talent 
oder vielmehr das Gegenteil dabvon, 
ſehr richtig eingeſchätzt hätte, tröſtete 
mich jedoch mit der Hoffnung, daß 
Emma als Ehefrau den Gedanken, 
ſingen zu lernen, ſchwimmen laſſen 
werde. Das tat ſie aber nicht, — und 
das Beſtehen auf ihrer Marotte iſt 
der „dunkle Punkt“ in unſerer 
jungen Ehe, von dem ich vorher ſprach. 
Schon am erſten Tage nach unſerer 
Hochzeit forderte ſie ihr Pfund Fleiſch. 
Ich gab ihr das Verlangte, indem ich, 
wie verſprochen, mit ihr nach der be— 
rühmteſten Singakademie ging und ſie 
für einen dreimonatlichen Kurſus ein—⸗ 
ſchreiben ließ. Jetzt ſind wir neun 
Tage verheiratet! — In dieſen neun 
Tagen vertrauerte ich jeden Vormittag 
als betrübter Ehemann a. D., der zur 
Strafe pro tempore in den Jungegefel- 


lenftand zurüdverfegt if, und am 
Abend, wenn fie zwei oder drei Stun⸗ 
ben dad am Vormittag in der Ala- 
demie Erlernte repetirte oder fich auf 
die am näcjten Tage zu erlernendbe 
Lektionen unter Klapvierbegleitung vor« 
bereitet, muß ich meinen Gefühlen 
Zwang antun, und da fegnen, wo id 
lieber fluchen würde. 

Mar, Du bift ein viel älterer und 
erfahrener Mann, und babei einer der 
die aus 
ihrer aufrichtigen Abneigung gegen die 
Mufit kein Hehl machen. Kannft Du 
mir einen guten Rat geben, wie ih. . 
Doc, ich jehe Emma auf der Straße 
0. . fie fommt aus ber Mufitftunde, 
fie fchließt die Türe auf.... Sie 
tritt ins Haud....fie legt ihre 
Dberkleider in der Vorhalle ab... . 
fie naht. 

Sch Ichlieke alfo in der arößten Eile! 

Gruß Dein alter Freund 
George. 


* * * 


Lieber Freund George! 
Auf Dein geehrtes Schreiben de 


| dato Chicago, den 6. Januar a. c., er⸗ 


| widere ich Dir ergebenft, 


| 


und aud | um 


ı ein. 


dab ıd zu 
meinem Bedauern nicht in der Lage 
bin, Dir in der beregten Angelegenheit 
einen Rat erteilen zu können. Meines 
Dafürbaltens wird Dir die Abitellung 
de& Uebelitandes, an dem Du einge 
ftandenermaßen jelbfi die Schuld 
trägft, nicht gelingen, e3 fei denn, daß 
eine Aenberung in den Paffionen der 
Mufitunfug verübenden Perfon ein- 
tritt — eine Annahme, die in biefem 
„Falle den Vorzug der Wahrjcheinlich- 
teit bat, da die Statiſtik feſtſtellt, daß 
fünfzig Prozent der verheirateten 
Frauen bereits zu Ende des erſten oder 
im zweiten Jahre ihre bisherige Lieb— 
lingsbeſchäftigung aufgeben und ganz 
von der ihnen obliegenden Sorge 
den eingetretenen Familien— 
zuwachs abſorbirt werden. 


Doch ich will aus dem mir früher 
ſehr geläufigen Kanzleiſtile fallen und 
Dir in einfachen Worten meine Mei— 
nung über den „dunklen Punkt“ in 
Deiner jungen Ehe ſagen. 

Zu machen iſt da nichts. Wenn der 
Muſikteufel in einen Menſchen gefah— 
ren iſt, kann man ihn nicht mit Ge— 
walt austreiben. Bei einem dahin— 
gehenden Verſuche krallt er ſich nur 
feſter in die von ihm beſeſſene Perſon 
Er muß von ſelbſt loslaſſen und 
freigeben, was er gepackt hat. Es 
heißt alſo für Dich wie für einen vom 
Schnupfenfieber Bedrohten: „Abwar— 
ten und Tee trinken“. Dabei muß 
Dich die Hoffnung aufrecht erhalten, 
daß das in jeder Ehe zu erwartende 
frohe Ereigniß, und mit ihm die ſo 
häufig bei jungen Müttern beobach 
tete Veränderung auch bei Deiner lie— 


| ben Emma eintritt, und daß dann das 


ich das Klavier-⸗ 


Haus ſtatt von ihrem, Dir widerwär 
tigem Geſange von dem luſtigen Ge— 
ſchrei eines ſtimmkräftigen Stamm— 
halters widerhallt. Das iſt der ein— 
zige Troſt, den ich Dir geben kann! — 

Uebrigens bewundere ich Deinen 
Mut, daß Du als ein, in der Wolle 
gefärbter Muſikfreund Dein Loos an 
das einer ausgeſprochenen Muſikenthu— 
ſiaſtin gebunden haſt. Ich kenne 
leider Deine liebe Emma nicht, doch 
kann ich mir vorſtellen, daß ſie eine 
Frau von ganz wunderbarem Liebreiz 
und allen anderen weiblichen Vorzügen 
iſt — nur ein ſolches Weſen konnte 
im Stande ſein, Dich trotz Deiner 
Antipathie gegen die Muſit in ſeine 
Feſſeln zu ſchlagen. 

Herzliche Grüße an ſie und Dich 

Dein alter Freund Max. 


P. S. Du kannſt zu Deiner Beruhi— 
gung mit einiger Sicherheit annehmen, 
daß Dein „George“ — bei meinen 
Freunden ſetze ich immer höflicher 
Weiſe voraus, daß das erſte Kind ein 
Junge iſt, und auf den Namen ſeines 
Vaters geaicht wird, — daß alſo Dein 
George außer in ſeinen Babyjahren 
keinen Drang fühlen wird, ſeinen Ge— 
fühlen muſikaliſchen Ausdruck zu ge— 
ben. Die Kinder ſchlagen viel häufi 
ger der Großmutter als der Mutter 
nach; und da Deine Schwiegermama 
anſcheinend völlig gegen muſikaliſche 
Vergiftung und gegen den Muſikteufel 
gefeit iſt, ſo wird dieſer wohl de jure 
und de rite handeln, und die Groß 
finder verfchonen. 

D. O 


— 


* . ” 


Lieber Freund Mar! 

Deine,’ jchon vor einem Jahre aus 
gejprochenen Hoffnungen haben jich 
für mich erfüllt, allerdings nicht ae 
nau auf die Weife wie Du e3 erwarte 
teft. Ein glänzender Stern ift jchon 
bon 3 Monaten an meinem Ehehimmel 
aufgegangen; er heißt 
„George“, und das einſtige dunkle 
Wölkchen, das ſo häufig über den Ho— 
rizont meines Glüchkes zog, iſt ver 
ſchwunden für immer. Ich bin der 
glücklichſte Menſch, Ehemann und Va— 
ter. Mein George ſchreit viel, ſchreit 
kräftig, ſchreit luſtig, ſchreit, wie ihm 
der Schnabel gewachſen iſt, ohne den 
geringſten Wert auf den Wohllaut ſei— 
ner ſtimmlichen Expektorationen zu 
legen. Er gibt mir dadurch gewiſſer 
maßen die erfreuliche Garantie, daß 
er meine Abneigung gegen die, Har— 
monie genannte Ohrenvergällung, — 
denn was Anderes iſt die ganze Klim— 
perei und Gröblerei? — teilen wird, 

Und meine Emma? Mar, jubele 
mit mir! Gie fingt nicht mehr... .. 
ig Spielt nicht mehr... In ihre 


| ftandhaft fortzufeßen. 


| porzufingen. 
I 
} 


wirklich | 


Chicago, Sonntag, den 1, Zebrunr 1914. 


Noten widelt jie meinen Lund ein... | höheren Kraftleiftungen auffchiwang, je | und brach in herzbrechendes Weinen 
Auf dem zugefchloffenen Klavier liegt | mehr fie fich anftrengte, fein Gebrüll | aus. 


zoldid der Staub... Und die 

Stimmgabel roftet wie Heftor’s Eifen 

müßig in ber Halle in einem alten 

Rumpellaften. Für das Verfprechen 

bes feiniten Pelztragens, der in Chi- 

cago aufzutreiben ijl, würbe fie feine 

Tafie des Pianos anrühren und feinen 

Ion von einem Notenblatte fingen. 

Durd eine ganz wunderbare fyü- 
gung des Schhidjals bat mein Georae 
mit feinem Gebrifll die Klavier fpie- 
lende und fingende Mama von 
Mufilmanie geheilt, weniaftens fpielte 
er einen wichtigen Yaltor in dem Hei- 
lungsprozeſſe. 

Die Would⸗be⸗-Pianiſtin und Sän— 
gerin iſt in der Mutter untergegangen. 

Laß Dir erzählen, wie Alles gelom— 
men iſt, und wie es ſo herrlich geendet 
hat. 

Unſere Flitterwochen dauerten drei 
Monate. Die Liebe erſtickte in dieſer 
Zeit, in der das Herz in Seligleit 
ſchwebt, jeden Ausbruch des Mißfal—⸗ 
lens an der Muſikſchänderei meiner 
Frau, obwohl dieſes Mißfallen in 
meinem Innern langſam aber ſtetig 

wuchs; und die Liebe gab mir auch die 
Kraft, die Heuchelei, die ich als Lieb 
haber begonnen hatte, als Benedikt 
Ich errötete 
wenn ich ihrem 
Beifall zollte oder ſie bat, 
oder jenes „herrliche“ Lied 
Wenn mich dann ein 
dankbarer Blick aus ihren Augen traf, 
verſtummten auch die Gewiſſenſkrupel, 
die ich mir wegen meiner mangelnden 
Wahrheitsliebe machte. Dennoch litt 
ich, wenn ich mich nicht in ihrer Gegen 
| wart und im Banne ihres berüdenden 
| Liebreizes befand, mehr als ich mir 
| jelber eingefiehen wollte. &o vergin 
gen die Flitterwochen. 

Als der dreimonatige Kurjus, für 
den ich ihren Unterricht in der Alade 
mie im Voraus bezahlt hatte, von ihr 
durchgeflappert und abgefungen tar, 
fühlte fie fich ein wenig enttäufcht, 
als fie erfuhr, dak ich biöher verab- 
jäumt hatte, das neu beginnende, 
volle Semefier von fehd Monaten für 
fie zu belegen. Meine zaghaft vorge- 
brachte Entihuldigung, daß ich nicht 
aemwuht hätte, ob fie noch weiter Mu 
jitftudien wollte oder nicht, vermehrte 
ihr Befremden. Ein trüber Schatten 
flog über ihr Geficht. Ahr mußte wohl 
in diefem Augenblide die Ahnung g?: 
fommen fein, daf ich meine Bewunde- 
rung ihrer mufitalifchen Leiftungen 
immer nur gebeuchelt hätte. 
Träne — bie erfie, die fie in ihrer Ebe 
vergog — rann lanajam über ibre 
Wange! ch kübte fie weg, eilte nach 
der Atademie und bezablte ihren Un 
terricht für das Gemefter. 

Auf dem Rüdwege gab ich mir in- 
nerlich einen Rud,. ch fagte mir, da 
eö weiter nicht jo geben könne; durch 
bie ewige Heuchelei mache ich mich por 
mir jelbit verächtlich; ja, ich.laufe Ge- 
fahr, ein moralifcher Lump zu werben, 
wenn ich mit dem falichen Spiele fort: 
fahre. Da ich mir aber fehr wohl be- 
mußt war, daß ich e8 niemals über’s 
Herz befommen würde, meiner Emma 
ins Geficht zu jagen, was ich von ihrer 
mufilalifchen Begabung bielt, jo nahm 
| ich mir por, weniaflens meine lobprei 
| jenden Bewundberungen einzufiellen, 
| dagegen aroße Teilnabmlofigteit an 
| ihrer Mufilmacherei zu zeigen, alfo 
| auf biefe Weife meinem paffivem Wi- 

beritand genen ihre Manie Ausbrud 
ı zugeben. Wider mein eigenes Erwar- 
ten blieb ich diefem Vorfaß treu. ch 
ftellte mich nicht mehr wie früher him 
ter ihren Stuhl und brebte ihr bienft- 
eifrig Die Notenblätter um, fchlug 
nicht mehr die Gtimmaabel an, und 
hielt ihr das fummende Inftrument 
ans Obr, menn fie fich vor Anjtim- 
mung ihres Gefanges räufperte; nein, 
| ih lag während ihrer lebunaitunden, 
fühl bi8 an’3 Herz hinein, auf dem 
Eofa, raudhte, und ieh mit Wohl 
aefallen den Rau in Ringen und 
tunftvollen Formen zur Dede fteigen, 
| oder ich las die Zeitung. Gewöhnlich 
fchlief ich dabei ein. 
war ich überzeugt, dak Emma mid) 
bollftändig - Durhfchaut hatte. Gie 
zeiate aber nicht burch die gerinafie 
Miene, Gebärbe oder ein, ibr unbe 
dacht entichlüpfendes Wort an, mie 
ehr fie mein verändertes Verhalten 
Ichmerzte. ch wuhte aber, da fie im 

Stillen mand’ bittere Träne darüber 
| bergoß. Ihr geheimer Jammer fchnitt 
| mir ins Serz; aber ich hatte mir ein- 
ı mal aefaat: „Zandaraf, werde hart!” 

- ch mwurbe bart und blieb e®. 
Meine Emma tft ncht nur fhön, fie it 
auch flug. Sie mollte nicht die Ge- 

| träntte heraustehren, weil fie fürchtete, 
daß fie mich dadurch reizen könnte, 
| bom paffiven zum aktiven Wiberftande 
| gegen ihre Yiebhaberei übergehen. So 
ı nabte der Tag beran, an bem mein 
Stammbalter geboren wurde. Das 
Glüd eines jungen Vaters kann Nie 
| mand einem Anderen dur Gchilbe 
I rung begreifli machen, vieles muß 
(er felbjt genießen, um es völlig zu 
= Als die erjte reube ver- 


nicht vor 
Pianoſpiel 


mir dieſes 


Scham, 


rauſcht war, und Emma aus dem 
Wochenbette aufſtand, war ich ſehr 
geſpannt, ob Deine Behauptung, daß 
ſehr viele jung varheiratele Frauen 
nach der Geburt eines Kindes ihre 
| Liebhabereien und Marotten aufgeben, 
fich auch bei ihr bewahrbeiten werde. 
Mit der bitteren Enttäufchung fab ich, 
daß fie feine von biefen Frauen war. 
Sie fang nicht nur mie biäher Solo, 
fondern auch jegt noch jehr viel im 
Duette mit George, der fi zu um fo 


ihrer | 


Eine ı 


Nach kurzer Zeit 


buch ihren Fortiffimo-Gefang zu 
übertönen. Mit mwahrem Galgen- 
humor, aber tatlo® und ratlos, jah id 


Am nädhften Zage begrub fie zwei 
Tote — die Erbtante und den Muſik— 
teufel! So! Und nachdem ich Dir 


gaben ſich in ihre Gemächer, um ihre 
Sporttoileite zu vollenden. Als dies 
geſchehen war, erſchienen Frau und 
Fräulein Pochtler vor dem Rodeldepot 
des Hotels und verlangten einen 


dieſem „Sängerkrieg“ eigentümlicher, nun ausführlich erzählt habe, daß und Schlitten für zwei Perſonen, mit dem 


aber ſehr häßlicher Art zu. — — — 


Vor zwei Wochen ſtarb Emmas ſonſt Eheleb 
Am Tage ſchwunden iſt, fordere ich Dich noch— 


Erbtante in Milmwautee. 
vor dem Begräbniß fuhren wir nach 
der Rahm- und Bierſtadt und ſtiegen 
im „Hotel Schlitz“ ab. Aus dem 
Fremdentegiſter erſahen wir, daß die 
berühmte Opernſängerin X. ebenfalls 
in dieſer Karawanſerei Quartier ge— 
nommen hatte. Emma bat den Funk— 
tionär mit dem geſteiftem Hemden— 
buſen und dem funkelnden Diamanten— 
tnopf, uns, wenn irgend angängig, ein 
Zimmer, das ſich möglichſt nahe an den 
| Apartements der Primadonna befand, 
anzumeifen. Der, von Berufs wegen 
immer böfliche Hoteltlert beeilte fich, 
diefem Wunjche mit ber größten Be- 
reitwilligfeit nachzulommen, und gab 
| einem der aleichfall3 von Berufs me- 
| gen in der Rotunde herumlungernden 
| „Bellboys”“ den Auftrag, „bie Herr: 
| Ichaften“ nad) Room Nr. 13 zu füh 
ren. 
Meine Frau ift nicht abergläubijch; 
I nur binfichtlich des Freitags und ber 
| Zahl 13 teilt fie die Furcht abergläu 
| bifcher Zeute. ITrogdem ging fie ohne 
| langes Bedenten mit dem „Bellboy“ 
ı und dem Baby auf dem Arme (natür 
| lich trug fie nur den Georae) nach bem 
Room Nr. 13, und ich bezahlte 
Schnell dem Hoteltlert die 
für unfer Logis im Voraus, 
Liebchen“, fragte ich, nachdem ich 
rihbe auf das Fimmer gefolgt war, 
„warum liegt Dir fo viel daran, in 
der Nähe der Sängerin zu logiren?“ 
„Das tannft Du Dir doc denten!“ 
| gab fie in einem Tone, der mir zeigen 
| follte, daß fie über meine Begriffs: 
ftugigfeit erjtaunt war, zurüd. „Die 
Dame wird doch jebenfalla zur Vorbe— 
| reitung für die Oper noch einmal zu 
| Haufe fingen. Go belomme ich bie 
erfehnte Gelegenheit, diefe weltbe— 
rühmte Gefangestünftlerin zu hören, 
ohne dies mußten wir es ja wegen ber 
Irauer um die Tante jo wie jo un- 
terlaffen, ins Opernhaus zu geben. 
Deshalb habe ich auch meine YFurdt, 
in einem Zimmer mit der Unglüds 
nummer 13 zu wohnen, überwunden.” 
| „Hoffentlih wirft Du in biejer 
| Weife für das Aufgeben Deines Aber: 
warf 


Rechnung 


ı glaubens belohnt werben“, 
| icheinbeiliq ein. 
| „Und dann“, fuhr fie mit glänzen 
den Augen fort, „werde auh „ich“ 
fingen! Vielleicht findet mein Gefana 
den Beifall der Diva, und fie läßt 
mir ein Kompliment jagen, ober mic 
gar einladen, auf ihrem Zimmer mei- 
tere Proben meines Talents abzu 
legen!” 

„Hoffentlich!” jagte ih, dachte aber 


I 


| 


| 


I 


’ u 
George war fein Heuchler wie jein | 


Vater. Er gab feinen Unmwillen über 
bie großen Rofinen, die jih Mama 
in ben Kopf gejegt hatte, in ber von 
ihm beliebten Weife Ausdrud,. Er 
| brüllte, brüllte... und zwar fo 
| fürdterlih, daß Emma gar nicht den 
| Verfuch wagte, ihn zu „überjingen“, 
| und der Zimmertlellner ein halb Dut 
zend Mal, und zulegt mit der Fauſt 
gegen bie Tür Hopfen mußte, ehe ich 
ihn börte und „Come in“ rief. Bei 
ber Zage des Tralles war er gezwungen, 
ba®, wad er zu jagen hatte, zu fchreien. 
Seine Meldung lautete: 
in No, 14 läßt die Dame in Nr. 13 
erjuchen, ibr fchreiendes Find zu be» 
ruhigen. Solches 
ſchlage ihr auf die Nerven!“ 
andere Frau würde dieſe Mahnung an 
ihre Mutterpflicht als eine Anmaßung, 
wenn nicht als Unverſchämtheit ange— 
ſehen haben, nicht ſo Emma. Sie be— 
gann anſcheinend, um dem Wunſche 
der Zimmernachbarin nachzulommen 
und den Schreihals einzuſchläfern, in 


| 
ganz anders, 


Wirklichkeit aber um ihr Licht por ber 
| PBrimabonna leuchten zu lafien, jofort 
| zu fingen. War eö Zufall, oder wollte 
ber tleine Rader das, jedem Menichen 


zuftebende Recht, fi nah Möglichkeit 
zu blamiren, feiner Mama nicht be> 
fchneiden, jebenfall3 hörte er, mas 
bisher niemal3 vorgelommen, foaleich 
mit feinem Gebrüll auf unb verbielt 
fih mudjeitill. Dur das Slinder 
aeplärr nicht mehr behindert, ftieq 
Emma’s Gefana zu Höben auf 
ging zu Tiefen hinab, vor denen e3 
mir jchwindelte. “ch deutete ihr pan 
tomimifh an, 
fie nicht verflanden - 
Siaarren aus der Dffice bolen wollte, 
und aing nad der Tür, durch bie in 
diefem Augenblide der Stellner ins 
Simmer eintrat. „Die Dame in Nr. 
14”, meldete er, „läßt die Dame in Wr. 
13 erfuchen, ihr Kind wieder ſchreien 
zu laffen; dafür aber felbft mit ihrem 
Singen aufzubören. Das Finder 
geichrei macht fie nur nervös, der Ge- 
fang bringt fie aber in Verzweiflung!“ 

Kellner find für mich ihrer friechen- 
den Höflichleit und ihrer unverfchäm- 
ten Schmarogerei wegen Heine „Per 
fonae gratae”; diefen Kellner hätte ich 
jeboch wie einen Freund unb Bruber 
an mein Herz drüden und küffen mö 
gen. Brachte er doch meiner Frau das 
Verbammungsurteil ihre nur auf 
Einbildung berubenden mufitalifchen 
Zalents und mir die Erlöfung von ei- 
nem großen Uebel! — 


Meine Frau ftand einen Augenblid 
wie verfteinert dba; dann manbte fie 
fi von mir ab und bet Wand zu, 


„Die Dame 


Kindergeſchrei 
Manche 


und 


— meine Worte hätte 
- daß ich mir 


| 
| 


wie der „bunfle Buntt“ 
fo alüdlichen Ebeleben 
mals auf, 
ftimmen. 

m Uebrigen teile 
mit ... . ufm. ufm. 


Gruß Dein alter Freund 
George. 


— — — — — 
Der Anß im Schnee. 


Sumoresfe von Alois Ulreid. 


in meinen Jubel einzu- 


ih Dir 


no 


„Alfo, das fann nicht fo weiter ge- 
ben“, fagte rau Pochtler, und jtrıh 
mit großer Entrüftung ihr Frühftüds- 
butterbrot zurecht, während ihr Gatte 
fich in feine Teefchale vertiefte und die 
ſchlanke, ſchmale Trude mißmutig 
durch das große, breite Saalfenſter in 
die jchneezuderbejtaubte Winterland: 
ihaft jab, die der liebe Gott den Ho- 
teliers zur Veranftaltung von Winter: 
fportgelegenheiten in uneigennüßiger 
Weife zur Verfügung jftellt. Frau 
Vochtler war eine überaus energilche 
Dame, in deren Zügen fich die Mert 
male mutiger Ilnerfchrodenheit mit de= 
nen rafchen Entjchluffes zu einer bö 
beren feelifchen Einheit zufammen- 


noch | fanden, 


Da ihr augenblidlich niemand ant- 
wortete, fuhr fie zu [prechen fort: „Es 
muß endlich etwas gejchehen, denn die 
Sportwoche ift morgen zu Ende, die 
Gäjfte reifen ab und wir können wieder 
mit Zrude unverlobt zurüdtehren.” 

„Kann ich etwas dafür?“ warf hier 
die junge Dame mürrijch ein. 

„Du tannit fehr viel dafür”, ermwi- 
derte die Mama mit Umficht. „Du haft 
dich zu wenig bemübt, den ‚Herren zu 
gefallen.” 

„sch babe doch mit dem fleinen 
Grafen kotettirt.“ 

„Das war ein Unfinn, denn deine 
Mitgift Iangt ‚faum für feine Schul- 
den.“ 

„Und dann mit dem hübfchen Lord.” 

„Hör’ mir mit dem Lord auf. Der 
hat keine erniten Abfichten. Der flir- 
tete mit allen Damen. Dazu bift bu 
nicht mehr jung genug. Du flirteit 
überhaupt immer mit den linrechten. 


ich | Das ift dein Fehler.“ 


„Aber wir können ja noch einige 
Tage higgbleiben“, mifchte fich nun das 
Familienhaupt vermittelnd ein. 

„mür’s erite hat das feinen Zimed, 
ba die meisten Leute eben nach der 
Sportmode fich entfernen, und zmei- 
tens habe ich nicht langer Zuft, mir die 
Frühe am Sportplaß täglich zu erfrie 
ren. Du freilich fit immer am Bü- 
fett und trintft einen Glühpunfch nach 
dem anderen.” 

Herr Pochtler zudte refignirt die 
Achfel und wendete feine weitere Auf- 
merffamteit mwieber dem Frühftüd zu. 

„Es muß Beute ein lehter Verſuch 
gemacht werben”, erariff neuerdings 
Frau Pochtler das Wort. 

„Bei folden Sachen muß man mar: 
ten, bi3 das Schickſal ſpricht“, glaubte 
Herr Pochtler bemerlen zu ſollen. 

Seine Gatiin warf ihm einen ſpöt— 
tiſchen Blich zu und ſagie ironiſch: 
„Wenn ein Mädchen auf das Schidjal 
warten wollte, befäme e3 in den mei- 
ften Fällen feinen Mann. Das Scid- 
fal hat Befferes zu tun, ala fich mit 
jedem Menfchen einzeln zu beichäftigen. 
Es ift notwendig, daß man dem Schid- 
fal zu Hilfe tommt, daß man e3 unter- 
ftügt und förbert.” 

„Die willft du denn das Scidfal 
unterftühen ?“ 

„D, das ift ganz leicht. Da tft zum 
Beifpiel ein junger Mann, von dem ich 
bemerkt babe, daß er fich. fchon lange 
für Zrude intereffirt....” 

„Wer denn?“ fragte dad Mädchen 
neugierig. 

„Ra, der große Blonde aus ber De- 
pendance....” 

„Ach der, dem bad Monotel immer 
berausfällt....” 

Jawohl.“ 

„Ach, mit dem habe ich ohnehin auch 
fchon mal fotettirt, aber der ift riefiq 
Ichüchtern.” 

„sc habe mich erkundigt. Das tft 
der junge Spiker aus Hamburg von 
der Konfervenfabrit Spiker und 
Söhne. Das mwäre gleich eine Partie 
für dich.” 

„Der traut fich doch nie, mir eine 
Liebeserklärung zu machen. Der ift zu 
ſchüchtern.“ 

Die ſchüchternen und ungeſchickten 
jungen Leute werden die beſten Ehe— 
männer, da ſie ſich am leichteſten dem 
wohlmeinenden Sinne der Frau fü— 
gen“, belehrte Mama ihre Tochter. 

„Und ich war gar kein ſchüchterner 
junger Mann...“ warf Herr Pochtler 
ein. Seine Gattin überbörte die Be- 
merfung und fagte zu ihrer Zochter: 
„Du hätteft ihn eben meh ermuntern 
follen. Aber es ift noch nicht alles ver- 
loren. ch werde einen legten Verfuch 
maden. Die Sade muß biegen oder 
breden. Ych habe nicht Luft, länger 
Eismama ober Ballmutier zu fein.” ' 

„Was willft du denn maden, Ma- 
ma?” 

„Run, ich Babe meinen Plan“, fagte 
rau Pochtler mit eifiger Entfchloffen- 
beit, wie fie wohl kaum Napoleon vor 
der Schladht bei Waterloo befeffen ha— 
ben bürfte. Die Damen verließen bald 
darauf das Frübftüdsgimmer und bes 


! 
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aus meinem | fie fich zur Bahn auf den Weg mad- 
ber= | ten. 


&3 wurde bereits fleißig dort ge- 
fahren. . Das erfte, wa$ jie dort ent- 
bedten, mar der junge Spißer, der an 
gejtrenate Bemühungen machte, jein 
Monotel feitzuhalten und verliebte 
Blide auf Fräulein Trude zu werfen. 
Die Damen rangirten ich am Ab— 
fahrtplag den Wartenden ein, jehten 
ji) dann auf und fuhren glüdlich zur 
Tiefe, wobei Trude die Yührung hatte. 
So verliefen mehrere Touren. Frau 
Pochtler hatte es bei jedesmaliger Ab- 
fahrt jo einzurichten gewußt, daß man 
Herrn Spiter immer näher fam, Be- 
mübungen, die von feiten des jungen 
Mannes lebhaft unterftügt wurden. 

Nun erklärte Frau Pochtler, Telbit 
die Führung bei den Fahrten überneh- 
men zu wollen. 

„Aber wir werfen vielleicht um”, 
wandte Trude ein. „Du fannft ja 
nicht qut fahren, Mama, Du bift gar 
nicht trainirt.” 

„Ach, den Zauber habe ich fchon her- 
aus“, ermwiderte rau Pochtler. „Ach 
habe lange agenua augeleben und mill 
jet felbft die Faden des Schidjals 
lenten.“ 

„Nun, mir ift es recht“, fagte Frude 
und überließ der Mama den eriten 
Plat auf der Rodel. Die Fahrt ver- 
lief jehr aut. Erft unten bemerfte 
Irude, daß. fie Hinter Herrn, Spiber 
abgefahren waren. Er ging eben bot 
ihnen und unterließ, e3 nicht, fihmehr- 
mals nad) feiner Angebeteten umzu= 


n. 

Als man mieder oben auf dem Elei- 
nen Hügel war, auf deſſen ſanftem 
Rüden die Rodelfahrten jtattfanden, 
jagte Frau Pochtler aeheimnikpoll: 
„Run ift es jo weit. Jetzt kommt mein 
Staatsſtreich.“ 

„Was habe ich dabei zu machen?“ 

„Nichts, ich werde alles ſelbſt beſor— 
gen“, entgegnete Frau Pochtler geheim⸗ 
nißvoll und ſetzte ſich wieder auf den 
erſten Platz der Rodel. Knapp vor 
ihnen fuhr Herr Spiher bergab, nach— 
dem er noch vorher die unerhörte Tat 
begangen hatte, durch ein diskretes 
Spitzen der Lippen in der Richtung zu 
Fräulein Trude die Fülle ſeiner Lei— 
denſchaft anzudeuten. Frau Pochtler 
hatte dieſes zärtliche Lippenſpitzen 
wohl bemerkt. Sie lächelte kalt wie 
der Henker, der ſeinem Opfer den To— 
desſtoß gibt, und rief: „Fertig!“ wobei 
ſie die Rodel ſofort in Vewegung 
ſetzte, aber nicht leiſe und vorſichtig 
wie vorher, nicht bremſend und zurück— 
haltend, ſondern mit einer draufgänge— 
riſchen Raſchheit, mit einer Schnellig— 
keit, die ſich von Sekunde zu Sekunde 
ſteigerte. Der Schnee ſpritzte zu beiden 
Seiten auf. Die Rodel hopſte kühn 
über die Unebenheiten. 

„Brems doch, Mama — brems 
doch!“ rief Trude ängſtlich. 

„Laß mich nur machen“, entgegnete 
die refolute Frau. 

„Wir fahren noch in Herrn Spiher 
hinein“, rief die Tochter neuerdings im 
Saufen der Fahrt der Mama zı. 
„Das will ich ja“, entgegnete die 
ama, 

Mer mweib, ob die fchon auf diefer 
Fahrt gelungen wäre, würde fich nicht 
der junge Mann, von heißer Neugierde 
getrieben, plößlih umaefehen haben, 
wobei er feine Fahrt verlangjamte. 
„Hlla....Holla!” rief Frau Pocht- 
ler in diefem Moment, bremite jcharf, 
um ben Anprall zu mildern und ihm 
das Gefährlihe zu nehmen — und 
dann ftießen au jchon die Rodeln 
mit ziemlicher Heftigkeit zufammen — 
Ihmwups, und die ganze Gefellichaft lag 
im Schneefeld neben der Bahn. 

Wie die Dinge nun kamen, wußte 
Herr Spiher nachher nicht mehr ge- 
nau,. n der Verwirrung bes Falles 
geriet ihm alle Drientirung abhanden. 
Er fühlte nur plöglich fich von zmei 
weichen Armen umfchlungen, einen 
Augenblid feitgehalten, rafch auf die 
Wangen gefüßt und dann mwieber rafch 
Iosgelafjen. Das gefchah aber alles jo 
Ichnell, daß der junge Menfch völlia 
beriwirrt.mar. ls er fich den Schnee 
aus dem Geficht gerieben und bie 
Augen öffnete, jah er Fräulein Trude 
neben jich liegen, während ihre Mama 
bereit# aufrecht im Schnee fniete und 
Anftalten traf, fich zu erheben. Beim 
Ueberbliden biefer Situation war es 
für Herrn Spier zweifellos, daß der 
geheimnißpolle Kuf nur von Fräulein 
Irude ausgegangen fein konnte, Die 
ihm dadurch ihre Sympathien befannt- 
geben wollte. Als dieſer beglückende 
Zuſammenhang im Vorſtellungskreiſe 
des Herrn Spitzer dämmerte, vernahm 
er die Stimme der Frau Pochtler, die 
mit großer Strenge im Ton ſagte: 
„Wir können wirklich nicht dafür, daß 
biefer Zufammenftoß paffirte. . .“ 

„Selbftverftändlih . . . felbitver- 
ftändlid ... .“ jtammelte Herr Spitzer 
überaus verwirrt, 

„Wir hatten die Abficht, Ihnen vor- 
zufahren. Leider fuhren fie gerade an 
diefer Stelle jehr ungefhidt, und da 
* ber Zufammenftoß unvermeibd- 
ich.” 

„D, ich bedaure e8 ungemein lebhaft, 
ich fahre nämlich mirklich fehr unge: 
Ihidt... .“ 

„Rur habe ich bemerkt,“ erariff Frau 
Pochtler nun mit befonderer Strenge 
das Wort, „daß Sie, mein Herr... 


gar nicht ungefchiet find, eine folk 
Gelegenheit zu mißbrauden... .* 

Herr Spiter errötete. E3 war Hlar, 
die Mutter hatte den heimlichen Kuf 
der Tochter bemerft. Ratlos jah et 
nad den beiden Damen. 

„Sie haben in der Verwirrung meine 
Iochter gefüht, mein Herr“, Jagte jebl 
Frau Pochtler mit einer Betonung und 
Schärfe, die an das Verlefen eines To- 
desurteild erinnerte, Herrn Spiber 
war es auch nicht minder unbehaglich 
zumute, als würde ihm das Tode3- 
urteil verlefen werden. E3 war für 
ihn Kar, da die Mutter in der Ber- 
mwirrung der Greigniffe nicht genau be= 
merft hatte, von welcher Seite der Kup 
ausging, daß fie annahm, er Hätte ihn 
gegeben, mwäirend er doc) ganz be= 
jftimmt gefüßt worden war. Natürlich 
ſtand e3 für ıhn feit, vaß er ala Gentle- 
man das fühe Geheimniß, daß er den 
Kuß bekommen und nicht gegeben 
hatte, bewahren mülfe, und die Sadıe 
jo auf fich nehmen müfje, wie fie von 
der Mama angefehen wurde. Deshalb 
ftammelte er nun: „U..a..0...u 
aller. „dings...“ 

„Run, dann werden Sie mwijfen, ma3 
Sie zu tun haben, mein Herr..." 

„Sewiß, das weiß ich“, entgegnete 
Spitzer. 

„Mein Mann iſt oben im Hotel“, 
fügte Frau Pochtler noch ihren Aus— 
führungen hinzu, ergriff dann mit 
einer Hand das Band der Rodel, mit 
der anderen die Hand ihrer Tochier, 
und begab ſich auf den Rückzug, den 
Herrn Spitzer mit ſeiner Verwirrung 
allein in der Schneegrube ſtehen laſſend. 


Als Frau Pochtler gegen Mittag mit 
ihrer Tochter ins Hotel zurückkehrie, 
fanden die Damen Herrn Spitzer mit 
dem Chef des Hauſes Pochtler auf der 
Terraſſe in einer eingehenden vertrau— 
lichen Unterredung, zu der nun auch 
die Frau des Hauſes beigezogen wurde. 

Die Folge dieſer Unterredung war, 
daß noch am Nachmittage des gleichen 
Tages durch das Hotel die Nachricht 
flatterte, eine Verlobung habe ſtattge— 
funden. In den Sporthotels werden 
ſolche intereſſanten Ereigniſſe immer 
ſehr eingehend und mit großem Eifer 
beſprochen, ſo etwa wie ein Unglücks— 
fall auch auf die allgemeine Teilnahme 
aller Näherſtehenden rechnen kann. Die 
Mütter betrachten das als ein gujes 
Beiſpiel, und die Töchter ſind ftoh, 
ein Konkurrentin losgeworden zu ſein. 
Am meiſten freut ſich aber der Wirt 
über dieſe Begebenheit, denn ſein Sekt— 
keller erfährt dann immer eine entſpre— 
chende Erleichterung.... 

Als am Abend dieſes ereignißreichen 
Tages Herr und Frau Pochtler in 
ihrem Zimmer allein waren, ſagte die 
Dame zu ihrem Gemahl: „Nun, habe 
ich das nicht aroßartig gemacht?” 

„a, was denn?“ fragte Herr Bodht- 
ler erftaunt. 

„Ra, das mit dem Kuf im Schnee.” 

„Aber, er bat doch gefüßt....“ 

„Keine dee, ich habe ihn gefüßt. ..“ 
entgegnete rau Pochtler triumphi— 
rend. 

—— 

„Jawohl.. .. Sonſt wären wir 
noch immer nicht am Ziele. Ich habe 
den Zuſammenſtoß arrangirt. Als 
alles im Schnee lag, beugte ich mich 
raſch über den Jungen und drückte ihm 
einen Kuß auf die Wange...“ 

„Das ift cher arg....” 

„Wa3 kann ich dafür, wenn die jun- 
gen Leute jo fchüichtern find und das 
Schidfal fi gar nicht um die Men- 
Then fümmert.... Da muß man dem 
Zufall eben zu Hilfe fommen....” 


— — —— — 


Der Kaiſer trainirt. 


Aus Potsdam wird der ‚Tägl. Rund— 
ichau“ erzählt: Wer in der jüngiten Zeit 
bei flarem Wetter den Barf Sangjouct 
durchitreifte, der fonnte in dem Barfteile 
unweit der ?reitreppe unterhalb der 
Maulbeerallee intereſſante Beobachtung⸗ 
gen machen. Der Kaiſer, der auf die Be— 
weglichkeit und Widerſtandsfähigkeit des 
Körpers den größten Wert legt, hat in 
Uebereinſtimmung mit ſeinen Leib— 
ärzten mehrere Wochen hindurch eine 
Arbeitskur gemacht, die zwar große An— 
ſtrengungen an ihn ſtellte, aber auch die 
erwarteten Wirkungen zur Folge hatte. 
Mitte Dezember begab ſich der Kaiſer, ſo 
oft er in Potsdam weilte, Tag für Tag 
um die Mittagszeit in die Parkgegend bei 
den neuen Hofgärtnerhäuſern, um hier 
mit einem von der Hofgartenverwaltung 
geſtellten Arbeiter gemeinſam ſchwere 
Holzarbeiten zu verrichten. Starke 
Holzſtücke wurden geſpalten, Stamm— 
ſtücke und Aeſte zerſägt, und ſchließlich 
trug der Kaiſer mit ſeinem Partner das 
zerkleinerte Holz noch auf den Stapel. 
Manchmal kam auch die Kaiſerin und 
ſah ihrem Gemahl zu, der es mit ſeiner 
Kur ſehr ernit nahm. Das tägliche 
Benfum wurde genau fontrollirt und der 
Mitarbeiter des Natiers durfte am 
Abend das verarbeitete Quantum mit 
nah Haufe nehmen. Manchmal ſetzte 
auch der Kater nad‘dem Diner die 
Holjarbeit fort. In Potsdam erzählt 
man fich eine nette Anefdote darüber. 
Als einmal in der Mittagsitunde der 
Kaifer die Art beijeite gelegt und fich ent- 
fernt hatte, erjchien ein Beamter. Auf 
deiien Frage, ob der Kaijer nod) da fei, 
gab der Holzhader die Antwort: „Mas 
jeftät macht gerade Mittag, aber nad) 
dem Eiien fommt er wieder und dann 
wird weiter gearbeitet!“ Ab umd zu 
wurde auch ein Adjutant eingeladen, 
mit Hand anzulegen. Erſt in der legten 
Zeit jtellte der Kaifer | fein „Trainig" ein. 
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- Orplid, mein Lan, 


(4. FYortfegung.) 


„Aber Sigrid! 
mehr bier Das kommt mir faft 
andentbar vor. ZIhorbitten und jeine 
—— nn in * alten m. 

n erhältniffen ad 
bringft du ja auch gar nicht fertig. 
Der“ — fie jprang auf und umfaßte 
bie. junge Yrau — „ober hat etwa 
Senator Damner” — 

> bitte dich, Adelheid! Wie 
3 du auf den Unſinn? Darf 
mich denn kein Herr zu Tiſch führen? 


Muß 

um Gerede werden? 
aßlich, einfach unerträglich. Wie 
verraten und verkauft kommt man 
fi por.” 

Sigrid fprad) ungewohnt heftig. 
Ihr immer vornehm ruhiges Geficht 
mar verwirrt und ärgerlich. 

Apelheid Lieb fie erjtaunt los. 

„Berzeib — aber einfache Höflich- 
Zeit allein war da nicht von Dams- 
ner. E8 war mehr, fiherlid! Und 

dih das förmlich empört, 
weiß ich nicht recht. 
— ja, wahrhaftig, Sigrid, jo plump 
es Zlingen mag — e3 wäre bo das 
große Los! Denke, wieder ein eige- 
nes Heim und was für eind — beine 
Kinder wieder bei dir! Damner ift 
elegant, jovial, flott“ — fie Batte 
no hinzufegen wollen: „und offen- 
bar in bich verliebt“ — aber jie 
ſchwieg erſchrocken. 

Sigrid war aufgeſtanden. Sie 
ſah fehr blaß aus. Tränen zitter⸗ 
ien in ihren Augen. 

„Slott, fagft du? a, mwahrbaf- 
tig, und ich iwäre gerade die rechte 
Stau für einen flotten Mann, Yür 
einen, der von bes Lebens Xaft und 
Sorge nicht viel mehr weiß, alö mas 
er an Unannehmlichteit an einem mal 
minder guten Souper oder Diner er» 
fährt, oder wenn ber Frifeur nicht 
rechtzeitig kommt, oder die Theater» 
faifon reizlos ift — oder was ſonſt 
alles folden Herrn zeitweilig aus 
dem Gleis bringen fann. Glaubit 
du wirklich, ich Ffönnte den Humor 
für eine jolhe Ehe nod aufbrin- 
gen?“ 

Adelheid fahte ihre Hände. 

„Liebfte, verzeih! Ich wollt’ dich 
weder Zränten noch aufregen, jelbit- 
verftändblic nicht. Dffen gejagt, ich 
dachte nicht, daf dich die AUndeutung 
— ieiter war’3 doc) eigentlich nichts 
— fo irritieren würde. ch treffe 
beute nicht das Rechte. Jrgendiie, 
irgendwo ijt ein fremder Ion, Ber: 
änderte, ein Nichtzufammenftimmen. 
Ich kam wohl ein bißchen übermütig 
hier an. Die Wiederſehensfreude 
jpultt mir ganz toll im Blut. Und 


“u bift traurig. Verzeih! Und doc), 


es tommt mir nicht aus dem Kopf — 
wenn ich mir porjtelle: Damner einen 
Koch! Am Gotte willen — das 
Geſicht!“. 

„Sch bitte dich, ſtill davon! Mich 
peinigſt du, und ihm tuſt du unrecht. 
Mache ihm doch ſeinen Reichtum nicht 
zum Vorwurf. Er kam eben als 
Sohn ſeines Vaters in Verhältniſſe, 
die ihn zu nichts zwingen. Er war 
nie genötigt, jeine Fähigkeiten zu 
brauden — bat einfad jein Erbe 
angetreten, und alte, bewährte Kräfte 
erhalten es ihm. War e& mit meinem 
Manne nicht ebenjo? Bis dann 
das Unglüd fam. Sieh, aber da im 


Du einmal nicht | 


J 


| 


leich die einfachfte Höflichkeit 
Das ift ja 


— — — 


Beelen vom 
Licht machen. 

Laß mich, Multer!“ 

Malve ſtand auf. Und währtend 
ſie die Lampe anzündeie, dachte ſie: 

„Die Trauernde Haben wir bier 
zufammengejejjen.“ 

Hollmann blingelte Tichtfeheu mit 
feinen turzfichtigen Augen. 

Er fah fo bebrüdt aus, daß Malve 
erihroden fragte: 

„Was ift Ihnen paffiert, Paul?“ 

„Dh!“ lächelte er bitter. „Neues 
nit. Immer die alte Gejchichte, 
beraufbefjhworen durch meine lnge> 
Ichidlichteit: ich paffe nirgends Bin. 
Und am ienigjten vor eine volle 
Klaffe urfideler, zu allen Iuftigen, 
auh hHäßlihen Streichen aufgelegter 
Jungen. Seine Disziplin halten! 
Ein Märtyrer jever, dem’3 paſſiert. 


| In biejen legten Monaten hab’ ich's 


Es wäre bod 


— — — — 
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Anfang habe ich doch einjehen ges | 


sernt: macht Reichtum auch nicht 
glüdlihd — er macht doch frei. Es 
ift traurig und entmutigend für einen 


| 


Menſchen, deſſen Arbeitskraft meite | 


Kreiſe ziehen möchte, dom Morgen 
bis zum Abend durch kleinlichen 
gesktam gefeſſelt zu ſein und Pflicht 
und Erfolg unzenweiſe zugewogen 
zu bekommen. Und deshalb habe ich 
meines Mannes Tod nach dem Zu— 


ſammenbruch nicht bellagen können. 


Er wäre langſam zugrunde gegangen, 
genau wie es Damner geſchehen wür⸗ 
de, wäre er einmal nicht mehr der 
reiche Mann.“ 

Adelheid ſtaunte. 
Worte paßten nicht ſo recht zu dem 
Vorhergegangenen. 

Nun verteidigte Sigrid den Se— 
nator ja wieder. So im allgemeis 


nen allerbing3 nur, mehr den ganzen | y„achtäpoll, in unbegrenztem Dank für 


Stand der Millionentonfumenten. 
Aber eine Heirat paffiert bier doch 
über Zurz oder lang, ftand e& bei ihr 
Mit wem? Gott, Sigrid war 


noch nicht dreißig und jo reizend, | 


So einzig gefhaffen zur Ehe. 


erfahren.“ 

„Sie wiffen doch fo viel, merien das 
die Schüler denn nicht?“ fragte Malve 
befümmert. ö 

„Ach, Fräulein von Beelen — Wil- 
fen! E3 tommt darauf an, wie man's 
mitteilt — und wer! ch verleugne 
doch noch heute nicht all die mühjam 
erlangten Freitifhe und Stipendien, 
das Gtundengeben neben eigenem Ar« 
beiten — furz, das Gtudienelend ei- 
nes Mittellofen. Die Rangen da vor 
mir merten, daß fie wohl ausnahmd- 
Jos fogenannten beijeren Familien 
entjtammen. Sebe ih blaß und ab» 
gejpannt aus, jo wittern fie vielleicht 
frühere Dürftigfeit,. Einer begt den 
anderen auf, fie fritifieren meine Klei- 
dung, meine Bewegungen. Sind fie 
erft jo meit, jo fehlt nur ein miß- 
glüdter Verſuch, ſie zu Reſpelt und 
Aufmerkſamkeit zu zwingen — und 
aus einer Schar unbändiger Jungen 
wird eineée grauſame Rotie. — Meine 
Klaſſe iſt ſo weit. Und was ich längſt 
mußte, hat mir heute mein Direktor 
bejtätiat.“ 

„Was?“ — fragte Malve leije. 

„Daß ich zu der Stellung, die ih 
einnehme, nicht paffe. „Sie mülffen 
das doch jelbjt einjehen, Herr Doltor, 
an meine Anjtalt paflen Sie nicht.“ 
So lauteten heute jeine Abſchieds⸗ 
worte nad einer Stonferenz. Wohin 
ich pafje, hat er mir nicht gejagt. Wie 
fünnte er, weiß ich’& doch jelbit nicht! 
Meines Vaters Nachfelger. Das 
wär's vielleicht geweſen, wenn's denn 
die Muſik nicht ſein konnte. Er hat 
es gut gemeint, der alte Mann. Sie 
meinen es alle gut, die ihren Kindern 
ein beſſeres Los, als ihnen gefallen 
iſt, verſchaffen wollen. Aber für 
mehr als einen ward ſolche von Ehr—⸗ 
geiz durchſetzte Elternliebe ein zwei— 
ſchneidig Schwert. Bei mir lag die 
Sache ſo auf der Hand. Nicht der 
ſubalterne Stand hängt mir nach, der 
iſt von Hunderten überwunden und 
ſpẽter verwiſcht worden, ſondern 
meine Perjönlichkeit, die mich förmlich 
zu einem joldhen prädeitiniert.. Mit 
meiner Individualität hätle man red)» 
nen müfjen, Gemwiß, jehr jchön, aber 
mwa& will die bedeuten, vielmehr, mwels 
he Bedeutung darf man der beimefjen 
zu einer Zeit, wo ver Bildungsgang 
eines Knaben entjchieden wird?“ 

„Sie waren Zeit ihres Lebens ein 
Träumer, Paul, und können ſich 
nicht damit abfinden, daß man das 


Stand und Fähigkeiten 


jagen — gar nichts zu tun, 
verzweifeln an praftifcheı, erfolgrei» 
her Betätigung Ihres Könnens, bes 
vor Gie genügende Erfahrurg im Ges 
lingen oder Berfagen haben. Cie 
irren zwifchen Widerfprüchen umber, 
Shre Geele juht die Einfamteit und 
tann diefe doch nicht ertragen, Sie 
mödten an ihrem eigenen Leben 
bauen und fühlen doch den heißen 


Wunſch, nicht für fih allein, fondern 


für teure Freunde, für die Menich- 
beit Yhr Beites zu geben. Sie lieben 
Shr Zalent und trauen ihm doc 
feine Kraft zu. ie fteden voll von 


‚Sofa Her: „Ich will ves 
nen 


„Lieber, alter Freund, 
Ahnen jo gern — aber gewi 
wird noch gut.“ 

Er jeufzte. 

„Schließlich — können wir nicht 
mehr als leben und ba3 Ghidjal 
nehmen, mie ed und geneben ift“, 
fagte er leije. 

Er trat auf Frau von Beelen zu, 
um fich zu dverabichieven. 

Sie hatte till dabeigefeflen und 
den Diskurs zugebört. 

Das follte fie viel dazu jagen! Sie 
wußte, man konnte wohl dem ans 
bern zeigen: „See dort!“ Aber meis 
ter auch nichts. 

Sie war zu müde geivorden. Ind 


bülfe 
alles 


| den 
Damit ie Mutier nic 


Malve, ihre tapfere Malve verjtand | 


alles jo viel beiler als jie, 

Mit mütterlich-freunslihem Blid 
reichten jie Hollmann die Hand. 

„Hören Sie nur auf Malvel Die 
ift itart, Und war dod; fo piel uns» 
glüdlicher als Sie, ueber Paul“, jagte 
fie tröjtend. 

Er beugte fih über ibre Hand. 
Tobelend wandte er fich zum Geben. 

Drunten fuhr ein Wagen vor. Sie 
achteten nicht jonderiih darauf, Wer 
follte zu ihnen je: per Wagen *oms 
men? Grabauer? Deflen Abend war 
heute nicht, außerdem ging der jtetä 
zu Fuß. 

Nun Schritte auf der Xreppe, 
fpringend, in ftürmifcher Eile — die 
Zür flog zurüd — 

Eine jchöne, vor Freude glübende 
Frau ftand auf der Schwelle — 

„Mama — Malve!” 

Sie fhrien alle auf. Sie um 
Ihhlangen fich lachend und weinend — 
ein Taumel reinften Glüds ergriff fie, 
Sie ließen ſich los und preßten ſich 
abermals in die Arme. — War's 
möglich — hatten ſie ſich denn wirk— 
lich wieder? Sie ſahen ſich in die Ge— 
ſichter, ſelig, atemlos boc Wiederſe⸗ 
henswonne. 

„Mama, Mutterchen, geliebtes! Ich 
bin Diether fortgeiaufen, Ych konnte 
nicht anders. Gozufagen vom Bahn- 
bof aus durdgebrannt. Malve, meine 
Malve! Und Baulchen, mein alter 
Paul, Doltorden — Herrgott, ein 
Beetendorfer Kind!“ 

Sie ftürzte auf Hollmann zu, brüd. 
te und jehüttelte ihm die Hände, jah 
ihn jtrablend an und wiederholte 
freudezitternd: „Ein Beelendorfer 
Kind! Ein Beelendorfer Sind!“ 

Heide, die wilde Heide war wieder 
da — nicht die Frau, die Mutter — 
die Tochter, das heikvermißte Kind, 
die zärtlich geliebte Schweiter. 

Sie brachten e3 wirklich fertig, Adels 
beid und ihr Kindchen in der engen 
Behaujung zu beherbergen und doc 
die Wohnzimmerede mit dem großen 
Zeichentiich für Malves Arbeit und 
die Bejuche von Grabauer und Holl» 
mann freizubalten, 

Diether mußte ins Hotel. Er hatte 
es natürlich erwartet und trug’3 mit 
Humor, 

Jeden Abend ging er unter Vor» 
ausjagung fürchterlicher Exzefie fort 
und war am Morgen fait gleichzeitig 
mit dem Bäderjungen ivieder da. 

Ganz abgejehen davon, dab er e& 


| | ohne jeine Frau einen gejchlagenen 
Land feiner Träume nicht erreicht. | Tag nicht aushielt, er fühlte fich auch 


haben mit | in der Kleinen friedlichen Häuslichk.it 
Shrer Unzulänglichfeit — mie GEie | feiner 
©ie | wohı. 


Schwiegermutter ungemein 


„Zag’ bloß, wie fangen fie'3 an?“ 
fragte er Adelheid einmal. „Ach bin 


| doch wahrhaftig auch nicht bei Fleiſch— 


ı beiten Senntniffen, herrlichem Willen | 


Sie fand, bie 


| 


und verzagen an Nhrem praftifchen 
Beruf. or der vollen Klafie, das 
will ich glauben, find Gie vielleicht 
niht an Nhrem Plaf, Doc mo 
Ihr etbifher Einfluß den einzel- 
nen erreicht, fönnen und merden Gie 
* Segen für die jungen Seelen 
ein.“ 

Hollmann hörte Malves Worte ans 
die Wohltat ihres ſanftes klugen Zu—⸗ 


ſpruchs. 
Gerade weil ſie ſich in ihrer neuge⸗ 


wonnenen Kraft und Lebensſicherheit 


| 


an die Madt wandte, die in jeder 
Menſchenfeele Liegt, mweil fie das Zö— 


An einen etwas leichteren Ton fals ' gernde, Widerfpruchsvolle und Zag« 
lend, fagte Apelheid: „Von jo maß hafte feines Gemüt3 ebenfo Klar er» 


fönnen wir armen Kirchenmäufe und | fannte, wie fie e3 verurteilte, mußte | to 


nun gar feinen Begriff maden — 


fie der einzig rechte Arzt für ihn 


werben biefe Wifjenichaft au mohl | fein. 


nie erlangen.“ 

Sie band ihren Schleier feit und 
reichte Sigrid die Hand. 

„sh muß fort. 
fte! Und war ich dir heut nicht ganz 
fongenial — ich hab’ halt ſchon das 
Abſchiedsfieber, Reiſefieber, Heim⸗ 
lehrfieber. Und die alle drei haben 


Ein Arzt, den er liebte, deſſen Rat 
er vertraute wie dem Evangelium, 


und deſſen redliche Bemühungen doch 


ſo'n kleines Schwatzfieber mit ſich 


gebracht, wie mir ſcheint. Grüß' die 
Almui! Beim Paul Hollmann klopf 
ich auf den Buſch.“ 


— 


Sie hatten geſpielt, bis in die 
Dämmerung die weißen Taſten nur 
noch ſchwach leuchteten. 

Daul Hollmann lehnte im Later⸗ 
nenticht am Fenſter. 
und Bogen gedankenverloren in der 


Hand. 
Malve ſtützte die Stirn in ihre 
Rechte. Sie ſaß auf dem Klavier⸗ 
noch horchend den verlorenen 
Hängen, bie fern, fern bon 
einem Märcheneiland herübergeflun- 


a, iwer ben Pilgerftab fennte, ber K 


und zu dieſem Land führte! — 


Er hielt Geige | 


en ſich durchzuſetzen, ſcheitern wür— 
en. 

„Sie meinen es ſo gut, ſo gut, 
Fräulein von Beelen! Ich ſchäme 
mich, Ihnen immer mit Zagen 
und Klagen zu kommen — gerade 
Ihnen.“ 

Er raffte ſich ein wenig zuſam⸗ 
me 


n. 

Seine Finger ſtreiften die Geige, 
die immer noch auf ſeinen Knien 
lag. 
Ein leiſer ſingend verſchwirrender 
Ton zog durch das Zimmer — wie 
eine verklingende Klage. 


töpfen groß geworden, und ſeit wir 
verheiratet ſind — na, Ueppigkeit iſt 
mas anderes, und manchmal hätte 
man’s uns verdammt anmerten föns- 
nen. Wber bier? ch meine nicht, 
daß allemal was zu brehen und zu 
beißen da ift — das „Wie“, darauf 
tommt’s an. Bei aller Einfachheit 
dieje jelbitverftändliche Wornehmbeit. 
Die Malve! Ymponieren tut fie, 
weiß Gott! ch fühl’ immer fo ’ne 
Art Nötigung: Haden zufammen, 
Handkuß.“ 

„Ja, ſie iſt die Stärkſte von uns 
allen. Alles bei ihr iſt klar, aus 
— Guß“, ſagte Adelheid nachdenk⸗ 
ich. 

Diether bog ihren blonden Kopf zu⸗ 
tud, 

„Stärter ala ich?“ fragte er nel» 
lend. 

Sie ſah ſeine Augen über ſich, mit 
der immer gleichen, heißen Liebe. Ja, 
er war der Stärkere geweſen — das 
mals — einmal — ſtärler als ſie. — 
War er's noch? 

„Wir lafien und treiben — Malve 
aber figt am Steuer“, fagte fie lang» 
ſam. 

Diether ließ ſie los. Es war et—⸗ 
as in ihm geweſen wie eine Woge, 
die nun jählings zurückebbte. Die 


plötzliche Stille hinterließ ein Mißbe⸗ 


Leb wohl, Lieb⸗ an ſeiner Mutloſigkeit und ünfähig⸗ 


hagen. Weshalb? Er wußte es nicht 
recht. Vielleicht hatte er eine andere 
Antwort erwartet — vielleicht auch 
nur ein ſtummes Zugeſtändnis, einen 
Blich: Ja, du warſt und biſt der 
Stärlere“ — Beſtätigungen, deren er 
für ſeine Herzensruhe immer aufs 


neue bedurfte. — — 


Friedlich ſchön ging der lurze Ur⸗ 
laub dahin. Adelheid luſchelie ſich, 
wo es ging, neben die Mutter. Sie 
wollte ſich einmal wieder ganz als 
Kind fühlen. 

Sogar die Pflege des 
überließ fie häufig Malve, 

Eine gdhe „Hausfrauenfaulbeit” 
war über fie gelommen, Am liebiten 
faß fie neben Frau von Beelen und 
Iprad) von der Heimat, Malve wun- 


Kleinen 


„Vielleicht Fomme ich doch noch zus | derte fi. Als Mädchen hatte fich 


recht in der Welt, 
Tür, . die zu 
führt." — 
‚& ftand auf und padte feine Geige 
ein. 


Und finde die | Adelheid entjchieden mehr an den fchö- 
meinem. Lebenäweg | nen, Fünftlerifch 
ı angefhlofien. Ganze Tage war fie zu 
' Pferde mit ihm unterwegs geiveien 
j und immer fie, Male, 

Dann, als er den jeftwerjchlofjenen fillbefhäftigten Mutier. 
aften wie eitvad Aogetanes neben die ihrer Heirat, fand fi bie Frau 
ı Tür geftellt, fam er zurüd, nahm mıit 


beranlagten DBater 


babeim bei 
Seht, nad 
zur 


rau, 


Iprad; Frau von Tcheuem, unbeholfenem Rejpett Male Die ganz fpäten Abendftunden ges 


= —— — —— — —— — —— —— — — — — — — 
— — — — — 
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der Kleine nicht erwache, der ſein 
Nachtquartier im Wohnzimmer hatte, 
ſprachen ſie von alten Tagen. 

Dann wurde Beelen lebendig, und 
all die eingeſargten en las 
men verftoblen beroorgeiählüpft, und, 
mit ganz neuen, jchilleenden Yylügeln 
angetan, tanzten fie eine lurze 
Iraumftunde lang ihren bolden, tö- 
richten Wunfhtang vor Augen, die 
ihre Iränen geitodnet, vor Herzen, 
deren Sehnjudht die Schwingen zu- 
fammengefaltet batte. 

Bon Harald Obland fprachen fie, | 
von den Nachrichten, die Malve direkt 
oder durch Sigrid und die Zeitungen | 
befam — aber nur fcheu und zaghafı 
ftreiften fie dies Schmerzliche, das 
no feine Berührung vertrug, ohne 
die Ertragungäfraft zu mindern oder 
völlig einzubüßen. 

Einmal in folder Stunde fragte 
Adelheid: 

„Mit dem Doktor Grabauer, das 
fönnteit bu wohl nicht?“ 

Malve fah fie groß an. Kannte 
die Schweiter fie jo wenig? Ließ fie ! 
fih fo fehr dur ihre heitere Erger | 
bung täufhen? Hielt fie fie für jo 
ganz genefen? Hart jagte ie: 

„Niemals! Unter feiner Bedin- 
gung!“ 

Adelheid nidte. 

„Wir Beelen bringen’3 nicht fertig 
ohne Liebe.“ 

„Und dennoh fragjt 
Malpe. 

„Gewiffermaßen zur Beftätigung. 
Denn — Malve, ich glaube nicht, daß 
Sigrid lange Witwe Bleibt. Umd 
dann” — 

©ie fahen fi in die Augen, Malve 
ward langfam totenblaf. — „Und 
dann?“ 

Alles um fie her war plößlich er» 
fült von holden, lächelnden Hoff⸗ 
nungsgeiftern eine furze, atemrauben- 
de Gelunde lang. 

„Laß im Grab, was nicht ıeben 
tlann, Abelheid!“ ſagte ſie hart, 

Aber dann ginge es doch, Wenn 
er wiederlommt, kann er Hauptmann 
fein!“ 

„Wenn er mieberflommi! — lind 
war denn die arme Sigrid dad einzige 
Hindernis? BVergißt du das hier?“ 
Sie machte mit ber Hand eine um- 
fchreibende Bewegung. „Unfere Mut⸗ 
ter? Bitte, nie wieder eimas dapon! 
Ich habe meine Ruhe dod, vielleicht 
nötiger, ala du glaudjt.” 

Adelbeid umfaßte fi. „Wie ih 5 
meinte, weißt du, nicht wahr?“ fragte 
ſie weich. 

Die beiden ſchönen blonden Köpfe 
lehnten fich eine Weile liebevoll an- 
einander, 

„Ja, aber rübre nie wieder daran! 
Komm, erzähle lieber ven dir.“ 

„Bott, Malve, von mir? Da tft el» 
gentlich nichts zu erzählen, Langmei- 
lig geht’3 nicht zu bei ung, im Ge 
genteil. Und Phbilifter werden mir 
auch nicht. Der Diether hat eine Leis 
denijchaft im Blut und manchmal ei» 
nen Leichtfinn! Wenn ich nad einem 
feiner „Saloppfprünge”, jo nennt er 
nämlich feine Kleinen Verfchmwendungs- 
anfälle, wieder zur Befinnung komme, 
wird mir oft angft und bange.” 

„Ihr tommt nicht aus?“ 
Malve betroffen. 

„D je! Dadteft du das? Längft 
nicht. Erſtens die teure Garnifon, 
dann Mutter Kuren. Wir zahlen | 
ihr hohe Zinſen. E3 barf ihr dod 
nichts abgehen. ebes Jahr mußte 
fie längere Zeit ind Bad. Und dann 
der Schreden der Fyamilie, der gräß: | 
lihe Dntel Hartwig, muß fie wieder | 
geichröpft haben. Der reine Vampir | 
ift der Kerl, Uber Mutter will ibn | 
ja nicht fallen laffen. Doc laß nur, | 
Liebfte, au) daran wollen wir jeßt | 
nit rühren. Ich will mich freuen | 
an euh! Und auf Berlin! a, auf | 
Berlin! So redht aus Herzensgrund 
freuen! Eimwas angejtedt hat mid 
der Diether doch mit jeiner pradt- 
voll bequemen Lebensauffaſſung.“ 

An einem ber lebten Abende fas 
men Grabauer und Hollmann zum 
Tee. 


Paul war extra von Adelheid be— 
ſtellt. Er vermied jonjt änaftli, mit 
dem eleganten, etwas ſarkaſtiſchen 
Kunſtkritiler zuſammenzutteffen, ob⸗ 
wohl er mit einem Gefühl ver Erlö- 
ſung die Hoffnungsloſigleit von Gra⸗ 
bauers Liebe zu Malve eingeſehen 
hatte. 

Adelheid verichangte fidh aleih an» 
fangs mit ihmt hinter dem Zeichentifch | 
und jprad faft eine Stunde lang auf 
ihn ein. 

Diether, der nie fehen konnte, wenn | 
feine frau länger mit einem Gterblis | 
chen ſprach, ſtrich manchmal an ihrer 
Schanze vorüber, und alö' er richtig 
ein paar Broden der lnterhaltung 
aufgefangen hatte, jagte er ernithaft 
warnend: 

„Heide, in mad mifhft du dich! 
Männer müflen ihre Schidfale jelbit 
bejtimmen.“ 

Worauf ihm Adelheid ebenfo ernit- 
baft ermiderte: 

„Lieber Freund, du zeigft menig 
piychologifche und noch weniger hijtos 
riſche Kenntniſſe. Geliebtes Diether⸗ 
lein, es ſind ſeit grauer Vorzeit große 
Staaten und große Männer durch 
Frauen regiert — laß auch mich ein⸗ 
mal regieren.“ 

Diether antiwortete mit Scherzreden 
— und jo „jpielten“ fie wieder, mäh- 
rend ed Adelheid mit Hollmanna Ge- 
ſchid bitter ernft nahm. 

Das Refultat diefer langen Unter» 
redung war ein langer Brief an den 
Konjul Ihordiften, denn Gigrib 
traute fie wegen deren Rüdfichtnahr 
me auf Doktor Albin in diejer Sa- 
he nicht genügende Energie zu. 

Sie fhrieb den Brief mitten in 
ber Nat. Und war fich bewußt, | 
damit mindeitens ein Menichenjchid- | 
u. andere Bahnen gelentt zu har 


du?“ rief 


fragte 


| —2 — ſah 
daccheſ du Dich nicht elias dor. fein, 


der Verantwortung? Schließlich hat! 
ee doch Hier ober anderämo an ben 

eine fihere Stelle. Solde 
Privatfahe it nie ficheres Brot”, | 
meinte Malve. 

„ja, aber bier bei diefem ficheren 
Brot verbungert der arme Kerl im 
zwifchen., Zum Lehrer und Erzie- 
ber des franten Jungen paßt er 
prachtvoll. Thordittens Dank iſt 
ihm gewiß. Vielleicht hilft ihm der 
ſpäter noch auf den Weg zur Ms | 
fl. Der Konful ift ein fo dur | 
und duch nmobler und zuberläffiger | 
Charakter, der läßt teinen fallen, der 
fih je fein MWohlwollen und feinen 
Dank verdiente. O nein, um uns! 
fern guten, alten Paul bin ich jeßt 
jo rubig, als Hätte ich ihn in Water 
Abrabams Schoß aebetiet.“ 

Malvbe ſchwieg lächelnd. E3 mar 
die alte, die wilde, Heide, gegen de— 
ren Impulſivität man nicht ankam. 
— Und vielleicht, ja waͤhrſcheinlich 
halte ſie das Richtige getroffen. 

Von der geheimen Triebfeder, die 
Adelheids Plan zu ſo ſchneller Ent⸗ 
ſcheidung brachte, ahnte ſie nichts 
oder maß einer etwaigen Vermutung | 
wenigftens nicht die große Wichtigteit 
bei: Hollmanns Liebe zu der Kind» | 
heitsgenoſſin. 

Adelheid ſchwieg darüber zu ihrem 
Manne und zu Malve, ließ auch Paul | 
nicht einen Haud, ihres Willens ab | 
nen, aber jie ah es, er verzehrte jich | 
nicht allein in Entmutigung in jeis 
nem Beruf, jondern vielmehr in Hoif- 
nungslojer, eiferfüchtiger Liebe, 

x * En 


Dierzehn Tage 
ſchon in Berlin. 

Die alte Frau von Lodnik hatte, 
juft wie in Hannover Adelheids Mut» 
ter, in ihrer bejchräntten Behaujung 
Plaß für fie gejchaffen, bis fich eine 
paflende Wohnung gefunden, 

Adelheid ging glei am andern 
Tag auf die Sude. Mber alles 
was ziemlich in der Nähe der alten 
Frau und nahe dem !Mittelpuntte 
der Stadt frei war, bejtand in eini- 
gen möblierten Zimmern, bie einen 
Haushalt zu führen faum erlaubten 

Nad) mancdherlei Weberlegen ward 
bejchloffen, eine jolhe Wohnung erjt 
mal zu nehmen. Der Mutter durf> 
ten fie nicht länger zur Xajt faulen, 
Hotel und Benjion waren zu teuer 
— jo follte denn der Kleine vorläus | 
fig bei der Großmama bleiben, und 
Aoelheid wollte, ehe jich ‘Baflenderes 
gefunden, gar feinen regelmäßigen 
Haushalt anfangen. 

Sm Grunde hätte’ man ja nur | 
Dienftbotenärger und Untoften davon 
gehabt. 

Sie ließen fih aus einem nahen 
Reftaurant das Mittagefien Holen, 
und Frübftüd und Abenbbrot, jofern 
fie nicht eingeladen waren, machte 
Adelheid felbit. 


waren Lodnih’ 


Hans-Gebhard war jelig bei ber | 


Großmutter und ihrer alten Dienjt» ' 
magd Mine, die jchon feinen Vater 
auf den Armen getragen hatte. 

Hier durfte er jeine Bauhölzer und | 
Saldaten, folange er wollte, auf dem 
Teppich ausbreiten, ohne daf er, mie 
in Bremen, zur Bejuchszeit mitjamt 
feinem Krimätram mie ein Bünbeli 
gepadt und aus dem Galon in das 
Nebenzimmer transportiert wurde. 

Kam bier Bejuch, jo durfte er erit 
recht dableiben und wurde gehätfchelt | 
und mit Süßigkeiten gefüttert. Und 
Großmutter und Mine hatten immer 
Zeit für ihn. 

Wdeldeid fam jeden Morgen und | 
holte ihr Bübchen zum Spaziergang | 
a 


Später am Tage hatte fie nicht | 
viel Zeit. Lodnig’ waren jehr viel 
aus, 

Ihren Hauptfrei3 bildeten die mie 
Diether ablommandierten Dfiziere, 
bie zum Teil ihre rauen mitgebracht 
hatten und nun, meiftens aus kleine⸗ 
ren Garnifonen fommend, mit Wons | 
ne in den Großjtadttrubel tauchten. | 

Daneben hatten fie Verfehr mit 
dem langjährigen Freundeskreis der 
alten Frau von Lodnik zu unter- 
halten, 

Dietder fagte zwar: 

„Weibt du, zu den -Erzellenzen init 
Zifhordnung nad) Ranglifte Hab’ ich 
verdammt wenig Lujt.“ 

Er redte feine fchlante Reiterge- 
ftalt und fjah Adelheid mit feinen | 
Ihmwarzen, leichtfinnigen Funtelaugen | 
an: 

„Eigentlih hätte ich Luft, Hier in 
Berlin meinen inmendigen Menjchen, 
weißt du, ben verrüdten, kleinen Ko» 
bold ohne Uniform, mal ’n bißchen ı 
Ioazulaffen — mal zu leben — ih 
hab’ da drinnen manchmal jo ’n| 
flaue3 Gefühl. Weiß der Deubel, 
mas das Menfchliche betrifft, find 
wir die lehten Jahre entjchieden un 
terernäbrt.“ 

hr ward angit. 
wie im Fieber. 

Den „berrüdten Kleinen Kobold“ 
hatte er wahrhaftig jchon genügend 
losgelaſſen. Seine Leidenfchaft für 
fie wuhd. 3 war wie in ber eriten 
Zeit feines glühenden Werbend, Sie 
hatte manchmal das Gefühl: „Mit 
Berführerworten und Bliden will er 
mich umjtriden. Und ich bin doc 
feine rau.“ 

„a, leben, Heide! Wir wollen ein- 
mal leben!“ 

Er bog ihren Kopf zurüd. Tier 
tauchten feine Blide in die blaue 
Glut der ihren. 


„Was meinft du, Heide, milde, 
wilde Heide — millft du fchön fein? 
So fon, daß alle toll werden? So 
toll wie ich?“ 

Er glitt vor ihr nieder, ſeine Ars 
me fchlangen fih um ihren Leib, 

„Und wenn dich wer anfieht in alt | 
deiner Schönkeit, du milde Heide — 
dann” — 

Er riß fie en ih — ihr Haar Tö- 
fte fi, floß über ihn bin mie ein 
goldener Strom — | 

„Mein bift du — nur mein“ — 
Adelfeid durdrann ein Zittern. 
fie in feine Aus 
Und unter biefem heißen Yun- 
diefen Pliden, die fie damals 


Diether lebte 


Laß 


zur Liebe gezwungen. ſprang etwas 
in ihr auf, etwas elementar Mitrei⸗ 
hendes — ein wilder Lebenswille, 
eine dürſtende Genußgier. 

Die volle Leidenſchaft ihrer Natur 
wallte empor, ſtrömte hin in dem 
taumelnden Wunſch, das fiebernde 
Herz, die jagenden Pulſe im tofen⸗ 
den Lebensſtrom, in Schönheit zu 
baden. Was angeſchmiedet lag, los⸗ 
zuketten zu einem tollen, wirbelnden 
Freudentanz, Stimmen, die ver—⸗ 
ſtummt waren, hinausjubeln zu laſ⸗— 
ſen in den jauchzenden Schrei: „Ich 
lebe! ch lebe!” 

Und Diether hielt fie in feinen Ars 
men und mwuhte nicht, daß das wild» 
pochende Blut in ihr nicht die Kei- 
denjchaftlichleit des Weibes mar, daß 
die Künftlerin in ihr miederermwachte 
und mit Ungeftüm nach Befreiung 
tang. 

Einmal nur den wühlenden Wün- 
fhen Erfüllung geben, heimlich glüs 
bende Begeijterung zur QIat werben 
laffen, zur Offenbarung einer Kunft, 
die ftart und heilig ihr Inneres füll— 
ie. 

Und während fo ihre Seele feinem 
Verlangen ferne Wege ging, tauchten 
ihre und ihres Gatten Augen mit 
demfelben heißen, fieberifchen Blid 
ineinander. 

„Willft du fon fein, Heide? 
Schöner als alle?“ 

Und wie aus einem betörenden 
Traum heraus flüſterte ſie: 

„ya — Schön ſein — ach ſchön 
ſein!“ 

Es war wie ein Fieber über ſie 
beide gekommen. Eine ſchrankenloſe 
Genußſucht. 

Der Kreis der Kameraden genügte 
ihnen bald nicht mehr. Alte und 
neue Beziehungen führten ſie Ber— 
lin W zu. 

Und die Finanzwelt öffnete mit 
Vergnügen ihre glänzenden Salons 
dem fo vollendete Typen repräjen- 
jentierenden jungen Paar, da3 aus 
Berdem noch den guten, alten Namen 
trug. 

eine befondere Zeit begann — ei> 
ne tolle Zeit. Gie wagten fich’3 
nıcht einzugeftehen, fie wollten über: 
haupt nicht denten — nur genießen 
wie Ueberhungerte, nur genießen. 

In Diether ward der wilde Leicht: 
finn der erften Leutnantzjahre leben= 
dig, much riefenfchnell und padte 
auch Wdelheid. Nerpös und in ih 
ren Tiefen heimlich aufgewühlt, mie 
fie feit langem war, fonnte e& Dies 
tber leicht werden, fie, die jet zwi— 
Ichen reiner Kunjt und betäubendem 
Genuß jhmwantte, zu fi hinzureißen. 

Mit dem Selt, den fie in lachen 
bem Uebermut aus einem Glaje trans 
fen, jchlürfte Apelheid feinen tollen 
Uebermut in fich hinein. 

Ein Felt jagte das andere, 
Strupellos führte Diether jeine jchö- 
ne Frau bier zu Opern und Kon 
zerten — denn das Yyeuer ihrer blau» 
en Augen galt jet dem Leben, dem 
Genuß — weit Hinter ihr mußte vor 
dem Blendmwerf der Gegenwart die 
alte Sehnjucht verwehen. 

Molten von Gaze und Spiten um= 
büllten fie, Seide raufhte um ihre 
herrliche Geftalt, Seide raufchte, griff 
fie in den billigen, gebeizten Gar= 


| Derobenjchrant aus QIoannenholz. 


Schön war Frau Adelheid! Und 
fie freute fich deſſen. 

Seht begriff fie wie nie zubor bie 

MWihtigkeit eines paflenden Rahmen? 
für ein Bild, 
* Gun heiß wurde ihr vor Bejchä- 
mung, dachte fie an ihren erjten Ge- 
sellfchaftsutend ın einer Bantierta= 
milie, 

Was zu Haufe im Regiment nod) 
fc;it und elszanı gemwefen, wirkte hier 
wie ein binliges Fähnchen 

Der Blickl ihres Mannes, der jo 
ſonderbar ualleidig vergleichend an 
ihr herabglitt, broönnte ſie noch lagoe 
nachher. 

Bewunderung des Vollkommenen 
nor fie in Dieshers Augen zu lejen 
gewohnt, jegt ftand deutlich darin: 

„Du fälljt ab, mein Kind — hier 
langt’3 eben nicht.“ 

Für den Moment war ihre ganze 
Sicherheit durch den einen Blid ins 
Wanten gelommen. 


Das ertrug fie niht. Nur tadels 
loje Zorlette gibt die Ueberlegenheit 
des Auftretens, das köftliche Sieges- 
bewußtjein der jchönen Frau. 

Sie nahm fi) vor, andern Tags 
fofort Stoffe zu kaufen, eine Näh— 
majchine zu mieten und in den Mors 
genitunden — Hans-Gebhard müß— 
te dann eben mit Mine jpazierenges 
hen — nach den auögejtellten Mo 
dellen mit Hilfe einer gejchidten 
Hausſchneiderin ſich ſelbſt Koſtüme 
zu arbeiten. Denn dieſe Wunderwer—⸗ 
te fertig faufen oder gar bei ihren 
Schöpfern nah Maß beitellen 
nein, fein Gedante — Toilettenjchuls 
den machte fie nicht. 

‘hr unfehlbarer Gefhmad und ih» 
re lange geübte Gefchidlichteit mußten 
eben zu ganz befonderer Produftipi- 
tät binaufgefchroben merden, 

Am andern Morgen medte Die» 
ther fie, bevor er zum Dienjt mußte. 

Er jaß auf dem Rande ihres Bet- 
tes und hielt ein Zettelchen in ver 
Hand. 

„Was woillft du denn?“ fragte fie 
Schlaftrunten und langte nach dem 
Biätthen Papier. Die Namen erit- 
Hefliger Konfeltionzfirmen ftanden 
darauf. „Eine Rechnung? ch ha— 
be nichts beitellt.“ 

„Nein, aber wir mollen’3 jebt ge— 
meinfam tun.“ Er griff nad einem 
tleinen Mertbuc auf dem Nachttifch 
jehen — — mahrhaftig, jeder 
Abend befeht. Du, Schab, wir find 
qut d’rin in dem Rummel, was?“ 

„sa, Diether, manchmal dente ich, 
wir find ein paar kinder, die ver- 
botenerweife einen Kahn losgemadt 
haben und nun mit dem ins lUfe- 
Ioje dahintreiben.“ 

Seine Stirn rötele fi 


eiwas. 


um den Finger. 
Sie nahm e3 ihm fort, 


Nachdenklich drehte er das — 


„D je, alles erſte Firmen! Was 
willſt du denn da? 

Er ſah ſie an. 

Wie fließendes Gold lag ihr Haar 
auf dem weißen Kiſſen. Edel und 
rerngefchnitten ihr Antlik, ein reiz⸗ 
boiles Gemifh von Mabonnenhaften 
und Bilantem, 

Die Hände einer taffaelifchen 
Gottesmutter, und in den Augen ein 
Teuer, eine tiefblaue Glut, die ihn 
heute wie vor Jahren um Sinn und 
Verſtand brachte. 

„Was ich will? Mein Weib 
ſchmücken.“ 

Er beugte fich über fe — — und 
ihre Arme zogen fein Haupt an ihre 
Bruft. — 

Benor am Abend der Pelzmantel 
die Modepracht ihres Tyeitkleides be- 
bedte, legte Diether um ihren Hals 
eine feingliedrige Goldtette — an ber 
funfelten Brillanten in märchenhaf- 
tem Feuer. Und Frau Abeifeib 
Ihaute auf ihre Spiegelbild — und 
ihre Warnung verftummte, — 

In dieſer Geſellſchaft trafen fie, 
wie ſo häufig, Menginsky. 

Sein Gefiht ftrahlte jedesmal, 
wenn er fie erblidte. Er war im 
mer halb begeiftert und halb wütend; 
jobald er fie jah. 

Seine ehrliche Weberzeugung, daß 
fie eine der Berufenjten jet, fonnte 
ih) mit ihrem gegenwärtigen Beruf 
als Ehefrau eines Dffizierd nicht 
verſöhnen. Hundertmal hatte er ihr 
borgejammert, daß feine Sarriere 
duch ihre Yahnenflucht mit gehemmt 
jet, denn feine Stimme paßte jo gut 
zu der feinen wie ihre, 

„Geriſſen Hätten fich die Slerle, die 
Direktoren und Sntendanten, um und 
beide. Bedingungen hätten wir jtel- 
len können! Einfach ſchwindelerre— 
gend. Und überhaupt, rein aus Lie— 
be zum Handwerk hätten wir zwei 
zeigen müſſen, was Kunſt ſein kann. 
Und ſo was geht hin und heiratet 
'n kleinen Leutnant.“ 

Den Schluß kannte Adelheid aus— 
wendig und ſcheute ihn wie das Feu— 
er. Sie kannte auch ſeine mitleidig 
abwehrende Handbewegung, ſein iro— 
niſches Lächeln, wenn ſie ſich em— 
pört ſolche Aeußerungen verbat. 

„Rührt mich gar nicht“, ſagte er 
unerſchüttert. „Ich mach' aus mei— 
nem Herzen keine Mördergrube, ob— 
wohl's wahrhaftig nicht viel taugt 
— Sie aber haben unſere Kunſt ver— 
leugnet. Was brauchen Sie, Adel— 
heid Beeken, künftigen Kadetten 
Wiegenlieder zu ſingen? Ueberlaſ— 
ſen Sie's den kleinen, netten Frau— 
en, die ſich übrigens auch meiſtenteils 
drücken und 'ne biedere Spreewälde— 
rin beauftragen.“ 

Am heutigen Abend jah fie beina- 
he angjtooll zu ihm Hin. Was wür- 
de jie wieder zu hören befommen? 
Und nie war fie weniger bereit ge- 
weſen, jih von feinen Worten peini- 
gen zu lafjfen, al3 jeßt. 

Schon ehe er fi ihr näherte, leq- 
te fie hochmütige Zurüdmeifung in 
ihre Miene — aber wie er dann vor 
ihr Itand, merkte fie, fie Hatte ich 
ganz unnötig gewappnet. 

Sn einer Sekunde begriff fie: 
Menginsty war meit entfernt, heute 
mit Bedauern und Zorn Kollegialität 
zu betonen. 

Der rafche, eigentümlich tarierende 
Blid, in dem jchnell ein Tpöttifches 
Verſtehen aufblitte, der leichte Kupa- 
lierton, mit dem er jie begrüßte, 
flüchtig ihre Hand an die Lippen he: 
bend, faate ihr, daß er nichts in ihr 
Jah als eine elegante Dame mie die 
anderen alle. 

„Meine gnädiafte rau, ich bin 
hochentzüct, ihnen zu begegnen.“ 

Adelheid ward tot. Sie hätte ihn 
für feine Banalität trafen mögen 
und hatte doch vor wenigen Minuten 
das Gegenteil gefürchtet. 

Gleihgültig mechjelten jie Phra- 
fen über da® Kommanto, und feine 
Annehmlichkeiten, und während fie jo 
plauberten, fühlte fie: „Seßt in die— 
fem Augenblid gibt er dich endgültig 
für die Kunjt verloren.“ 

Und er fprach zu fih: „Diefe Frau, 
ftrahlend in TVoilettenpracdht, fieghaft 
äußere, nur äußere Schönheit zur 
Schau tragend, in bemwußter, echt 
weiblicher Eitelkeit ebenfo Teer und 
fonbentionell lächelnd wie all die an= 
dern bier, die fann mich nicht mehr 
interefjieren. Ein ſchönes Weib! 
Nur ein Schönes Weib!” 

‚Adelheid hatte Gelegenheit, im 
meiteren Verlauf des Abends zu je= 
ben, wie gefeiert Menginsty in bie- 
jem Kreife mar. 

Wie laute und ftumme Huldigung 
ihn förmlich) ummogte, wie Bitten 
und Dank jchöner Augen, roter Lip- 
pen gleich Weihrauch zu ihm aufftieg. 

Als er dann gefungen hatte, ohne 
jih wie andere Auserkorene erjt halb 
zu Tode darum anflehen zu lafjen, 
trat auch Wdelheid zu ihm heran. 

„Ih weiß nicht, ma3 das ift in 
Ihrer Stimme. ch hab’ immer ge- 
dacht, Tchöner kann fie nicht mehr 
werben, aber e3 ift doch noch etwas 
Neues hinzugelommen. Wenn’3 nicht 
dumm toär’, möchte ih fagen, Sie 
fingen eine andere Schule.“ 

Menginzty fah fie ernft an. 

„Alfo das hören Sie doch? 
hören fönnen Sie noch?“ 

„Duälen Sie mi nicht ewig, 
Menginstyg! X will, ich darf, ich 
fann nicht beftändig auf den alten 
Ion mit Ihnen fommen. Sagen Sie 
mir lieber, wad3 Gie mit hrer 
Stimme angefangen haben!“ 

„sh bin no einmal in bie 
Schule gegangen.” 

„Bei wen?“ fragte fie gefpannt, 

„Das ift mein Geheimnis.” 

„Sagen Sie’3 mir! Ach bitte Sie“ 


(Sortfegung folgt.) 
— Driginelle Befhreis 
bung. „Sit der Schulze mwirklid \ 
gar Jo did?" — „Der -Menih Hk: 


nur Bauch — und fo'n bikchen drum 
rum.“ N U 


Alfo 
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Die Reife nad Italien. 


Kurel von Süden im Berliner Lofal- 
Anzeiger, 


Ein Bollblut-Schnelljug raft in die 
Halle. Er möchte nicht halten, aber er 
muß. Da fteht er, der Raumiprenger, 
außen blanfer Ernit, innen Yebens- 
behagen auf toten Sammtpolitern wie 
im Salon. 

„Sieh mal da!" jagt ein nicht „mehr 
funger Mann zu feinem lieblihen Frau- 
then und zeigt auf das am Zuge befeitigte, 
bie Strede bezeicdhnende Schild. „Balel 
-— Mailand— Rom“ ift in roten Bud) 
kaben auf meihem Grumde zu Iejen. 
‚Hei, Rom!“ jagt das Frauchen, und 
über ihr rofiges Geſicht, zwiſchen Pelz⸗ 
fragen und Pelzhütchen ſonnig wie Mai— 
tag leuchtend, hüpft ein Iuftiges Yächeln. 
‚Seh’, frag’ doch mal den Yofomotiv- 
ihrer, ob er uns zwei artige Kinder 
richt umfonjt mitfahren läft.“ „Es it 
chon zu fpät“, eriwiederte der Gatte, und 
m der Tat, ion geht ein Zuden durd 
den Cijenförper, jchon wirft der ab- 
ıbfahrende Zug einen Streifen Rauch, 
tinen Duft verbrannten Dels zurüc wie 
proßigen Hohn auf die Wünfche, die er 
mwiwecte. Aber das Paar achtet des nicht, 
das Wort Rom berührte beide Seelen 
wie ein Harfentom im Tageslärm; bor 
Ihnen jdimmert eine Märdenitadt auf 
on jteinernen Gedanken, befeelten Far— 
den, und die Sonne des Südens wirft 
us weiter Ferne den Fröftelnden einen 
warmen, goldenen Schein in die Seelen. 
„Herzliche Grüße an Rom!“ ruft fie dem 
fortfahrenden Zug lahend nad. Dann 
ingte er: „Romm’, Häschen!” Und 
beide gehen die Bahniteigtreppe hinunter. 

Sie haben Verwandte zur Bahn be- 
gleitet, nun fehren fie in die Stadt gu- 
rüf. Als wäre dieje ein Dampfbad, jo 
näfjelt e3 draußen, der Novemberwind 
bläit die Näfle ins Geficht, und die 
Füße müfjen beim trüben Schein der 
Ihon am Nachmittag brennenden Ya- 
ternen durd die jchwarze Brühe der 
Regenlachen waten. 

Das Duo trennt ſich. Er hat noch 
Dienſt, und ſie muß Einkäufe machen. 

Er iſt Lehrer, aber nicht von urſprüng— 
lichem Beruf. Er wollte einſt Maler 
werden, die goldene Pforte der hohen 
Kunſt ſprengen, jetzt füllt er eine Stelle 
rl8 Zeichenlehrer an der Fortbildungs- 
Ichule aus. Während er fi dur das 
trübe Gemiih von Erde und Waiier 
feinen Weg bahnt, denkt er: „Italien!“ 
Alte Träume erwacen, fein Leben fliegt 
im Fluge an ihm vorüber. Hätte er 
ih zum Heiraten bejjer Zeit gelajien, 
dann jühe er jetst wohl im Lande der 
Eonne, der Schönheit, jedenfalls wäre 
er ein anderer Kerl. Doc was hilft die 
Ipäte Neue! Sein Häschen, jo nannte 
er jeine Frau, war num einmal jeine 
fire Idee gewejen, er war ſtürmiſch los— 
negangen wie die alten Römer beim 
Haub der Sabinerinnen, und jhlieklich: 
er brauchte jich noch nicht jo jehr zu be- 
flagen, jein „Häschen“ war lieb und aut, 
und wenigjtens jtörte fie ihn nicht. Den 
Lorbeer, von dem er einjt geträumt, num, 

vielleicht würde fein Sohn ihn pflüden. 

Auch fie, das „Häschen“, während fie 
leihtfühig über die Regenpfüten, tiber 
Yand und Meer hüpft, denft immerfort: 
„Italien!“ Ihr jehweben dabei farben- 
bunte Bilder im Goldrahmen vor, die 
fie in Mufeen betrachtet, und dann tt 
ihr Italien die Iuftige Schule der Iuftigen 
Künftler. In ihre Gedanken fallen feine 
düfteren Schatten, wie bei ihrem geitren- 
aen Gemahl, denn ihr Ych hat ausge- 
trogt, es ſehnt fi nur nod. 
Sie ſehnt ſich fortwährend " in 
die blaue Ferne, für fie gab es 
niht3 GSchöneres ald Reifen; mie 
fchade, dat gerade zlı folder Reife ins 
Yand der Schönheit und der Iujtigen 
Künftler das Geld nicht Tangte. Ahr 
Sehnen jtieß fich heute unfanft an dem 
Pflichtengitter des Käfige, aber fie 
tröjtete fih: „Ih brauche noch nicht zu 
flagen, und alles fommt den Kindern zu 
ftatten.“ 

Zufällig fiel ihr in einem Gefchäft bei 
ihrem Einfauf eine Reihe Flajcben in die 
Augen mit der Etikette: Lacrimae 
Chriſti. E8 ficherte in ihr: „Das wäre 
für meinen Mann der ſchönſte Gruß aus 
Italien!“ Sie kannte ja ſeine Gelüſte. 
Als ſie den Preis erfahren, ftritten in 
ihr zwei Empfindungen: „So viel Geld 
für Wein, fündhafte Verſchwendung!“ 
und „Er wird Vergnügen daran haben.“ 
Schließlich entſchied den Streit eine 
dritite Empfindung. Dieſelbe ſprach: 
„&3 liegt Poefie darin“, der Gedante: 
„sh tann’3 im Haushalt mal mies 
ber jparen.“ 

Währenddefien war er in der dumpfen 
Klafie beichäftigt, feine Schüler in die 


Geheimnifie des geometriichen Zeichnens | 


einzumeihen. Die Augen feiner Schüler 
gähnten ihn an, die Ellipjen, O 
formen, die er an der Tafel entjtehen lieh, 
gähnten ihn an, und fo atmete er auf, als 
feine zwei Stunden vorüber waren. 
Mährend er durd den trüben Abend 
beimwärts jtrebte, jtöhnte auf einmal 
feine Ceele: „Stalien“, und zualeich 
fejlelte ihn das Schaufeniter eines Blu- 
menladens, in dem er ein leuchtendes, 
lahendes Bufett von Roſen und Kame— 
lien fahb. Auch in ihm ftritten die zwei 
Empfindungen: „Es it fündhafte Ver— 
fhwendung!" und „Hüschen wird fich 
freuen“ und die dritte Empfindung: „Es 
liegt Poefie drin” fam am Arm des 
Gedantens: „Gelegentlich verdiene ich 
mir mal ein Ertrahonorar.“ 
wurde der Strauß gekauft. 


Daz gab eine Beicherung, als er mit 
einer jhhmwungvollen Nede die Blumen 
überreichte, und fie mit triumphierendem 
Scelmenladyen ihm die Flafchenbatterie 
aus Stalien enthüllte. Er pflegte jonjt 
nad) dem Abendejien fich in fein Studier- 
zimmer zurüdzuziehen, überzeugt, daß 
— 


Bruch geheilt 


durch Stuarts ge bedeutet, vab Eir 
das ſchmerzhafte Bruchband gänzlih wegwerfen 
iönnen, da bie PBlapao-Bads gemadt find um 
Bruch zu beilen, und nicht bloß um ihn zurüd» 
zubalten; aber da fie felbanbaftend find, und 
wenn fie feft am Leibe anbaften, Ru en uns 
möglih ift, deshalb find fie aug ein wichtiger 
Saltor beim Zurüdbalten von Brüden, melde 
das Brudband nicht heilen fanrı, Keine Miemen, 
Schnallen oder —— Weich wie Sammet. 
Leicht anzulegen. 
Golbmedaille auögeze net. eilen 
enden, — 
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wale, Ei: | 


© mern floß. Dudi, 


50c Schachtel frei. 


Wir wollen Euch ein 
50c Valet von Dr. 
Catherine E. Kelly'3 
wunderbarer Beband» 
lung Zojtenfrei fbiden, 
um die Düfte boll umd 
feit zu maden; cben» 
fallt unfer Büchlein: 
Die volllommene Fi⸗ 
bat 
diefe Behandlung an 
fich felbit verludt, und 
ie bergrößerte ibren 
Büftenumfang u. 


aur”, Dr. Kelly 


den 
ibrer WBatichtinnen 
um 3 bis 6 Boll. — 
Chreibt beute und 
leat 10c bei, um bie 
Berteilungs often be 
zoblen zu belfen, und 
eine 50c Bebandlung wird. Euch folort au« 
geihidt in einfabem Umidlaa. 


Dr. Kelly Go., Dept. 72 BB, Buffalo, N. 9. 


we Büfte| 
Wie man eine perfefte Form erhält. 


fein „Häscen“ icon irgendwelchen 
„Kohl“ finden werde, um die Yangeweile 
der Einjamfeit zu vertreiben. Heute 
empörten fi alle Empfindungen bier- 
gegen, eine Flaihe Yacrimae Chrüfi 
wurde entforft, und die darin verborge- 
nen Sonnenflammen belebten ihn, jo 
dat er „Santa Yucia“ anitimmte, 
während jie ihn auf dem Klavier be- 
gleitete. 

Und da e8 undanfbar acweien wäre, 
nidyt des Yandes zu gedenken, deilen 
füßes Herzblut man tranf, jo begannen 
fie, von Italien zu reden. PRorläufig 
war ja an die Reife noch nicht zu denfen, 
aber wein ihr Aeltefter, der jetst die Banf 
der Serta drüdte, einmal die Prima 
hinter jich hätte, dann würden aud) fie 
einmal in den Schnellzug „Bafel—Mai- 
land— Rom“ fteigen. Das würde luftig ! 
Der Junge fönne die geichichtlichen, der 
Vater die Kunfterflärungen geben und 
„Däschen“ würde reifen wie eine Fürftin, 
von zwei Yeibjägern bedient, Und das 
fleine, traulihde Zimmer mit dem 
wacderen euer im Dauerofen wandelt 
ih in ein Panorama. Sie fehen bell- 
umfonnt auf wechielnden Terraiien die 
ervige Stadt jich erheben. Sanft Beters 
Dom winkt ihnen „Willtommen!“, und 
wie ein Farbenbachanal läht er an ihr 
die Gebilde der alten Maler vorüber 
jchweben. Wohl verwecjielt „Häschen“ 
bisweilen die Maler und Bildhauer, aber 
die Sewandtheit, mit der fie im Wagen 
feiner Phantafte und Begetiterung mit 
ihm dahinfutichiert, überraicht ihn, und 
ald er jeine Mappe mit Bildern von 
Raffael, Michelangelo uiw. bolt, traut 
er faum jeinen Ohren, wenn jie Schön- 
heiten entdect, die ihm jelbit entgangen 
waren. Als er die zweite Flaiche aus- 
gepihelt und der Schnellzug etwa in 
Straßburg ‚anfam, gejchab ihm etwas 
wie dem alten Qupiter, ald Minerva 
aepanzert und bewaffnet feinem Schä— 
bel entitieg. So entſtieg ſeinemHirn der 
Gedanke: „Dein Frauchen iſt auch geiſtig 
ein köſtlicher Diamant“, und dieſer Ge— 
danke richtete die Lanze gegen ihn ſelbſt 
und ſtieß auf ihn zu, Pitſch: „Schämſt 
bu dich nicht, ſolchen Demant 
ungeſchliffen zu laſſen?“ Pitſch: 
„Dein Frauchen bedarf geiſtiger 
Wärme, und du ſchleichſt kalt und 
düſter neben ihr her!“ Pitſch: „An— 
ſtatt ſie zu wecken, reichſt du ihr den 
Schlaftrunk deiner eingebildeten Ueber— 
legenheit“, und wieder pitſch: „Anſtatt in 
geiſtiger Gemeinſchaft mit ihr zu leben, 
nennſt du ſie Häschen und läßt ſie laufen! 
Oh, Stich auf Stich verwundete ihn die— 
ſer Gedanke, der ſeinem eigenen Haupt 
entſtiegen wie Minerva dem Haupte 
Jupiters, und es blieb ihm nichts übrig, 
als bei ſeinem Frauchen Schutz gegen 
dieſe Selbſtvorwürfe zu ſuchen. Nach— 
dem er ihr alle Fehler ſeines inneren 
Menſchen bekannt, blickte ſie zum erſten— 
mal in die Tiefe ſeiner Seele, ſie zog den 
reuigen Sünder liebend an ihr Herz. 

Als ſie hierbei durchs Fenſter ſchauten, 
ſahen ſie einen Kampf: König Winter 
legte die Erde in ſeinen Bann, der Froſt 
ſchlug jede Regenlache in Feſſeln von 
Eis, und Schnee wirbelte vom grauen 
Himmel nieder wie Mehlſtaub, um ein 
Leichentuch über die Erde zu breiten. 
Die beiden aber feierten im molligen 
Zimmer bei der dritten Flaſche ein 
Friedens⸗ und Frühlingsfeſt. Sie ver— 
ſchworen ſich, aus dem kalten Grau ge— 
mwohnbeitsmäßigen Zufammenlebens 
nad dem Sonnenland des Eheglücks zu 
ftreben, und Fonnten fie nicht in Italien, 
fo wollten fie doch in einem “bealien 
chter Gemeinfamfeit und Kamerad- 
ſchaft zuſammen leben. . 

Noch oft haben beide im fpäteren 
Leben danfbar des Schnellzugs Bafel— 
Mailand— Rom gedacht. 

na 


Mudi, der Edelntarder. 


Ton Jle Epier, Münden. 


E3 war bitterfalt im Bogelöberger 
Hochiwald. Der Schnee lag metertief 
und jegliches Getier fror zu Tode, 
imenn e3 nicht von Mutter Natur mit 
einem märmenben Pelz ausgeitattet 
war. Die Vögel hatten jhon Tänait 
die ungaftliche Stätte verlafien. Selbft 
nachtsüber waren bie alten Raben und 
Krähen manchmal nicht zu bewegen, 
in das eifige Dunkel der Riefentannen 
zurüdzutehren und dort zu jchlafen. 

Zitternd vor Froft jahen fie in ber 
Nähe der Gehöfte, waaten fich auf die 
Scheunen und Häufer, mo etmas 
Wärme aus den Ställn und Kam 
der Edelmarber, 
war in fchlimmer Not. Er hatte [don 
zwei Tage nichts zum Beihen befom- 
men. Die Eichlätchen waren in ihren 
MWinterneftern, in hohlen Bäumen der- 
art verbarrifabirt, daß er mit feinen 
fältelahmen Krallen machtlos gegen 
die Feitungen anfcharrte, 

Die zarten Vögel waren ausgeivan- 
dert ober jchon geftorben, und die al- 
ten Raben waren fo jchlau, daß fie, 
jelbft wenn fih Mudi einen derart 
zähen Braten hätte leiften wollen, nicht 
zu fangen waren. 

Die Mäufe, melde Mudi au nur 
mit böchftem Widermwillen fpeifte, blie- 
ben jchon feit vielen Tagen ununter- 
brochen in den Löchern. Kurz, ed war 
ein Elend. 


Der alte Freund Ra und Grim- 


bart jchliefen in den Winterwohnuns 


‚braun und faftig, 
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nn von Möbeln. 


gen. Nur Reinele, der Schlaue, der Schlaue, Pe 
zuweilen fläffend durch die nahrungs= 
arme Gegend. Aber Reinele mußte 
fi doch, menn die Not am bödhiten 
ftieg, zu helfen. Dann fchlängelte er 
fi) nahe an die Gehöfte, überrafchte 
eined der unborfichtigen Hühner, bie 
fich Iufthungrig zumeilen an die Def: 
fentlichteit wagten. Aber fie waren 
ihm auf der Spur. Die Bauern hat» 
ten ihm Tod und Verderben geſchwo⸗ 
ren. Reinele, hüte dich! 

Mudi war in Verzweiflung. Sein 
Magen brannte ihm wie Feuer, vor 
Schwäche lonnte er kaum noch auf den 
leeren Bäumen herümklettern, und er 
empfand Schwindel, was noch nie in 
ſeinem Daſein vorgekommen war. 
Im Gegenteil, je ſchlimmer die Hetz— 
jagd auf das Eichhörnchen, je ſchwan— 
ler die Aeſte und je höher die Rieſen— 
bäume, deſto luſtiger raſte der ſchlanke 
Mucki im Sommer einher. 

Mucli machte ſich auf, in die Nähe 
der Menſchen zu wandern. Menſchen 
waren furchtbare Geſchöpfe, mit zwei 
Füßen, von weitem ſchon durch üble 
Witterung ſich verratend, und ſo 
Mucki von jeher verhaßt. 

Aber was ſollte er tund Vielleicht 
findet ſich in der Nähe ihrer Siedelun⸗ 
gen etwas Eßbares, und Muci muß 
nicht Hungers ſterben. Langſam 
trabte der gelbbraune Schlanle durch 
den Wald, drückte ſich in den Straßen 
gräben an die Dorfwohnungen heran. 

Müde und wund wurden die Füße 
vom ungewohnten Gehen auf eiſigem 
Boden und willenlos zog Mudi vor— 
wärts. — Kein Vogel weit und breit., 
fein Rebhuhn, kein Haſe, nichts zum 
Beißen. 

— Aber, drang da nicht ein wun 
derbarer Duft Mudi in die Naſe? Er 
ſtand ſtill, ſchnüffelte die Luft ein: der 
gleichen hatie er noch nie gewittert. 
Lints ſeitwärts mußte es ſein. Muci 
näherte ſich ſchweigend und fortwäh— 
rend witternd der Gegend, woher die— 
ſer Geruch kam. Immerhin meinte er, 
daß auch etwas Menſchenduft ſich in 
das Verführeriſche miſche, und 
machte ihn ſtutzig. Auf Menſchen 
baute Mucki nicht, ſie hatten lange 
Rohre, und aus denen fünnen fie Feuer 
und Snall jenden, das fchon manden 
bon Mudis Belannten VBerberben ae- 
bradt batte. Menichen find überall 
verbächtig. Aber weit und breit war 
fein Menich und nicht? Aehnliches zu 
erbliden. Mudi füblte ben einladen- 
ben Geruch immer ftärter. Enblich 
jah er auch, woher das kam. 

Dort lag vollftändig frei im Schnee 
ein buftiges Stück Fleiſch, wundervoll 
fcheinbar verloren 
bon einem truntenen Bauern, der jein 
Frühftüd mitgefchleppt hatte, da8 er 
ficherlich beim Holzmadhen jehr ver- 
mifjen würde. Mudi fannte bieie 
plumpen Menjhen, die feine langen 
Rohre in den Händen haben und bie 
Mudis Sprünge im Walde fhon oft 
mit bewundernden blöden Bliden und 
Ausrufen gefolgt waren. Die fchaben 
niemandem. Mudi meinte, dah er 
diefeg Gehen! der Lnaefährlichen 
rubig mwenigitens prüfen fünne. Au— 
Berbem hatte er noch nie fo ftarf, wie 
gerade jegt, den beikenden Hunger ver- 
fpürt. Er glaubte, vor Schwäche um« 
fallen zu müffen, Mudi jchlich fchmwei- 
gend, fchmweifichlagend an den Broden 
heran. Aber ihn mit der Pfote anzu- 
taften, wagte er nicht. Ganz aeheuer 
lann doch dieſes Stück Fleiſch im 
Freien nicht ſein. Die Verſuchung iſt 
zu ſtarl. Mucki windet ſich heran und 
taſtet vorſichtig. Sofort reißt er auch 
ſchon wieder die Pfote zurüd. Noch— 
mals probirt er es. Nichts paſſirt. 

Dann krallt Mucki ganz heimlich, 
bie linte Prante in den Broden. Aber 
ber Broden muß angefroren fein, denn 
er bemweat fi nicht. Mudi mwirb be 
babtia. Coll er, ober foll er nicht? 
Endlih fann er nicht mehr miber- 
ftehen, der Hunger macht ihn ganz be- 
finnungslog, mit einem gewaltigen 
Sabe fprinat er auf den Broden, 
Ihlägt feine Zähne und die Krallen 
tief ein und will zurückſetzen. Plötzlich 
aber tut e3 einen fcharfen Schlag, et» 
was Inatterte, wie wenn eine ftäblerne 
Feder plaßt, und eine eiferne Hraft 
preßt Mudis Kehle zufammen, daf 
ihm ber Broden aus dem Maule fällt. 
Mudi ſchnappt noh ein-, zweimal 
nad Luft und ftirbt. — Die Raubtier- 
falle a ihn erwürgt. — — — 


Da ham wir ja den Gauner, den 
Zumpen, ben Hübnerbieb, den Gänie- 
töter!“ fchreien die Bauern, ala fie des 
Ihönen Mudis Leichnam liegen feben. 
Ins Dorf mit ihm, damit man ihn 
verbrennen kann, den Räuber. 


Aber Aron Wolff, ber brave Han- 
belömann, bietet für das Fell 1 Martf. 
„Warum follt ihr das nicht vertrinten? 
Was nüßt euch ein verbrannter Edel: 
marber?* — Wahr ift’s. Und Wolff 
befommt da& abgezogene, feidenmeiche 
Fell mit den wundervollen, langen, 
glänzenden Haaren 


— — — —— — — 


Männer, kommt und 
überzengt End jelbit! 


Bonn Eie entfräftet, emi» 
nerbt, entimannt; wenn Zie 
erichlaift, unenti&loften 
und mait find und Wiedisin 
obne Hilfe aegen Abren 
Suftand berluht baben, 
berameileln Sie mit, 

Elektrizität wird Eud 

helfen. 

Dr. Lorens’ dleftriiche 
Rörperbatterie ftärft und 
fräftiat; fte mabt Männer 

„und srauen ftarf, gelund, 
fräftig, madivoll, ener- 
ia oil, ebraeisig, lebbaft 
und mänmlid, fie ftellt 

2 wieber ber und baut auf 
fie ift ftet® geladen, dreimal ftärfer, und bie 
Koiten find geringer, als flir bie alten Sorten 
der fogenannten Efifig-Gelundbeit3-Gürtel. Das 
Neuefte in Amerifa, deutid-patentirte Erfindung. 
Für Jabre gebraudt und empfoblen von den 
berühmten Merzten in Deutihland und Belter- 
reihd. Wür gänslide Heilung bon Nerben- 
ihwäden, Nerbofität, Nüdenidmersen, Rbeuma- 
tömus, Magen- und Nierenleiben, langlamem 
Blutumlauf, nädtliben Periuften, Baricocele 
und berlorener Mannesfraft umübertrefflid. 

Bu Fabrifpreilen zu erhalten. Spredt bor 

und überzeugt Euch. eu unb ®Brobe frei, ober 
fhreibt um Profpelte und Sret umd 
berfiegelt per Bolt augefanbt, 


Lorenz Truk & Glectrie Works, 


ent 


daß | 


| ften Spitze Amerilas. 


Und bonn madt Mudi einen Wan⸗ 


bel durch, wie er es nie von ſich er⸗ 
wartet. Aton Wolff verkauft Mucki 
an den Briefträger Schmitt. 

Schmitt iſt der beſte Tierausſtopfer 
weit und breit und betreibt den Sport 
ous Liebe zur Sache. Er gibt allen 
Geihöpfen den natürlichen Blid und 
bie fchönfte Stellung, fo daß man vers 
meint, fie lebten. 

Und der Kommiffär von Plafchte u. 
Co., Tiergroßbandlung und Natura> 
lien, fauft bei feiner Zour dur den 
Vogelsberg noch in demfelben Monat 
Mudi für eine Sendung nad) Amerita 
auf. E38 dauert nicht lange, Mudi 
hwimmt auf bober See, verpadt in 
Holzwolle und Arjenpulver. 

Iaumelnd fommt er in New Vorl 
ans Land und ftehbt nadh einigen Tas 
gen in der Weihnadhtsausftellung von 
Gimbel Brothers, 14. Stod, im Waas 
renbaus. — Und dort erwirbt ihn Mi« 
ftre Barthbmann, die Millionärin, für 
YJonna, ihren Buben und Liebling. 
Und Jonny ift alüdlib. Mudi wird 
fein Ramerad, fein ungzertrennlicher 
Freund. Mit ins Bett muk Mudi, 
wenn Jonny fchlafen gebt. Und Papa 
Barthmann, der Yantee, jchimpft wie 
ein Berjerter etivad von Schmuß und 
Gefahr. Aber Yonnn hält zu feinem 
Mudi. 

„Dad“ Barthmann kann nicht ver- 
jteben, wie der Bub fo fjehr an dielem 
Tier hängen fann. Jonny weiß es 
auch nicht; aber er liebt diefen ſeiden— 
weichen, aeibbraunen, ſchlanken, klei⸗ 
nen Kerl, mit ben weißen Zähnen, die 
nicht beiken, dem langen Schwängcen, 
ben Streifen im Fell, mit dem ae: 
fhmeidigen, bünnen Leib. Papa 
Barthmann erinnert fich noch buntel 
aus feiner Jugend, wie er damals ein 
oberheififcher Bauernjunge war, daß 
fe oft foldde Edelmarder in fallen ge- 
fangen haben, aber nie fonnte er jich 
für einen foldhen Räuber begeiitern. — 

Und nad einigen Xagen überfiel 
Jonnn ein bihiges Fieber. Der erite 
Profefior wurde geholt, und er beor- 
berte die Entfernung Mudie, ber 
da fehrie der Kleine Jonny unglüdlic. 
Man mußte ihm Mudi laffen. Jon» 
nn glühte am ganzen Körper, mwie eine 
heiße Koble, fein Atem aing kurz, und 
ber Profeffor nebft drei anderen ae 
lehrten Doktoren konnten nicht helfen, 
Jonny wurde ins Grab gebracht. 


Mudi hatte er in den Hänben, wie 
in feinen legten Stunden vor dem 
Verlöſchen. 

Und da ruhte nun Mudi mit Jonny 
zuſammen. Der kleine Edelmarder, 
der dem kleinen Buben ein Gruß war 
aus der Stammheimat, ein Stück 
des alten, wilden Vaterlandes, der eine 
Zuſammengehörigleit bildete zwiſchen 
der rauhen Muttererde und dem 
Nachlommen des Bauern aus dem Vo— 
gelsberg. Mudi wurde gefangen von 
ber Sippe bed New Vorker Multi- 
milltonärs, und Mudi fchläft mit dem 
Sobne des Mannes aus dem Vogelö- 
berg in einem Grabe... 


—— > — 


Bultaniihe Kräfte, 


Der jüngfte große VBulfanausbrud) 
in Güb-Yapan ruft die Erinnerung 
an den Ausfpruh des Geoaraphen 
Supan wach, „daß die pazififche Welt 
in ber Gegenwart der Hauptjig ber 
vultaniſchen Tätigkeit ift.“ Es ift un- 
möglich, den Zuſammenhang zwiſchen 
den gewaltigen Feuerſchlünden, die das 
weite Beclen des Stillen Ozeans um 
ſäumen, und dieſer ein großes Sen 
fungsgebiet darſtellenden ozeaniſchen 
Deprefſion auf unſerem Planeten nicht 
gelten laſſen zu wollen. Legt man be 
züglich der in der Gegenwart tätigen 
Vullane die Berechnungen von Fuchs 
zu Grunde, ſo würden zurzeit 325 
Feuerberge alliv fein, eine Zahl, die 
aber eber viel zu niedrig, als zu hoch 
angejegt if. Bon diefen 325 feuer: 
fpeienden Bergen kommen allein 240 | 
auf das Gebiet des Stillen Ozeans, 
und zwar 102 auf den afiatifchen und 
113 auf den amerilanifchen Erbteil, 
— 25 im Meere ſelbſt vorhanden 
ind. 

Mit großen Unterbrechungen läuft 
eine Reihe von Feuerbergen von der 
Halbinſel Alaska bis nach der ſüdlich— 
Eine zweite 
Reihe ſtredt ſich an der weſtlichen Küſte 
entlang von Kamiſchatka über die ja— 
paniſchen Inſeln und die Philippinen 


binmweg, um fich dort mit der zweiten, | ten. 


| 


| 


Sundatiſchen Reihe, die ſich von der 


Inſel Sumatra über Java und Timor 
nach Oſten hin erſtredt, zu vereinigen. 
Japan, das klaſſiſche Land der Erd— 
beben, hat ſchon manchen gewaltigen 
Vulkanausbruch erlebt. Der Bandai— 
San trat am 15. Juni 1888 ſeit Men 
ſchengedenlen zum erſten Male wieder 
in Tätigkeit. 1213 Millionen Kubilk 
meter loſe Auswurfsmaſſen im Ge— 
wicht von 2,826,290 Mill. Kg. ſind bei 
dieſem Anlaß aus dem Berge ausge— 
ſprengt worden. Auch der 3780 Mir. 
bobe „Heilige Fujijama” bat — vor 
mebr aldö 200 Jahren — feine aanze 
Umgebung verwüfte. Das japanifche 
Wert „Otubati* erzählt über feinen 
Ausbrud: 

„Am 23. Tage des 11. Monats im 
4 Hoei (16. Dezember 1707) entitiegen 
dem Krater große Rauchmafjen, und 
ber Berg warf glühende Aſche und 


| Lada auf einen Flähenraum von 20 


Duadrat Ri. Der Afchenregen bielt 
bis in den zwölften Monat hinein an. 
Der Fluß Sanofetigama und der 60 
ECho große See bei Gotenba, YFutabafi, 
YFulafama und Rafita mwurben mit 
Alhe ausgefüllt, jodaß man kein 
Maffer darin fand. Ber dem Dorfte 
Nifugumura lag die Afche fieben Fu 
hob und erreichte faft die Dächer der 
Bauernbäufer. Afche drang felbit in 
die Häufer ein, und drei Häufer ftürz- 
ten zufammen. Beim Dorfe Mizuto- 
nofungen lag fie auch fieben Fuß hoch, 
fo daß nur die Dächer fichtbar waren, 
beim Dorfe Subafimuru 10 Fuß hoc). 
KRofazuba war mit Afche bebedt, und 
der — zut Hälfte in ulce 
gehülli In den ‚ io, ber 


8 


dılasind 
— 


Zur Beadtung: 


Denjenigen, welche Möbel 
und Hausausftattungen in 


größeren Quantitäten als gewöhnlich einzufaufen 
wünfchen, gewähren wir den Vorzug ermäßigter, be- 


fonder3 verlängerter Abzahlungen. 
Einzelheiten erkundigt Euch bei irgend einem Möbel- 
Verkäufer oder in der Kredit-Office 


Glegante, aus 3 Stüden be- 
ſtehende PBarlor-Ausitattuna, wie 
Abbildung, angefertigt aus hoch- 
fein polirtem „Xluarter-jeiwed“ 
Eichenholz oder echtem Mabaaoni 
Veneer, ſehr maſſiv, tufted Rüuͤck⸗ 
lehne und einfache Spring Sitze 
aus echtem ſchwarzen oder braunen 


ſpaniſchen Leder, 538 75 


849.50 Wert, zu . 


Royal Drudtnopf Rüdlehne Stuhl, wieAbbildung, 
folid quarter-fawed Eichenhel; oder Mahogany fini 
veritellbare Rüdlehne- 


Ktilfen, $12.75 58. 95 


ſhed Birch- maſ ſives Frame, 
mit wendbaren Velour 
Wert, zu 

Speiſe zimmerſtuhl. 
Yınlen, aus 


wie Bild 
gutem Eichenholz 
beſter Golden Finiſh, 

voller Bor Sik, mit ech 
tem Leder über Rohr be 
zogen, jpeziell morgen, 


zum 


Eßzimmer- Tiſch, Colonial Deſign, folid quarter 
Top 45 Zoll im Durchmeſſer, aus 
ziehbar bis zu 6 Fuß, ſehr maſſives Kiſſen u. Baſe, 
fumed oder Golden Finiſh, regulärer 


ſawed Oak, 


322.50 Wert zu nur 
Barlor = 


Xop 24x24, ertra Shelf, fpeziell, 
— 


Aſchenregen in beſonders großen Maſ 
ſen niederfiel, wie bei Milaidamigo, 
wurden die Bambuswälder entblät— 
tert, überhaupt blieb da von den Bäu— 
men nur Stamm und Geäſt. In den 
Dörfern, die beſonders ſtark mitge— 
nommen wurden, litt man Waſſer— 
mangel. Da die Reisfelder und Aecker 
des Odavaragebiets gänzlich verwüſtet 
waren, ſo gab die Regierung im März 
1708 dem Fürſten auf ſeine Bitte ein 
anderes Gebiet von 56,300 Koku. Ein 
Brief aus Fujigori lautet folgender⸗ 
maßen: Seit geſtern Mittag 2 Uhr 
bis heute den 23. lamen etwa 30 hef 
tige Erdſtöße vor, die viele Häuſer 
vernichteten; geſtern um 10 Uhr fing 
ein unterirdiſcher Donner an zu grol— 
len, worauf ſchwarze Rauchwolken 
über dem Fujijama ſichtbar wurden. 
Alle Bewohner waren von gleich pein— 
licher Angſt erfüllt, voch fand bis jeht 
noch niemand den Tod. Die Raud 
wollen ftiegen höher und höher über 
den Bera; mährend des Tages Jah 
man nichts als diefe Wolle, als aber 
die Nacht einbrad, fuhren TFeueritrah 
j In aus ihr hervor. Später murde 
| das SFeuer immer mächtiger, Afche und 
Steine flogen umber, um bis auf 20 
ftilometer Entfernung in den benad) 
barten Provinzen niederzufallen. Be: 
fonder3 ftarf war der Nichenreaen in 
den Provinzen Ndzu, Sagami und 
Suruga, wo die Ajchenmaljen jtellen- 
weile 20 Fuß betrugen, jo daß die An 
zahl der verfchütteten Häufer und 
Tempel und ber verfchüitteten Felder 
über alle Begriffe groß war.” 

Der Fuji Jama ift feit dem abre 
1707 nicht wieder in Tätigkeit geire- 
Aber wer will dafür bürgen, daß 
er für immer jchweigen wird? Bis 
zum Sabre 79 n. Chr. hielt man den 
Defun für harmlos. Seitdem bat er 
fechzehn Ausbrüche gehabt, von denen 
manche aroße Verheerungen anrichte 
ten. Und meld fchredliches IUnhenl 


Wir nehmen Kure 
erfle Ernte 


Als volle Zahlung für das Land. 


Ungeachtet der Größe ober des Wertes der 
Ernte u. ohne Baarzahlung an und von Euch. 


"ir haben ichr wenia Geld für Anzeigen, 
aber wir wilfen, was unier Zand erzeugen 
fanıt, und wir geben einem neuen Anfiedler 
16 Ader und nehmen feine erite Ernte Ysals 
fermelonen als bolle Besadlung für das el ’e, 

‚Diele Ernte fann bei Heinen Aoſten er 

ugt zes n und roird in wenigen Monaten 
en ir nehmen nur die eritice Ernie 
Ahr int eine weitere Ernte für Euch felbit 
im felben Jahre einbeimfen. 

Unfer Land liegt neben drei barien Wegen 
und awei Eifenbabnen mit 12 Giationen, 

DOrtibaften und eine Ctadb cinaeichloffen; 
es ift bohmwellig, aut drainirt, bat ichöne, 
flare Eeen und pradtvolle Häufer im aan 
zen Diltrift> über 100 uk bob; ideales Hi 
ma und reines Zrinfwaller, stein beiferes 
Grapefruit» oder Drangenland auf dem gan 
sen Kontinent. Weber cine Million stilten 
Dbit wurden lebte Jahr bon diefem Teil 
des Siaates berihidt. Moderne Badbäufer. 

Unfere Züchter verdienen viel Geld an Tos 
masen, Siruprohr, Wintergemüfen, regulären 
Ernten und ® Baffermelonen, welde in gan» 
sen Zugladungen berihidt werden; 62 Baar» 
läufer waren lebte@aifon an einem Tag bier. 

Kommt jest ımd fucht Euer Land aus, fo 
lange die Breife niedrig find. Unfer Land 
wird zu 835 der Ader auf leihte Abzablun-» 
gen berfauft. fönnt e8 auf „Shares“ an- 

pflanzen ober "Grapefruit audfeten, das in 4 
Nabren trägt. 10.Ader Grapeiruit bedeuten 
ein Einlommen auf Lebenszeit— Aiteröber- 
fiherung. Um Näbgres fchreibt an die 


Late County Land Dwnerd’ Wilociation, 
Frnitland Barl, Florida. Ira GE. Humphren, 
nörblider Bertreter, 1110 Steger Bldg., Ebi- 
cago. Eigentümer, nit lgenten. ifen- 

babnfabrgeld Käufern aurüderitattet. 


gemacht, 


Tiſch, aus ausgeſuchtem quarter-ſawed 
Eichenholz oder Mahogany finiſhedBirch 


— ausgejäil 


leuberten Dafjen, na“ 


Megen 


Bibliothei-Tifch, Tifchplatte 26%X42, angefertigt 
aus ausgefuchten quarter-fawed Eichenholz, Golden 
oder fumed Finifh, fowie mahagonifirtem Birken: 
holz, eine Schublade und ertra Shelf; 
Ipeziell markirt f. den Februarverfauf 


Rothichild’3 Special Filgmatragen, 
volle 45 
forbirender 
und fancy Tidinga— pe 
ziell zu 


Pfund fchwer, aus nicht-ab- 
Baummolle, Roll Edae 


57.50 


522.50 


Dan 


zu 


Größen, 
Merte, 

Barlor = 
Abbildung. 
Stuhl, fehr 





$16.50 


510.50 


Colonial Meſſing 
wie Abbildung, Glanz-, Satin— 
oder Polet Finiſh, 2zöll. Pfoſten 
und 5 große Filling Rods, ſpe— 
zielle Colonial Caps, 


Schaukelſtuhl, 
Dazu paſſender 
ſchwere Frames 
aus ſolid quarter-ſawed Oak 
oder Mahogany finiſhed Birch, 


näherer 


-, U 


‚3. Floor. 


In 
J 
— 


— 
ggg — 


Dreſſer, wie Abbild. ſolid Oak, in 


Golden Finiſh, doppelter Top, Baſe 21 
42, 2 kleine u. 2 große Schubladen 
mit Holzariffen, 20x24 
franz. Plate Spiegel— 


314.73 


512.75 
Riwal Filz Ma- 
tratzen, volle 45 Pfd. 
ſchwer, aus Baum—- 
volle von allerfein⸗ 
ſter Qualität, fallen 
nicht zuſammen und 
formen feine Klum— 


pen, fancy Ticking, 


ſpeziell zu 
Vettitelle, : 


allen 


in 


pie 


einfache Rüdlehne oder voller 


$14.50 Werte — 
ſpeziell uz 


$2.25 


Spring Sit aus echtem Leber, 


"Be Olde Mossroof 


STRAIGHT WHISKEY 


Das Alteite „Wholsfale 
Piguor-Haus“ im Staat Illinois 
hat den Alleinvertrieb diefes 
köftlihen Whisken’s 


Roehling & 


Schutz, liö 


=. &-IMPORTERS 


Gegründet 1853 


richtete erjt ber Mont Belee am 8. 
Mat 1902 an! MAIS die Uhren in St. 
Pierre an Diefem Tage 20 Minuten 
por 8 Uhr früh ftehen blieben, da war 
das die Todesminute von 40,000 
Menichen, die in aiftiaen Gafen er 
ftidten. Die Bevölterung einer ganzen 
Stadt fonnte in einer furzen Minute 
hingewürgt werben durch einen ver= 
hältnißmäßig kleinen Vulkan, der ſeit 
fünfzig Jahren ohne jede bedrohliche 
Regung geblieben war, ſo daß ſich die 
Menſchen wohl vertrauensvoll in dem 
wahren Paradieſe anſiedeln konnten, 
das den verräteriſchen Berg umgab. 
Er iſt nur 1350 Meter hoch, alſo ge— 
rade ebenſo hoch, wie der Veſuv in der 
letzten Zeit war. Seinen letzten Aus— 
bruch hatie er 1851, wobei er nur we— 
nig Aſche auswarf, faſt ohne Schaden 
anzurichten. 


Im Jahre 1903 hatte ſich der Berg 
noch nicht beruhigt, zahlreiche Forſcher 
beobachteten verſchiedene Anfälle ſeines 
Paroxysmus. Heilprin berichtet, daß 
am 30. Auguſt bei Mont Pelée mehr 
Waſſerdampf in die Luft geblaſen hat, 
als alle Dampfmaſchinen der Welt zu— 
ſammengenommen in dem gleichen 
Zeitraum. Eine derartige Vampf— 
wolke, die 324 (engliſche) Meilen hoch 
aufſteigt, ſoll nach den Berechnungen 
des Prof. Israel C. Ruſſel nicht we— 
niger als 4,000,000,000 Kubikfuß 
Rauminhalt beſitzen, und angenom— 
men, daß fie 1 vo. 9. feiter Beſtandteile 
(Afchen und deral.) enthielte, würde fie 
40,000,000 Kubitfuß folcher Dinge 
mit fich in die Luft führen. Da diefe 
MWolte ungefähr alle fünf Minuten ei- 
nen Nachfchub erhält, fo mürde der 
Krater jeweild mährend diejer Zei 
40,000,000 Kubitfuß Lofer Maffen 
ausfpeien, oder 480,000,000 in der 
Stunde, oder endlich 11,520,000,000 
in 24 Stunden. Diefer Wert ent: 
fprähe etwa einundbeinhalbmal der 
Menge von Sedimenten, die der Mil» 
fiffippi innerhalb eines Jahres dem 
Meere zuträgt! 


Und doch fteht, wenn die Gemwaltäu- 
Berungen lediglich gemeifen merden 
follen nach der mechanifchen Arbeit des 
Vulkamns (Weoblafen und Zufammen- 
ftürgen ganzer Berge), nach ber Menge 


CHICAGO, ILL, 


der Höhe, bis zu der diefe hinaufgewir« 
belt wurden und nad den Erfchüttes 
rungen, die die Erplojionen herbor« 
brachten, der Ausbruch des Pelde den 
Eruptionen des Payandayang (1772), 
Afamayama (1783), Staptar Yoekull 
(1783), QIomboro (1815), Eofeguina, 
(1835), Krafatau _(1853), Tarawera 
(1886), Bandai-San (1888) und 
wahrſcheinlich auch noch vielen Paz! 
torpsmen des Vefun, de Aelna und 
des Manna Zoa mwefentlih nad. Wie 
unbedeutend erfcheint die Menge des: 
bom Peldce ausgemworfenen Materials | 
gegenüber dem, das der Bandai-Gam'! 
abgegeben hat; diejes betrug nad) offis) 
ziellen Schägungen 1,20 Kbkm., die 
27 Quabratmeilen bebedten. Und; 
diefe ungeheure Maffe mar doc nur! 
der fünfzehnte Teil der beim Krafas‘ 
tausAusbruc in die Luft getriebenen 
feſten · Subſtanzen und ein Hundertſtel 
nur von dem, was der Tomboro 1815 
in die Atmoſphäre hinaufblies. Dazu 
fam beim Bandai-San noch der ge⸗ 
waltige Tornado, der ſich mit einer 
Geſchwindigkeit von 90 engliſchen Mei⸗ 
len in der Stunde fortpflanzte. Aber 
dem Ausbruch des Bandai-San fielen 
nur 166 Häuſer und 461 Menſchen 
zum Opfer, während der Pelée eine 
ganz maſſiv gebaute Stadt zerrieb 
und viele Tauſende menſchliche Weſen 
vernichtete. 
— —— 

— Diplomatiſch. — Herr Pfiffig: 
Sie, Dienſtmann, find Sie frei? — 
Dienftmann: Jawoll. — Herr Pfiffig: 
Na, dann bringen Sie mal den tleinen 
Hund zu meiner Frau, da befommen 
Sie zehn Mark Finderlofn, Sechs das 
bon befomme ich und vier Sie; wenn 
Sie jehlau find, fonnen wir das Ges 
Ichäft öfter machen! 


Wichtig für Männer. 


Aerzte oder Araneien Euch mi 

year umnfere eiesbien gelmiet 4. 35 
vige 

ji N Vernulare Hi m. 2 furiten die mei 
Yes >10 — And - ebeimen 

nd Wrinleiben, cs 
a east im Urin, sm die — 
— Daltor Alurey 


ftung in ir Stadien. 
BR ee * 
—R 55 1.00 Io nie he, 3 Mi 2 
e obigen find nur —— 


5 "Dentiäie Mpetele, 
IT. Sub State. Strafe 
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ZDinansiellen. 


CHICAGO 
 TITLE&TRUST 
- COMPANY 


YITLE & TRUST BUILDING 


Mat Adftratte von Be: 
figtiteln. 


Garantirt Befittitel au! 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nadhlaffe und 
betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
Keine Sicht: VBerbindlichteiten 


Urthur D. Elaugdter, 
Grant W. Thomas, 
“uiltp @. Seipp. 


A. D. SLAUCHTER 


& CO. 
BROkERS 


110 W. MONROE STR. 
Mitglieder: 


Nee Vorl Stot Erdrange‘ 
New Work Cotton Erdhange 
New Dort Goffee Erhange 
Chicago Boarb of Trade 
Chicago &tof Ertange 
&t. Louis Merhanis Erdhange 


Erfter Slaffe Geldanlage 
BONDS 


Unlagefiherheiten, 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5.W.⸗Eche Ca Calle u, Wafhinglan Stt, 


Che: Kontos erwünidt, 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigiten Raten gelichen 


Allgemeines B Banukgefchäft 
Heben 51.500, 000 


BT 


zu ſparen 


Mit $1.00 
zn 3% 

Und iobald 

Ihr S100 er 
ipart hHabt—Teat fic in einem an 
ſerer Erſte Hypothet Inveſtment 
Bouds an — und verdoppelt ſe 
die Ertragstraft Eurer Erſpar— 
niſſe — von 2 auf 


6% 
Berlangt unſere 83100 Bondliſte 


Aelteſtes Banktgeſchaft in Chicago. 
Gegr. 1855 Kapital 31,600, 000 


—— —— 
— 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtãndig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man» 
ne mmen, it Reichtum und 
— u unmöglid. Be- 

gns jet est, Euer Geld zu fparen. 

ezablen 3% Binfen auf 
Sn Anlagen. — > Sinfen halb⸗ 
jährlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North; Ave. und Larrabee tr. 
Dflen Samdtag Abend von 6—9 lihr. 


Erbſchaften 


unb fonftiges Vermögen billigit einlaffir 
orihußzablungen aeleiftet, wenn bi 

die Sachlage erlaubt. Bollmadten und an- 
dere notarielle Urkunden. XZeltgmente unb 
u. ©. Reifepäffe beiorat. 

Geld» und Kabelanmweifungen, EChed3 und 
Meclel auf alle Rläge Europas, Krcdits 
briefe und Neiie-Cheds. 


Kuauth Nachod & Kühne 
"INTERNATIONAL BANKERS 


"New York * —* 


Adreſſe: Dept. P. 
15 William Str., New don On. D. 


@a,jonif 


Shitfistarten 


@xten Biilis auf ben Dampferu der 
STEAMSHIP 60,, Lm. 
Bla 
V..zun —* Br So. 


— die „Eonntagpoft-.) 


— RR ⸗⸗ 


Der Notſtand. — Blinder Uebereiſer auf dem 
Gebiete der Statiſtit. — Auch ohne alle 
Uebertreibungen ſteht die Sache ſchlium genue. 
— Der Deutſchamerilaniſche Rationalbund 


se „Da3 Deutihe Haus", Ein vorbildliches 


Nur ein übermäßig ins Kraut ge: 
Ichojfener Optimismus tanıt an ber 
gegenwärtigen Zeitlage Erbauliches 
finden. Wie überall im Lande — und 
aud in weiten Gebieten des Auslands 
— bereit in Chicago in großem Um⸗ 
fange Arbeitslofigteit, und infolge ber 
daraus fich ergebenden Not ift es we— 
nigftend in einem Stadtteil, dem ſo— 
genannten Ghetto auf der Südmelt- 
jeite, bereitö zu Brotframallen getom- 
men. Dennoch dürften die Verhältniffe 
nicht ganz jo fhlimm liegen, mie—an 
der Hand einer wenig bertrauendier: 
ten Statiftil—eines unferer Weltblät- 
ter jie jchildert, das mit der größten 
Harmlofigteit von der Welt verfichert, 


e3 jeien mährend des vergangenen | 


Jahres hier mehr ala 170,000 Berfo- 
nen auf eine oder die andere Art öf- 
fentliher oder halböffentlicher Für— 
Jorge anheimgefallen—ob nun als Un- 


terfjudhungs: oder GStrafgefangene, als | 


unentgeltlich verpfleate Patienten im 
Countyhoipital, oder ald Empfänger 
bon Armenunterftügung. In ber be- 
treffenden Ueberjicht wird ganz richtig 
angegeben, daß die Armenanftalt in | 
Oak Foreſt gegen 2,200 Anfafien | 
zählt, und dag im Countghojpital | 
durhichnittlid an jedem Tage des 
Jahres etwa 1600 Srante fich befin- 
den; daß vom Wrmenpfleger der 
Gountgverwaltung während de3 ber- 
gangenen Yahres 12,635 Familien mit 
zufammen etiwa 50,000 Köpfen Unter: 
ftügung erhalten haben, nicht mitae- 
rechnet 350 Wittwen oder verlaffene 
rauen mit zufammen 1125 Kindern, 
melde zufammen $165,000 an foae: 
nannter „Mutterpenfion“ bezogen ha= 
ben. E3 jtimmt ferner, daß im ftäbdti- 
Shen Arbeitöhaufe ftändig aegen 1900, 
im Countygefängniß durchſchnittlich 
etwa 500 Perſonen untergebracht ſind, 
und daß dieſe Gefängnißbevölkerung 
mehrmals im Jahre wechſelt. Beſtrei— 
ten läßt ſich außerdem nicht, daß in 
den ſtädtiſchen Nachtaſylen neuerdings 
täglich 3000 oder mehr Perſonen Un— 
terkunft ſuchen und finden. Nun wird 
aber von dem Statiſtiker des Welt— 
blattes die Rechnung fortgeführt in 
Bezug auf Privatvereinigungen zur 
Pflege der Wohltätigkeit. Es wird an 
gegeben, daß die Ver. Wohltätigkeits— 
geſellſchaften während des Jahres 
1913 14264 Familien mit zuſam— 
men etwa 60,000 Köpfen unter 
ſtützt haben, die Vereinigten Jüdiſchen 
Mohltätiateitsaefellihaften 2,304 Fa— 
milien mit einem verhältnikmäßia 
noch größeren Kopfzahl. E3 wird aber 
bei diefer Berechnung außer Acht ae 
lafjen, daß die unterftügten Familien 
mwahrfcheinlich zumeift doppelt und in 
niht nur vereinzelten Fallen fogar 
dreifach gezählt worden find. Die Ver— 
einigten Nüdiichen Wohltätigkeitsge— 
jellfichaften pflegen ziwar mit nicht ae 
ringem Stolze zu betonen, da fie für 


44 — 


T DT 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Februar 1914. 


boten u fein. Ob diefe genügend iſt, 


das wird ſich erſt beim weiteren Wer: 
lauf der Dinge heraus ſtellen. 

Gut und nutzlich wäre es, wenn die 
Herren vom „Nationalbund“, bon ber 
„Zurngemeinde“ und von amberen 
Vereinen und Verbänden, die Intereſſe 
nehmen an diejer Sache, vor der ein« 
zuberufenden Berfammlung in ber 
Stadt Umjhau halten würden nad 
dem, was auf entjprechenden Gebieten 
bier von anderen Bevölterungdelemen» 
ten zuftande gebracht worden ift. Ala 
ein befonders wertvolles Lehrmittel bei 
ſolchem Anſchauungsunterricht fünnte 
wohl das „Hebrew Inſtitute“ an der 
DW. Taylor Straße dienen. Bor wenig 
länger al& zehn Jahren als ein Inter» 
nehmen von bejcheidenftem Umfang ge 
gründet, ift bie Anjtalt ftetig gemad- 
jen, teilö infolge freigebiger Stiftun- 
gen reicher Gönner, mehr aber nod 
infolge des regen Intereſſes, welches 
man dafür im „Ghetto“ zu ermeden 
verftanden bat. 

Ein Hatholifcher Nonnenorden hat 
auf dem großen Grundftüd an Wet 
Taylor und Lhytle Straße früher eine 
Mädchenſchule betrieben, deren Auf: 
rechterhaltung fich untunlich erwies"in 
folge der Veränderung, die fich all- 
mählich in den Befievelungsverhältnii- 
jen der IImgebung vollaog. Das ftatt- 
lie Schulhaus nebft dem dazu gehö— 
renden Gelände wurden dann für das 

„Hebrem nftitute“ erworben. Bald 


| nach der Uebernahme des Plahzes dur 
die neuen Eigentümer wurde das alte 


die Notleidenden in den Reihen ihrer m und ſie 
eine von den wenigen, wo nicht die ein 


Volksgenoſſenſchaft ſelber ſorgen, man 
müßte aber den Eifer des aufſtreben— 
den Elements rühriger Parteipolititer 


in gerade dieſen Reihen ſchlecht lennen, bloße Unterhaltungslektüre. 


wenn man's für ausgeſchloſſen halten 
wollte, daß dieſe es unterlaſſen, be 
dürftigen jüdiſchen Familien auch ſei 
tens des öffentlichen Armenamtes die 
Unterſtützung auszuwirken. Ferner 
liegt es auf der Hand, daß weder die 
Vereinigten Wohltätigkeitsanſtalten 
noch das öffentliche Armenamt allein 
imſtande ſein würden mit dem gerin 
gen Maß der Unterſtützung, das ſie in 
den einzelnen Fällen zu gewähren ver— 
mögen, notleidende Familie in wirk 
ſamer Weiſe über Waſſer zu halten. 
Faſt durchweg wird von ſolchen Fami 
lien Hilfe von beiden Seiten in An 
ſpruch genommen und nur ſelten wird 
die eine Seite ſich weigern einzuſprin— 
gen, weil die andere bereits ein wenig 
geholfen hat. Es iſt ferner in Betracht 
zu ziehen, daß zur Janſbtuchnahme 
öffentlicher oder halböffentlicher Wohl 
tätigkeit ſehr viele Familien gerade da— 
durch gezwungen werden, daß ihr Er 
nährer entweder auf Grund irgend 
einer Straftat ins Gefängniß geraten 
iſt, oder —von einem Unfall betroffen, 
einer Krankheit befallen—im County 
bofpital darniederliegt. Auch hieraus 
ergeben fich für die Berechnung der Ge- 
Tammtziffer Verdoppelumgen von Zah 
len, welche durch Abichreibungen aus 
geglichen werben müffen, fofern man 
Jich nicht verrechnen und von der Laac 
ein noch meit trübere Bild erhalten 
will, al die wirklichen Verbältniffe es 
techtfertinen. Nach der Statiftil des 
Meltblattes würde das Verkältnif der 
Bevölkerungszahl zur Zahl der auf 
belfende ober ftrafende FFürforae jei- 
ten der Bevölkerung Angemwiefenen 
ftellen wie 14:1; in Wirklichkeit ift 
dad Verbältniß etwa 20:1. Auch die 
feö wäre noch unheimlich aenua und | 
eine neuartige Xlluftration ber unbe- 
grenzten Möglichkeiten, welche e3 bier 
zulande aibt, mo noch vor zwei Men- 
fchenaltern Bettler ebenio unbelannte 
Erſcheinung gewefen fein follen mie 
Diebe, 
* * 5 

In feiner jünaft abaebaltenen jähr— 
lichen Generalverfammlung bat der 
Chicagoer Zmeiaverband des Deutich 


ir indeffen nicht, 


I 


amerifanifhen Nationalbundes unter | 
Anderem befähloffen, im Monat März | 


eine allgemeine Verfammlung einzu- 


reauna gebrachten Planes, ein arohes 
„Deutfches Haus“ zu bauen, um ba® 


| Deutihtum der Stadt feiter aufam 
menzufchweißen und die Förderung | 


idealer beutfcher Beftrebungen zu er- 
leichtern. 

Da der Sefretär der genannten Ber- 
einiauna jebt zugleich ala Sprecher an 
der Spike ber „Zurngemeinbe“ ftebt, 
welche bei ber Verwirklichung bes be- 
fagten Planes die Führung zu über- 
nehmen haben würde, fo fein! menig- 
ftenz für ein geniffe Lee 
bon bornberein Art Garantie ges 


‚an, 


berufen zur Erörterung bes in An | Linderung. 


Schulhaus zum Teil ein Raub der 
Flammen, doch mwurbe e8 unverzüglich 
neu aufgebaut, ftattlicher und zimed: 
mäßiger ala vorher. 

Der Schulgarten, welcher früher 
lag, ift in bejter Weile zum Spielplaß 
eingerichtet worben, und eö tummeln 
fih nun die Kinderfchaaren der Nadı: 
barfchaft darauf, jedod unter quier 
Aufliht. Da der in dem Hauptbau 
des Inſtituts eingerichtete Yurnfaal 
fih längfi als zu klein ermwiejen bat | 
für die Anforderungen, melde gejtellt 
werden, jo wird jegt mit einem ftojten. 
aufwande von $200,000 eine Zurn- 
halle gebaut, welche eine der ſchönſten 
und bejteingerichteten bed Landes zu 
werben verfpricht. 

Das „Hebrem Anftitute” war an 
fängli in erfter Linie ala Bildungs 
anftalt und Jugenbhort gedadt. Die- 
jen Beitimmungen entjpricht es in jei 
ner Entwidlung denn aud, aber e# ift 
außerdem zu einem Mittelpunft gejel- 
ligen Lebens geworben für 
„Ghetto“, Es 
und noch fleißiger gelernt in dem In— 
ftitut. Es beftehen in feinem Rahmen 
nicht weniger als 72 Clubs, von denen 
die große Mehrzahl Bildungszmwede 
verfolgt, bie Mitglieder liegen 3. B. ge: 
meinjchaftlich dem Studium ded Ena 
liichen, oder einer anderen modernen 
Sprache ob, oder fie fuchen fich fonit 
auf einem beitimmten Gebiete des Wil 
fens zu vervolltommnen. 
ftelle der öffentlichen Bibliothek, wel 
he im „Hebrew njtitute“ eingerichtet 
ift, wirb ftärter im Anfpruch genom 
men, als irgend eine andere, und fie ift 


zige ihrer Art, mo wilfenfchaftliche 
Merte weit jtärfer in Begehr find, als 


Der Willensdurft und das Streben 
nach törperlicher Ausbildung hindern 
daß man im „Hebrew 
Injtitute“ auch feinem Wergnügen 
nachgeht. Es wird dort flott getanzt, 
jeden Samstag Abend, und es ſind 
verſchiedene Vereinigungen da, welche 
es ſich angelegen ſein laſſen, die Büb- 
nentunit zu pflegen. lm der beran 
wachienden Generation den Weg in den 
Tanzſaal zu ebnen, wird in dem In— 
ſtitut Ianzunterricht erteilt, „Iango“ 
aber und fonftige Gangarten, die zu 
Unfhidlichteiten ausarten möchten, | 
werben iveder gelehrt, noch auf dem 
Tanzboden geduldet. 

* * * 


s läßt ſich natürlich nicht beſtrei 
I ba der blühenden Entwidlung 
des „Hebrem Anititute“, die Maffen 
| Bafrinket zuitatten aefommen  ift, in 
melcher das jüdifche Bevölterunasele- 
ment in ber Nachbarjchaft des niti- 
tuts auf engeren Raum zufammenge: 
drängt if. Dak ed dem Deutichtum 
nie eingefallen ift, ein ähnliches Unter: 
nehmen in® Zeben zu rufen, hatte au- 
Berdem auch feinen Grund darin, dafı | \ 
es diefem verhältnikmäßig leicht ge 
macht worden iit, fich bier dem „Ban 
zen” anzufhließen und in der Allae- 
meinbeit aufzugeben. E38 bat fich da3 
gern gefallen laffen und leider erft zu 
Ipät bemerkt, daß e& bei diefem Prozei; 
feine Eigenart einbüßt und auch zu 
verlieren Gefahr läuft, mas ed danon 
unter allen Umjtänden folange zu be 


Reihl Ktenzſchnetzen wen 
Alte Schmerzen verfhwinden 


| Neißt Kreuzichmergen md Rumbago birefr 
heraus mit einer Heinen Brobeilaidhe 
vom alten St. Nalobs Del. 


Ab! Schmerz if verfhhtwunden! 

Schnell? Na. Beinahe fofortige 
Linderung von Wunbheit, Gteifheit, 
Lahmbeit und Pein folgt einem janf- 
ten Einreiben mit „St. Jacobs Del.” 

Wendet dieſes lindernde, durchdrin⸗ 
gende Oel direlt auf die wunde Stelle 
und wie durch Wunder lommt 
„St. Jacobs Oel“ beſiegt 
Schmerzen. Es iſt ein unſchädliches 
Kreuzweh⸗, Lumbago⸗ und Hüfigicht⸗ 


Heilmittel, welches nie entiäuſcht, noch 


lann es ſchädigen und brennt, noch ver⸗ 
färbt es die gu 
Rafft Eu) auf! Hört auf zu Mas 
gen! Mertreibt dieſe ſchredlichen 
„Stiche, In eine Minute vergeht 
Ihr, baf Ahr je ein 22* weil 
a aaa ea 
a i 
——e iebl unb * 
Oeilung 
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bornehm in ftiller Abaeichlofienbeit da- 


das | Sturmflut. 
wird fleißig geturnt | 


| ten die auf dem Strande 


Die Zweig: 
1 
1 
| 
| 


| eingefrorenen Kühne 


Tabak-Fudt 
leicht beſiegt. 


Ein rn belannier New Vorter mit grober 
Erfahrung bat ein Buch —— welches er · 
It wie die Zabal- und Shnupf-Ungewohndeit 
eiht und bollitändig in 3 Ta u * eruot wer⸗ 
den lann,. mit ausge eichnetemn 
Die Gelundbeit beflert fi Buster, nad» 
dem das Nifotingift aus dem Aörper befeitiat 
ift. Rube, frieblider Ehlaf, Hare Mugen, nor» 
maler Appetit, quie Berdbauung, männliseftrait, 
gutes Gedädinik und eine allgemeine Junabme 
ber Beiltungsläbigleit find unter den vielen be 
ridtieten gaftent Refultaten. cine Nerböfität 
mebr, feine Berwendbung für Belle, Sicarre, Bir 
gareite oder Nlautabal, um das Iranlibalie Ber 
langen zu befriedigen. Der YMutor, Edm. I. 
Woods, 534 Eirib MÜbe., 805 X, New Nort Eitb, 
fendet fein Bub auf Berlangen Tolicntrei an 
Debermann, der bewegen an ibn ſchreibt. 
febi,msi 


— e 


haupten verſuchen ſollte wie irgend 
möglich. Daß man in den Polen- und 
in den Böhmenvierteln Chicagos auch 
der zweiten und der dritten Generation 
in Sprache und Weſen die Abſtam— 
mung noch ſo deutlich anmerkt, wird 
nicht gerade als ein beſonderer Be— 
weis für einen hohen Kulturſtand— 
puntt aufgefaßt werden, den die Be— 
wohner dieſer Stadtteile einnehmen, 
aber daß das raſche Aufgehen des Chi 
cagoer Deutſchtums in der Geſammt 
bevölterung dieſes kosmopolitiſchen 
Gemeinweſens von einem beſonderen 
Grade nationalen Selbſtbewußtſeins 
Zeugniß ablegt, wird man noch weit 
meniger behaupten können. Soll ein 
Verſuch gemacht werben, dem beutichen 
Elemente der Stadt zu erhalten, 
e3 noch von feiner Eigenart beiikt, jo 
muß daß bald, recht bald geicheben. 
Glüden kann ber Berfuh nur, wenn 
die Maffen fih daran beteiligen, auf 
folhe Maffenbeteiligung aber mird 
nur dann zu rechnen fein, wenn einige 
fapitalfräftige Vertreter des Deutich- 
tums die Sache fürbern, wie die Ro: 
fenmwalbs, die Zoeb3 u. f. m. das „He: 
breiv Anftitute” gefördert haben und 
noch fördern. — ER, 
_— —ï — — 


Die Sturmfiut au der Oftſeeküſte. 


Ueber die Verheerungen an der pom= 
merjchen ' Hüfte veröffentlicht - der 
„Berl. Lol.:Anz.” folgenden Bericht 
aus Köslin vom 12, Januar: 

Die Hochwaſſerflut hat beſonders 
in den Bezirlen Rügenwalde, Köslin 
und Schlawe furchtbar gewütel. Im 
Kösliner Kreife find vier Ortfchaften 
fo qut wie vernichtet. Schoi die Fahrt 
mit ber neuerbauten eleftrifchen Stra> 
benbahn von Köslin nach den ibplli- 
fhen Babdeorten Mölln, Groß-Mölln 
und Neft zeigt die Verheerungen der 
Diefe Orte liegen ebenjo 
tote die vom Waffer verichlungenen 
Ortfhaften Damterort, Sorenhofen 
und Bauernhufen auf einer fchmalen 
Landzunge, die auf der einen Geite 
von der Dftfee, auf der anderen Seite 
bon dem Bulomwer und Yamunder See 
begrenzt wirb und, wie fchon gemelbet, 
bon ber anftürmenden See burdhbro- 
chen worden ift. FFurdtbare Szenen 
fpielten fih in Zaafe und Damterort 
ab. in beiden Dörfern, die volllom- 
men vernichtet find, ftieg das Waffer 
am Gonnaben fo jchnell, daß die Be- 
wohner nichts als das nadte Leben 
reiten fonnten. Das von ben beran- 
ftürzenden Wellen erfchredteBieh fonn- 
te nicht mehr losgemadht werden und 
ertrant in den GStällen. Bon einem 
fharfen Norbwind gepeitfcht, jtiegen 
bie Fluten höber und höher und brad)- 
ftehenden, 
mit Schnee bebedten und zum Teil 
alsbald zum 
Sinten. So blieb den unglüdlichen 
Fifchern nicht übrig, als auf die Dächer 
der Häufer zu flüchten, Hier hodten 
Männer, Frauen und finder fallt 
dreißig Stunden lang in durdnäßten 
Kleidern und warteten auf ihre Ret 
tung. In Laafe wurden die Häufer 
bon den Wogen unterfpült und ftürz- 
ten Schließlich ein. Die Bewohner ret- 
teten fich fchwimmend bis zu den näd)- 
ften Häufern und flüchteten dann, ala 
eine Zufluchtsftätte nach der anderen 
verfchwand, auf die höchite Düne, wo 
fie noch jegt auöharren. Dort fteht ein 
fefles Haus, in dem die Bebauernäiwer- 
ten, eng zufammengepferht, Zuflucht 
gefunden haben. Den meiften ber lin: 
alüdlichen war e3 nicht gelungen, ſich 
ausreihend mit Lebenämitteln zu 
verjeben, und jo gefellten jich zu ber 
Qual die Kälte und der Hunger. Die 
See raufht über Damterort hinweg 
und fein Mertmal ragt aus den Flu— 
ten heraus, die Stelle zu fünden, mo 
das friedliche Dörfchen geftanden. Die 
Bewohner, etwa hundert, konnten nur 
das nadte Leben reiten. Der Jammer 
der Bebauernämerten, die ihr ganzes 
Hab und Gut verloren haben, ift un- 
befchreiblih. Am Sonnabend abend 


| gelang e3 zwei Kösliner Bürgern un» 


ter hochiter Rebensgefabr und bis zum 
Halfe im Waffer watend und über 
das dünne Eis des YJamunder Sees 
friechend, bis nad Laafe borzubrin- 
gen. Gie fanden bort namenlofen 
Kammer. Auf alle Fragen antivorte- 
ten die Leute nur durch Achſelzucken 
und mwielen auf ihr vernichtetes Eigen- 
tum bin. — Das Dorf Sorenbofen am 
Jamunder See ift am Sonnabend ge= 
räumt worden. Das Waffer ftand dort 
bis zu den Dadhfirften hinauf. In der 
Ortſchaft Bauernhufen find fünf Ge- 
bäude eingeftürzt, nachdem fie die Be- 
mwohner hatte verlafjen müjfen. Der 
Bauernhufener Berg, im Sommer ein 
beliebtes Ausflugsziel, der eine Höbe 
bon mehr ald zwanzig Met... bat, raate 
nur noch bier Meter aus den Fluten 
hervor, Au in Deep bat die Gee 
furchtbar gehauft. Die ganze Ufer: | 
promenabe ift überfchmwemmt, und 
jeb3 Häufer find eingeftürzt. Aus al- 
len Ortichaften am Bulower und Nas- 
munber See fommen dringende Hilfe- 
rufe. 
* * %* 


DasUnmetter in Preußen. 
Königsberg (Preußen), 12. Yan. 

Ein Schnee-Drkan, tie ihn Köniad- | 
berg und bie ganze Dftfeefüfte wohl 
feit Ende ber achtziger Jahre nicht ge» 
fehen, braufte, wie jchon gemelbet, am 
Sonnabend daher und richtete Ver: 
mwüftungen an, deren Spuren noch in 
Jahren — fein Pr 


. i ‘ * 


mas | 


db Erang, dem vielbefuchten Oftfee- 

ift bie ganze Uferpromenabe 
—2 zerirümmert und bis auf 
wenige Balten von den haushohen, 
anſtürmenden Wogen forigeſchlagen; 
der weit in die See hineinreichende 
Seeſteg iſt verſchwunden und vom Da⸗ 
menbade 30 Buden demolirt, zum 
Teil fortgeriſſen, das Ganze bildet 
einen wüſten Trümmerhaufen. Noch 
größeres Unglüd betraf das idylliſch 
gelegene Kahlbera. Auch bier ijt die 
Uferpromenade zerftört und bie gan 
zen Uferbefeitigungen fortgerifjen, fo 
daß bie mütende See jegt nur nod 
einen Meter von der prächtigen 
Stranbhalle entfernt ift, deren Ein 
fturz leider nicht mehr abzumenden fein 
bürfte., Weber 300 FFifchernete find in 
der furchtbaren Sturmnacht vom 
Meer fortgeſchwemmt, obgleich die 
Eigentümer ſie bis auf den höchſten 
Punkt der Düne gebracht hatten. In 
Pillau , beſonders im Tief, ſteht eine 
gewaltig hohe See, die Molen an der 
zweiten Torpedobatterie ſind um min— 
deſtens 5Meter durchbrochen, und man 
befürchtet den Einbruch des Waſſers in 
Feſtungsgraben und Feſtung. Hier 
iſt auch der Verluſt eines Menſchen— 
lebens zu beklagen: der Eiſenbahn— 
arbeiter Eiſenblätter wurde beim 
Schneeräumen von den Schienen von 
der Lolomotive, die er infolge des 
Schneeſturms nicht herankommen ſah, 
umgeworfen, überfahren und getötet. 
Ganz unſagbar traurig liegen die Ver— 
hältniſſe aber in den Niederungen des 
Memeldeltas, ja man kann hier direklt 
von einer Kataſtrophe — Schleu⸗ 
nige und umfaſſende Maßnahmen der 
Regierung werden unvermeidlich ſein, 
um die verzweifelte Bevölkerung vor 
dem völligen Untergange zu reiten. 
Die Waſſernot hält dort nun an— 
nähernb zwei Monate an. Hätte das 
MWafler fich jegt verlaufen, fo märe 
vielleicht noch einiges zu retten geweſen, 
wie die Dinge aber heute liegen, ſind 
alle Vorräte völlig und endgiltig ver— 


nichtet, und die Aermſten haben jetzt 


lein Heu für das Vieh, keine Kartoffel 
für die Schweine, wenig Nahrung für 
ſich, lein Heizmaterial. Alle Gehöfte, 
ohne Ausnahme niedrig liegend, ſind 
rings von Waſſer umfloſſen, kein Weg 
führt hinaus, feine Verbindung mit 
ber Außenwelt, fogar der Kahnper- 
fehr ift durch Treibeis faft unmöglich 
gemacht. Das Herz frampft fich jedem 
Fühlenden zuſammen, der dieſe frucht⸗ 
baren Gefilde noch im letzten Sommer 
geſehen und nun auf das grauſe 
Chaos brandender Wogen blickt. 
Schnellſte Hilfe tut hier bitter not. 
Auch ſonſt iſt Oſtpreußen von dem 
neulichen Unwetter ſchwer heimgeſucht. 
So ſind z. B. in der Provinzial-Forit 
Klein-Nubr bei Wehlau 1000 Feſi— 
meter Nadelholz und 500 Feſtmeler 
Yaubbolz von der Gewalt des Stur— 
mes gebrochen. Außer dem beträcht— 
lichen Sachſchaden, der ſich noch gar 
nicht abſchätzen läßt, ſind den Folgen 
des Schneeſturmes auch mehrere Men— 
ſchenleben zum Opfer gefallen. So 
wollte auf dem Inſterburger Rangier— 
bahnhofe der 18jährige Eiſenbahn— 
arbeiter Richter dem Gumbinner D— 
Zug ausweichen, überhörte in dem 
Orkan einen herankommenden Ran— 
gierzug und wurde unter deſſen Rä— 
dern zermalmt. Ebenſo bemerkte der 
Hilfsbahnwärter Schwarz, als er ſei— 
nen Dienſt auf der Strecke Jablonken— 
Rieſſellen verſah, die Ankunft des Eil— 
zuges Oſterode-Allenſtein nicht, wurde 
von der Maſchine erfaßt und ködlich 
verlegt, 
—- ——— 


Shlangenfütterung. 


. 
(Berliner Tageblatt.) 


E35 war Abend. Rinasumber halb-, 
breiviertelduntel. Das an die Sınfter: 
niß gewöhnte Auge erkannte Umrifje, 
bie nad) und nach an Deutlichkeit zu= 
nahmen, Umrifje von Menfchen und 
Tieren, von Baumftämmen und eroti- 
Ihen Pflanzen, von Waffertümpeln 
und fahlem Fels. 


Auf einem großen, dden, unebenen 


Plaß, bier und da dur Steine und | 


table Baumftämme unterbrochen, rin= 
gelten fih Schlangen, große und 
Heine. Xeblofe Maffen fjchienen fie, 


| unfähig, je in Bewegung zu geraten. 


Leblos die ganze Szenerie, 


Plötzlich ſchwirrt etwas durch die 
Luft. Eine Taube. Und läßt ſich — 
auf dem Boden nieder? Nein. Auf 
dem Körper einer Rieſenſchlange, die 
ihrem Namen alle Ehre macht. Setzt 
ſich auf den bunten, gleißenden Körper, 
hält ſich mit ihren Krallen an den 
Schuppen feſt, beugt ſich vornüber und 
trinkt aus dem Waſſertümpel. Und 
die Schlange? Sie kümmert ſich nicht 
um die Taube. 


Die Szene belebt ſich. Es kommen 


mehr Tauben. Es kommen Enten und 
Kaninchen und Meerſchweinchen. Ein 
Dutzend Tiere oder noch mehr. 
ſuchen nach Futter, ſchatren im Sand, 
nagen an den Stämmen. Ein großes, 


— — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — — — — — — — 


Sie 


weißes Kaninchen ſcheint ſich beſonders 


wohl zu fühlen. 
umber, 
hinweg. 


Es tollt wie wild 
über Steine und Schlangen 
Sekt fich auf die Hinterbeine 


nah Sanindenart und beichnuppert | 


 Naditalheilung 


— der — 


Verbenſchwäche 


Chwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff« 
nuntbtoftglent und f&hlehten Träumen, erfchö- 
fenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden: und Sopfs 
&mersen, 
und Gebiraft, Aatarrd, Magendrüden, Etubl- 
—— — Müpdigleit, Erröten, äittern, Herz» 
Kopien. uftbefiemmung, Vengitlifeit um 
Zrübfinn — eriabren aus dem „Ingendfreund” 
wie alle. Molgen licher Terirrungen aründ- 
Ka im fürseiter t, und aatunsen, VBhimoſis, 
— se und ——— dh nah einer völltg 
erhode anf einen Schlag ncheilt werben. 
er au BB Zu intereffante und lehr- 
en neueite Muflage), weldes bon Yung 
nd rau, aelcfen Ba nk 


mie „ann ee, bon = 
Deutidhen Privat : Klinit 
197 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


— 


Haarausfall, bnahne des Gebees 


=Bauplätze- 
Geſchüfts- und Reſidenz⸗Lots 


zu Eurem eigenen Preis 


ARCADIA TERRACE 


an Western, Bryn Nawr, Peterson und California Aves, 
Lage, Berlehrs-Berbindungen und Verbefjerungen 
mit reihliher Baulinie und vernünftigen Beichrän- 
fungen jihern Euch große Brofite in naher Zukunft. 


Arcadia Terrace ift nicht aanz zwei Meis 
len vom See entfernt und liegt nicht wei⸗ 
ter nördlich von Madijon Str. als 63. 
Straße füdlich aelegen ift. Lieat nahe 
Bezirken, die fih in den leiten zwei Jah 
ren wunderbar entiwidelt haben. Die 
Ausfichten auf Verfehröverbindung find 
vielveriprehend. Die Yincoln Nve.= 
Straßenbahnlinie bat ihren Endpunft 
jeßst eine halbe Meile vor dem Eigentum, 
und wird verlängert werden. Die 
MWeitern NAve.-Straßenbahnlinte wird 
diejes Jahr bis Bryn Mawr, und nächites 
Jahr an der ganzen Subdivifion entlang 
bi8 Howard Ave. verlängert werden. E8 
it möglich, daß in der nahen Zufunft 
eine Hochbahn durch das Herz der Sub- 
dipifion führen wird. 

Wir verichönern alle Hauptitraßen« 
Eden mit hübichen Pfoiten und bringen 
fünfsLichter eleftriiche - Straßenbeleuch- 
tung längs _ der GSeichäftsitraßen an. 
Sewer, Waffer und Zementwege werden 
fofort gelegt werden, wofür Spezial» 
fteuern von etwa $80 per 30 Fuß Inſide 
Lot auferlegt werden. Die Steuern wer 
den erit in 1915 fällig, und einige davon 
fünnen in fünf Ratenzahlungen gemacht 
werden. 


Bedingungen: 4, %u.% in Baar. 


Uniere Verkaufsmethode dieſer Bauſtellen 
iſt neu, aber es iſt der beſte Weg, eine 
große Subdiviſion zu verkaufen. Wir 
offeriren das ganze Land zu einem Durch⸗ 
ſchnittspreis von 8315 per Frontfuß. Die 
beſten 50 Bauſtellen — Geſchaäfts⸗ und 
Eckgrundſtücke — werden zuerſt offerirt. 
Dieſe ſind 325 bis 83175 per Frontfuß 
wert. Das Angebot fängt mit 815 per 
Fuß an. Nachdem 50 Bauſtellen ver— 
fauft find, wird der Betrag über $15 per 
Fuß fo verteilt werden, dak der Durche 
Ichnittspreis der _ Übrigen Bauitellen 
niedriger wird. Das Angebot auf die 
näditen 50 Baurtellen wird niedriger | 
fein, und fo fort, bis alle Bauitellen ver- 
fauft find. hr werdet leicht einfehen, 
daß die letten Bauitellen vielleicht fo 
billig wie $2 oder $3 per Fuß verfauft 
werden. 

Um dem Berfauf beimohnen und mit 
bieten zu fünnen, müßt Ahr erit ein 
Zertififat faufen. Dieje Foiten $50 das 
Stüd und tragen 6 Proz. Zinjen jährlich 
bis zum Datum des Verfaufs. Die be= 
zablten $50 für ein Zertifikat nebit Zinfen | 
gelten ala Anzahlung für irgend eine Bauı- 
jtelle. Für zwei Xotten zwei Zertififate, 
m 


Titel wird bei der erften Anzahlung überreicht. 


Bei wird dem Käufer durch die Chicago Title & Truft Co. garantirt, 


Diejer Teil unferer Stadt wird Schnell dur Deutich-Amerifaner befiedelt—zicht 
hinaus, wo die Luft rein ift—und handelt jchnell, da die Anzahl der Yots ziemlich 


beichränft iit. 


Und vergeht nicht, daß Ihr abfolut zu Eurem eigenen Breis kauft, 


Pläne werden auf Wunfch frei geliefert. 


Spredht in unferer Filiale vor, welde täglich und Dienftag, Donnerstag und 
Samstag Abends geöffnet üft, 


W. F. KAISER & Co. 


SUBDIVIDERS 


105 WEST MONROE STR. 


neugierig ben Kopf einer 
Abgottfchlange. Eine gefpaltene, lange 
Zunge fchießt hervor, man vermeint ein 
Ziſchen zu hören. 
ſtutzt, macht kehrt, ſpringt davon und 
befriedigt in der nächſten Sekunde 
ſeine Neugierde an einer großen Rin— 
gelnatter. 

Wie war das doch? Hatten wir 
nicht in der Schule gelernt, oder war 
es nicht in der Schule, ſondern in 
irgendeinem Werk über Tierleben, daß 
die Schlange ihr Opfer „hypnotiſirt?“ 
Daß ſo ein unglückſeliges Kaninchen 
„ſtarr bleibt vor Schrecken, ſobald es 
die Augen der Schlange auf ſich ge— 
richtet fühlt; daß es gebannt, vor Ent— 
ſetzen gelähmt, unfähig, ſich zu rühren, 
ſich lebendig verſchlingen läßt?“ Und 
wie war das weiter, von dem „Inſtinkt 
der Tiere, die eine nahe, drohende Ge— 
fahr wittern, ahnen?“ So ähnlich 
hieß es doch immer. Nun, eines war 
ſicher: dieſes weißſchwarze Karnickel 
hatte von ſeiner Feindin, von drohen— 
der Gefahr keine Ahnung. Die 
Schlange bedeutete dem Tierchen nicht 
mehr als der Sand, auf dem es ſich 
behaglich ſtreckte. Und den Enten und 
den Tauben und den Meerſchweinchen 
auch nicht. 

Da war auch ein Wildſchwein. Es 
machte keine Ausnahme. Im Gegen— 
teil — es war beſonders luſtig — ja 
frech. Auf ſeine Größe und Stärke 
bauend — es wog wohl an fünfzig 
Pfund — jagte es die anderen Vier— 
füßler und das Federvieh herum, fing 
beinahe eine weiße Taube ein. Und 
trat dabei auf die Rieſenſchlange. Faſt 
auf den Kopf. 

Eine vorerſt merkwürdige Szene 
folgte. Die Schlange ſtreckte den Kopf 
vor und züngelte. Und das Schwein 
— ſchnappte danach. Schnell zog ſich 
der flache Kopf zurück. Der ſchwarze 
Geſelle, Borſten hoch, wartete kampf— 
bereit. Vergebens. Da wandte er ſich, 
um davon zu gehen. Wandie ſich, ohne 
den geringjten Verfuch der Dedung, 
ohne die geringjte Ahnung der Gefahr, 
Und. büßte e8 den Bruchteil einer 
Setunde jpäter mit dem Xeben. 

Blibfchnell fpielte es fich ab. Viel 
ichneller, als e3 fich erzählen läßt. Der 
flahe Schlangentopf ſchoß vorwärts 
fein Menfchenauge fonnte der 
tapiden Bewegung folgen. 
faßen die Zähne in dem Fell feit; in 
der Flanke. Das Wildſchwein ſchrie 
auf — und war ſchon vier-, fünfmal 
vom Körper des Schlangenrieſen um— 
ſchlungen. Wie er es machte? 
welche Weiſe die Umwindung geſchah? 
Es iſt unmöglich, das zu beſchreiben. 
Es war eben geſchehen, mit einer ſinn⸗ 
verwirrenden Plötzlichkeit, die jeder 
Analyſe ſpotiet. 

Es war keine Tierquälerei. Nicht 
mehr, als wenn ein Wild geſchoſſen 
wird. Sicherlich weniger, als wenn es 
verwundet davonläuft, 
zu verenden. Kaum eine Minute 
lang, dann war das Tier totgedrückt. 


Und die Enten, die Tauben ünd 
Kaninchen? Und die Meerſchweinchen? 
Haben ſie ſich durch das Todesgeſchrei 
des Opfers ſtören laſſen? Diente 
ihnen das, was zwei Schritte entfernt 
von ihnen vorging, als Warnung? 
Suchten ſie Deckung? 


Durchaus nicht. Sie bleiben ſeelen— 
vergnügt. In dieſem Moment iſt 
meine Ächtung vor dem „Inſtinkt der 
Tiere“ um viele Grade geſunken. — — 

Einige Stunden ſpäter. Die Kanin— 
chen ſchliefen friedlich am Baum— 
ſtamm. Die Ente lag beim Pfuhl. 
Die Tauben ſaßen auf den kahlen 
Aeſten, die Köpfe unter den Fittichen. 
Nur die Schlangen fingen an, lebendig 
zu werden; rollten ſich auf, bewegten 
ſich träge. Und der Rieſe unter ihnen 
machte ſich ans Werk, ſeine fünfzig 
Pfund ſchwere Beute mit Haut und 
Haaren zu verſchlingen 


großen | 


Das Kaninchen ! 


| ausfchaut, 


Schon | 


Auf | 





um irgendio | 





Unterfugung und 


CHICAGO. 
eat hält jeden Brud ohne 
Wir fabriziren alle Sorlen 
de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt⸗ 
Leibbeſchwerden. 
The WOLFERTZ co. 
Hahe Randolph Str, 


a “ 
Buchleiden · 
Schmerzen. Sehr einſach zu 

—— Apparate nad der 
liche Gliedmaßen, Geradehalten 
ur Breife, 

Ges, Benner, Mar. 

Yud Sonntags offen von 9 bis 12, 


Unfer „Eurela Apbas Q 7 
handhaben und bauerhaft. | 
weltberühmten Hefling Metbos 
und Binden zur Hebung ton 
Nat fr 
154 Nord 5. Avenue 


uprpr 


Zuverläflige Zahnarbeit! 


(a Schmerzos [FE] 
Herabgefegte Preife, fo niedrig wie 
Alle Kronen 83 bis $4 
BoleaSet (CH * Whalebone 
Zähne ; 


$4. 89 — ucht, andge- © 


gähne zogen, gereinigt 
Alle UN für 10 Jahre — 
eſprochen. 


Union “DentalCo. 


19 Zahre etablirt. 


Wab 
408 S.Wabashı Ave. &;®: Ct users 
Etimd.: Tägl. 8:30 Um, 5, 9 Aba& a = bite 


Bringt vn. *2 und ——* Ofeus. 
haben für jeden O 


Dfen- Teile 


H. MARGOLIS 
697 Milwaukee 


Gegenüber Huron Str, 
Defen 78 = ko. bi3 0, 
aljerfront für alle Ofen en 
EEE: 16fevndidbofondm 


ve. 


— — — — — 


Das „Ropenhagenide‘ Syſtem. 


Johannes Schlaf iſt ein Gegner des 
Kopernikaniſchen Syſtems und hofft 
die Sonne entthronen zu können, aber 
ſo originell das auf den erſten Blick 
ſo hat er doch in einem 
Danziger einen Vorgänger gehabt. Das 
war, wie die Berliner Zeitſchrift „Das 
Wiſſen“ mitteilt, der Gaſtwirt Kuhn, 
der in den zwanziger und dreißiger 
Jahren von ſich reden machte. Er hatte 
jich in feinem Garten eine Sternwarte 
gebaut und trieb dort auf feine Art 
Altronomie. Das „Kopenhageniche 
Spitem“, wie er es nannte, hielt er für 
falfeh und feine Anhänger verfpottete 
er al3 „Dreher“, die an der „Dreh 
frantheit” litten, Der jpätere Gupers 
intendent Guftap Lenz erzählt über 
eine Unterredung mit dem Teltfamen 
Kauz folgendes: „Ah was, Atos 
iphäre, Wttratfchon, find alles 
Kindereien. Die Erde fteht jtilf 
und dreht fih nicht. Sehen Sie,” 
und Dabei fallte er fein Tafchen« 
Sie”, und dabei fallte er jein Tafchen= 
tuch zu einer Kugel zulammen, z0q 
einen Zipfel davon in die Höhe und 
fagte: „Das find Sie!” fehrte dann 
feine Tafchentuchkugel in der Hand um 
und. fragt: „Aber Mannchen, wo bleis 
ben Sie denn? Gie kommen ja aufn 
Kop zu ftehen! Das ift das Kopenhas 
genſche Syſtem. Unſinn. Die Erde 
fol fich in einer Sekunde 41, Meilen 
weiterdrehen! Gut, alfo 41, Meile 
Tid, 41, Meile Tad. Dabei fprang 
der Meine, die Kerl hoch in die Höhe 
und fah auf die Erde, ob fie unter ihm 
meiterainge. „a, ei ja, da müßte ich 
doch Thon inNeuftadt fein und brauchte 
feene Schnellpoft nicht! Sehen Sie, 
mit der Dreberei ilt’3 nichts! Koofen 
Sie fich ein Senfpflafter und legen Sie 
fih das uf'n Kopp und befehren Sie 
fh!” , 


— Variante. — Luft und Hiebe find _ 
die Fittiche zu großen Taten, 


— +) 9 — 
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 Zir die Rüde. 

Geflügeleinzutännen. 
Man zerjchneidet und zerteilt ein fau- 
ber gepußtes Huhn, wie man es für 
den Tifh tun mürbe. Die äußerften 
Enden der Keulen werben abgehadt, 
wobei man das Fyleifch etwas von den 
Knochen zurüdihiebt. Der Bruftino- 
hen wird vorfichtig ausgelöft, da er 
zubiel Raum in den Kannen meg: 
nimmt. Wer e3 porzieht, fann aud) 
den Rüden und den Hals des Geflü- 
gels frifch verbrauchen, aber man kann 
diefe Stüce auch mit einmaden. Die 
Kannen werden mit leifch gefüllt, je- 
doch. muß auch Plah bleiben für die 
Brühe. Man gibt Salz und etwas 
Pfeffer in die Kannen, gerade ala 
wenn man das Fleifch frifch ferbieren 
wollte und füllt fie mit faltem Waffer 
bis auf einen Zoll vom Rand voll. Die 
Dedel und die Kannen müffen fomohi 
bon außen wie bon innen ganz pein- 
lich fauber fein. Die Dedel werden 
ohne die Gummiringe loferaufgejchro- 
ben, alfo nicht feit. Die gefüllten 
Rannen feßt man in eine Brotpfanne, 
bie rein und troden fein follte, und 
bringt fie, ohne Waffer in den Pfan- 
nen, in den Badofen, worin man das 
Fleifch in den zugebedten Kannen gar 
fohen läßt. Die Zeit bed Kochen 
hängt natürlich davon ab, mie jung 
oder alt das Geflügel ufiv. ift, das 
man einkocht. €3 follte gut gar fein. 
Wenn dies der Fall ift, dann nimmt 
man die fochenden Kannen aus bem 
Badofen, bebt den Dedel ab, gieht rei- 
nes, fpringend fochendes Waffer in die 
Kanne, bis fie bi8 oben zum Rand 
überlaufend voll find, legt einen neuen 
Gummiring auf und jehraubt ben 
Dedel jofort feit auf. Ebenjo ver: 


— | den fein. Mit 1% 


IE * 
Se rollen Onfengrüge 


teln (Dates) und 2 kleine Vierede einer 


einem Schüffelden aefchmolzen Bat, 
zum Teig, nebft 11%, Zaffe Mehl und 
1Taſſe ſaure Milch, ſowie 1 ſchlichten 
Teelöffel Badfoda, die man in 1 Eh: 
löffel Eifig aufgelöft bat. 
Teig recht gründlich vermengt, fo bädt 
man ihn in einer fladhen Pfanne, bie 
man gut ausgeftrichen und mit Mebl 
ausaeftäubt hat. Der Kuchen darf nur 
mittlere Hite haben, damit er nicht zu 
dunfel wird, Der Kuchen fann mit ein- 
fach weißem oder mit Schofolabeguß 
beftrichen werben, wenn er erfaltet ift. 


ne fl eifch. — Die Refte des Schwei- 
nefleiſches werden nebit einer Heinen 
geſchälten Zwiebel 


., + 


(Dat Meal) troden zwifchen den Hän- 
Taffe yet und 1% 
Iaffe Butter reibt man 2 Zaffen 
braunen Zuder leicht, gibt 2 Ieelöffel 
Banilla, 1, Zaffe kaltes Waſſer, die 
Hafergrühe und 1 Teelöffel Badjoda 
in 1 EBlöffel Effig aufgelöft zum Teig 
und Inetet ibn gründlich durch. 

no mehr Diehl nötig, 
etwas Weizenmehl zum Teig. Eier 
gehören nicht in biefe Kuchen. Man 
rollt den Teig aus und bädt Heine Ku- 
en daraus, bie nicht zu dunfel wer: 
ben bürfen. 

Tutti Frutti-Ruden — 
In 1 Zaffe weißen Zuder reibt man 
1% Zaffe gute Butter und wenn bie 
Butter leicht ift, 1 ganzes Ei, unge- 
trennt; ift daß Ei eingerührt und 
leicht, fo fommen 1% Xaffe aehadte 
Walnüffe und 1% Zaffe aehadte Dat- 


fo gibt man 


balben Pfund Platte von bitterer 
Schhotolade, die man über Dampf in 


ber 


Sit 


Yrilandellenvon Shmei- 


recht fein gehadt, 


“ 
a ? 


da nicht nur, Sachen zu fpenden, fondern 
auch folde einzufaufen. Ich wollte gern 
nüßlichere Dinge einkaufen, fand aber 
nurfurusfaden und künftliheBlumen 
mit Tautropfen aus Diamanten darauf, 
Spiegel mit einem Rahmen aus lauter 
Halbedelfteinen und dergl. mehr. Natür- 
lich beſuchte ich den Bafar nur 
am Damentage, und an dieſem 
fungirten Khadra und Leila als 
Verlaufsdamen. An Stelle der 
Militärmufit fpielte eine Wiener 
Kapelle. ch beobadtete an mir, 
dak mir alle diefe Dinge, das Geſchwätz 
über Kleider, Nachbarn und Dienit- 
boten, feinen Spak machten. Ich fann 
bo mit meinen 15 Jahren noch nicht 
blafirt fein? Aber das ift es auch nicht. 
Der Gedanke an Ridiwan beberricht mid) 
eben jo ftarf, daß ich alles, was an Klug- 
beit, Schönheit und Charakter ihm nicht 
gleicht, uminterefiant finde. Meinen 
Freundinnen machen diefe Sachen Spak, 
ebenio wie fie fich freuen, wenn durd) Yei- 
las Yäceln und Niden ermutigt, uns 
fremde Herren Handfüfie und Sträuß- 
den in den Wagen werjen., — 
* * 


Wie verborgen und unbebelligt fann 
man dod hinter dem Schleier durd) die 
Menge geben, mie frei darf ih 
ih jelbit, binter ihm, ‚alle an- 
eben, ohne jelbit erfannt au ier- 
ben! — Num. merfe ich es aud, mie 
die würdevollen alten Chanums aus uns» 
ferer Belfanntihaft mich als Heirats- 
objeft aufs Korn nehmen und abichägen 
und ich habe durdy Tante Durbana er: 
fahren, daß Khadrad Mutter zu meinen 
Eltern fommen wollte, um mid für 
ihren Sohn zu werben, aber wie meine 

tern fie abgewieien haben, mit dem 
Bemerfen, da fie ihon anderweitig über 
mich befchlofien haben. Yeider befam ich 
nichts heraus. Was planen die Eltern? 


fahrt man beim Eintännen von Rind» 
und Schmweinefleifh, jedoch tut man 
dazu feine Anohen in die Rannen, 
fondern jchneidet dad rohe Fleilch in 
Stüde, die in die Kannen paffen. Auch 
Hafen, Eichkätzchen, ganz friſche 
Fiſche, Tauben, oder irgend ein friſch 
geſchlachtetes Fleiſch wird auf dieſe 
Art eingekännt. 


Hefebereitung. Man 
nehme 1 Stüd gute trodene Hefe und 


gefchabten gefochten Sped, 1—2 abae- 
riebene, in Maffer geweichte ausge— 
brüdte Semmeln, Salz, Pfeffer, ein 
Ei, etwad Sahne oder Milä) und ge- 
tiebene Semmel, daß ein ebener Teig 
entjteht, aus dem man flache Klöße 
formt, die man in geriebener Semmel 
wendet und in gelbaewordener Butter 
auf der flachen Eifenpfanne auf beiden 
Geiten goldbraun brät. Sie werben 
auf erwärmter Schüffel angerichtet 


dann mifcht man dazu ungefähr bie 
Hälfte gehadtes Schyweinefleifh ober, 
| 


Ad) bin nur frob, dak ich Khadras Bru- 
der nicht zu heiraten brauche, denn er hat 
rotgeränderte Augen, gebt einwärts und 
war jchon ein paarmal zum Vergnügen in 
Paris, was mir alles nicht gefällt. 
KRidwan ift Offizier geworden und jo» 
mweit e8 mir zu Obren fommt, wird er 
von Papa und anderen jehr gelobt. Ad 
fuche jetst Gelegenheit, Bapa auszuhor» 
chen, wie er wohl über meine Ehe mit 
Ridwan denft. Ach fürchte blok, daf bi 
Eltern eine mir unerwünichte Wahl tref» 


löfe e8 in etwas laumarmem MWaffer 
auf. Man fülle 1 Quart Glastanne 
faft voll von dem Waffer, in dem man 
Kartoffeln getocht hat, gebe 1 Eplöffel 
Zuder, 1 Teelöffel Salz und den auf: 
gelöften Hefefuchen hinzu, lege einen 
quten Gummiring auf und jchraube 
die tanne ganz feit zu. Will man Brot 
baden, fo nimmt man diefe Hefe und 
jegt abends den „Sponge“ oder Anſatz 
an, wie bei anderer Hefe, und badt mie 
aewöhnlihd, nur muß man bon bem 
Anjaß immer etwa 1:4 Zoll in ber 
Glastanne Taffen, dann wieder 1 E$- 
löffel Zuder und 1 Teelöffel Salz und 
Kartoffelmafier dazu tun, bis Die 
Manne voll ift, aber feinen Hefefuchen. 
Die Kanne muß an einem fühlen Ort 
itehen und öfter einmal gejchüttelt wer: 
den. 


Hefe Nummer. — XAud zu 
diejer Hefe nehme man 1 Stüd trodene 
Hefe, die man auflöft. Am Mittag 
zerfttampfe man 2 große 
und 2 fchlichte ERlöffel Salz hinzu 
füllen. 
auf und jtellt den Anfaß in den Kel- 
ler. Will man baden, fo nimmt man 
am Mittag zuvor 2 Kartoffeln, zu 
jeinem Brei zeritampft, und Zuder 
und Salz imie eben angegeben, und 
rührt dies in jo viel Wajler, wie man 
am Morgen oder am Abend zum An: 
fat brauden will. Dies erwärmt 
ınan, biß e8 laumarm ijt, gibt dann 
das Pint Hefe aus der Olaslanne 
Dinzu, nimmt dann wieder 1 Pint der 
Flüffiafeit davon, um dieß wieder im 
Keller in der Glastanne zu berivah 
ren, und feßt entiweder einen „Sponge“ 
an oder Imetet das Brot gleich fteif, je 


Kartoffeln | 
ganz fein, gebe 4 große Eplöffel Zuder | 


geben. 
Zugabe nicht liebt, verrührt über dem 
"Feuer 1—2 Löffei guten Moftrich da— 
mit oder 1—2 Löffel Tomatenmus, 


Ihmadhaft.) — 1; Quart Rofentohl: 
föpfchen dämpft man in offener Kaf- 
ſerolle 
man eine Mefferfpige voll Natron zu 
jebte, gar, doch dürfen fie nicht 
fallen. 
man mit 2 bis 3 Quart SFleifchbrübe, 
fügt eine gebratene Zwiebel — man 
fchneidet 
Sähnittfeite auf den Herb und 
fie hellbraun werden —, Y, Quart voll 
weißer Semmelfrumme, ein Stüdchen 
frifcher Butter, 
blüte, eine Prife Pfeffer hinzu, 
focht den Rofenkohl, treibt da8 Ganze 
durch ein Sieb, leat die ganzen Rofen- 
tohlföpfchen in dDieSuppenfchüffel, aibt 
die beiden Brühen zufammen, fchmedt 


= 2 ı nach dem Salze, 
und genügend Wajfer, um 1 Pint zu | 


Man legt den Dedel nur loje | 


- 
J 


6 Eigelben, 
Rahm (3 Eßlöffel voll) verquirlie, 


und als Beilage zu Kartoffelgerichten 


oder Gemüfen, oft aber auch mit Salz | 
fartoffeln als felbftändiges Gericht ge= | 


Mer die tlare Bratbutter ala 


Rofentohlfuppe — (Sehr 


in gelalzenem Waffer, dem 
zer: 


1, Quart Rofentobl bededt 


fie Durch, legt fie mit ber 


läßt 
ein Stüdchen Mai?- 


jer- 


zieht die Suppe mit 
die man mit fühem 


ab, richtet fie über dem Nofentobl an 


und gibt 
oder 
Faftenfuppe nimmt man Milch 


belfgeröftete Semmelmürfel 
glazierte Maronen dazu. Zu 
ftatt 


Fleiſchbrühe. 


+) — — 
Aus Dem Tagebud einer TZürfin. 


Von Dorothea N, © Shumader, 


Da ih nun 15 Jahre alt geworden bin 


und feinesfalls länger ohne Schleier geben 


darf * Tante Durdane wollte ihn mich 
ſchon ſeit Jahren tragen laſſen — ſo will 
ich jetzt auch Aufzeichnungen machen. Der 


ſen, bevor ſie noch wiſſen, wen ich eigent⸗ 
lich Tieb. Jh muß Tante Durbana zur 
Mtittlerin machen, denn fie tft die einzige, 
die meinen jeltenen brieflihen Berfehr 
mit Ridiwan gebeim hält und unterftütst. 

Als ich neulih Freitags mit Khadra 
und Zeila ins Rambourtal fuhr, bat mir 
Khadra endlidh den Seidenftoff und das 
dazu gehörige Stidmufter zu einer 
blumenberanften Bettdede gebracht, die 
ich bei Frau Mi Pajcha geieben hatte und 
auch haben will. Und wer bat alles dazu 
beiorgt? NKhabras Bruder, als er in 
Baris war! Khadra übergab es mir mit 
ein paar zarten Andeutungen... Sie 
dachte wohl daran, dak ich dieie Dede 
einft al8 Gattin ihres Bruders acbrau- 
chen werde, und dak Ich tauiend Gedanken 
an ihn mit bineinitiden würbe. Ber- 
lorene Yiebesmübe! Sie wird ji dann 
nod gefränft fühlen, wenn jie ji im 
ihren Erwartungen enttäufcht fieht. — 

* * * 

Ich bin fehr alüdlich, denn e# find jehr 
wichtige Dinge geicheben — Sadıen, die 
jich beiier tum, als niederichreiben lafien. 
IanteDurbana hatte denEltern beiße- 
legenbeit geiagt, dak id) jo viel an Rid⸗ 
mwan denfe und ihn heiraten möchte. Zu⸗ 
erit war Papa errent und iagte, dak er 
mic dem Ridiwan nicht ge&in wollte, da 
er nichts ift und nichts bat. Ich babe an 
der Türe gebordt, ohne die Ablicht zu 
baben, mic einzumiichen, aber ale Papa 
das jagte, da befam ich Mut, jtürzte 
berein, fiel ihm zu Fühen umd flebte: 
„Alt Ridwan noch nichts, jo mache ibn 
zu etwas, zu haben braudıt er nichts”. 
Bapa jagte gar nichts und bat mich nur, 
binauszugeben, aber ich glaube doch), dak 
meine Worte auf ihn gewirft haben, denn 
ih made Beobahtungen, aus denen mir 
bervorgebt, dak Papa fi um Ridwans 
Beförderung und Ausbildung Sorge und 


Schleier ift mir ja einerfeits läftig, aber 
es ijt auch ein feltfamer Spaß, binter ihm 
überall jo infognito zu jein. Wenn ich 
mic mit meinen Freundinnen Khadza 
und Yeila bliden ließ, ſei es in Kia— 
katthanee oder im Kambourtal, da rief 
man von allen Seiten: „Guten Tag, 
erftampft 3° mittelgroße, ge | Derschen, liebe Naima, wie niedlich fiehit 
tochte Kartoffeln zu alattem Brei, gibt | du aus, Seelden“, und Khandras tolle 
1 Iaffe warme Milh, 2 ERjöffel | Brüder warfen und Blumen, Seiden- 
Quder, 2 abgerundete Ehlöffel Yutter, | fühlen und Bonbons in die Equipage. 
1 jchlichten Eplöffel Salz, (menn die | Seht jeben mich Phabras Brüder auf Ein, 
Butter falziger it, weniger), 2 gut ge- mal nicht mehr, d. b. fie tun jo. Aber ich 
ichlagene Gier, 1, Std Hefe, in 3 bis weiß, wie jie mich heimlich um jo Ihärfer 
4 TIaffen durchmwärmtes, gefiebtes beobachten. Wenn id nur hüßte, „= 
Mehl, inetet alles zu einem glatten | Men \d) nun noch verheiratet werden joll: 
Teig, der ziemlid; weich fein fohte, | Tante Durbane jagte, ih werde e& bald 
(übt ihn Den ME S hören, und da fagte ich ihr, bak alle mir 
bis 4 Stunden aufgehen, rollt ben gleichgültig feien, bis auf Ridwarı. Tante 
Seinaus. iticht Biötuit? davon, bie fagte hierauf, ich jolle nur nicht auf den 
zeig sur IE Sm En ’ Gedanken verfallen, jelbit wählen zu wol« 
inieber 2 biß 3 Stunden In nn len — die Eltern werden das fon am 
Pannen aufgehen müffen un e beiten machen, denn fie haben Ueberblid 
die Bisfuits im recht heißem Dfen | und durchichauen die Leute. Aber ich 
hübjch gelb. weiß zu genau, daf; ich Ridiwan liebe, und 
Eier-Muffins — Man fhla= | denfe daran zurüd, wie wir uns das erjte 
ae dag Gelbe von vier Eiern jehr leiht | Mal näher famen. 
und in einer anderen Schüffel das Seit meinem dritten Jahr hatten nir 
Meike zu feitem Schnee. In das Eis | zufammen gefpielt, täppiih und dumm 
aelb aibt man 1 Teelöffel Salz, Inapp | wie junge Hunde, Im Kriegsjahr 1897 


nachdem man e8 vorzieht. it es am 
Abend anaejeht, jo ift e& beijer, man 
inetet e8 feit. Man tue fein Salz 
mehr in dies Brot nad) dem legten 
Nezept. 
Kartoffel-Biskuits. 


M 2 
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Mühe madt. Ach weik au, dak Papa 
und Diama ganz lobend über Ridwan 
geiprochen haben: er jei Hug,beicheiben, 
ftattlih und fleikig... Der Sultan lege 
Wert auf die Ausbildung einiger Offi- 
zieve, fpeziell für Arabien oder Tripolis, 
und da werde wohl aud Ribwan beran- 
müfien. Das mit Tripolis und Arabien 
gefällt mir niht — dann füme er weit 
fort. Gott allein wei a! — 
* * * 

Jetzt weiß ich endlich, daß ich doch 
Ridwans Gattin werden ſoll und es iſt 
feitgefetst, daß unfere Hod‘eit im Auguft 
fein joll. — 

KRidwan hat mir einen jehr ichönen 
Brief geichrieben, worin er auch erzählt, 
einen wie großen Einfluß auf ihn und 
feine Führung im SHeeresdienit der Ge- 
danfe an mid” gebabt hat. Mit jeder 
Stufe, die er ftelae, fei er mir näher ge 
fommen, denn er ftände auf einer Höbe, 
zu der es fein ganzes Streben war, 
binaufzufommen. Ach weih nicht genau, 
wie er das meint, aber e8 ift ein jeeliges 
Gefühl, das Ziel des Strebens für einen 
Menihhen zu fein, wie Ridwan es iſt. 
Er ift fürzlih Kompagniedhef geworden, 
und dazu bat ihm Papa viel geholfen, 
Als Ridwan dann um mid) bei ihm ge 


aemeiten, 3 Iaffen fühe Milch und | hatte dann Ridiwan beide Eltern ver- 
abwechfelnd mit dem Gierfchnee, vier 
Taſſen Mehl, dreimal mit 1 Teelöffel 
Badpulver gefiebt. Der Teig wird fehr 
aut bermengt und in Muffinpfannen, 
die mit Butter audgeftrihen murden, 
in heißem Ofen rafch gebaden. 


Muffins mit Hefe. — Dies 
Gebäd wird am Abend angefegt. In 
4 Iaffen laumarmer Milch löft man 1 
EHlöffel Butter, 1 ERlöffel Schmalz, 
1 Teelöffel Salz, 1 Eflöffel Zuder 
auf, gibt 1, Stüd Preßhefe und ge: 
nügend marmes Mehl hinzu, um einen 
ziemlich fteifen Zeig zu bilden, eima 
fo feit, wie Butter- oder Kaffeefuchen- 
teig. Man dedt die Schüffel zu und 
läßt den Teig über Nacht aufgehen. 
Früh am Morgen tnetet man ben Teig 
nieder und fchneidet Heine Stüden da- 
bon, die man in die Muffinpfannen 
leat, 1%, Stunde an einem warmen Ort 
fteigen läßt und in einem heißen Bad- 
ofen hellbraun badt. 


loren. Papa nahm fich feiner an, fchicfte 
ihn erft in die Knabenjhhule und dann in 


die Militärfchule, Vor zwei Jahren war 


es, da wagte Ridwan feinen erften großen 


Ausritt auf einem feurigen Pferde. Er 
fiel aus dem Sattel, blieb im Bügel hän- 
gen und wurde durch ein Dornafazien- 
gebirjch gefchleift, bis unter mein Feniter, 
und als ic) ihn da mit biutenden Wangen 
liegen fah, war ich gegen Mamas Er- 
laubriß berausgeitürzt, ihm zu belfen. 
Ach weinte mit ihm, d. b. er weinte nicht, 
denn er war ein erwachiener Menich. Ich 
aber meinte noch die ganze folgende Nacht 
und wußte nicht recht warum. Natürlich 
befant ich von den Eltern Schelte, aber 
etwas war hell in mir geworben, und 
jeitdem babe id) immer nur an Ridiwan 
edacht. — 

Seitdem ich den Schleier trage, bin ich 
Chanum“ in den Augen aller, und ich 
machte, als folche, den Wohltätigfeits- 
bafar für die Waifenfchule von Gedifs 
Baia vor ein paar Tagen mit. Es nalt 


beten hatte, durfte ich mit ihm nod 
durch eine Tür getrennt reden, aber es 
war ganz befangenes und belangloies 
Zeug, was wir fpradhen. E8 ärgerte mich 
nachher, daß ic) jo befangen war, und daf 
mein Herz fo geflopff hatte, 

Mama hat mir neulich das Konaf bei 
Kanbilli gezeigt, wo Ridwan und id 
wohnen follen. E8& war ganz mit blauen 
Glyeinen umwadien... was wird erit 
fein, wenn biele abgeblüht find? In 
Träumen fehe ich die Zukunft wie von 
goldenen Dünften umbüllt. Setst jchon 
grämen jich die Eltern, daß fie nach mei» 
nem Fortgang fein Kind mehr im Haufe 
haben werden, &8 tut mir fo leid, aber 
ich fühle auch, daf mich meine Liebe zu 
Ridwan mit einem doch gewik beredi- 
tigten Egpismus erfüllt, der mir dies 
und anderes, was fich ftörend in ben 
a ftellt, als unmelentlich ericheinen 

t. — 


* * * 
Die großen Ereigniſſe ſind einander ſo 
zajch gefolgt, dab ich faum inGedanten 
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nadzufommen vermag. Cs it fat zu 
viel, was meiner Seele jhon aufgebitrdet 
worben it. Ich muhte mich jet von 
Ridwan trennen, faum dak wir beide 
zum rechten Bewußtiein unjeres Glüdes 
gefommen find... Der Srieg, ben 
Italien ganz unerwartet über uns ge 
bradt bat, nahın mir Ridwan, da er nad 
Tripolis mußte. Dorthin werde ich ihm 
folgen, fobald e8 nur möglih it. — 

Ih will diefe größten Tage meines 
Lebens nicht im Gedächtni verbleichen 
lafien und werde daher einiges davon bier 
niebderfchreiben, um mir in fpäteren 
Tagen — die vielleicht noch trüber find 
al die heutigen — mer meiß, — 
Freude und Troft daraus zu trinten. 

Am 20. September bin ih mit Rid- 
war vermäblt worden. Am Mlorgen leg- 
ten mir Mama und Zante Durana 
mein Hochzeitsfleid an; e8 war aus roſa 
Seidencrepe mit Silberftiderei. In mei» 
ner Aufregung entging mir vieles von 
ber Ehezeremonie — ich weiß nur, wie ich 
mit Ridwan auf einmal zwijhen Papa 
und Onkel Ahmed ftand und wie der 
Kadi, die Yatiha betend, unfere Hände 
zufammengab; wie wir beibe den Che- 
fontraft lejen und unterichreiben mußten; 
wie ich dann ohne Ridwan in das ge- 
ihmücdte Haremlif geführt wurde, um 
dort, dicht verichleiert, auf vergolde tem 
Sefiel bleibend, die einfältigen Glüd- 
wünice der Damen entgegenzunehmen. 
Ab war förmlich belaftet mit Kamilien- 
ihmud, und als ich dann, wie üblich, 
nacheinander fech® meiner neuen Kleider 
zur Schau anziehen muhte, tropfte mir 
der Schweiß von der Stim. Erit dann 
durfte ich auch die Gefchenfe jehen:Rid- 
warn inbeilen feierte jeinerjeits mit den 
Herren im Selamlif und bat mir jpäter 
erzählt, wie hoch es da bergegangen, wie 
betäubt er zulett war vom Duft von 
Kaffee, Tabak, Räucerwerf, Blumen, 
Parfüm und vom Geihwäk, wie er end» 
lich geflohen jei, um mid zu eriwarten. 

Die Säfte feierten noch weiter, als ic 
binausgeführt wurde zu Nidwan. Adı 
und wie babe ich gezittert, als mir 
Ridwan den Schleier aufhob... ob id) 
ihm gefallen würde! Seit Yahren hatte 
er ja mein Geficht nicht mehr geieben. 

Der Lärm, die beunrubigenden Nadı- 
richten von Tripolis nehmen mir die 
Nube, zu der ich mich zwang, um ie: 
nigſtens dieſes niederzufcreiben. 

* * a 

Wäre ih Diemils Frau aeiworden, fo 
fähe ich jetst „jorglos“ mit ihm am hei- 
miihen Strand von Prinfipo binter 
Taxusheden, doch mein Herz wäre dabei 
freudlos geblieben und meine Yiebe un- 
geftillt. DYetst jtebe ich in einer fremden 
Melt von Gefahren und fchredlichen 
Möglichkeiten, aber c8 ift jtrablend hell in 
meiner Seele, da id Ridwans Eigentum 
geworden bin. Er weiß aucd meiner 
„Kleinen Seele" Mut zu machen umd er- 
innert mich, da& id) doc eines Kriegers 
Frau geworben bin... Ich mülle aus- 
barren und frob bleiben! 

Dabei iit e8 wie auf Niimmerwieder- 
feben, fo oft wir ung trennen. Yebten wir 
bier forglo®, wie jehr würde dieies fremde 
riefige Yand auf mich wirfen! So aber iit 
das ntereffe an allen äußeren Dingen 
in mir ausgelöjcht. Ich fühle mich mit 
Kidwan unzertrennlich vereint und durch 
ihn fortgerifien vom Strom  bieier 
Greignifie und Schreden, Wo werben 
wir landen?... 

* * * 

Bis heute bat mir Gott meinen 
Ridwan erhalten, und ich jche, dab dies 
ein großes Gejchent ift, da jo viele andere 
Difiziere bei den Kämpfen bei den 
Strandiortififationen gefallen find. — 
Es fcheint, ala ob wir audy noch lange 
nicht am Ende des Schredens find; denn 
Ridwan, der mir alles erflärt, jagt, dak 
das Ende dieles Krieges vielleicht nur die 
Einleitung fein fann zu einem fchlim- 
meren Gewitter, welches von fern liber 
unser Rolf beraufziebe. Gott will die 
Kraft unierer Seelen erproben. — 

Ich weiß, daß ich Mutter werbe, und 
das fann ein Troft für mich werden, 
vielleicht, wenn ih Ridiwan einmal ver 
liere, Ridwan fagte zu mir: „Du weißt 
gar nicht, Seelen, wie ſchlimm es 
draußen beraeht, du follft e8 auch nicht 
wiſſen und ſehen; dein Herzchen tit viel zu 
jung und rein, um fo viel Blut und 
Jammer zu fallen und zu glauben“... 

Gott gäbe, dak das Kind ein Söhn- 
hen jeil Sollte ih Ridwan burdh den 
Krieg verlieren, io fann ich jpäter doch in 
bes Söhndyens Augen die feinen wieder 
finden. — 

Ridwan hat mich mit der alten braven 
Dienerin in einent befleren Haufe von 
Tripolis untergebracht, in einem Stadt» 
teil, wohin am wenigiten Greuel und 
Lärm der Kämpfe dringen fanı. Ich 
weik faum, was vorgeben mag, und ahne 
zitternd, dak Ridwan oft im feuer 
ftehbt. Das Gebrüll der Geihüte tönt 
dur) meine einfame Nacht, aber id 
fühle doch, wie meine Seele unter all 
ben Prüfungen noch wählt. — -— 

Ich wünſche mir nur ſo viel Kraft, um 
das Wichtigſte aufzuſchreiben. Ich habe 
einen Sohn zur Welt gebraſcht, den wir 
Amin genannt haben; es ift ein ſchönes 
und ftarfes Kindchen, über welches Rid- 
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man fich unbefehreiblid) gefreut Hat. 


Himmel hat vet getan, daß er e8 ge» 


ſchehen lieh in der Zeit, in welcher etwas 

im Kampf eintrat. Der 

Krieg hat noch kein Ende, da die Bedin- 

gungen, bie der Feind ftellt, nicht an- 

nehmbar find, — 
7 * * 

Ridbwan darf nicht willen, daß der 
Grund meiner hoben freude über das 
Kind in dem Gedanten mwurzelt, daß 
mir bie Liebe zu dem Kind 
eines Zaged vielleicht Erjag geben 
fol für Ribwan.... Ribwan 
it fo guten Mutes, unb er ftellt 
meinetwegen all das Schredliche jo leicht 
wie möglih dar — — doch ich weiß 
bejier: ich fühle es. — Diele Ereignifie 
find nur erträglich geworden durch bie 
Steigerung und Allmäbhlichfeit, mit der 
immer mehr und mehr auf die Schultern 
unjeres gepeinigten Bolfes gelegt wurde. 

* * * 

Wir find auf der Reiſe von Tripolis 
nad Salonifi; da NRidwan die Pflicht 
jeßt dorthin ruft. Ein neues Kriegs- 
gerwitter briht im Balkan auf uns 
herein, nachdem das erite in Tripolis 
foeben mit großen Schädigungen für 
unfer Volf ein Ende genommen hat, — 
welch ein Ende! eist reiht der Schid: 
falsitrom uns weiter. Unter dent jtarfen 
Bewuhtiein, dak Ridwan nicht mir al- 
lein gehören darf, jondern fich ala einer 
der Jungen, Starken auch hinopfern ſoll 
für das Vaterland — da klammert ſich 
alle Hoffnung in uns an unſeren kleinen 


Sohn, der unſer Beſtes und unſere Hoff- 


nung, Kraft und Liebe in die Zukunft 
tragen ſoll. Wo die Beſten des Lan—⸗ 
des zu Tauſenden hingeſchlachtet wer⸗ 
den, da ruht alle Hoffnung, die uns 
noch bleiben darf, auf unſeren Kin— 
bern, — 


— — — — — 
Altfraͤuktiſche Geſchichten. 


Das alte Würzburg beſitzt faſt in jeder 
Gaſſe ein Haus, das mit der Geſchichte 
der Jahrhunderte in Berührung gekom— 
men iſt. Ich habe drei Jahre in der 
Univerjitätsftabt gelebt und wußte dies 


Befeitigt Gefahr 


fowohl wie Schmub. 


Reinigt 
antiſeptiſch 


Achtet auf den Namen ( 


Scherenberg war einer der bedeutend⸗ 
ſten unter den Würzburger Biſchöfen und 
fränkiſchen Herzögen; er hat verpfändete 
Städte und Dörfer ausgelöſt, die Buch— 
druckerkunſt in Würzburg eingebürgert, 
den Neubau der Mainbrücke begonnen, 
Architektur u. Zunft zur Blüte gebracht 
| Berühmte Baumeifter und Steinmegen, 
; Maler und Bildhauer rief er an feinen 
‘ Hof und insbefondere die Reitauration 
der Schönen Marienfapelle ijt fein Ver- 
Hier fertigte Tilman Rie- 
fchneiver 1491 die Figuren bon 
Adam und Eva und erhielt für dies 
„Köftlich Werk“ 110 Gulden. Erit nad) 
Bilhof Rudolfs Tod, dem NRiemenjchnei- 

| der ein pracdhtvolles Denfmal im Dom 
| aus rötlihem Marmor baute, im Jahre 
| 1500 begann der große Künitler die 14 
Statuen zu fertigen, welche die füdlichen 
Strebepfeiler der Kapelle jhmücden und 


je 


faum, aber Karl Köbl, der bayriice | peute noch jelbit in ihrem ruinöfen Zu- 


Yandtagsabgeordnete, bringt e8 ung zum ; ftande, foweit fie nicht mit der Zeit durch 
Bewußtjein im dritten Bändchen feiner | Nachbildungen erietst wurden, den Ge: 
„Altfränfiihen Gefhichten“ (Berlags- | genftand der Bewunderung aller Kunſt— 
druderei Würzburg). Das Büchlein tft | Fenner bilden. Die beiden nadten Figu— 


die Wiederauflage von Artikeln, die er 
por zwanzig Jahren für die „ränkiiche 
Chronik“, ein Würzburger Unterhal- 
tungs&blatt, geichrieben hat und ie ver- 
dienen e8, einem weiteren Bublifum in 
bequemer Form. zugänglich gemacht zu 
werden. 

Es find die Domherrnböfe, ihrer ge- 
nau zwanzia, von denen der Verfaſſer uns 
allerlei Sefchichten erzählt, welche die gro- 
Ben biftorifhen Ereignifie, an denen die 
Stadt Anteil hatte, und ihr befonderes 
fleines Aulturleben illuftriren. Won 
Stauffen und Welfen wird da berichtet, 
von Nudenmorden und Herenverfolgun- 
gen, aus der Schwedenzeit, aus dem 
Bauernfrieg, aus der Aera der Trürit- 
biichöfe des 18. Nahrhunderts, wo fait 
jever Tag im Stalenber ein Teier- 
tag mar, aus der ?Franzojenzeit 
und auch von einigen Vorgängen im 
geiitlichen und weltlichen Würzburg der 
Jahrzehnte, die wir jelbft miterlebt ha— 
ben. Würzburg reicht weit in die Ver- 


! gangenbeit hinauf und das Gejchlecht der 


Dettingen, das einft in einem der Doms 
berrnhöfe fah, rühmte fi fogar, von 
Sideon abzuftammen, allerdings nicht 
von dem Richter Gideon des Alten 
Teitamentes, aber von einem Gentyurio 
dieies Namens in der Armee des Julius 
Gäfar, Beiläufig bemerft, gibt es noch 
ältere Familien in des Schweiz und in 


franfreih. Die Yentulus in Bern follen | 


Yinfer geheißen haben und Bruchichneider 
(niedere Chirurgen) geweien fein, fie 
führten fich aber auf die römiiche Patri- 
zierfamilie zurüd, Vom Haufe Mont- 
morench iit befannt, daß bei der Sünd- 
flut ein Diener defien Papiere rettete, in- 
dem er auf die Arche zuichwanmm, umd 
noch che es Wellen gab, beftand jchon das 
Wappen der Rodechouart, denn e8 trägt 
den Spruch Ante mare undae, 

In Würzburg find Reichstage und ein 
Konzil (1165) abgehalten worden, hat- 
ten die Adelögeichlechter der Hutten, Ho= 
henlohe, Frankenſtein, Hatzfeld, Fechen— 
bach⸗ Laudenbach, Zu Rhein Beſitz und 
großen Einfluß, weilten zu Zeiten 
Könige oder Anführer, Generäle oder 
Minneſänger. Kaiſer Friedrich der Rot- 
bart war oft in dieſer Stadt zu Gaſt und 
er war ihr ein gnädiq gefinnter Herr; 


bort hielt er auch in faiierlicher Pracht 


fein Beilager mit Beatrir, der jchönen 
und reihen Erbin von Burgund. Am 
Hofe des Biihofs Otto von Lobdenburg, 
der 1207 den Stuhl des Heiligen Burg- 
hbardus beitieg, weilte mehrmals der 
große Kaifer sriedricd) der Zweite, und 
der Hofpoet Meifter Sühfind von Trim- 
berg, ein Ysraelit, madyte damals nicht 
nur Berfe, jondern er brachte e8 aud) bis 
zum Oberarzt am großen Spital ber 
Heiligen Dietrich und Egidi; freilich Flagt 
er in einem Gedicht, daf er von feinen 
Aemtern nicht leben fünne, jondern von 
ben Herren Hebauf und Tindenichts, 
Darbian von Biegenot und Dünnhuber 
bedrängt werde, weshalb jeine Kinder 
viele Tränen weinten, da fie fo jchlechte 
Schnabelweide hätten. Albertus Mag- 
nus, der’ gelehrte Dominifaner und 


Lehrer des Thomas von Aauin, legte in 


Regensburg den Bilchofsitab nieder, um 
wieder der Wifjenfchaft zu leben and hat 
darauf in Würzburg von 1263—67 ge- 
wohnt. Biihof und Bürgerichaft riefen 
ihn wiederholt ald Schiedsemann an, ein- 
mal aber hat er jehr zum Berdrufie der 
letsteren entihieden. Im Hof Tutleben 
fak 1525 der Bauernprofoß, der bie 
Standgerichte hielt, und im Hof Wins: 
perg der Bauernfeldfaplan, jener Augu- 
ftinerpater Ambros, welcher nachher auf 
bem Sanderwaien. lebendig verbrannt 
wurde. Im Hof Grindelbah nahm 
Guftad Adolf Quartier, im Hof Map- 
bad, Orenftierna, 5 

Bon drei oder vier Domberrnhöfen fei 
bier etwas ausführlicher die Rede, 


Der Hof Kraurheim ift bemerfens- 


wert durd) feine Bewohner, den Kapitu⸗ 
Gen er Ya 
Domdechanten 


und fpäteren Biſchof 
bis 1617). Mefpelbrunn (1573 


| ren des Adams und der Eva, welche an- 
geblih, um fie vor den Einflüffen der 
; Witterung zu fihern, von ihren Poita- 
 menten am Sübportal der Kapelle weg- 
genommen wurden, find bis jest nod) 
nicht dur Nachbildungen eriegt wor- 
den, Damit tritt auch der wahre Grund 
| ihrer Verbannung in ein Mufeum zu 
Tage. Was fünf Jahrhunderte lang 
weder den Marftweibern noch den Rapel=- 
lenbefuchern im geringften anjtößig er= 
ı Ichien, daran ein Aergerniß zu nehmen, 
' war den Nubditätenichnüfflern des 19. 
| Aahrhunderts vorbehalten. Auch im 
| Innern der Marientapelle zeitigte 
| diefe unangebrachte Prüderie ſonder— 
| bare Früchte.-Dort wurden aufVeran- 
lafjung des damaligen Dompfarrers Dr. 
Götz in den fünfziger Jahren des vorigen 
Kahrhumderts die geharnijchten Ritter 
auf ihren Grabdenfmälern durch den 
Meiiter Steinmeg einer Operation 
unterzogen, welche fie fich bei Lebzeiten 
energijch verbeten haben würden. 

Sp wenig prüde nun der Biichof in 
| Sachen der Kunft war, fo ftrenge übte er 
I doch die Sittenpolizei. An weitläufigen 

Mandaten verbot er den unmoralijchen 
Weibsperjonen das üppige Gejchmeide, 
die auf dem Kopie hochaufgetürmten 
| Schleier, die fnappanliegenden (!) Klei- 
der und die langichweifigen Röcde, womit 
fie den Gajjenfot wenzufehren oder jelbit 
die Kirche zu reinigen müjjen meinten 
und den Herren Getjtlichen jelbit unter- 
fagte er das Kräufeln oder Pudern der 
Haare, das Tragen don Hüten und 
Kappen mit Perlen oder Federihmud, 
von Hemden mit Falten oder Spiben 
| und von buntfarbigen Schuhen, folches 
bei Strafe des Bannes und zehn Gulden 
an Geld, Bon Tilman Riemenjchneider 
aber mag noch gejagt werden, dak er 
nachher der Reformation anbing, der 
ı Statue des heiligen Andreas einen 
Lutberfopf auffeiste und als Freund der 
Bauern gefoltert wurde. 
Aulius Echter von Mefpelbrunn, den 
ih neben Scherenburg nannte, liebte 
| große Prachtentfaltungen; zu einer Hod)- 
zeit entjandte er einmal 25 Trompeter, 
20% Saitenfpieler, 8 KRutfchen und 200 
Reiter und beim Hochzeitsmahl wurde in 
200 goldenen und filbernen Schüfjeln 
| aufgetragen. Die Nehrfeite diejer Herr: 
' Jichfeit bildeten die Yudenaustreibung 
| und zahlreihe Hexenprozeſſe. Als 
| Herenpeiniger haben ihn freilih feine 
| Nachfolger noch übertroffen; im Sahre 
' 1631 allein find in 42 „Herenbränden“ 
in Würzburg 219, im übrigen Herzog- 
tum Franken an die 900 Berfonen jeden 
| Alters, Geichlechtes und Standes dem 
| Irrwahn zum Opfer gefallen! Man hat 
damals ein eigenes Gefängnik mit acht 
Gemwölben für Heren und Herenmeiiter 
gebaut, 

Der Hof Tannenberg, obwohl er ber 

größte von allen, wird in den Annalen 
| der Gejchichte wenig erwähnt, aber wir 
ı fennen das vornehme Gejellichaftshaus 
„Harmonie", das an feine Stelle trat, 
als der Hof 1823 von der Lejegeiellichaft 
„Mujeum“, die fi fortan „Harmonie“ 
nannte, um etwas über 25,000 Gulden 
erworben wurde, 
| Im Hofe zum heiligen Gallus (ad 
fanctum Gallum) hat jich zur napoleo- 
nifchen Zeit wiederholt der befannte Obits 
händlersjohn und General Augerau, Her- 
zog von Gajtiglione, aufgehalten, Als er 
1813 Gouverneur von Frankfurt a. M. 
und Würzburg war, zählte er jchon 56 
Jahre, verfammelte aber im Heiligen 
Gallus:Hofe gerne heitere Gejellichaft 
zum Weingenuf. NKöhl behauptet, 
Augerau habe fih um den Würzburger 
Durft unfterblihe Verbienite erworben, 
und er wiederholt die früher von ihm auf: 
geitellte Behauptung, dak Augerau, der 
den Wein mit Mineralwafler mifchte, 
baa er aud Niederfelters tom- 
men Tief, der Erfinder ber 
„Schorle » Morle“ fe. Der Gene: 
ral pflegte beim Unftoßen zu ja- 
ı gen: „Zeoujous l'amour“, und bar- 
| aus fei dann durch Abkürzung Schorle- 
Morle geworben, Die Anekdote ift 
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bübich, fie gibt durch die Dazwildhen- 
funft Augeraus dem Würzburger Tran 
eine Beziehung auf die Weltgefchichte, 
aber id) würde e8 dod) einfacher finden, 
Scorle-Morle als ein Schallwort ans 
zufehen, 

Nomantiihe Erinnerungen endlich 
wecdt der Hof Tannenberg. Auch it 
e8 ein merfwürdiges Stüd politifcher 
Geichichte, das ung der Berfaller hier er- 
zählt, denn er jchildert ausführlich die 


| Vorgänge der Lola-Montez- Affäre. Als 
| die jpantiche Tänzerin, die Tochter eirtes 


Ichottiichen Offiziers und einer Kreolin, 
im Jahre 1846 nah Münden fam und 
im Hoftheater auftrat, war fie 26 Jahr 
alt und hatte jchon durch Abenteuer in 
fait allen Hauptjtädten Europas von fich 
reden gemadt. Zulegt war fie die 
Mätrejje Heinrich des Zweiundſiebzig⸗ 
jten von NReuß-Yobenitein-Ebersdorf ges 
wejen, des „Prinzipienreiterg“, wie man 
ihn nannte, weil er einmal g eichreiben 
hatte: „Seit zwanzig Sahren reite ic) 
auf einen Prinzip herum“, Der Lola 
gegenüber aber hatte er das Prinzip, fi) 
nit von ihr imponiren zu lafjen. 
„Bas Fürft tun darf, Mätreffe nicht 
tun darf; veritanden?" Schlieklich ge— 
bot er ihr, binnen vierundzwanzig Stuns 
den feine Staaten zu verlafjen, wozu fie 
witig bemerkte, dafür braude e8 nur 
eine Viertelftunde, und an dem fechzig=. 
jährigen König Yudwig fand fie nu 
eine zärtlihen und treuen Gefiebten, 
‘hr zu'Yiebe hat er jeine Minifter ent» 
laſſen und Profeſſoren abgeſetzt. 

Der boariſche Löb hat ſi ſalriſch verhaut, 

hat a ſpaniſche Fliage für ä Löwin vangſchaut. 

Die Würzburger Epiſode der tragiſch— 
komiſchen Affäre begann mit der Ein— 
ladung eines Herrn v. Günther, der ein 
Advokat ohne Praxis war, und der 
Sennora bei ihrer Anweſenheit im Bade 
Brückenau (1847) verſicherte, Würz⸗ 
burg werde fie fejtlich empfangen, König 
Yudwig war aber in Würzburg wegen 
feiner jhmadvollen Mikhandlung des 
Bürgermeilter8 Behr unpopulär, und 
Kronprinz Mar, der dort refidirte, hielt 
fi demonjtrativ von allen Manifeitas 
tionen für ihn und Yola fern, hatte au) 
anläßlich des Befuches in Brücdenau 
stanfen verlafien. Der Würzburger 
Magiitrat verweigerte Günther die Er» 
laubnig zu einer Serenade für die 
Spanierin, und hei einer Goiree in 
dejfen Haufe glänzten die angefeheniten 
Familien durd ihre Abweienheit. Bet. 
einem Bejuc des Hofgartens wollte der 
wollte der Yola ein Gardiit, weil jie 
einen Hund bei jich hatte, den Eintritt 
verwehren. Da gab fie ihm eine Obhr« 
feige und beichimpfte auch die Offiziere, 
die fich ins Mittel zur legen verfuchten, 
„Der Garten gehört meinem Louis“, 
ichrie fie, „Für mich gibt es fein Ber« 
bot.” Das angefammelte Bolt begann 
fie zu bedrohen, worauf fie mit „Chieur 
Ganaille, Zefuites!" antwortete, Es 
mußte zu ihrem Schute Militär aufs 
geboten werden. Für den Abend war 
eine Teegeiellihaft in den Tannenberg 
angejagt, bier fehlten aber wiederum 
viele der Geladenen, und mit Mühe 
bielt die Polizei die Ordnung aufrecht, 
Ein Wagen, worin man nad) dem Tee 
die Lola vermutete, wurde mit Steinen 
überjchüttet. Sie befand fi) jedoch nicht 
darin und fehrte erit nad) Stunden auf 
einem Ummege in ihr Hotel, den „Krons 
prinz“, zurüd, QTags darauf bei der 
Abreije Schütte fie eine ftarfe militärifche 
Esforte. 

Von den Würzburger Domhöfen find 
im Yaufe der Zeit einige durch öffent« 
lihe Gebäude erjeßt worden, andere 
aber, die einjt die adeligen Domberren 
beherbergten, aus denen die Fürftbifchöfe 
von Würzburg und Herzöge von Franken 
bervorgingen, haben ein bürgerliches 
Ende gefunden: fie find heute im Bett 
von Weinhändlern, Metgermeijtern oder 
Buchdrudern. So vergeht die Herrliche 
feit der Welt, wäre man da auszurufen 
verjucht; aber die Aenderung hat ihre 
Vorzüge. Am Hof Schroßberg, wo der 
ärgite Herenbrenner Bifchof Philipp 
Adolf von Ehrenberg ald Domberr ge- 
wohnt bat, wird heute das „Würzburger 
Honrnal” gedrudt, das Aufklärung und 
Toleranz verbreitet, und dejien Redaf- 
teur der muntere Erzähler der „Alt- 
fränfifhen Geſchichten“ iſt. 


— Verſchnappt. — Reiche Erbin: 
„Es tut mir leid, Herr Graf, aber ih 
fann Ihren Heiratsantrag nicht an— 
nehmen, ich werde mich nie verheira⸗ 
ten.“ — Graf (ftark verjchulbet): 
„Was, mein Fräulein, Sie wollen jic 
nie verheiraten, aber was wollen Gi 
denn mit Yhrem ungeheuren. Bermös 
gen anfangen?“ | = 
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Wropinz Brandenburg. 


Berlin. 11,000 Liter gefälfchte 
Milch wurden täglihd von ber 
Schwiebuſer. Moltkereigenoſſenſchaft 
nah Berlin geliefert. In einem 
Prozeß in. Schwiebus, der deswegen 
gegen die Molkerei angeftrengt  mor= 
ben ift, wurben ber Leiter der Ges 
nofjenihaft Schellhorn zu 300 Mt. 
Gelpftrafe verurteilt. Die Koſten 
des Verfahren? wurden beiden eben- 
falls auferlegt. — Neue Durchiteche- 
reien mit Attienfarten zum Zoologis 
jchen Garten find vor dem Amtöge- 
richt Berlin » Schöneberg abgeur⸗ 
eilt worden Eine NRentiere hats 
ten ihre Attientarten gegen Barents 
[hädigung an Freunde meitergege- 
ben und bies der Verwaltung gegen» 
über dadurch verbedt, dab fie die 
Abnehmer fälfchlicherweife als Ber: 
wandte in den Anträgen ausgab; 
fie wurde megen Beiruge3 zu 150 
Mark Geldjtrafe verurteilt. — Yrau 
Fortuna hat jegt einmal ein Ein- 
fehen gehabt und den Hauptgewinn 
der Naturfchußparklotterie, bare 100,- 
000 Mark, mwirklih in bie richtigen 
Dände gelegt — die arbeitäharten 
Dänbe einer armen Witwe, Die jich 
für ihre fieben unmündigen Kinder 
jeit Jahr und Tag redlih quälen 
mußte, um alle Hungrign Mäuler 
zu ſtopfen. Trotzdem beitand das 
Mitiagsmahl nur aus Brod und 
Kaffee. Man kann ſich das Bild in 
der dürftigen Wohnung in Berlin 
N., hart an der Weichbildgrenze, 
ausmalen, als der Kollekteur Stein⸗ 
berg aus der Roſenthaler Straße 
ſelber erſchien und der Frau mit— 
jeilte, daß ſie die Rieſenſumme von 
hundertauſend Mark gewonnen habe! 
Dabei zählte er Gold und Papier 
auf den Küchentiſch. Das erſte Wort 
der Ueberraſchten war, nun wolle ſie 
mit ihren Kindern zuerſt einmal or⸗ 
dentlich zu Mittag eſſen. 

SZrovingz Oſtpreußen. 
Domnau. Auf dem Wege zum 
Krankenhauſe nach Bartenſtein ver— 
ſtarb die Hebamme Klein von hier. 
Als die ſie begleitenden Perſonen, 
ihr Ehemann und die barmherzige 
Schweſter, in Friedland umſteigen 
wollten, war Frau Klein eine Leiche. 
Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben 
ein Ende gemacht. 

Margrabowa. 
Hochzeit — das 
Schauſche Ehepaar. 

Ganitel®. Dur einen Lait- 
wagen überfahren und getötet murbe 
der Zimmerlehrling Tejchner, als er 
auf feinem Nabe die Bahnhofitraße 
entlang fuhr. Won einer zu gleicher 
Zeit auf der Straße trabenden Vieh- 
berbe, an ber er vorbeifahren woll⸗ 
te, wurbe er vom Rade geſtoßen und 
geriet unter den Laftwagen, ber über 
ihn hinwegfuhr und ihn fofort tötete. 


Yropinz Weftpreußen. 

Brunau. Zwei Seehunde laſ— 
ſen ſich bei Rotebude ſeit einiger Zeit 
im Weichſelfluſſe blicken. Trotzdem 
dieſen Fiſchräubern eifrig nachgeſtellt 
wird, iſt es bisher noch nicht mög— 
lich geweſen, ſie zu erlegen. Sie 
tommen faſt jeden Tag bis zur Ue— 
berfähre und verſchwinden dann wie— 
der. 

Brieſen. 
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Die goldene 
Riemermeiſter 


Das dreißigſte Kind 
iſt dem Oberpoſtſchaffner Schmidt 
in Brieſen, Weſtpreußen, geboren 
worden. Das Kind, ein geſunder 
Knabe, befindet ſich ebenſo wie die 
Mutter wohl. Das Familienleben 
wird als ein ſehr herzliches geſchil— 
dert. Freilich iſt es nicht leicht, eine 
ſo zahlreiche Schar von Söhnen 
und Töchtern groß zu ziehen. 
Yrovinz Jommern. 

Stolp. Vermißt wird der Ei» 
gentümer Franz Howaldt aus Biel 
tom, Auf der Suche nad ihm fand 
man feinen Stod in der Lupow 
fhwimmend und unweit davon feine 
Kaffeeflafche, die Schnaps enthielt. 
Man nimmt an. daß Homwaldt feinen 
Tod in der Zupotw gefunden bat. 

Treptow a. d. R. Der feit 
langem jehwebende Plan einer ſtãdti⸗ 
ſchen Waſſerleitung und Kanaliſation 
hatte ſich zu einer Vorlage des Magi— 
ſtrats verdichtet, 15,000 Mark zur 
Bornahme der Vorarbeiten zu bewmil- 
ligen. Dagegen erhob fich in der leg» 
ten GSitung der Gtabiverordenten 
lebhafte Oppofition, mit dem Erfolge, 
daß ein Kompromikantrag (10,000 
Mark zu bemilligen) und die Magi- 
itratsporlage felbft abgelehnt murde, 

Wolgaſt. Die Wittme Potens 
berg, Badftubenftrage 50 mohnhaft, 
hatte da3 Unglüd, von der Treppe zu 
jtürzen. Die alte Dame, die im 92, 
Rebenzjahre jtand, ift an den Yolgen 
des Iinfalles geftorben. 

Provinz Schleswig: Solftein, 

Auguftenburg. AXIS ein von 
Sonderburg fommender Zug in Aus 
guftenburg einlief, wollte der 10jäh- 
tige Sohn de Kaufmanns Boyjen in 
Auguftenburg diefem entjteigen, bes 
vor der Zug zum Halten gebradht 
war. Hierbei geriet er unter bie Rü- 
der und wurde überfahren. Der Tod 
trat jofort ein. 

Gniſſau. Bei der. PBajtoren- 
wahl in Oniffau erhielten Bajtor 
Kranz in Kiwiele im Kreife MWeit- 
havelland 92 und Bajtor Schramm 
aus Schottmar (Lippe) 9 Stimmen. 
Kranz ift jomit gewählt. 

Hanjühn. Bei der Beerdigung 
des verfjtorbenen Nittmeifters Garl 
Marius Mori von Mbereron auf 
Zehsrf bei Hanfühn, an der der 
Großherzog Frievrid Auguft bon 
Dldenburg, Erbgroßherzog Nikolaus 
bon Oldenburg, der Adel des Kreijes 
Divenburg und eine fehr zahlreiche 
Menjhenmenge teilnahm, ebrien die 
lebten noch lebenden 12 Offiziere ber 
alten 1848er Armee ihren toten Ka- 
meraden dur einen gemeinjamen 
Kranz, defien Schleife in den ſchles— 
wig-holfteinifchen Farben, blausweiß- 


rede am Garge vor ber Ueberführung 
ins Mbereronfhe Maufolenm‘ im 
Teſtorfer Gutspark hielt Kirchen» 
propſt Carl Hollenſteiner aus Olden⸗ 
burg. « 

WYrovpinz Hchlelien. 

Oppeln Daß: neu zu erbaus 
ende Staumeiberbeden in Ottimadhau 
wird einen Flädhenraum von 8,000 
Morgen Land einnehmen. Durch das 
Niederlegen der Bäume und bed Ge» 
fträuds gerade in diefer ruhigen 
Buctung mit großen Wiejen werben 
annähernd 60,000 Bügel zum Weg- 
zug gezwungen jein. 

Warmbrunn Die biefige 
Genofienfhaftsbrauerei erzielte im 
Geihäftsjahre 1912—13 einen Rein 
gewinn von 12,888.02 Marl. An 
die Mitglieder gelangte eine Dibi- 
dende von 414, Prozent zur Berteis 
lung, gegen 6 Prozent im Borjabre. 

Zabrze Die Nacbargemein- 
den Bisfupig und Borfigwert haben 
eleftrifche Beleuchtung erhalten, Die 
nun in Funktion trat. 

Zalenze. Ueber bad PBermö- 
gen der verwitweten Bäckermeiſter 
Franziska Franetzli und des verſtor⸗ 
benen Hyronimus Michatſch, beide 
von hier, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 

Rrovingz Polen. 


Poſen. Der frühere Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Leon von Mutu— 
lowſti iſt im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. 

Cranz. Großfeuer vernichtete 
das dem Majoratsherrn von Batocki 
auf Gut Bledau gehörige Schloß mit 
einem Teil ſeiner wertvollen Kunſt⸗ 
ſchätze. Das Feuer verbreitete ſich in 
unglaublich kurzer Zeit über das 
ganze Dachgeſchoß und griff auf die 
unteren Räume mit ihren wertvollen 
Einrichtungen und den darin befind⸗ 
lichen zum Teil unerſetzlichen Kunſt⸗ 
ſchätzen über. In kaum einer Stunde 
ſtand das ganze Schloß in Flammen; 
an ein eigentliches Löſchen des Bran⸗ 
des war, da das Feuer durch den 
wütenden Sturm immer aufs neue 
angepeitſcht wurde und fortwährend 
weiter um ſich griff, nicht zu denken. 
Gleich beim Ausbruch des Brandes 
verſuchte man die wertvollſten im 
Schloß befindlichen Kunſt- und an⸗ 
dere Gegenſtände zu retten und in 
Sicherheit zu bringen; inwieweit die— 
ſes bei der allgemeinen Aufregung — 
der Beſitzer des Schloſſes, Majorats⸗ 
herr von Batocki-Blendau, befand ſich 
zur Zeit, als das Feuer auskam, 
nicht auf dem Gute — gelungen iſt, 
war bisher nicht zu ermitteln. Gegen 
die ſiebente Abendſtunde war das 
im Schloſſe ſelber wütende Feuer ſo— 
weit gelöſcht, daß eine Weiterverbrei⸗ 
tung auf die in der Umgebung be— 
findlichen Baulichkeiten nicht zu 
fürchten war. Das Schloß iſt faſt 
vollſtändig ausgebrannt. Der Scha— 
den iſt ſehr groß. Die in den unte— 
ren Räumen befindlichen, nach ihrem 
Kunſtwert geradezu unerjeßlichen, 
uralten Möbel find, ebenjo mie die 
Ytten, gerettet worden. Auch bie 
Silber- und Goldfachen find gerettet 
worden. 

Provinz Sadlen. 

Nordhaujen. Hier fand die 
feierliche Enthüllung der zum Anden 
ten an die Nordhäufer Bürgerstochter 
Dorothea Pichelt, die unertannt, aber 
mit Ehren als preußifcher Dragoner 
an den TFreiheitäfriegen teilgenommen 
und ihren Lebensabend in Magdes 
burg verlebt hat, an ihrem Geburts» 
baufe (Lohmartt 18) vom biefigen 
Gefchichtsverein angebrachten Denttas 
fel nach einer Feitanfprache des Vor: 
ftgenden bes genannten Vereins, Pro 
fejlor Haefe, in Gegenwart der andes 
ren Vorſtandsmitglieder des Ges 
Ichichtövereind, einiger Glieder der 
Familie Pichelt, Deputationen des 
hiefigen Offiziervereing, der hiefigen 
Kriegervereine und der beiden GStabts 
brordnetenvorfteher jtatt. 

Zeit. Der Ofterländifhe Sän- 
gerbund hat bier feinen Gängertag 
abgehalten, zu dem fi etma 800 
Sänger aus Gera, Ronneburg, Weis 
da, Iriptis, Münchenbernsdorf, Als 
tenbura, Meufelmig, Echmölln und 
Lua eingefunden hatten. Nachmittags 
vereinigten fich die Sänger zum "Ges 
fangsmettjtreit im „Preußifchen Hos 
fe". Maflemchöre, unter der Leitung 
des Bundesliedermeifterd? Kantor 
Freytag aus MWeida mechjelten mit 
Einzelvorträgen der Bereine und 
Solovorträgen. 

Provinz Sbannoper. 

Hannover. Der Ausjhuh für 
Erridtung eines Walderfee-Dent- 
mals bat beichlofien, die Ausführung 
des Denfmals, für das die Mittel 
durh Sammlungen aufgebracht wor⸗ 
den jind, dem Profefjor Hoetger 
(Darmftadt) zu übertragen. Das 
Denkmal fol feinen Plaß in der Ho- 
benzollernftraße in der Näbe der 
Walderfeefhen Villa befommen. 

Balge. Der langjährige Geiit- 
liche unjerer Gemeinde, Paftor Halle, 
ift nach treuer Hirtenamtsführung in 
den Aubeitand getreten. Außer den 
vielen Aufmertjamteiten, die ihm ans 
lählih feines Gcheidend aus dem 
Amte erwiejfen wurden, erhielt er vom 
Kaifer den Roten Mplerorden 4, 
Klaſſe. 

Bentheim. Die älteſte Perſon 
der Grafſchaft Bentheim, die Witwe 
Achtereſch in der Bauerſchaft Halle, 
iſt im 99. Lebensjahre geſtorben. 


SRrxovingz Woſtfalen. 


Minden. Der Kreistag hat für 
den Ankauf von Verſuchsflächen für 
Moormeliorationen 6850 Mark bes 
willigt. Cine Anleihe von 210,000 
Mark wurde für die Anlage von Has 
fenbabngeleifen genehmigt. ferner 
wurde die Aufnahme einer tilgbaren 
Schuldfein - Anleihe von einer 
Million Mark für NKreisziwede bes 
iloffen. 150,000 Mart wurden vom 
Kreistag al3 neuer Kredit für bie 
Ermeiterung des Minden⸗Rabensber⸗ 
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gung geftellt. 

Schwelm, Der Babınbau Wit 
ten-Geveläberg- Schwelm zerftört auch 
ein bemerlenöwertes Gebäude, das 
Geburtshaus der meitfälifchen Dich⸗ 
terin Henriette Dapidis, . Allgemein 
ift fie namentlich bei unferen Haus- 
frauen durch ihre hausmirtfchaftli- 
hen Bücher und von biefen mieder 
tornehmlih duch ihr Kochbuch be» 
lannt geworden, da8 zuerjt 1844 er- 
Ihienen und weite Verbreitung fand. 
Die am 1. März 1801 geborene Dic;- 
terin bat.im Jahre 1848 ihre Gedichte 
in Elberfeld erjcheinen lafien. Aus 
dem Geburtöhaufe foll ein Stein ges 
nommen iwerben, der alö Gebentitein 
an geeigneter Stelle Aufitellung fin» 
den fol. 


Rheinpropinz. 

Köln. Die Erben des Freiberrn 
Eduard von Oppenheim waren von 
der Stadt Köln wegen ded Verlaufs 
eined® Grundftüdes aus ihrem ebema: 
ligen Billengelände am Stailer Fried» 
rich-Ufer zu einer Wertzumachsiteuer 
von 21,106 Mark veranlagt worden, 
die bereits bezahlt ift. Die Veranla- 
gung nebit dem GSteuerbejcherd waren 
niht auf den Namen der einzelnen 
Erben erfolgt, fondern nur dem Ge: 
neralbevollmädtigten Dderjelben ohne 
Aufführung der einzelnen jteuerpf'ich- 
tigen Erben jeitens der Stadt zuge— 
gangen, Die Erben von Oppenheim 
erhoben Klage gegen diejfe Art ber 
Veranlagung, die rechtäungültig ei, 
da die einzelnn Gteuerpflichtigen 
ganz genau nambaft zu machen 
ſeien. Auch jer es erforderlich, daf 
die Gejamthaft der einzelnen Steuer: 
pflichtigen ausgejprocdhen mwerbe. Die 
Stadt Köln vertrat am Bezirtdaus- 
Ihuß den GStandpunft, daß die Art 
ihrer Veranlagung der gejehlichen 
Borfchrift des Miufterbefcheids genüge; 
fie wünjche aber au eine grundfäg- 
lihe Entjheidung in dieier Sad. 
Der Bezirlsaugsfhuß trat der Auffaf: 
tung der Kläger bei und jehte die 
Veranlagung zur Zumachsitener, bie 
nicht den geſetzlichen Beſtimmungen 
entipreche, außer Kraft. 

Barmen. Ein gebeimnisvoller 
Doppelfelbitmord beichäftigt die Bar- 
mer Staatsanwaltſchaft. Im ſtädt. 
Krankenhauſe zu Barmen ſtarb eine 
28jährige Geſangſchülerin aus Elber⸗ 
feld, die Gift genommen und im 
Krantenhbaus Aufnahme gefunden 
hatte. Ein Phoiograph aus Barmen, 
ver dad Mädden im Srantenhaus 
befjudhen wollte, fand e& in den leh- 
ten Zügen und erfhoß fih am Xo- 
tenbett. 


Provinz Seflen: Maflau. 

Allendorf.a. d, Werra, Durch 
ein verheerende Großfeuer wurden 
bier fünf Wirtjchaftsgehöfte beitehend 
aus Scheunen, B:ehjtällen und Lager: 
ihuppen, volllommen eingeäfchert. 
Niitverbrannt find die gefamten gro= 
Ben Erntevorräte, SKleinvieh und 
landwirtſchaftliches Inventar. Die 
Feuerwehr war dem Feuer gegenüber 
machtlos und mußte ſich darauf be— 
ſchränken, die angrenzenden Wohnge— 
daude zu ſchützen, was auch mit vieler 
Mühe gelang. Der entſtandene Scha- 
den iſt groß. Das Feuer iſt dadurch 
entſtanden, daß ein Barbierlehrling in 
der Scheune ſeines Meiſters ein bren— 
nendes Streichholz achtlos fortgewor— 
fen hatte. 

Frankenberg. Auf Anregung 
des Landrats Dr. Stapenhorſt wur—⸗ 
de ein Verband der Ziegenzuchtverei⸗ 
ne des Kreiſes Franlkenberg beſchloſ— 
ſen. Der Vorſtand beſteht aus dem 
Vorſitzenden Herrn Renner⸗Franken⸗ 
berg, deſſen Stellvertreter Herrn Leh— 
rer JakobzLöhlbach, dem Geſchäfts— 
führer Herrn Lehrer Dilcher-Fran— 
lenau und dem Kaſſierer Herrn För— 
jter Brinf-Frantenau, den Beifigern 
Herrn Schmwabeland-Gemünden, Bür: 
germeifter SKlingelhöfer-Böhl und 
Lange-Höringhaujen. 

Mitteldeutiche Stuaten. 


Gotha. Nah Tängerem Leiden 
entjchlief der Vorfigende der Handels: 
lammer für da3 Herzogtum Gotha, 
Kommerzientat Emil Wittzat. Der 
Verftorbene war der Begründer und 
Inhaber der arößten Woilipielmwaren- 
fabrit bierfelbf. Er betleidete jei: 
neun Nahren dad Amt eines ftädti- 
jhen Genatord, welches er erit vor 
wenigen Wochen megen feiner Er- 
Irantung niederlegte. 

AUrnftadt. Aus Anlaß der 
Einweihung der Bonifaziuskirche hat 
Fürſt Günther zu Schwarzburg den 
Konfiftorialrat Dr. Petri zum Geh. 
Konfiitorialrat ernannte, 

Bernburg Die Wahlen zur 
Ortöfrantentafje haben einen jchönen 
Erfolg für die nationalen Parteien 
gebradt. Won den 30 Giben der 
Arbeitnehmer müflen die Sozialiften 
7 an bie nationalen Arbeitnehmer ab- 
ireten,: während bei der Wahl der 
Arbeitgeber von 15 Eiken nur 1 von 
ben Gozialdemofraten erobert murde. 
Inögefamt haben alfo die nationalen 
Parteien 21 und die Gozialdemofra- 
ten 24 Vertreterfige. 


Sadjlen. 

Dresden. Wegen Beleipinung 
bes jähfifhen Generalftaatsanwals 
tes Graf Bigthum von Edjtäbt im 
Dreöden und mehrerer Richter wur: 
de von ber Gtraflammer in Baut- 
zen ber Buchbrudereibefiger Ernft 
Goldhammer zu 6 Wochen Gefäng- 
ni3 verurteilt. Golbhammer hat ein 
Ylugblatt eine Geiftestranten ge 
brudt, in dem fchwere Beleidigun- 
gen gegen ben Generalftaatsanmwalt 
und bie übrigen Richter enthalten 
waren. 

Grigma. Der alte, weltbe- 
fonnte Gaftbof zum „Goldenen 
Schiff”, der feit dem Jahre 1716 
beſteht, lommt demnächſt zur 
Zwangsverſteigerung. Das Grund⸗ 
ftüd ih auf 99,000 Mark gefdfägt. 

Freiberg. ——— 
Haupt, deſſen Amisperiode Jahre 
1915 endet, wurbe in gemeinjchaftli« 
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cher S beider cher Kolle⸗ 
gien auf Lebenszeit gewä Ober» 
bürgermeifter Haupt hat fi große 
Berdienfte um die vorjährige glänzend 
gelungene  Erzgebirgifche eiverbes 
und Anduftrie » Ausftellung erworben 
und ift aud-fonft ftet3 bemüht ges 
mweien, feine vollen Kräfte für das 
Wohl der ihm Anvertrauten unver» 
brofjen einzufegen. Er ift im Ehren» 
amte jeit Jahren auch der Vorfigende 
und Gejhäftsleiter de Bauunfallvers 
fiherungsverbandes ſächſiſchet Ge⸗ 
meinden. 

Königſtein. Anläßlich ſeines 
goldenen Bürgerjubiläums, das Herr 
Stadtmuſikdirellor a. D. Klemens 
Schumann feierte, wurde derſelbe 
vom Bürgermeifter Engelmann bes 
glüdwünfht und ihm eine Ehren» 
urfunde überreicht. 

Leipzig. Die intereffanten und 
neuen Borjchläge, die der Direktor 
des Booloaifchen Gartens Dr. Geb: 
bing fürzlih zur Belämpfung ber 
Müdenplage machte, haben nicht nur 
die ftädtifhe Verwaltung von Leip» 
zig, fondern au die Gemeinden 
der vielfah jeher fumpfigen und 
wafferreihen Elfteraue intereffiert. 

Seflen:Darmitadt. 

Alsfeld. Bei den Wahlen zum 
Kreistag wurden gewählt: Bürger» 
meifter Eiffländer » Rainrod, Lands» 
tagsabgeorpneter Brauer⸗Ober⸗⸗Of⸗ 
leiden, Delonomierat ©. Korell-An- 
genrod, Gutspächter RK. Heſſe⸗Otter⸗ 
bab, Bürgermeifter Neebder-Ohmen 
und Bürgermeifter- Volzing » Groß» 
felba. 

Lauterbad. Der verftorbene 
Habritant G. Shedharbt » Gießen 
permachte feiner Baterftabt Lauters 
bad eine Stiftung von $10,000 M. 
zur Unterftügung von Armen. 

Nidda, Ein großes Anduftries 
wert, SHolzjchmeiderei mit Jmprägs 
nieranftalt, erbaut die Yirma Him⸗ 
melsbah. Die Stadt hat der Firma 
137,000 Quadraimeter Gelände für 
15,200 Markt abgetreten. Da bie 
Kreisitraße Dauernheim-Nidda das 
Gelände durchichneidet, jo muß bieje 
Straße eine Strede lang verlegt wer» 
den. Die Kojten belaufen jıh auf 
14,700 Mart. Da der Streiß dur 
Entftehung deö großen nduftrieiwers 
fe auch Vorteile in fteuerlicher Hins 
fiht hat, jo beichloß der Kreistag ein: 
ftimmig, ein Drittel der Straßen» 
bautojten zu übernehmen. 

DOber:Seibertentrodb, Gr 
Ben Opferfinn haben die Striegerber- 
eine gegenüber dem beim Gcheiben- 
Ihießen verunglüdten Kameraden 
Martin Bolp gezeigt, insgefamt 
3,150 Marl gejammelt. Bolp wird 
dburh den Schuß lebenslänglich ge— 
lähmt bleiben. 

Wormd. Nm Yahre 1883 wur: 
de auf Beranlaffung de Mainzer 
Domtapitular® Fehr ein Dombaus 
fomitee gewählt, dem die Aufgabe 
zufallen follte, die unbedingt erfor» 
derlihen umfangreihen Wieberder- 
ftellungsarbeiten am Dom zu Wormöä 
in die Wege zu leiten, auch. über- 
nahm die Kommilfion die nicht min» 
ber jchwere Arbeit, die dazu nötigen 
Geldmittel aufzubringen. Jm Jahre 
1884 waren dann die Borbereituns 
gen foweit gediehen, daß man mit 
den eigentlihen Bauarbeiten begin» 
nen fonnte, und nad faft breißig- 
jähriger, mühbevoller Seit jteht man 
nun bor dem vollendeten Werke, Der 
Urheber jelbft bat allerding® das 
Siel feiner Wünfche nicht mehr er» 
lebt. Unter den Erneuerungsarbeis- 
ten bebürfen bejonders die am Weſt⸗ 
hor mit der WBierungdfuppel, ben 
beiden Türmen und der NRoje ber 
Beahhtuna, die fih aus dem Rab: 
men der in ihrer Gelamtbeit gut ge- 
[ungenen Reftaurierung vor allem 
abheben. Der Wefthor bat aud) ei- 
ne burchgreifende Werbeflerung bes 
Fundament erfahren, wofür man 
wegen ded nachgebenden Lettebodens 
Stampfbeton angewendet bat. 

Banern, 

Augsburg. nfolge eines Kas 
minbrandes ift die Filiale des los 
tterd? Gt. Maria-Stern niederge- 
vrannt. Das ausgedehnte Gebäude 
mit der anftoßenden Kapelle muß, jo» 
meit ed nicht niebergebrannt ij, we— 
gen des großen Waflerfchadens nie» 
dergerifien werden. Bei dem orlan- 
artigen Wind hatte die Feuerwehr ei: 
nen ſchweren Stand, um die angren- 
zenden Gebäude zu fichern. 

Hopfenohe. n der Pfarrlir- 
he von Hopferohe (Oberfranten) 
jtürzte bei einer Miffionspredigt ein 
Pater jamt der Kanzel auf das Firs 
henpflafter. Zum Glüd blieb Die 
Kanzel aufrecht jtehen ebenfo wie ber 
Bater, der, wenn aud) etwas erjchrofs 
ten, doch fogleic eine andere Seiten» 
fanzel beftieg und von bort weiters 
predigte. 

Landshut. Zur Einverlei- 
bungsfrage von Berg und Achdorf Hut 
dad Gemeindelollegium befchlofien, 
dab in die neuerliche Inftrultion der 
Ginverleibung der Gemeinde Berg 
nicht eingetreten werde, da bei Er» 
füllung der vielen inneren Aufgaben 
der Stadt die Einverleibung unzmeis 
felhaft eine berrächtlihe Mebrbela- 
itung erfordert. j 

Regensburg Die Baterre 
forde, die in ben lebten Tagen aus 
Bayern gemeldet wurden, find nun 
mehr jämtlid, allerdings von einem 
Verjtorbenen, geichlegen. Wie näm- 
lich ein Regensburger Blatt berich- 
tet, hatte Georg Herrmann, chema- 
liger Wirt von Hagenhaus und fpä» 
ter Gaftwirt in Reinharbsrieth bet 
Lobenftrauß, von drei Frauen 36 
Kinder. m Alter von 66 Jahren 
heiratete er da& britte Mal, eine rau 
von 23 Jahren, meldher Ehe nod) 
zwölf Kinder entiproffen. Herrmann 
ftarb im Alter von 90 Jahren. 

Rofenheim Der in meilen 
Kreifen alö einer der tüchtigiten 
Rechtsbeiftände befannte Rechtsanwalt 
Niller hat ich jelbft dem Gericht ge» 
ftellt. Wie es heißt, ſteht die Ver⸗ 
waltung von Kontur damit 
in Zufammenhang. Niller war als 
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bei einem hiefigen, jet uns 
ter Smangsverwaltung ftehenden Hos 
tel jehr ftark engagiert; das jcheint 
mit der Grund zu dem unfeligen 
Schritt gewefen zu fein. Yerner war 
Niller zulegt Verwalter im Konlurſe 
des Bantier3 Stehl und bes Ton» 
werles in Mitterharbt. 

Würzburg Mit furdhibarem 
Getöfe ift der Ausfihtsturm auf der 
Bafaltfuppe des 507 Meter hohen 
Sobenberges eingeftürzt. 

Württemberg. 

Biberad, Zur Hebung und 
Belebung des heimujchen Gerjtenbaues 
veranftalteteg der Landwirtſchaftliche 
Serein hier unter Leitung der Kal. 
Saatzudtanftalt in Hohenheim ım 
Saale deö Hotels „Srone“ eine Be- 
zirt3-Öerftenihau. Un 115 Ausfteller 
waren zu verzeid;nen und wurden 56 
Vreife verteilt. 

Göppingen. Ein fohweres Un» 
glüd ereignete fih in dem benachbars 
ten Holzhaufen, Der 30 Yahre alte 
Schreinermeifter Friedrih Meußneit 
war in feiner MWerttatt in der Wähe 
der Iransmiffion befchäftigt. Dabeı 
wurde jeine Schürze,vom Treibrie- 
men erfaßt, wodurch er in die Trans» 
miffion gezogen wurde. E3 gelang 
zwar, den Betrieb bald abaujtellen, 
do war Meußneit bereit3 bewußtlos. 
Er fonnte nur mit Mühe aus der 
Trandmiffion befreit merden; die 
Kleider mußten ihm vom Körper ges 
jchnitten werden. Meußneft jtarb 
no in der Nadt. 

Xinjenho,en bei Nürtingen. 
Der T8jährige YKandwirt und Kirchen 
pfleger Gottlieb NRothmweiler konyıte 
mit feiner 75jährigen rau das jelte- 
ne Felt der goldenen Hochzeit feiern. 
Der König ließ dem Jubelpaar ein 
Gefchent überreichen. Der Kicchenge: 
meinderat, dem der Jubilar lange 
Jahre ald Mitglied angehört batıe, 
verehrte ihm ein Bild. 

Plieningen. m fehr aut bes 
fegten Pojtfaale fand aus Anlaß des 
nah Eplingen an die Djtkicche ver- 
fegten hiefigen Drt3geiftlichen Herrn 
Stadtpfarrer Schnaufer ein ſehr 
mohlgelungener Familienabend und 
Abſchiedsfeier jtatt. 

Shmwäbijd Hall, Die Straf- 
fammer bat den Wecdtsanwalt Dr. 
Lang von Grailöheim wegen Berge: 
bens der Amitöuntreue, der vollendes 
ten und der verfuchten Gebührenübers 
bebung zu einer Gefängnisjtrafe von 
feh3 Monaten und zu der Geldftrafe 
von 360 Mi, verurteilt. Die Ans 
waltsfammer wird in der nächiten 
Zeit ben Fall ebenfall3 behandeln, 

Baden, 

Aus dem Wiefental. Ber 
Ichiedene Fabriten Hagen jehr über 
den ſchlechten Geſchäftsgang; jo ba- 
ben verſchiedene Betriebe in Brand 
und Schönenbuchen ihre Arbeitszeit 
eingeſchränkt. Von Januar bis 
Mai ſoll in der Woche nur noch 5 
Tage gearbeitet werden. 

Lörrach. Dieſer Tage brannte 
e3 in der der Firma Sarafin & Stäh- 
lin gehörigen Spinnerei in Haagen. 
Dort war in einem Arbeitiraum im 
Barterre duch Heiblaufen eines Web- 
ituhles Feuer ausgebrochen, das raldı 
auf die dabeiliegenden Wolloorräte 
übergriff.. Den yeuerwehren von 
Lörrad, Tumringen und Haagen ae= 
lang es in furzer Zeit, den Brand 
zu löjchen, bevor größerer Schaden 
entſtand. 

Niedereſchach bei Villin— 
gen. Tötlich verunglückt iſt beim 
Dreſchen der etwa 38 Jahre alte 
Landwirt M. Herbſt von hier. Er 
ſah während der Arbeit etwas am 
Benzinmotor nach und wurde dabei 
wohl von der Welle oder dem Trans: 
miſſionsriemen erfaßt und mit ſol— 
cher Gewalt zu Boden geſchleudert, 
daß der Kopf zertrümmert wurde, 
was den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. 

Von der Hornisgrinde 
Das neue Rafthaus auf der Hornis- 
grinde foll in der Hauptjache dem 
Zouriftenverfehr dienen und ift be3= 
halb mehr als Raſthaus, meniger 
als Kurhotel ausgebaut. Das Erd» 
geihoß enthält eine große Wirtäftub: 
und Nebenzimmer, die im Stile der 
Schwarzwälder Bauernjtube ausdge- 
führt: find. Das HObergefchoh ent» 
hält 8 Fremdenzimmer mit zufam- 
men 15 Betten und da3 Dahagefhoh 
2 große Schlaffäle mit zufammen 35 
Betten, die dem Zouriften eine billi- 
ge Sclafjtätte bieten follen, 

Ellaß: Lo'bringen. 

Straßburg. Ein großes 
Schabenfeuer brah in dem Haufe 
Alter Weinmarktt 11, gegenüber dem 
Hotelreftaurant Continental aus. 
Das fünfftödige Haus war binnen 
einer Stunde ausgebrannt. 

Colmar Die Hotelier» 
Reftaurateur » Bereinigung für Die 
Hohpogefen nahm in ihrer lehten 
Generalverfammlung (Schänzel-Hoh: 
fönigäburg) eine Reihe von Anträgen 
an, melde in hohem Maße geeignet 
find, den Fremdenverfehr zu heben 
und zu fördern. Co hat ber Berein 
im Laufe bes Jahres 10,000 Holz» 
tafeln verfchidt, welche eine Reklame 
für das Gebiet der Vogefen daritel- 
len; ferner hat er 100,000 Brojfpette 
druden Jaffen, mopon 30,000 bereits 
verteilt find. Das Naturtheater in 
Meperel wurde nit nur mit Rat, 
fondern aud mit Tat unterftligt. 
Terner murbe bie Herausgabe eines 
Kunftalbums bejchloffen, melches an 
alle Kurs und Babeorte des In⸗ und 
Auslandes verfchidt werden foll. Ver: 
fchiedene Gemeinden der Gegend wer 
ben fich finanziell an diefem Unter» 
nehmen beteiligen. 

Mülbaufen. Unter der Füh- 
rung bes Bürgermeifterd fand eine 
Befihtigung de nunmehr vollendeten 
Iheaterumbaues durch den Gemeinde: 
rat und die Preffe ftatt. Der ai 
Monate dauernde Umbau galt vor 
allem dem Zufchauerhaus, das in 
pornehmen, jhön mwirtendem Empire- 
fil errichtet wurde, und gegenüber 
früher 130 Pläße geivonnen hat, 
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Ropßlingen An Streit gerie 
ten zmwei Hüttenarbeiter, der Belgier 
Schröder . und ein Staliener. Am 
Derlauf desfelben z0g Schröber. fein 
Meffer und ftach einmal auf den "ta= 
liener ein, der zufammenbrah. As 
Schröder dies jah, öffnete er fich mit 
dem Meffer den Unterleib. G3 bes 
fteht wenig Hoffnung, ihn am Leben 
zu erhalten, während ber Staliener 
felbjt nur geringer verleßt ift, 


Mecklenburg. 


Güſtrow. Das Schwurgericht 
verurteilte nach zweitägiger Verhand— 
lung den Schmiedegeſellen Koch aus 
Helih bei Schwerin wegen Ermor- 
dung der 20jährigen Maria Ham— 
berger aus Luckenwalde bei Berlin 
zum Tode. Der Angeklagte ermor— 
dete bei Raſtow ſeine Geliebte mit 
Vorbedacht, die ihm unbequem ge— 
worden war. 


Roſtock. Der erſte Buchhalter 
H. Kliefoth vom ſtädtiſchen Waſſer— 
werk in Roſtock, der nach Unterſchla— 
gung von rund 5000 Mark amtlicher 
Gelder flüchtig geworden war, iſt in 
Bremen von ſeinem Schickſal ereilt 
und verhaftet worden. Kliefoth hat 
es trotz ſtrenger Kontrolle durch ge— 
ſchickte Fälſchungen verſtanden, nach 
und nach zirka 5000 Mark zu un— 
terfchlagen. Der ungetreue Beamte 
lebte auf ziemlich großem Fuh. — 
Die Ermordung des Rechtsanwalts 
Dr. Herman Tabias in Roftod 
wird ungefühnt bleiben. Schon 
gleich nach der Feitnahme des Täters, 
de Monteurs Frifter, zmeifelte die 
Staatsanwaltſchaft an deſſen geiſti— 
ger Zurechnungsfähigkeit und über— 
wies ihn zur Beobachtung feines Gei- 
fteszuftandes einer Irrenanftalt. Die 
Beobadhtung hat ergeben, daß der 
Mörder bei Beahung der Tat irrfin- 
nig war und für den Mord nicht 
verantwortlich gemacht werden fann. 
C3 wird aljo feine gerichtliche Der: 
handlung gegen ihn ftattfinden. Er 
wurde für geiltesfrant erklärt und 
ift nach der rrenanftalt Sachtenberg 
gebradht worden, wo er dauernd in» 
terniert wird. 


Oldenburg. 


Eutin. Die Augujt Weitphal- 
Ihe Gügereifabrit in Eutin murbde 
für 40,200 Mark von dem Sägerei- 
befiber Hugo Hammerich in Eutin er: 
ſtanden. 

Malente. Der Prozeß der Ge— 
meinde Malente gegen den früheren 
Gemeindevorſteher und jetzigen Rech— 
nungsführer der Ortsgenoſſenſchaft 
Malente = Gremsmühlen Bernhard 
R Kreubfeldt auf Rüdzahlung der 
Gehaltsfumme ift zu Gunjten der Ge- 
meinde Malente entjchieden. Eine 
zweite Klage der Gemeinde megen 
mehrerer angeblich nicht zur Abliefe- 
rung gebradter Gelder wurde nom 
Lübeder Landgericht dahin erledigt, 
dab-der Beklagte für eine Summe von 
mehreren 100 Marf nicht verantwort= 
lih zu machen ift, wohl aber für ei- 
nen Betrag von 150 Mart aufzufom- 
men bat. 


Neukirchen. Mührend einer 
Sonntagspredigt des Paftor3 Koch 
in Neufirchen bei Malente = Grim3= 
müblen begann fich die Kirche plöglich 
mit Rauch zu füllen, fodah fich der 
Andächtigen eine Unruhe bemächtig- 
te und die Predigt unterbrochen mwer- 
ven mußte. Da die Urfache des 
Dualms nicht fofort feitzuftellen 
war, murde der Gottesdienit ganz 
abgebrochen. Bajtor Koch betrat die 
Kanzel nochmals umd erreichte durd) 
fein ruhiges und feites Auftreten ein 
geordnete und Jangfames Berlaffen 
des von befonders vielen Konfirman= 
den bejuchten Gotteshaujes. Dana 
ftellte fich die Urfache des Brandes 
als geringer heraus, indem im Heis 
zungstaum der vor furzem in der 
Kirche angelegten Dampfbeizung 
Holzvorräte in Brand geraten waren. 
Die Gefahr wurde rafch befeitiat. 

Freie Städte. 


Lübed. Zur weiteren Erhöhung 
der ?yeuerficherheit im Lübeder Ya= 
fen hat der Senat das Polizeiamt er- 
mädhtigt, zur Bewahung der Holz- 
lagerpläße unter der Vorausſetzung 
der Beteiligung der Inhaber der 
Holzfirmen zu Hälfte der Koften 
einen Wächterdienft einzurichten. Jm 
Mittelpuntt der Holzlagerpläße ilt be- 
reit3 ein Wachtlofal eingerichtet und 
in Verbindung mit biefem von ber 
Behörde für das Freuerlöfchmwefen 
aud) eine Feuerwache eingerichtet mor- 
den. — Konful Dimpfer, Präfident 
der Handelstammer in Lübed, ift 
von der Bürgerfhaft zum Mortfüh- 
ter für 1914—15 gewählt mor= 
den. — Ein Deutjcher Abend 
zur Erinnerung an die Befreiung 
Lübeds fand am 100. Jahrestage ber 
endaültigen Befreiung Lübed3 von 
ber Sranzofenherrichaft, in der Aula 
de3 Nohanneums zu Lübed ftatt. Ei- 
fenbahndirettor Chriftenftein hieß bie 
Erfchienenen milltommen, indem er 
der erjten Befreiung gedachte und der 
Tage der Not und des Elend3,. die 
ihr folgten, bi8 Lübel und Deutfch- 
land endgültig das Joch des Korien 
abjehütteln konnten. Nach, der Ans 
Iprache ertönte das Lübeder Lied von 
D. Haevernid, ehemals Maior im 
Regiment Lübed, das Hauptlehrer 9. 
Gottfhald, Lübed, vertont Hatte. 
Dann gab Geheimrat Profefjor Dr. 
Dietrich Schäfer in feiner tiefgrün- 
digen Weife die Antwort auf die Fra- 
ge: Was verbanfen wir 1813? 

Hamburg. Ein großer Brand 
entitand in dem allgemeinen Kran— 
tenhaufe St. Georg an der Lohmüh- 
lenſtraße. Inmitten des riejigen 
Grundftüdes, dad die Baulichkeiten 
des Krantenhaufes einnimmt, befindet 
fh das Waſchhaus, 
dad aus dem Barterre 
Stodwerten beiteht. Dort ift das 
Feuer im zmeiten Stodwerft auf 
noch nicht aufgellärte Weife ausge: 
brochen und verbreitete 
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Gebäude, daB in furzer Zeit nom 
Fundament bis zum Dachfirſt im 
Flammen gehüllt war. Das Waſch⸗ 
haus brannte gänzlich aus. Mit 
ihm wurde ſämtliche dort befindliche 
Wäſche vernichtet. Für die Kranken 
beſtand keine Gefahr, da fich die nädh« 
ften Kranfenpapillons erjt in einiger 
Entfernung de3 brennenden Gebäus 
des befanden. — Der Steinfeger Rus 
dolf Albers aus Moorfleth wurde 
wegen Raubmordes an der Frau des 
Gemüſebauern Eggers in Moorfleth 
zum Tode verurteilt. va 
Schweiz. * 

Baſel. Im untern Eckhaus 
Fiſchmarkt Helmgäßlein brach Feuer 
aus, das das alte Haus im Augen— 
blid mit Rauch füllte Polizei, die 
die Bewohner rechtzeitig auslogiert 
hätte, war nicht da. Go fam e8 zu 
einer wahren Schredensfzene. Frauen 
und Sinder jchrien, vom Rauch be« 
drängt, zu den Tenftern hinaus, Eis 
ne Frauensperjon fprang hinaus und 
verlegte jich die MWirbeljäule bedents 
lid. Dr, Dejch leiftete die erfte Hils 
fe. Der Feuerwehr gelang e3 bald, 
die zu den Tenftern hinaus jchreiens 
den Bewohner zu retten, Eine Frau, 
die fi auf ein Dach geflüchtet Hat= 
te, wurde mitteljt eines durch das 
enge Helmgäßlein gelegten Brettes 
ins Rejtaurant Helm gerettet. 

Stampa. Die Gemeinde Stams 
pa im Bergell hat fich über die Fras 
ge auszufprechen, wie fie fich zum 
Projekt einer jofort an die Hand zu 
nehmenden Erjtellung der Eijenbahn= 
ftrede St. Morig-Maloja verhalte, 
Die Gemeinde beichloß, ji an das 
zu halten, was da3 zuftändige Komis 
tee zur Realifierung der Bergeller« 
bahn für zwedmäßig jindet. Sobald 
einmal die Finanzierung der GStrede 
St. Morit-Chiavenna zuftande fä- 
me, dürfte man gegen eine befchleus 
nigte Ausführung des Teilftücdes bis 
Maloja auch im Bergell nichts ein» 
zuwenden haben. 

St. Peter. Die drei Gemeinden 
St. Peter, Molinis und Pagig im 
Schanfigg haben nah der Demij- 
fion des Herrn Wildi Herrn Pfr, J. 
2. Middendorp zu ihrem Geelforger 

| gewählt. Herr Middendorp mar bis» 
ber Pfarrer in Deurne bei Helmond 
in Holland. 
Delterreich: Ungarn. 


Wiener - Neuftadt., Das 
Kriegsminijterium hat für die Gut> 
madhung der durch die Erplofionsfa: 
tajtrophe vom 7. Juni 1912 entftan» 
denen Schäden in Miener - Neujtadt 
und Umgebung den Betrag bon 50, 
000 Kronen angemwiefen. Bei biejer 
Erplofion gingen 200,000 Kilo: 
gramm in die Luft und die Detona- 
tion war auch jo ungeheuer, daß aut 
eine Dijtanz von mehreren Kilome- 
tern taufende Fenjter -zertriimmert 
und das Mauerwerk vieler Häujfer 
zerjtört wurde. Elf Menfchen fans 
den bei der Kataftruphe einen furcht- 
baren Tod, 

Graz. Der Grazer Gemeinderar 
befaßte jich mit der Verleihung bea 
Nobel = Preifes an den indifchen 
Dichter Rabindranatd Tagore, Ges 
meinderat Haid ftellte den Dring-» 
Iichleitsantrag: Der Gemeinderat der 
Stadt Graz |pricht feine Entrüftung 
aus über die Winfelzüge der Czechen 
und Gübdjlamen und bedauert, daß 
„unfer von der gefamten beutfchen 
Welt und aud von den übrigen 
Kulturnationen Europas Hodhgejchäß- 
te jteirifche Volksdichter Dr. Peter 
Rojegaer einem unbefannten indi= 
Ihen Dichter bei der Verleihung des 
Nobelpreifes nachgefeht wurde”. Der 
Redner Schloß mit folgenden Worten: 
der beite Protejt wird fein, menn 
wir die Parole ausgeben: Deutjche 
antwortet den Cechezn durch die 
Vollendung der vierten Million für 
den Deutfchen Schulverein. 

Linz Madetzky-Denkmal.) &3 
wird mitgeteilt, daß da3 Tonmodell 
an dem der afademifhe Bildhauer 
Profeffor Robert Trimmel von Salz: 
burg von April bi3 Ende Juni ar 
beitete und das er dann in feinem 
Atelier im Künftlerhaufe in Sal: 
burg durh acht Tage zur Befichti- 
gung außgeftellt hat, wobei das Mo: 
dell von vielen illuftren PBerfönlic)- 
teiten bejichtigt wurde und volles Lob 
erntete, ich bereit3 feit Juli in der 
Bronzegießerei und Metallmarenfa: 
brift in Geihlingen (Württemberg) 
befindet und mit Frühjahr 1914 fer- 
lig wird. 

TIroppau. Xn der Nähe des 
Triedhofes wurde die Leiche eines 
jungen Mannes und eines Mädchens 
aufgefunden. Die Polizeifommiffion 
agnoszierte die Leichen ald die bes 
2Zjährigen Sohnes de3 Troppguer 
Handelstammerrates Hubert Nediela 
und der 22jährigen Kaufmannstodh» 
ter Marie Habe. Am Tatorte 
wurde ein Revolver aufgefunden, mit 
dem fich die beiden erfchojfen hatten. 


Juxemburg. 


Zuremburg Der 35jährige 
Bimmermann Johann Düren von 
Zimpertäberg wurde beim Neubau 
Uhres in der Gelair Straße mis 
dem Montieren des Dachftuhles bes 
Ihäftigt. ALS er mit einigen Brets 
tern einen freiliegenden Balten über: 
chreiten wollte, verlor er plößlich das 
Gleichgewicht und ftürzte in die Ties 
fe. Auf der Höhe des eriten Stod- 
werkes jchlug er mit dem Körper 
auf und ftürzte dann meiter bis zur 
Kellerfohle, wo er jehwer verlegt und 
befinnungslos liegen blieb. 

Ettelbrüd. Her %. Anbre 
hat miederum feine Entlafjung als 
Bräfident der Philharm. Mufitgefell 
fchaft gegeben. Streitigkeiten, die 
zroifchen dem Herrn Präjidenten und 
einigen attiven Mitgliedern entitan- 
den maren, haben Yettern veranlaßt, 


ein Gebäude, | das Ehrenamt, da3 er erjt 'feit eini- 
| gen Monaten bekleidete, 
. gen. 


ı tan. ohne Präfident und Bize-PBräfi- 


niederzule⸗ 
Die Geſellſchaft, die momen- 


dent iſt, hat außerdem fortwährend 
den Verluſt von aktinen Mitaliederr 


die Luftventilatoren über das aanze zu berzeichnen, 


4, 
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die AMode. 


Die Eleganz der nachmittäglichen 
Beſuchẽslleidet wächſt noch immer, 
und an ihnen beobachten wir am be⸗ 
ſten die eigentümliche Ausactbeitung 
und Verbreiterung der Mittelgeſtalt. 
die weder am Abendkleid, noch am 
eigentlichen Straßenkleid, dem Schnei⸗ 
derfojtüm, jo deutlich in Erſcheinung 
tritt, Nicht immer hängen die kurs 
zen Ueberrödchen, wie man fie an 
vielen diefer Mleider findet, ziemlich 
glatt herab; fie Sollen im Gegenteil 
außbaujchen und merden Togar an 
einigen Anzügen duch in ihrem 
Randfaum eingezogene Meifen ober 
dur dort angebrachte Pelz-, Taffet- 
oder Sammetitreifen außeinanderhals 
tend gejteiit. Van Tann —* 
von einer kleinen Ueberkrinoline, au 
Kleidern von ſchweren Stoffen viel⸗ 
tah aus leichtem Material, aus Tüll, 
Seidenmufjelin oder Krepp gefertigt, 
fprechen; man „trinolinieri” fogar Die 
allerneueften furzen Mäntel, deren 
trichterartige Yadenform, mie bie 


Schauben der Frauen de Mittelals 
ters, unterhalb der Hüften jteif ab» 
fteht. An die Echneiderkoftüme, obet 
an das, was uns von diefem Llaffi- 
ichen Anzug geolieben ift, wagt fich 
die Mittelgeftalt-Krinoline noch nicht 
jo recht heran. Doc fahen wir die» 
jer Tage ein Schneiderkleid aus dem 
hochmodernen farierten jchottijchen 
Plaidſtoff, aus deſſen loſe gegürtelter, 
in einem furzen Schoß endender ade 
ein zmeiter rüdfjeitig verlängerter 
Schoß herporfommt und fo die kurze 
Hüftkrinoline vortrefflich darſtellt. 
Auch die verſchieden langen Schöße 
der ruſſiſchen Bluſen ſtehen häufig 
trinolinenartig ab und betonen die 
Neigung, aus der Frauengeſtalt eine 
hier bereits als Amphore, Henkelvaſe, 
angeſprochene Erſcheinung zu machen: 
ausbauchende Mitte, obere und un⸗ 
tere ſtarke Verengung und — in den 
glatien Aermeln — leicht abgerundete 
Arme als Hentel. 


Wenn man auch der oben beſchrie— 
benen Form der Ueberkrinoline (in 
Frankreich Cerclette genannt) keine 


beſondere Sympathie entgegenbrin⸗ 
gen mag, fo fordert doch die Gerech⸗ 
tigkeit, daß man anerfennt, dab in 
ihr in bezug auf Stoff» und arbens 
zufammenftellungen, in der gejchidten 
Verwendung von jtärker gearbeiteten 
Spiten, die auf den Rod geheftet 
find und nun duch die duftige Eer« 
clette durhjchimmern, und mancherlei 
andere Einzelheiten Wirkungen erzielt 
werden, die von überrafchendem Reiz 
finds. Immerhin dürfte aber der 
Ueberfrinole doch in den Kreifen, die 
in Mobendingen eine bornehme Zus 
rüdhaltung beivchren, noch ein be⸗ 
rechtigtes Miktrauen entgegengebracht 
werden. 

Eine Gruppe netter Schöpfungen 
für den Kopf wird hier (Fig. 1) ges 
zeigt. Das Mittelbild ftellt einen 
aus kleinen Chijfonrofen mit fleinen 
Blättern aus grünen Babyband auf 
biegjamen Draht bergeftellten Franz 
dar. Die Kappz zur Linten ift ein 
einfaches Ding aus weißer Tülle, über 
welche Goldperlen dicht gefät ſind. 


Satinband de die Nüffel und 
die = befleiten Büfchels an der 


, Ein jehr fhönes Kleid aus Cams 


HI, 


ton-&repe in marineblau ift hie: (Fig. 
2) entworfen. Die Draperie ber qe+ 
Ihmadvollen Blufe wurde unter eis 
nem Küraß von feidener Matalajje 
gezeichnet, welche nach Wejtenari zus 
gefnöpft wird. Die Blue öffnet fich 
am Hals in einem fchmalen mweijei- 
denen Kragen mit einer Kraufe aus 
Netzwerk als Beſatz. Die Aermel ha—⸗ 
ben eine gleiche ſchmale Manſchette. 
Die Iinfe Seite des Rodes ift in 
Zunita-Stil gehalten und fällt auf 
der linten Seite bi3 unten zum Ran- 
de des Iinterrods herab, während bie 
rechte Ceite binahe bis zur Hüfte 
aufwärts reicht. Der Gürtel ift aus 
Seide. 

Hier (Fig. 3) ſieht man eine ſchöne 
Kravbatte, welche die Stelle der Pelze 
als eine Frühjahrstracht einnimmt 


und ſich auch für Sommerwetter eig⸗ 
net. Streifen aus tabakbraunem 
Chiffon, der Länge nach durch einen 
Streifen aus Creme⸗Spihtze geſchürrt 
und verbunden, ſowie auf feinem 
braunem Netzwerk montiert, bilden die 
Kravaite, welche mit braunem Ma—⸗ 
rabont eingefaßt iſt. 


Ein ſchönes Hütchen für unſer klei— 
nes Mädchen kann ſehr leicht von der 
Mutter des Kleinen angefertigt wer» 
ven (FFig. 4). Die Form in gewünjch- 
ter Facon fauft man fi und bededt 
den Kopf mit ungeflediem Sermelin. 
Ueber den jchmalen Rand legt man 
einen jchrägen Streifen aus malt» 
blauem Sammet und die Verbindung 
zwiichen Kopf und Rand wird durd 
ein jchmarzge3 Sammetband mit einer 
langen Schleife, welche hinten verfno- 
tet mwird, verdedt. Kleine Blumen, 
bie man durh Berfchlingung von 
fhmalem mattblau Seidenband her- 
jtellt, werden dem jchwarzen Sammel 
aufgefett. 

Ein bübfches Kinderfleibchen, worin 
Handarbeit die Stelle teurer Spike 
einnimmt, wird bier (Fig. 5) gezeigt. 
Der Lleine Joch ift handgeftidt und 


I das Kleid in abwechjelnden Büfcheln 


Der Rüffel ift mit Perlen befegt, die von Duerfalten und Heinen Schad- 
in Schleifen von je fünf gewunden } telvolants in denjelben eingefeßt. Die 


find. Die Kappe zur Rechten ift eis 


| Tegteren find mit Federſtichen angefer- 


was tomplizierter, da fie aus GSchlei- ı tigt. 


fen bon Pinfhiffon befteht, 
geihürrt und mit den Eden in klei⸗— 
en Rüfchen zufammengefügt ift. Einc 
boopelte Rüfe aus ihmalem Wint- 


welche | 


Ein einfaches Mobell ift hier (dig. 
6) gegebn, welches für verfchiedeneGe- 


legenheiten paffenb, je nady dem aus- 
aewã Maierial. aurecht gemacht 


Serge von neuttaler Farbe mit Self⸗ 
ton » Geibenbänber ala Beſah ſich 
gut für ein Morgentradgt ausmachen 

e. Gie Stola-Blufe hat am 
* eine innere Falie bon weißem 

werl. Der Gürtel aus Self⸗ 
tone⸗Satin wird über die linke Hüfte 
tief herabgezogen. 

Für viele Damen ift feine Handar« 
beit fo faszinierend, mie bie Hätelar- 
beit, und fie beorüßen fie darum von 
Herzen, wenn fie hören, daß fie mie» 
der in Mode kommt! Wie 
viele Hübfhe Suchen lafien fich nicht 
durch Hätelei hervorbringen! ine 
Anzabl Artikel für den Xoilettentifch, 
welche in der neuen FFilethätelmethode 
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bergeitellt find, wirb in ben bier (Fyig. 
7) gebrachten Abbildern vorgeführt. 

Diefe Artitel beitehen aus einem 
Nabeltiffen, aus einem Zajchentudh- 
faften und einem Schattenfhirm für 
Kerzen, und hierzu mag nod ein 
Krabatten⸗ und Handſchuhlaſten ge 
zählt werden. Die Schachteln, Kiſſen 
und Schirme werden mit Seidenſioff 
in der gewünſchten Farbe überzogen 
und mit Spiße bededt. ferner jehen 
wir eine Nopität für die Aufbemwah- 
rung bed Swirnd ober Garnd, bie 
man mitnimmt, wenn man ausgeht, 
um in Gefelichaft anderer zu häfeln. 
Das Armband umfaßt dad Handge- 
len? und von biefem hängt ein Bügel 
berab, der zwei eliptifh geformte 
Drähte hält, über weldhe das Garn- 
fnäuel gezogen wirb unb auf diefe 
Weile eö zwar feithält, aber frei fi 
bewegen läßt. Eine Metallicheibe 
hält das Knäuel in feinem Pla. 

Eine bübfhe Bluſe aus Cream» 
Keiwerk ift hier (FFia. 8) zu bemwun- 
dern, melde man mit feidenen ober 
Sammtkleidern tragen follte. Dies 
jelbe zeigt eine elegante Heine Weſte 
aus braunem Moirt6 unb darüber 
eine rältelung aus feinerem Nehmwert 
in tieferer Cream - Schattierung, 
melde bicht aefaltet und oben mit 
Cpigen banbdiert if. Auf jeder 
Seite der Weftenöffnunga mirdb das 
Netzwert in Puffs geſchirrt, welches 
durch ſchmale Bänder auf einem 
Creamſpitzeneinſaʒ getrennt wird, 
während die Ränder aus einer Netz— 
Krauſe beſtehen. Auf dem Aermel 
wird eine Manſchetie aus dem Puff—⸗ 
ſtoff und Spitzen geſetzt. 


— — —— 
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„So, Schuaftamoafta, Dein Spik 
darfit von jet ab nimma mitnehma, 
da tönnt’3 leiht amal pafjieren, daß 
er mich in d’ Wabden beißen würde.” 

„Ra, moaht, Hauptma, dis id a 
a’icheit? Hunderl, auf den Leim 
geht er net, und wer foll mich nadıa 
imma mweda, wann i fchlaf, do 
lönnt's leicht amal vana fomma und 
mir mei Gemehrle ftebln.“ 


Das Zehrmittel, 


„Here Dottor, ic möchte mein 
gehoios merben: Täfı ih Die nit 


auf dem Wege einer Operation ent» 
FL Höcfens auf dem Mege eine 
nik idt ı inananberation |“ 


Abel, Anna, Sie haben einen Ga- 
an?” 

„Bit Ihön, anä Frau, ife nicht 
Galan, ife Uhlan.“ 


Schlau eingejäbelt. 


Student: „Wir haben ung feit 
den vorlegten 20 Mark no 
gar nicht getroffen, lieber Ontel!“ 

Ontlel: „Seit den vor lehten? 
Seit den Iegten mollteft Du mwohl 
jagen!” 

: „Nein — um die 
möchte ich Dich diesmal bitten!“ 


— — —— —— 


Fataler Doppelſiun. 
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Maler: „Nun, mie 
Yhnen meine Porträts?“ 

Krititer: „Wahrbaftiig — ic 
fah nie etwas Wehnliches!” 


gefallen 


Eiw netter Reparatur-Arbeiter. 


re . — 


Wennſt iahzt nicht machſt, daß D' 
raußilimmſt, Du Malefiz⸗Saulerl, 
Du dredetier — nachher werd’ i 
grob!“ 


Befuher: „Ihr Hund fcheint 
aber jehr ungehorfam zu fein.“ 

Hausberr: „DO, im Gegenteil, 
Sie follten mal fehen, wie der fein 
pariert — mir natürlich nicht, fon- 
dern meiner Frau.” 


— Rathed:rblüte Profef- 
for (vortragend): „Meine Herren, 
Mostau wat die Stabt in Rubland, 
die die Kaflanien der freiheit von 
Das auß dem Feuer geholt 


— Des Progen Zpdeal. 
„Son Scinlen imedi do ganz 
anders, der flammt nom « 
Schwein, dad gefhladht” worden ift 

den —n 0u —2 eig⸗ 
Ritꝛerg wo in bon 
eianen Eichen aefzeiler. ih" 


Quftfhiffer: „Wir fönnen 
nicht auffteigen, Sie find zu jchiver, 


„Daß wird mein 
Portemonnaie fein. Soll ih’3 denn 
nauswerfen?“ 


— Beirübend. Ihr beſter 
Freund iſt mit Jhrer Gattin durdh- 
gebrannt? ... Das betrübt Sie 
wohl jehr?" 

„Aflerdingg — wird der doch nun 
mein Todfeind ...“ 


Verdädhtig. 


DBater: „Der Leutnant meint’s 
nicht ernftlich mit Dir, darauf kannfi 
Du Di verlaffen!” 

Tohter: „Warum?“ 

Bater: „Sch habe mich über ihn 
erkundigt... er hat ja feinen Pien- 
nig Schulden!” 


— 


Kollegial. 


Agent A.: Ich war geſtern ſo 
furchtbar aufgeregt, daß ich Sie ei— 
nen Schwindler nannte. Sie nehmen 
mir es doch nicht übel?“ 

Agent B.: „Nicht im geringiten, 
Herr Meier, wir find doch Kollegen!“ 


Die liebe Freundin. 


„Der Doktor fagte, ich fei neulich 
tie Schönfte auf dem Balle geme- 
fen!” 

„Ad, der boshafte Menſch, der 
macht immer fo dumme Wihe!* 


Der Held dranften nnd daheim, 


Herr Meier (fingnd): „Sn 
fang’ ein Xropfen Blut noch glübt— 
Noch eine Yauft den Degen zieht —” 
(plöglic zu feinem freunde): „Du, 
tomme Beute mit in meine Wohnung, 
— * ſchimpft meine Alte micht fo 


Falſch verſtanden. 


—⸗ 


———— 
— Ar 


EL 


Arzt: „Sie haben 


zur Beeitigung Yhres Leidens mit Hanteln küchtig 


getuent. Legen wir bei ‚Ihrer VBebandiung von nun an dus Hauptgericht 
auf den Magen. (Beim nächften Befuh.) Nun, wie geht’3 Ihnen jetzt, Jo— 


hann?“ 


Sobann: „Schlecht, jchlecht, Herr Doktor! 
Sentnerhantel auf dem Magen — bei 


— Ym Eifer Her: „Bier 
Flaſchen haben Sie bei dem geftri- 
gen Weinabziehen zerbrocen ... . da 
müflen Sie ja in einem fchönen Zu- 
ftande gemejen fein?” 

Diener: „DO, durdhaus nicht, qnä’ 
Herr! Das ift gleich zu Anfang ge> 
Icheben . . . da war ich noch ganz 
nüchtern!” 


So en Gewicht, ſo 'ne 
s hält kee Ochſe aus.“ 


Gewiſſenhoft. Bahn— 
wärter (zum Touriſten, den er an— 
gehalten hat): „Das Ueberſchreiten 
der Geleiſe iſt dem Publikum ſtreng 
unterſagt, mein Herr; (gutmütig) 
[aber fommen Gie ber, damit Sie 
nicht zurüdzugehen brauchen, mwill ich 
Sie 
gen! 


raſch ... Huckepack 'nübertra⸗ 


Begründet. 


Gaft: 
drei gefochten Eier verlangt!” 
„Ja, das find aud ertra gute, denn 
den 1. Preis befommen.“ 


— Kleiner Irrtum. 


— Läßt tief bliden. „Wie 
Du haſt meine alte Flamme geheira— 
tei?” 

Ja 
daß ſie — meine Frau geworden iſt 

— Aus der guteéen alten 
Zeit. Adjutant (zum Oberſten beim 


— ich beglückwünſche Dich, 


ya 
* 


Manöver): „Der Feind kommt da 


drüben!‘ 
„Reit ’nüber...fag, er foll nod 


„Aber, Herr Wirt, das ift doch zu biel, was 


Shr da für di 


die Henne hat zur Geflügelausftellung 


Das 
ineue Dienftmäbcden: „Nein, rau 
 Oberlehrer, da mill ich Khnen nur 
gleich wieder füindigen dreizehn 
Kinder find mir doch zu viel!“ 

„„Sie haben fie doch gefeher, al: 
ih Sie engagierte!”“ 

„sa, da ftanden fie draußen aut 
‚dem Spielbof. Gh Hab’ gedacht 
e3 jet die Schullluffe von hrem 


a biffel warten!” 


Rorber 


Freund: Ich hoffe, Ihr lieb 
dieſe Welt zu verlafjen?“ 


| Mann!” 


eitung. 


er Gatte war gut darauf vorbereitet 


Dietrauernde Witwe (fhluhzend): „DO ja — er war bei fecha 


Geſellſchaften verſichert!“ 


— Eın Zeheriherz; „On 
fel, wer ifl zum Beilpiel von aeifti- 
ger Mindermwertigteit?“ 

Alter Seher: „Na, ein altofolar- 
med Getränt.” ’ 

— Boshaft. Frau: „Denke 
Dir, Tante Eulalia mill zum So- 
hümfeft al3 Elfe gehen!” 

Mann: „Warum nicht, fie ift doch 
Ion viermal elfe geweſen!“ 


Verſchiede 


— Das magere Souper. 
Gaft (leife zum andern): „Was ja- 
gen Sie zu dem Efjen?“ 

„„Zächerlih, daß man für bie 
fünf Gänge einen ganzen Abend 
opfern un «+ . damit Fonnien wir 
in zehn Minuten fertig fein!”* 

Kennzeichen. Fremder (bad 

beater | 

: „Seht muß ich gung in 
be iein ... .. da kommen jchon 
einiae anaenähnt!“ 


uchend, wo er jemand ab-| be 


— Auchein Vorſchlag. Ver— 
mittler (zum Klienten): „Nehmen’s 
mir nur die, ſchaun's das arme Mä— 
del fucht ſchon ſeit 19 Jahren einen 
Mann!“ 

— Erkannt. Herr (zum 
Schnapsbruder): „Geld ‚möchten ©. 
um fich Brot kaufen zu können? Zur 
Imir leid, lieber Freund, hab’ felber 
| nichts zu... . trinten!” 


ne Laften 


— Yreffend Frau (in aus 
gejchnittener VBalltoiletie): „IA 
fonnte au3 der Haut fahren!” 

Mann: „Na, den Anfang hafl.Du 
ia fon gemacht.“ 

— Getröftet. Freunpin: „End- 
lich fcheinen Sie fi über den Wer 
luft Ihres Gatten getröſtet zu ha⸗ 

ne...” : 
Junge Witwe (verfhämt): „Sie 


haben e3 erraten . . . morgen frie- 
aen Sie die Verlobungdanseiael” _ 





MARROW 


Empfohlen von den 
beſten Aerzten 


Aur echt, wenn es 


AcAvoys iſt. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Rräfident, 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it das beite Bier im, Marft. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Die heilige Cobra, 


Bon Alfred Mahdper-Edhardt. 


+. „Sie fünnen fagen, was Sie 
wollen, meine Öerren, id; bleibe bei 
meiner Bebaupiung: jo europätich wohl- 
erzogen ſich alle dieſe indiſchen Herr— 
ſchaften — Rajahs, Gaikwas, Moguls 
oder wie immer ſie ſich titulieren mögen 


— auch gebärden, jie jind und bleiben | 


ladierte Barbaren; und wenn jte zehn- 
mal Univerfitäten bejucht haben und mit 
allem böfifchen Gepränge im Budina= 
ham=-Palace empfangen werben,unDd bie 


Damen der böchiten Ariftofratie alüd- | 
lich find, wenn bei einem Gartenfeft in 

Windfor Se. fhrwarze Hoheit der Nabob | 
von foundjo jie mit jeiner Aufmerfiame | 


feit beehrt . ... Yernen 
fennen! 

Da war der Najab von Garumath. 
Der mollte mich faltblütig ermorden 
laffen, um lumpige 6000 Nupien zu 
ſparen!“ ... 

„Oho, Ruffins, wie kam denn das?“ 

Meinethalben will ich's Ihnen er— 
zählen. Machen Sie ſich aber auf eine 
lange Geſchichte gefaßt. Stärken wir 
uns deshalb erſt mal — proſt meine 
Herren! 

Sie erinnern ſich noch des Falles der 
Galcutta-Central-Bant vor fünzehn 
Sahren? Es ging ja durd) alle Zeitun- 
gen damals — Depot-Unterjhlagungen, 
Bud und Wechielfälihungen in einem 
Umfange,da dieBant darüberfaft ihre 
Zahlungen hätte einjtellen müfjen. Ach 
wurde hinübergeichicdt, um Yicht in die 
Sadıe zu bringen und hatte die Halunfen 
— 08 war ein ganzes Komplott von 
Angeftellten — meijt Eingeborenen, 
Bengalen natürlid — denn au glüd- 
Ich gefaßt. Die wohlbemefjene Prämie 
in der Tajche dachte ich jhon an die Rüd- 
reife; ich wollte mid) zunädit mal in 
Schottland gründlich erholen — da er- 
bielt ic) ganz unerwartet ein höchit 
ihmeichelhaft abgefahtes Schreiben, das 
mich an den Hof des Rajahe von Garu- 
wath einlud. 

Se. Hoheit, fo hiet e8 in dem Briefe, 
habe mit Anterefie von meinem glüd- 
lichen Erfolge gelefen und würde ſich 
freuen, einen fo bedeutenden Mann Fen- 
nen zu lernen. Auch habe Se. Hoheit 
mir einen Vorjchlag zu machen, der mir, 
falls ich darauf einginge, 6000 Rupien 
einbringen fönne. Unter allen lm: 
ftänden werde Se. Hoheit entzüct fein, 
mir ihre Gaftfreundichaft anbieten zu 
dürfen. Ich fragte meinen mohamme- 
danifchen Diener Chunder-Ali, einen 
Bracdtferl, irgendiwoher aus dem Defhan 
ftammend, hatte zehyg QNahre bei einem 
Ghoorfa-Kegiment gedient, durchaus 
treu und zuverläflig, ob er nıich begleiten 
wolle. Da er ald Zeichen der Zuitim- 
mung mit vieler zseierlichfeit feinen 
Salam machte, hie ich ihn die Koffer 
paden, und der nädhite Morgen fand ung 
fhon in der Eiienbahn, die uns nord- 
wärts führte. 

Nach 36ftündiger Fahrt, eine Kleinig 
feit bei indijchen Entfernungen, waren 
wir am Ziel, d. b. an der Landesgrenze 
des „unabhängigen“ Staats Garumath. 
Dort erwartete ung ein Elefant Er. 
Hoheit, der uns in weiteren fünf Stun- 
den zur Yandeshauptitadt bradte. 

Der Rajab, der die Yiebenswürdigfeit 
felbjt war, erjichien mir wie der ver- 
förperte Typ eines englijchen Gentleman; 
nichts, aber aud) nichts an ihm erinnerte 
an den Drientalen, außer dem Prunf 
ſeiner Umgebung. 

Uebrigens zerbrach ich mir den Kopf, 
woher nur die Mittel zu dem geradezu 
ungeheuerlichen Luxus, der an dieſem 
Duodezhofe getrieben wurde, kommen 
mochten. Die Steuerkraft des kleinen 
Ländchens konnte ſie unmöglich auf- 
bringen. Rein zufällig äußerte ich 
meinem Ali gegenüber, wie reich der 
Rajah doch ſein müſſe, da fing 
der Kerl, ganz gegen die Ge— 
wohnheit, an zu grinſen. Er wiſſe, 
woher der Reichtum des Rajah 
ſtamme, er habe eine Entdeckung gemacht. 
Wenn’s mid) intereffiere, wolle er fie mir 
zeigen. Ali, al8 Mohammedaner, hafte 
übrigens die Hindu bis auf’s Blut, 
unfern liebenswürdigen Gaftfreund ein- 
begriffen. 

Ih war in der Tat neugierig. Am 
Abend führte Chunder-Alt mid) in den 
Keller und zeigte mir — ein riefiges 
Dpiumlager! Da hatten wir’s! — 
Ce. Hoheit betrieb einen heimlichen 
Dpiumbandel. — Und der enalijche 
Kefident, unter defjen Augen e8 geichah, 
hatte feine Ahnung ! 

Selbitredend legte ic) meinem Diener 
ftrenges Stillfehweigen auf, waren wir 
doch Gäfte hier! Die Hand zur Stirn 
führend, verficherte Ali, er werde ver= 
ihmwiegen fein wie das Grab. 

Abt Tage waren vergangen, ohne daf 
Hoheit von Geihäften geredet hätten. 
&o intereifant indejjen der Aufenthalt 
am Hofe für mid) ja nıın aud) war, zum 
Bergnügen war ich fchlielich nicht nad) 
Garuwath gereiſt. Ich madıte deshalb 
denZeremonienmeiſter darauf aufmerk⸗ 
ſam und bat ihn, Se. Hoheit daran zu 
daß meine Zeit gemeſſen ſei. 
Imolgedeſſen wurde ich abends zu einer 
rivataudienz in das Arbeitszimmer 
bes Kajah berufen, 


Sie fie nur richtig 


«ian.ionbo* 


Der Fürjt empfing mid, in weißem 
slanellanzug vor jeinem Schreibtiich 
fitend, Nachdem ich feiner Handbewe- 
aung, Plat zu nehmen, gefolgt war, 
jandte er den Diener binaus, überzeugte 
ih jelbit, da niemand an der Tür 
laujchte, zog noch einen diden Vorhang 
vor dieje und begann, auf ein niedriges 
Seitentiſchchen deutend: 

„Was ſehen Sie da, Mr. Ruffins?“ 

Ich blickte hin und fuhr erſchreckt 
zurück. Dort lag — eine große, ſchwärz— 
liche, züngelnde Cobra, den Schild aus— 
gebreitet, den Rachen aufgeriſſen. 

Der Rajah lächelte. „Sie können ſie 
ruhig anfaſſen, ſie iſt von Bronze.“ 

„Ah — in der Tat, Hoheit,“ ſtotterte 
ich, mich meiner Feigheit ſchämend, „ein 
ausgezeichnetes Stück Arbeit, hätte ſie 


' für lebend gehalten!“ 
' „Ja, ganz gute Arbeit,“ meinten Hobeit, 


I 


„aber doch nur Kopie. 
it leider verichwunden, 
deshalb möchte ich mit , 

„Ob, ein Z Diebſtahl alfa?“ 

„Isa. Hören Sie Zu. Dies, d. h. 
das Original, iſt „Die heilige Cobra 
von Garumwarh“, ein Nationalheiligtum 
meines Landes. Vor fünf Jahren wurde 
c8 aus dem Simwa-Tempel geitohlen. 
Sch weiß, mo es fich befindet, und fann 
e3 doch nur durch Lift wiebererhalten. 
Deshalb wende ich nich an Sie. Wollen 
Sie mir dazu verhelfen, fo zahle ich 6000 
Rupien. Ein verrüdter YFamatiter bat 
das Heiligtum, der e8 nicht verfaufen 
will! Nur Liit fan da helfen! Und, 
die Wahrheit zu jagen, eine Erpedition, 
die ich hingejandt habe, ijt jchmählich 
geicheitert. Seitdem haben meine Yeute 
eine fol abergläubiiche Angjt, dah fie 
um feinen Preis der Welt e8 wagen 
würden, jenem wahnjinnigen Mogi, der 
ganz einfam in den Hills hauſt, entge= 
genzutreten. Aber Sie find Europäer, 
Sie fürchten fih doc nicht vor Dämo- 
nen, was?“ 

„Nein, Hobeit, Dämonen und Teufel 
find allerdings das Ietste, das ich fürchte, 
piel eher eine lebendige Cobra! Alfo in 
den Hills ift das Original?“ 

„Ja. Wie gejagt, ein Einftedler, ein 
Mogi, hat e8 in jeiner Höhle verborgen. 
Machen Sie einen Yagdausflug nad 
Guſhnoore, ſchicken Sie dem Rajah ein 
Geſchenk, aus meiner Schatzkammer 
natürlich, und bitten Sie ihn, in ſeinem 
Gebiet Steinböcke ſchießen zu dürfen. 
Ich ſende Ihnen dann einen Führer 
entgegen, das Weitere iſt Ihre Sache. 
Glückt's, ſo erhalten Sie 6000 Rupien.“ 

Verzeihung, Hoheit, iſt das Original 
denn von Gold?“ 

„VBewahre, Bronze, wie diefes bier. 
Aber Sie vergefien, dat e8 ein National» 
beiligtum ift! Das fünnt Ihr Euro- 
päcr eben nicht begreifen!“ 

„Gut, Hoheit, id) werde es verſuchen.“ 

„Schön. Und noch eins, Gewalt darf 
unter feinen Umijtänden angewandt 
werben, veritehen Sie? Aus Gründen 
der Volitif wäre e8 mir überhaupt er- 
wünicht, wenn fo lange wie möglich nie- 
mand erführe, daß ich eine Erpodition 
über die Grenze aefhidt habe; Tuchen 
Sie fi des Gegenitandes durch Yiit zu 
bemäditigen — und lafien Sie Diele 
Kopie an Stelle des Originals zurüd. 
Veritehen Sie? An ein bis zwei Tagen 
fünnen Sie aufbrechen!“ 

Schweigend verbeugte ih mich und 
ward entlajien. 

* * 

Acht Tage fampierten wir, Chunder: 
Alt und ic, nun jhon im Dbhaf-Bunga- 
low, dem Staats-Unterfunftshauje von 
Srighi-Nal in Gufbnoore, und taten, 
als ob wir eifrig bemüht feien, mit hober 
obrigfeitliher Erlaubnis Steinböde zu 
jagen. Am Nachmittag des neunten 
Tages meldete fih ein zerlumpter, fait 
pehichwarzer Sohn der Berge und legi- 
mierte fich durch Brief umd Inſiegel als 
der verheiene Führer. 

Vlebrigens erwies fid) der Mann nicht 
nur als fundia, jondern audy als über: 
aus willig und geidhidt. Er tat’3 gar 
nicht anders, er lud fich die doppelte 
Traglait auf, was für Ali und mich eine 
nicht zu unterjdätende Erleichterung 
bedeutete; nicht nur mit den „Wegen“, 
aud mit den Ritterungsverhältnifien 
im Gebirge wuhte er trefflich Beicheid 
und fannte alle Gefahren dieler Fels 
einöden fo gut wie ein Schweizer Berg 
führer die der Alpen, 


Das Original 
geraubt. Und 
Ahnen reden.“ 


Drei Tage waren wir geflettert; wie | 


Seen lagen die weiken Wolfen tief unter 
uns über den Tälern. Die Region des 
Laubwaldes hatten wir längit verlajien; 
nur fümmerlid wucdien nod) Fichten 
und verfrüppelte Kiefern in diefer Höhe, 
die in Europa weit oberhalb der Schnee 
grenze gelegen hätte. Gegen Abend lieh 
uns der Bhil haltmachen und deutete 


über eine nicht allzu tiefe Schlucht | 


auf ein voripringendes Felsſims;: dort 
follte die Höhle des Einfieblers liegen. 

„Bei Sonnenaufgang tritt er auf 
dieſen Telsblod, Sahib, und betet zu 
feinen Teufel. Wenn’s Eurer Herr: 
lichfeit gefällt, hier da8 Lager aufzu- 
ihlagen, fünnen Em, Herrlichkeit ihn 
ungejehen beobachten.“ 

Der Rat fchien vernimftig. Wenn 
ih natürlih au von all den Spuf: 
geihichten, die die Leute von dem Pogi 
eyrählten. fein Wort glaubte, hielt ih 


ı beleat, fo ift e8 ein jicheres d 
| Eures Kindes Magen, Leber und Ein» 
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Beim erſten Sonnenſtrahl lagen Ali 
und ich, mit guten Felditechern bewaffnet, 
auf der Lauer. 

Richtig, da famer. Baumlang, aus: 
gemergelt zum Gerippe, Ihwarzgebrannt, 
das wirre, verfilste Haar in Strähnen 
über das Geficht hängend, fait ganz nadt, 
ftand er da und trieb feinen Hofuepofus, 
d. b. er ftredite die Arme der Sonne ent» 
gegen, brüllte irgend etwas, von dem 
wir in diefer Entfernung nur abgerifiene, 
unverjtändliche Yaute vernahmen, ver- 
beugte fih nad allen Richtungen der 
Windrofe und was dergleichen Mätschen 
mebr waren. . 

Nah feinem „Möorgengebet” ver: 
Ihwand der Einfiedler in feine Höble 
und fam bald, ein paar Nee über der 
Schulter, zurüd. WVermutlih wollte 
er in einem naben Bergiee filhen. Ebe 
er wegaing, beobachteten wir aber noch 
etwas Merkwürdiges. 

An der Felswand, in der feine Höhle 
lag, hatte er eine regelrechte hölzerne 
Winde angebracht, die er jest zu dreben 
anfing. „Aba, ein Ziehbbrunnen“, dachte 
ih. Aber — den erwarteten Gimer 
wand er gar nicht wiederauf, Wozu 
diente nur die Vorrichtung? 

Zwei Tage hindurch fortgeiekte Be- 
obadytung beitätigte allee,. Ich mwuhte 
beim beiten Willen nicht, was uns bätte 
hindern können, endlich vorzugeben. 
„Morgen bringit du uns zu ſeiner 
Höhle!“ befahl ich dem Führer. 

Da hatte ich die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht. Hoch und teuer ſchwor 
der Kerl, ſeine Aufgabe ſei hier zu Ende, 
um feinen Preis werde er näher zur Höb 
le beranaehen, er-beiitse nicht des Sabibs 
Kenntnifie und Mut, mit Teufeln 
fertig zu werden. 

„Rindpieh!” begehrte ich auf. „Was 
für Zeufel follen denn da jein?“ 

„DO Sabib, ich jelbit geſehen den großen 
ſchwarzen Teufel, der meinen Kameraden 
Saghiri zerrifien!“ 

Das war wieder etwas Neues, 

„Wie war das?” fragte ich, den Bur= 
ſchen ſchüttelnd. 

Sahib, vor zwei Jahren verſuchten 
Saghiri und ich im Auftrage Sr. Herr— 
lichkeit, des Rajahs, unſer Heiligtum 
zurückzuholen. Wir zogen das Los, wer 
in die Höhle aehen follte, Cs tyaf Sag- 
bir. Ih blieb etwas zurüd, Als 
Saaphiri die Höhle betreten wollte, fprana 
großer jhhwarzer Teufel heraus und rik 
ibm das Herz aus. ch flob, fo jchmell 
ich fonnte — beinahe hätten Hoheit mid) 
töten lafien, wäre nod) ein zweiter Berg- 
führer bier wie ih! Aber dann hätte 
niemand mehr den Weg bier hinauf 
gefunden!“ 

Mas war hiervon nun zu halten? 

„Dann bleibit du bier, du Feigling,“ 
ichnaubte ich ihn an, „und Chunder-Ali 
und ichgehen. Wir fürchten feine Teufel, 
was Ali?“ 

Die Zähne fletichend ariff der alte 
Ghoorfa-Unteroffizier nach feiner Kurfi, 
dem frummen Mefier, das er im Gürtel 
trug. Ach mwuhte, auf den Fonnte id) 
mid verlafien! 

Das Durdaqueren der Schlucht war 
nicht allzu fchiwierig geweien; eine Art 
Gaispfad führte den Felsblod hinauf 
bis zur Höble, aus der, nebenbei gejagt, 
ein peitilenzialiicher Geitanf drang. Ein 
großer Freund der Neinlichfeit ſchien 
unſer MWogi gerade nicht zu fein. 

Ron irgendwelder Gefahr war feine 
Rede; meinen Winceiter-larabiner hat 
te ich zwar bei mir, aber gejichert und 
umgebängt. Chunder-Alt trug das nad): 
geahmte „Götterbild“, das der Rajah 
uns mitgegeben, im Rudiad. 

Sch hatte meine eleftrifhe Hand: 
laterne in Bereitichaft und wollte vor- 
dringen, wurde aber von Chunder-Ali 
zurüdgehalten. „Beier, ich gehe vor, 
Sabib, man kann nicht wiljen“, damit 
näherte er ji dem Eingange, um gleich 
darauf mit mäctigem Sat zur Seite 
zurüdzuprallen. 

Und bödite Zeit war es wahrhaftig 
geweien, denn aus der Höhle heraus 
jho& an langer Kette — ein ſchwarzer 
Bantber! Den batte der verrüdte Kerl 
offenbar bei irgendeiner Gelegenbeit aus 
dem Neit gehoben, aufgezogen und ver 
berwendete ibn nun beraeitalt als 
MWahhund! Das war alfo der „Zeu 
fel”, den unjer Bhil aeleben baben 
wollte! 


In die Zunge Eures 


— Bie Büchte fhufbereit, 
als Chunder-Ali mir in den Arm fiel, 
„Nicht Ihiehen, Sabib,“ rief er, „nicht 
durh Schuß verraten! Nicht nötig das 
— bier — dreben!" Damit wies er auf 
die in der Seitenwand der Höhle an» 
aebrahte Winde, die Bei jebem 
Schwung, ben die Beitie tat, bin und 
ber pendelte und baburdh ihre Beftim- 
mung berriet, 

Wie Schuppen fiel e8 mir von ben 
Augen. Nebt begriff ich auch, wie der 
Alte fich felbft vor feinem, Schoßhünd- 
en“ batte jchüüken können, denn zähımen 
läßt fich die Sorte nit. Auc der er- 
wähnte Gerud fand jeine Erflärung. 
Na, wir fejlelten das Bieft fchleunigjt 
wieder furz, indem wir die Welle rechts 
brebten, und brangen dann ungehin» 
bert in bie Höble ein. 

In einem Winfel, halb vergraben 
unter Schmuß und Staub, fanden wir 
das Gejuchte, die echte Bronze-Cobra. 
Ach wollte die mitgebrachte Kopie an ihre 
Stelle legen, da legte Chunder-Ali feine 
Hand auf meinen Arm. 

„Denn id) Sabib wäre, ich das nicht 
tun!‘ 

„Und warum nicht, Ali?“ 

„Weil ift nicht nötig. Alter Mann 
ſehen nicht mehr danach, merlen nichts, 
Cobra ganz in Schmutz verborgen ge— 
weſen. Chunder⸗Ali aber Bhil nicht 
trauen und Rajah auch nicht. Sahib 
beſſer tun, dem Bhil die falſche Cobra 
zu tragen geben und ſehen, was wird 
tommen. Chunder⸗Ali achtgeben auf 
Sahib.“ 

Recht hatte er. Der Einſiedler würde 
auch ſo nichts merlen. Wir machten 
alſo, daß wir aus der Höhle heraus⸗ 
lamen, ließen den Panther wieder los 
und traten den Rückmarſch zu unſerem 

Lager an. 

Unſer Bhil war außer ſich, als er 
hörte, wir hätten die Cobra. Solch 
vaſet, mutiger, ſtarler Sahib wie ich, 
der es mit ſchwarzen Teufeln aufnehme, 
müſſe von den Göttern abſtammen, 
meinte er. Voller Bewunderung ſteckte 
er die falſche Cobra, die ich ihm aus hän⸗ 
digen ließ, in ſeinen Ruckſack. Wir 
ſchliefen die Nacht noch hier im Lager 
und brachen beim erſten Sonnenſtrahl 
auf. 

Die Nacht hatte ich ſchlecht geſchlafen; 
ich hatte das Gefühl, daß ich von nun 
an unſern Führer keinen Augenblick aus 
den Augen laſſen dürfe. Ich befahl ihm 
folglich, vorauszumarſchieren, was er 
auch, ohne ſich zu weigern, tat. 

Plötzlich hielt er inne. Einen Dorn 
habe er ſich in den Fuß getreten und 
müſſe raſten. Die Sahibs, auch Chun— 
der⸗Ali war in ſeinen Augen ein ſolcher 
ſollten nur vorangehen, in einer halben 
Stunde käme er nach. 

Nun, ausrücken konnte er hier nicht, 
nur dieſer eine ſchmale Pfad führte hinab; 
Schußwaffen hatte er keine, in dieſer 
Beziehung war alſo kein Verrat zu fürch⸗ 
ten, folglich war nichts dagegen zu 
ſagen. 


Serpentinförmig wand ſich der kaum 


fußbreite Pfad um den Felſen; unten in 
der engen Schlucht ſchäumte und ziſchte 
eins jener reißenden Bergwäſſer, die 
nichts Lebendes, das je hineingerät, wie⸗ 
der entlommen laſſen. Wir waren ſchon 
reichlich anderthalb Stunden abwärts 
geſtiegen und befanden uns gerade unter 
einem mächtigen Felsblock, der drohend 
über den Pfad hinausragte und uns ſchon 
auf dem Hinmarſch aufgefallen war. 
Kaum waren wir darunter, als mit 
donnerartigem Krachen der überhängende 
Felsblock ſich löſte und, den halben Pfad 
mitreißend, in die Tiefe ſtürzte. Hätten 
wir noch darunter geſtanden, unſere 
zermalmten Yeiber jchwämmen jetzt 
unten im Wildftrudel. 

Was mochte die Urfacdhe fein? Ein 
Erdbeben vielleiht? Wir hatten nichts 
aeipürt von einem folden. Mit vieler 
Mübe, wir hatten glüdlicherweije ein 
Seil, aelang e8 uns, den weiter unten 
unverletst gebliebenen Serpentinpfad wie- 
der zu erreichen. Bon unjerm Führer 
war nichts zu jehen. 

Plötlih fahte Chunder-Ali meinen 
Arm und deutete in die Höhe. Dort 
batte der Felsblod gehangen; Ali reichte 
mir den elditecher und ließ mid) bin- 
jehen. Die Brucjitelle war offenbar von 
Pulver aeibwärzt — und da war ein 
Bohbrlody geweien! Der Felsblod war 
abaeiprengt! 

Alfo ein jeit Tangem geplanter, forg- 


| fältig vorbereiteter Mordverfudh feitens 


unſeres Führers! 
trage ſeiner Hoheit ausgeführt! 


Findes beleal? 


Wenn mürriich, fiebernd, veritopft, 
gebt ihm „Kalifornia Syrup 
of Figs“. 
Beicht die Zunge, Mütter! Wenn 
Zeichen, daß 


gemweide jofort einer leichten, 
grünblichen Reinigung bedürfen. 

Menn reizbar, mürrifch, teilnahm? 
Io3, bla&, wenn e3 nicht fchläft, nicht 


Natürlich im Auf: 
Daber 
da8 Hinbalten meiner Abreiſe, 
ber —— ng balber, daher der 
eingetretene Dorn im Fuhe des Bhil! 
Und nur der Zufall, der blinde, täpptiche 
Zufall, der mid) die Höhle entdeden und 
meine Neugierde wad) werden lieh, hatte 
uns gerettet! — 


Unjern Erigbi-Nale, jedoh jenieits 


| des Girenzflühchene, auf dem Gebiete 


‚, von 


Saruwath, war anicheinend über 


| Vacht eine ganze Zeltſtadt entſtanden. 


aber | 


ibt oder fih unnatürlich benimmt, ober | 


wenn e3 fiebert, wenn ed fauren 
Magen, ichlechten Atem, tounden Hals, 
Durdfall bat, 


„California Syrup of Figs“, und in 


ein paar Stunden feheidet aller faule, 


berjtopfende Abfall, unverbaute Nab- | 
rung und jaure Galle langjam aus | 
feinen Kleinen Eingeweiben aus, ohne 


Kneifen zu verurfachen, und Ihr habt 
wieber ein gefunbes, fpielenbes Find, 

Man braudt die Kinder nicht zu 
bitten, biefes unfhäblihe Frucht: 
Abführmittel“ einzunehmen, fie lieben 


Befinden ift banadı ftet3 vorzüglich. 
Erfuht Euern Apotbeler um eine 
50c Flafche von California Syrup of 
Tigs“, 
Gebraugianiweifung für Babies, Hlin- 


| aus 


Der erite Menich, den ich fab, war der 
britiſche Reſident! 

Der fuhr bei meinem Anblick förmlich 
zurück. ‚Was?“ rief er. „Sie liegen 
nicht zerſchmettert im Barghi? Sie ſind 
nicht durch einen Steinfall ums Leben 


a2, | gefommen?“ 
wenn e3 jtarf erfältet | ® 


| ift, gebt ihm einen Teelöffel poll bon 


„Wie Sie fehen, nein, General, Yit 
der Rajah bier?“ 

Der General wieh auf ein großes 
Seidenzelt. 

„Seit fünf Tagen find wir bier zur 
Jagd. hr Führer fam geitern Abend 
den Bergen zurüd und meldete 
Ihren Tod.“ 


„Nun, ich lebe noch und werde Se. 


| Herrlichfeit, den Najab, gleich auch davon 
| überzeugen, vielleicht inehr als ihm lich 


auf welcher fih beutlich bie | 


ber jeben Alter? und für Ermadhjene | 


befinden. 
lauften Nahahmungen. Um ficher zu 
geben, daß Ahr das echte Mittel er- 
haltet, jebt banadı, ba e8 bon ber 
„Salifornia Fig Syrup Company“ 
„ bergeftellt ift. Meift irgend eine andere 
Eorie perächtlih au, 


Hütet Euch vor hier ber= | 


, cr, | fein wird. 
einen pra 18 Sun : 
I pratvollen Gejchmad, und ihr | einanderiekung mit ihm nicht jo ganz 


Darf ich, falls meine Aus: 


olatt verlaufen jollte, auf Yhre Hilfe 
rechnen, General?“ 

„alle britifhe Untertanen in ihren 
Nechten gefränft werden, bin ich zu 
Ihrem Beiltand verpflichtet.“ 

„Danfe, General. Komm, All! — 
Damit drang id), ohne des Protefts der 
Schildwadhe zu achten, ohne weiters in 
das Zelt Sr. Herrlichkeit ein, 

Der fiel vorSchred bie Zigarette aus 
dem Munde. eboch raich fahten Se. 
Erhabenheit fih und begrüßten mid: 


* 


Fließgefütt. braune 
Moda Mittens m, 
geitridten Hand» 
gelenfen f. Kinder; 
werben überall für 
29 verfauftt — 
hr habt die ipe- 
zielle Auswahl zu 
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Das ganze 
gager von 
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Korfels 


19e Braffieres— 
aus gutem Mate- 
trial, „boneb" in 
Front u. gefreust 
—8 en ſchön 
eſetzt u. in 
gebr. 354.1560 
50 Korjets— 
mittlere Biüfte und 
langer Stirt — 
mit zwei Paar 
Strumpfhalt. ver- 
fehen — zu haben 
in angebr. Größen; 
hr habt morgen 
die Auswahl zu 
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zu m am $ 


Hunderte und Hunderte Yards eritklaffiger Kleider-Stoffe zu fenjationellen Eriparnifien—die meiften hiervon find 
elegante Mufter von Malter’s, dejien Gei&häft feit vielen Jahren zu den beiten der Nordfeite zählte und welcher fih vom 
Geichäft zurüdzog, ung fein Lager zu unferem Baar-Preis überlafjend — und es ift jchon lange her, jeit wir fol prächtige 
Kleider-Stoffe zu fftoldh niedrigen Preiſen offerirten. 
5000 Yards importirter engliicher und jchottiicher Suitings; geitreift, Farrirt und in den neueiten Geweben. Keine 
importirte Eovert-Stofie — englijche Serges — Hairline geitreifte Serges und Kanımgarn- Suitings — Whipcords — 

Diagonals — Poplins — Sturm-Serges — Coating— Serges und viele faney Gewebe in Schwarz und großer Auswahl 
von Farben — wie auch Cream Sturm-Serges — Cream-Suitings — Cream Coatings und Pencil geſtreifte — 


und Suitings — 
geitapelt zu Eurer gefälligen Aus- 
wahl, die Yard zum Preije von 


M. 


Malter’3 importirte fchwarze Broadeloths, 


elegante importirte fhwarze deutiche und franzöfiiche 

Broadeloth8 — alle reinwollene und mit prädhtigem Seide- 
Glanz — die Sorte, für welche Ahr reaulär $2, $2.50 
und $3 zahlen müßt — am Montag in 5 Partien; die Yard 


1.19, 1.29, 1.39, 1.48 .» 1.59 


“eu ®“ 
Hleider-Seide 
Kleider-Seide zu WBreifen, die Euch 
ficher interejliren aerden, denn felten wer⸗ 
det Ihr ſolche Werte ſinden wie dieſe, in 
in der Qualität und Style — eingeſchloſ⸗ 
ſen ſind Satin Meſſalines, Foulards, 
Taffetas, ufw., einfache und faney Gewebe 


436 u. 290 


Waſch-Stoffe Waſch-Stoffe 
7500 BardsJ36zlliger Nurſe 
Ghallie Prints — | aeitreifter Kleider⸗ 
Robe Prints etc., | Ginaham f. Kleider 
aute Pängen, pi u. Unterröde 
die Dard zu D2C | 10 Wt., Dd.V2C 
Fabrik » Reiter in | 27- u. 36-3Öllige 
Kleider-Batift, in | Foulards, jhön für 
Frübiabrs » Farben | Kleider u. wajchen 
i fich tadellos, P3 
die Dard zu WAC 


Leinen 
48c gebleicht. 
German mercerized 
Tafel » Damasf — 
64 Zoll breit und 
in feiner fchwerer 
Qmnalität, es find 
prächtige Blumen- 
—— — Eure 
Auswahl — 
die Dard zu 29. 
Handtuchzeug 
Gebleichtes Iriſh 
Twill Lein. Finiſh 
rollend. Handtuch⸗ 
zeug, 17 Zoll breit 
u. mit echtfarbiger 
roter Umrandung; 
das beſte Fabrikat, 
foitet gemöhnl. 8c; 
die Dard für ei 
nur 20 


Bettücher ete. 


72x90 u. 72x99 
Zoll gebleichte Bet⸗ 
tüdher, „Seconds“; 
Eure Aus 

wahl zu... 3%. 
Fabrif-Reiter von 
36⸗ zöll. gebleichtem 
Muslin, zweckdienl. 
Langen — 3 
die Bard zu Mac 


Servietten 
18x18 Boll ge 
bleichte u. aeläumte 
German Damasf 
Servietten in feiner 
Qualität, ſchönſte 
Entwürfe — das 

Dutend 1.19 wert 
—* Preis 


für halbes 39. 


Dutend 


Fern. Waaren 


Stamped Kilfen- 
Sbams — 30x30 
Zoll, in fortirten 
ihönen Mujtern— 
die Sort, welche ae= 
wöhnlih für 29 
verfauft wurde — 
Euer Spez. Breis 


für das 3 9. 


Baar 


Maännerfchube 


2.50 Männer-Scube, 
gemadt aus Gun Metal 
Galf, Bor GCalf und 
Batent Coltifin — in 
Blucer- und Schnür⸗ 
Facons — in allen 
Größen u. Breiten— 
morgen ipe> 
ziell zu 


Ein arofes Sor- 
timent vd. ftamped 
Doylies in ſchönen 
Muſtern — geeig— 
net für Kinder zu 
Stickereien — das 
Dutzend nur 10c 
— der ſpez. Preis 
8 das einz. 


‚Wie freue ich mich, Sie zu ſehen, Mr 
Ruffins, ich fürchtete ſchon“ — 

„Daß ich umgekommen ſei? Ach nein, 
Hoheit, ich möchte, um meine 6000 
Nupien bitten.“ 

„zut mir leid, Mr. Ruffins, ich bin 

Ahnen nichts fchuldig. ‘ch bot Ahnen 
6000 Rupien für das echte Heiligtum; 
was Sie, vielmehr der Führer, dort 
mitbrachte, ijt aud) eine Fälichung ohne 
jeden Wert. Meinetwegen fünnen Sie 
fie wieder mitnehmen.“ 


„Schön, Hoheit, das wäre alio er- 
ledigt. Ali, nimm die Cobra dort wieder 
mit! Nun aber, Hoheit, hätte ich nod) 
etwas anderes anzubieten!“ Damit 309g 
ih aus Alis Nudiad die echte Cobra. 

‚Ah!“ fuhr der Kajah auf. „Zeigen 
Cie, wenn dies die echte ift, befommen 
Sie gleih Ihre 6000 Rupien.“ 


„Semad, Hoheit!" ermwiderte id. 

So billig gebe ich diejes Stüd nicht 
aus der Hand! Cs ift das echte, Hoheit 
fönnen ficd) darauf verlaffen! Fait lebte 
das Blut zweier braver Männer daran, 
Hoheit, das will bezahlt jein! Ach biete 
Em. Hoheit diefe — Seltenheit für 
15,000 Rupien an!“ 

Am Tiebiten hätte der Kerl getanzt 
vor Wut. Er bezwang fih aber in 
orientalifcher Art und meinte nur, matt 
lächelnd: 

„cd, jo ſehen Sie nur, wer” Yhnen 
fo viel dafür gibt!“ 

„Schön,” jagte ich Faltblütig, „ich 
werde ſie dem Reſidenten anbieten und 
dazu eine kleine Geſchichte von einem 
abgeſprengten Felsblock erzählen! Und 
mein Freund Chunder-Ali bier wird 
von einer kleinen Entdeckung berichten, 
die er in den Kellern des Schloſſes in 
Garuwath machte. Wiſſen Hoheit, daß 
irgendein Opiumhãndler die Unver—⸗ 
ſchamtheit hatte, in Ew, Hoheit Schloß 
ein heimliches Lager zu halten? Ber- 
mutlich einer von Ew. Hoheit höheren 
Beamten.“ 


Sie hätten ſehen ſollen, meine Herren, 


wie der Hallunke da hochfuhr. „Selbſt⸗ 
redend!“ rief er aus. Da muß ich 


Doylies 


= 


Stidereien 


Feine imp. farb. 
Stiderei-Ranten u. 
:Cinjäte, wie aud) 
GCambric » Einjätze 
u. Galloons auf 
weißem Tuch 
prächtige Werte in 
der Auswahl 
die Dard für 2 
20 


nur 


Stoffe, die M. Malter 1.50 bis 3.00 gefojtet haben — fpezielle für Montag in fünf großen Partien auf- 


9%, 7Ie, 89e, 98e un» $1.19 


M. Matter’3 Neiter und lleberbleibjel = Längen 
von ganzwollenen ihlichten und fancy Suitings in Längen 


von 1% bis zu 5 Dards — zu haben in 
großen Auswahl von Farben wie Miſchungen, 


Schwarz und einer 
Plaids 


Checks ete, in allen erwünſchten erſtklaſſigen Stoffen und 


markitt zu ſächerlich niedrigen Preiſen 


Spitzen 


18-3zöll. Spitzen⸗ 
Allober in ſehr 
ſchönen Effekten — 
die Ward 29 
Engliihe Torchon⸗ 
Einjäte, in Breiten 
bis zum 1} 30ll, 
fpeziell in diel. Ver⸗ 
kauf die Ward 1 


4.25 Damen u. Mädchen-Kleider, 
zwei wie hier abgebildet, gemacht aus 


ganzwoll. 


Serges, zweddienlih für 


den Vor-Frühling, befett m. jchönen 
Veit-Effekten, Spiten-Yofe und 

Kanten — „Drop“ Schulter . und 
mit langen Aermeln, farrirter Velvet 


Piping in Navy, ( 


Schwarz zu, Braun; 


zu haben in den Größen von 16 


bis 44 — jpezieller Preis 
für den Montag- Verkauf 


Gardinen 


Nottinaham und 
Colonial Spigen = 
Gardinen, 2% bis 3 
Mards lang, in aut. 
Muftern — ftarfes 
dopp. Thread Net 
— das Paar $1 
wert — der Preis 


u. 2 Te 


52.97 


Serim 


9c fancy gemuft. 
363Öll. Gardinen⸗ 
Serim in guten 
Muftern u. farben 
— geeignet für die 
Fenſter in Schlaf⸗ 
u. Speiſezimmern; 
ſpeziell in dieſem 


Verkauf — 5: 
die Yard.. 20 


peinlichſte Unterſuchung einleiten, Opt- 


umhandel ſtrenge verboten. 


Aber, Mr. 


Ruffins, es wäre höchſt peinlich, wenn 
der Reſident — ich gebe Ihnen Scheck 


auf 15,000 Rupien!“ 


und ſeufzend gingen Se. Hoheit zum 


Schreibtiſch. 


Nachdem ich mich vergewiſſert hatte, 
daß der Scheck in Ordnung ſei, über- 
reichte ih das „Nationalheiligtum von 


Garuwath“. 


Und was glauben Sie, 


daß dieſes Muſter eines dandesvaters 


damit anſtellte? 


Ein Blick genügte, ihn zu überzeugen, 
daß er die echte — aus dem Tempel 


vor ſich hatte. 


Dann faßten Hoheit das 


Heiligtum mit beiden Händen und be— 
gann ihm höchſt reſpektlos — den Kopf 


abzuſchrauben! 


Ein Schrei entfuhr Sr. Hoheit und 
| mir, als aus dem hohlen Schlangen 
|.leib ein Strahl jhimmernder Rubinen, 
Brillanten und Saphire ji auf den 


Schreibtiſch ergoß. 


Das hätte ich wiſſen oder ahnen ſollen! 
Mit 15,000 Rupien wäre der Schuft 
mir nicht davongekommen!“ 


Der Zufluchtsort der Inkas. 


Die 


von der Nationalen 


Geogra⸗ 


phiſchen Gejellihaft und der Yale-Uni- 
berfität gemeinfam ausgerüftete Erpe- 
bition nach Peru feheint eine jehr wich- 
tige Entdedung gemacht zu haben. Aus 
einem vorläufigen Bericht des Leiters, 
Prof. Binajam von Yale, ift zu er- 


MARES 
COUGH- 
BALSAM 


eilt Huſten ſchnell. Sedt den S 


auern, bi er ur} toird, Bent Ian In 
olt heute eine 250 Slafhe Mares Cou 


othele. 


Lnau auge⸗ 


am in irgend einer 


iept. 
ob Bals 
ei23mifeion® 


Nachthemden 


Für Damen 


Vercale Unterröcke, ſchwarz und weik 
geſtreift, mit Krauſe beſetzt, gut 
39c wert, Auswahl zu 
Mustin- -Beinfleider, mit Spite 
und Stiderei bejest, 
ipeziell zu c 
Weihe Unterröde, mit tiefem Stiderei- 
"lounce, gewöhnlicher Preis, 696; 
4Te 


Montag, zu 
Putzwaaren 


Eine reichhaltige 
e Partie von fanch 
henhüte für den | „Sti® Ups“ in 
Vorfrühling, in 6 Blau, Roja, Rot 
prächtigen Facons; | u. Orange. Ahr 
‚Ihr habt die Auss würdet jelbe als 
wahl in Dielen 50c Werte anfehen 
Hüten — Ipeziell | u. Ihr habt die 


für Mon= Auswahl 
morgen zu 2 1 c 


tag 
Nachthemden 


81 Domet Flan— 
nel Nachthenden f. 
Männer, ertra feine 
Qualität, breit und 
lang zugeſchnitten, 
in milit. Kragen⸗ 
Facon, weich und 
warm — in allen 
Größen; 


c 


Putzwaaren 


Schwarze ſeidene 
Damen- ıı. Mäd- 


50€ Flannelette- 
Nachthemden f. die 
Männer, in ichönen 
rofa oder blauen 
Streifen — weiche 
QDualit., ertra breit 
u. lang zugejchnitt., 

— Auswahl in 


Stickereien 
273öll. Stickerei⸗ 
Skirting in ſchönen 
Eyelet u. Blumen⸗ 
Kombinationen — 
überall für 39e ver⸗ 
kauft — ſpeziell am 
Montag in dieſem 
ungetoöhnl. Ver- 


fauf — die 25. 


Yard für.. 
lleberzieher 


Weberzieher für die 
Knaben — boppel- 
reihige Ruſſian“ 

Facon — gemacht 
aus dunfelfarbigen 
Stoffen — in den 
Größen 3 bis 6 


50c rein=-wollene 
ertra fchwere Soden 
f. Wagenführer — 
blau gemijcdte 
Mufter mit weißen 
Serien, Zehen und 

berteilen — in 
Extra = Größen; 


das Paar 3 3% 


BR 


Hoſen 
50c Knickerbocker⸗ 
Hoſen für Knaben, 
gemacht aus blauen 
Twills, in grauen 
und braunen 
Miſchungen ſowie | 
Corduroygg — in 
Größen 5 bis 11 Jahre — gewöhnt. 


ze. 2% Deontas 19e | Sie ...... be 1 Ir Den ont Te FT 150 
merfchube | „eu. |, 25. | Damenfehube 


82 Damen-Schuhe — 
gemacht aus Patentleder, 
Vici Kid Skin und Gun 
Metal Calf — zum Knöp, 
fen und Schnüren — 
baben in allen Grö- 
ben und Breiten — 


Eure Aus 1. 27 ⸗ 


wohl zu.... 


fehen, daß auf einem fat unzugäng- 
lichen felfigen Gebirge ſechs Tagereiſen 
von Cuzco die Ruinen einer großen 
Stadt, von den Eingeborenen Machu 
Pichu genannt, gefunden murbden. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich da— 
bei um einen ſorgfältig ausgeſuchten 
Zufluchtsort der Inkas und zwar ei— 
nen, den ſie als ihre letzte Rettung in 
der Not betrachteten. Auf drei Seiten 
war die Stadt infolge der hohen und 
Ichroff anfteigenden Felfen uneinnehm- 
bar. Wuf der Geite, mo der Berg: 
rüden mit dem Hauptgebirge in Ver- 
bindung fteht, finden fich zwei hohe 
Mauern, zmwifchen welchen terrafjenar= 
tig angelegte Uderfelder waren. Bor 
der zweiten Mauer mar ein tiefer Gra- 
ben gezogen. Diefe Mauer bejtand aus 
enormen yelsblöden und zwar zwan— 
zig Fuß hoch. Das Ruinenfeld von 
Machu Picchu iſt das zweitgrößte in 
Peru und hat für den Forſcher den 
Vorteil, daß es ſeit den Zeiten der 
Inkas unberührt geblieben iſt, da 
Schatzſucher es nicht kannten. Die Ex— 
pedition erfuhr davon nur durch die 
Aeußerung eines Indianers unweit 
Cuzco, der cuf Befragen ſagte, er 
habe einmal davon gehört, daß auf 
einem großen Berge in der Nachbar— 
ſchaft Ruinen ſeien. Prof. Bingham 
— der Bau der Stadt, der wohl 
mehrere Jahrhunderte beanſprucht 
habe, ſei nur mittels Stein- und 
Bronze-Inſtrumenten und Werkzeu— 
gen ausgeführt worden. 


— —— —— — 

— Mancher glaubt, einen Goldfiſch 
geangelt zu haben; erſt wenn er das 
Gold berühren will, erfennt er den — 
Stichling. 

— Er weiß Beſcheid. — Theaters 
bireftor: Yljo Sie heiraten? — Sous 
brette: Ya, Direktorchen, und da 
möchte ih Sie um meine Entlaffung 
bitten! — Theaterdireftor: Aber mas 
tum denn gleich die Entlaffung? Wür- 
de nicht ein gmeimonatlicher Urlaub 
genügen? X 





